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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Februar und März ergebenft ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 

men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Breslau, den 23. Januar 1875. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Ehrengericht über den Fürſten Putbus. 
Wir haben zwar unſere Anſicht über den in der Ueberſchrift be⸗ 
handelten Gegenſtand bereits eingehend ausgeſprochen und haben Nichts 
daran zu ändern. Das Schreiben, welches der Chef des Militair⸗ 
Cabinets an den Präfidenten des Herrenhauſes gerichtet hat, iſt aber 
ſo außerordentlich correct und tactvoll, daß wir nicht umhin können, 
darüber unſere beſondere Genugthuung an den Tag zu legen. 

Wie kommt ein aus Offizieren zuſammengeſetztes Ehrengericht dazu, 
die verwickeltſten Fragen des modernen Geſchäftslebens zu beurtheilen? 
Dieſe Frage DR von den verſchiedenſten Seiten geftellt. Zu un: 
ſerer aufrichtigen Freude ſehen wir, daß die militairiſche Oberbehoͤrde 
unbefangen genug war, dieſelbe Frage aufzuwerfen. Sie hatte am 
liebſten die ganze Eroͤrterung von ſich abgelehnt, und als ſie ſich durch 
perſönliche Rückſichten bewegen ließ, dieſelbe dennoch aufzunehmen, 
geſtand fie wenigſtens' offen, daß fie dieſelbe nicht erſchoͤpfen konne. 
Sie hat ſich auf das Gebiet beſchränkt, welches ihr am nächſten zu: 
gewleſen war; fie hat unterſucht, ob der Fürſt Putbus in einer für 
einen Offizier unziemlichen Weiſe nach Geldgewinn geſtrebt hat, und 
dieſe Frage iſt verneint worden. 

Wir haben ſtets dieſelbe Ueberzeugung gehegt und goͤnnen es dem 
Fürſten Putbus von ganzem Herzen, daß er nach dieſer Seite hin 
in einer Weiſe entlaſtet worden iſt, die für Jeden, der nicht voreinge⸗ 
nommen iſt, überzeugend iſt. Aber auch das wiederholen wir, daß 
die Sache damit nicht abgethan ift, und mit dem Briefe des Herrn 
v. Albedyll in der Hand kann Niemand behaupten, daß die An⸗ 
klagen des Herrn Las ker entkräftet find. 

Die Ehre des Offiziers eine andere, als die des Geſchäfts⸗ 
mannes. Was gegen den Einen kaum einen leichten Vorwurf be⸗ 
gründet, kann für den Anderen vernichtend ſein. Ein Geſchäftsmann, 
der ſich auf ein großes Unternehmen einläßt, dem er in keiner Weiſe 
gewachſen iſt, verdient mit Recht die herbſten Vorwürfe und für ge 
wöhnlich ſteht die härteſte Strafe darauf, welche der Geſchäftsmann 
überhaupt kennt: die Inſolvenz. 

Frei von böfem Willen fein und ſchuldlos fein, find zwei verſchle⸗ 
dene Dinge. Auch im militäriſchen Leben wird man zuweilen für 
Unfähigkeit hart geſtraft. Der Feldherr, der im entſcheidenden Augen⸗ 
blicke die Geiſtesgegenwart verlor, hat dafür nicht ſelten mit Ehre und 
Leben büßen müſſen. Für einen Offizier iſt es keine Schande, von 
kaufmänniſchen Geſchäften abſolut nicht das Geringſte zu verſtehen, 
gerade wie es für einen Banquier keine Schande iſt, das Exercier⸗ 
Reglement nicht zu kennen. Wenn aber der Offizier Geſchäftsmann 

und der Geſchäftsmann Offizier wird, müſſen fie ſich um die Dinge 
bekümmern, die ihren neuen Beruf angehen. 

Fürſt Putbus hat ſeine militäriſche Ehre, an der wir keinen 
Augenblick gezweifelt hatten, vollkommen gereinigt, auch in den Augen 

derer, die daran gezweifelt hatten. Er war aber nicht allein Offizier, 


ſondern auch Geſchäftsmann, und es handelt ſich um Dinge, die er 
in letzterer Eigenſchaft unternommen. 


Und da ſind die Vorwürfe 


Carl von Holtei und Fritz Reuter. 
(An Holtei's 77. Geburtstage.) 

Bei dem Erfolge, welchen die Reuter'ſchen Werke gehabt haben, 
und bei der Bedeutung, welche dieſer Schriftſteller als Neubegründer 
unſerer plattdeutſchen Literatur und als größter Humoriſt des Jahr⸗ 
hunderts überhaupt gewonnen, iſt die Frage, durch wen er auf die 
mundartliche Dichtung wohl zuerſt aufmerkſam geworden, gewiß von 
Intereſſe. 

Von vornherein liegt bei jedem, der ſich in irgend einer deutſchen 
Mundart verſucht, der Gedanke an Hebels Einfluß nahe. Fritz Reuter 
aber hatte ja, werden viele meinen, in ſeiner eigenen Mundart einen 
bedeutenden Vorläufer, Claus Groth, deſſen Name nach dem erſten 
reg feines‘ „Ouickborn“ fofort in ganz Deutſchland bekannt 
wurde. 

Und dennoch verdankt er die erſte und erfolgreichſte Anregung 
weder Hebel noch Groth, ſondern unſerm berühmten Landsmanne, 
dem Altmeiſter aller ſchleſiſchen Dichter, Carl v. Holtei, der heut ſeinen 
77. Geburtstag feiert. „ 

Reuter wurde Ende 1833 zu Berlin als stud. jur. wegen ſeiner 
Betheiligung an den Beſtrebungen der deutſchen Burſchenſchaft ver⸗ 
baftet und verlebte die nun folgenden 7 Jahre, als Mecklenburger 
vergeblich von feiner Regierung reclamirt, in preußiſcher Gefangen⸗ 
ſchaft. Die erſte Hälfte dieſer Zeit der Leiden verbrachte er in den 
Caſematten von Silberberg. Welch' ſchreckliche Tage er dort verlebte, 


reslaue 


Sechsundfunfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zum Singen die erſte Auflage der „Schleſiſchen, Gedichleßevon Carl 


Lasker's, daß unter feiner Aegide ſich entſetzliche Unordnungen und wähnen, daß der extraordinäre Fonds „zur Fortſetzung der beſchleu⸗ 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
eiamal, an deu übrigen Tagen zweimal ericheint. 
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Geſetzwidrigkeiten zugetragen haben, in keinem Punkte widerlegt, und|nigteren und vervollkommneteren topographiſchen Aufnahme 


fie waren mit Beweisſtücken jo wohl verſehen, daß eine Widerlegung] und deren Vervielfältigung von 75,000 auf 240,000 M. erhöht wird. 
Das Bureau der Landestriangulation iſt nach feiner jetzigen Organi⸗ 


kaum zu erwarten iſt. 

Wir haben vom Augenblicke des Krachs an den Standpunkt ver⸗ 
treten, daß es ſich nicht darum handeln koͤnne, Vorwürfe auf einzelne 
Perſonen zu häufen, und find dem Sykophantenthum entgegengetreten, 
fo weit es in unſeren Kräften ſtand. Vielmehr haben wir uns be: 
müht, ſachlichen Gewinn aus den gewonnenen Erfahrungen zu ziehen, 
und die Moral der Putbus⸗Affaire liegt auf der flachen Hand. Man 
ſoll große Finanzgeſchäfte nie in der Weiſe betreiben, die man bezeich⸗ 
nend eine cavalière nennt, fondern, wenn man fie betreibt, ſoll man 
ſie wie ein Geſchäftsmann betreiben. Warum ſoll die hohe Ariſtokratie 
nicht auch ſich in das Geſchäftsleben miſchen? Wenn ein Großgrund⸗ 
beſitzer ſich beſtrebt, ſeinem Landestheile durch eine Eiſenbahn zu Hilfe 
zu kommen, ſo finden wir das hübſch und loben es. Aber er ſoll 
dann auch Ernſt und Schweiß an die Sache ſetzen, ſoll nicht glauben, 
mit dem Zauber ſeines Namens allein einen Erfolg zu erringen, 
ſondern das, was unter ſeinem Namen geſchiebt, überwachen. Und 
daran hat Fürſt Putbus es fehlen laſſen. Das halten wir für con⸗ 
ſtatirt und damit wird denn auch wohl die Sache auf ſich beruhen 
bleiben. Die öffentliche Meinung iſt unterrichtet und ein anderes 
Tribunal giebt es nicht. 


Der preußiſche Staatshaushaltsetat pro 1875. 
1 


Aus den zwei ſtarke Quartbände umfaſſenden Vorlagen über den 
preußiſchen Staatshaushaltsetat intereſſirt das Publikum zumeiſt der 
die eigentlichen Staatsverwaltungen betreffende Theil. Wir 
machen mit der Beſprechung derſelben den Anfang, indem wir die 
Betriebsverwaltungen vorläufig zurückſtellen. Aus den Mehr: 
überſchüſſen der Betriebsverwaltungen erwachſen freilich die Mittel zur 
Deckung des größeren Aufwands der Staatsverwaltungen. Ziehen 
wir von den Staatsverwaltungen zunächſt unter Ausſcheidung der 
allgemeinen Finanzverwaltung in Betracht die 6 Miniſterien: Staats: 
miniſterium (verſchiedene Centralverwaltungen), Handelsminiſterium 
(Gewerbe und Bauweſen), Juſtizminiſterium, Minifterium des Innern, 
der Landwirthſchaft, des Cultus ꝛc., fo ergiebt ſich für dieſe insgeſammt 
im Ordinarium ein Mehrzuſchuß gegen 1874 von 20 Millionen 
Mark, im Extraordinarium dagegen ein Minderzuſchuß von 9 
Millionen Mark. In Wirklichkeit iſt der Mehrzuſchuß im Ordinarium 
noch erheblich geringer, wenn man die früher bei der allgemeinen 
Finanzverwaltung, diesmal bei den einzelnen Verwaltungszweigen 
gebuchten Wohnungsgeldzuſchüſſe außer Betracht läßt.“ 

Was nun zunächſt das Staatsminiſterium und die von dem: 
ſelben reſſortirenden Centralverwaltungen anbelangt; fo verdienen hier 
Erwähnung nur zwei Pofitionen. Nachdem der Schleſiſche Provinzial: 
landtag von der Befugniß Gebrauch gemacht hat: die im Stände: 
hauſe vonzdem Staatsarchive benutzten Localitäten zu kündigen, bedarf 
es zur Unterbringung des Staatsarchivs in Breslau der Errich⸗ 
tung eines beſonderen Gebäudes. Als Bauplatz hierfür iſt ein am 
Ende der Neuen Taſchenſtraße belegenes Grundſtück in Ausſicht ge: 
nommen und der Kaufpreis dafür auf 97,800 M., die Baukoſten⸗ 
ſumme aber auf 163,500 M. vorläufig veranſchlagt. 

Darauf werden pro 1875 187,800 M. verlangt. Zu bemerken 
iſt, daß die Kündigung der Räume im Ständehauſe die Provinz ver⸗ 
pflichtet, einen 1845 zum Ausbau des Ständehauſes erhaltenen Staats⸗ 
zuſchuß von 150,000 M. zurückzuerſtatten. Zweitens iſt zu er⸗ 


e 


von Holtei“ ) erſchienen. 8 

So langſam es mit der Verbreitung und Bekanntwerdung der⸗ 
ſelben anfangs ging, ſo muß ſich doch um's Jahr 1835/36 ein 
Exemplar bis nach Silberberg, bis zu dem auf der Feſtung ſitzenden 
Studioſus Reuter verirrt haben. 

Dieſe Art der Literatur war ihm etwas völlig neues und 
originelles. Obgleich er den Dialect doch eben nur von feiner Um: 
gebung gehört hatte, verſchlang er das Geleſene, und er, der Mecklen⸗ 
burger, der Plattdeutſche, lernte unſere zum erſten Mal in einer 
Sammlung durch den Druck ſixirten heimathlichen, ſchleſiſchen Klänge 
auswendig. Wie er denn auch in den Tagen ſeines Ruhmes ein 
Freund dleſer Mundart geblieben iſt. 5 

Unter dem 23. December 1872 ſchreibt er an den Verfaſſer 
dieſes Auffages nach Ueberſendung der Gedichtſammlung „Aus der 
Güntherſtadt“: 

„Bei der Richtung, die ich in der Literatur eingeſchlagen habe, 
werden Sie es ganz natürlich finden, daß mich vorzüglich Ihre Ge⸗ 
dichte in ſchleſiſcher Mundart angeſprochen haben; ſie ſind ſchön ver⸗ 
ſifieirt und ermangeln nie einer draſtiſchen Pointe, kurz, fie erinnern 
mich lebhaft an die beſten Gedichte von Holtei, von dem ich noch 
einzelne, wie z. B.: „der Herte hot gebloſen“ und das Liebliche: „J 
nu mein Gott, ſu gärne“ auswendig weiß.“ 


geht unter Anderem aus dem einzigen aus jener Zeit noch vorbande: wendig wußte, jo wird man geſtehn, trotzdem es bekannt iſt, daß ihn 
nen Briefe vom 31. October 1836 hervor, in welchem er an feinen|feine „Luiſing“ ihr lebendiges Converſationslexikon nannte, daß ein 


Vater ſchreibt: 
„Dieſer Tag, der mich vor drei Jahren in den Kerker warf, hat 


ſolches Gedächtniß allerdings bewundernswerth erſcheint. **) 
Aber nicht genug, daß er das „Su gärne“ auswendig lernte, er 


mich namenlos unglücklich gemacht, er hat mir Geſundheit und Lebens- bewahrte auch eine ſolche Vorliebe für dasſelbe, daß er es in ſeinem 
glück, und — was noch ſchlimmer it, — auch Lebensmuth geraubt. erſten literariſchen Verſuche abdruckte; in der geiſtreichen Satire: „Ein 
— Ich bin auf dem Wege, mir einen paſſiven Muth zu verſchaffen, gräflicher Geburtstag“, in welcher er die Geburtstagsfeier der Gräfin 
deſſen Höhepunkt völlige Apathie fein wird, und wenn dies Beſtreben Hahn, die er 1842 als „Strom“ miterlebt, in humoriſtiſcher, aber 
für einen Menſchen, der im Genuſſe feiner Freiheit ift, etwas Schreck hochdeutſcher Form ſchildert, und welche 1847 im „Meklenburgiſchen 


liches und ſogar Sündliches enthält, ſo iſt es für einen Gefangenen 

nicht allein zuträglich, ſondern — wie ich glaube — mit der Moral 

zur übereinſtimmend, wenigſtens für einen Gefangenen meiner 
aſſe.“ 

Trotz dieſes herzbeklemmenden Briefes darf man nicht glauben, 
daß es für den armen Studenten auf jenem Felſen der Verzweiflung 
nicht einzelne Lichtblicke gegeben hätte. Zu dieſem verhalf zweifelsohne 
die Beſchaftigung mit der Literatur. 

j Im Jahre 1830 war in der Haude⸗Spener ſchen Buchhandlung 
(S. J. Joſephy) in Berlin in hoͤchſt ungünſtigem Formate mit Noten 


*) 13 Hut und 1857 die 3. Aufl. Breslau, bei Trewendt. 1874 die 
3. Aufl. 

* Im Februar 1837 wurde er, weil er ſich auf Silberberg die Augen ver⸗ 
dorben hatte, nach Glogau geſchafft und kam wohl bei dieſer Gelegen⸗ 
heit durch die Güntherſtadt. Es heißt darüber in einem Briefe an mich: 
„Ich ſage Ihnen für Ihre freundliche Zuſendung meinen warmen Dank, 
zumal da dieſelbe aus Striegau kommt, in welcher guten Stadt ich ein⸗ 
mal auf der Durchreiſe mit einem Gensdarm bei dem dortigen Lob: 
a8 Barth oder Bard (dem Vater des jetzigen Commerzien⸗ 
raths Bartſch) ein liebliches Frühſtück eingenommen habe, welches mir 
bewies, daß wir politiſchen Sträflinge doch noch Sympathien bei ehren⸗ 
werthen Bürgern genoſſen. a 


fation im Stande, jährlich die Detailtriangulation von circa 200 Qu.⸗ 
Meilen fertig zu ſtellen. 
phiſche Aufnahme und Kartenarbeiten erforderliche Organiſation der 


betreffenden Abtheilung des Generalſtabes noch nicht zum Abſchluß 
gebracht iſt, wird doch angeſtrebt die topographiſchen und kartographi⸗ 


ſchen Arbeiten im Jahre 1875 wenigſtens annähernd in dem bezeſch⸗ 
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Wenn auch die für entſprechende topogra⸗ 
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neten Umfang folgen zu laſſen. SM 

Die Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen Br 
(Handelsminiſterium excl. Eiſenbahn und Bauabtheilung) erhält im 
Ordinarium einen gegen das Vorfahr um 1,869,673 Mk. größeren, 
im Extraordinarium dagegen einen um 7,985,550 Mk. geringeren £ 


Zuſchuß. Von dem Plus im Ordinarium entfallen 492,675 Mk. 
auf größere Unterhaltungskoſten der Staatschauſſeen (pro Meter um 
150 Mark mehr in Folge gefteigerter Preiſe), ebenſo 200,000 


Mark Plus zur Unterhaltung der Binnenhafen, Gewäſſer und Canäle, 
ſodann 521,103 Mk. mehr zur Erfüllung der fiskaliſchen Straßenbau⸗ 
Bekanntlich ſchweben über Ablöſung dieſer Laſten 
Verhandlungen mit den ſtädtiſchen Behörden. Die Unterhaltung der 


laſt in Berlin. 


Staatschauſſeen erſcheint wohl zum letzten Mal im Etat, da dieſelbe 
von 1876 ab den Provinzen obliegen fol. Aus der Motivirung einer 
Erhöhung der Fonds für Fabrikinſpectoren um 30,000 Mark 
erfahren wir, daß über die anderweitige Regelung der Fabrikinſpection 
zur Zeit Verhandlungen beim Reiche ſchweben. In Folge der Wahr⸗ 
nehmung indeß, daß die Ortspolizeibehörden nicht ausreichen zur Con⸗ 
trole der Beſchäftigung der jugendlichen Arbeiter, wie auch der Beauf⸗ 
ſichtigung der gewerblichen Anlagen, namentlich was die geſundheits⸗ 
und ſicherheitsgefährlichen Fabrikräume anbelangt, will man doch ſchon 
vorläufig gegen Diäten und Remunerationen geeignete Beamte oder 
auch nicht im Staatsdienſt ſtehende Perſonen mit Ausübung der Fune⸗ 
tionen eines Fabrikinſpectors und der fortlaufenden Reviſton der ge⸗ 
werblichen Anlagen betrauen. 
38,787 Mk. hoͤher etatirt. Davon entfallen 3873 Mk. Staatszu⸗ 
ſchuß für die Errichtung einer Gewerbeſchule in Breslau; die Hilſs⸗ 
lehrer an den reorganiſirten Schulen u. A. in Brieg, Liegnitz, Görlitz, 
Gleiwitz erhalten ein Durchſchnittsgehalt von 1500 —2100 Mk. Für 
das Gewerbemuſeum in Berlin wirft das Extraordinarium 39,900 
Mark aus, während im Ordinarium der Zuſchuß von 54,000 auf 
84,000 Mk. erhöht wird. Das Muſeum ſucht ſich dem Ziel einer 


höheren Kunſtgewerbeſchule nunmehr durch Errichtung höherer Un⸗ 


terrichtäcurfe zu nähern, welche die unmittelbare Vorbereitung zum 


kunſtgewerblichen Schaffen durch Pflege der Compoſttions⸗ und Slyollehre 
zum Zweck haben. Die kunſtgewerblichen Erzeugniſſe der Muſeen ſind 
Auch aus dieſem 


dem Gewerbemuſeum zur Aufbewahrung überwieſen. a 
Grunde ſowie zu Neuanſchaffungen wird eine Erhöhung der Dotation 
verlangt. f 


— 


Was im Uebrigen das Extraordinarium der Handels⸗ 
und Gewerbe verwaltung anbetrifft, fo erfährt daſſelbe, wie be⸗ 
merkt, gegen das Vorjahr eine Verminderung um 8 Millioneu Mark, 
Die Verminderung 
fällt auf die Waſſerbauten, und zwar ausſchließlich auf die Canal⸗ 
Der Etat für Canalbauten ſchmilzt dergeſtalt von etwa 12 


beträgt aber immer noch 25 Millionen Mark. 


bauten. 
Millionen Mk. pro 1874 auf 4 Millionen pro 1875. Es muß in⸗ 
deſſen zugegeben werden, daß im vorigen Jahre die Bereitwilligkeit 
zu Canalbauten größer war als die Fähigkeit der für Canalbauten 


Volksbuche“ erſchien. 


und Freuden dieſes hochgräflichen Geburtstages nach Haufe zurückge⸗ 
kehrt, da hätten ſie an der Straße einen jungen Handwerksburſchen 
liegen geſehen, der ſie angebettelt hätte: 


bindurch ſchimmerte, und davon ergriffen fragte ich mitleidig nach 
ſeiner Heimath und nach ſeinem Gewerbe. — Nu, ſu gärne, war die 
Antwort, ich bin ock ein armer Weberg'ſell aus Schläſingen. — Wir 
gaben ihm ein kleines Viaticum und wurden, nachdem wir von ihm 


geſchieden, aus der vorwurfsvollen Träumerei, die ſich unſerer bei 


ſeiner demüthigen ſtillen Erſcheinung bemächtigt hatte, durch ſeinen 
Geſang erweckt, der ſich leiſe wie Abendthau über die grüne Erde 
hinzog und dann rein, wie Frühlingsluft und ſüß, wie Blumendüfte, 


als ein demüthiges Opfer zum Himmel emporſtieg. Er fang in feiner 


Mundart: 0 
„Warum is denn auf Erden hienieden 
Jedes Menſchen ſei Stand ſo verſchieden?“ 

(Es folgen nun die 3 letzten Strophen des bekannten Gedichtes, 
worauf der Dichter fortfährt:) „Es lag in dieſem wunderlichen Liede 
und in feiner Sangweiſe fo viel Ergebung, es klang darin fo viel 
Liebe, fo viel Hoffnung, ja es ſchallte darin durch tiefes Elend hindurch 


ſo viel Jubel triumphirender Treue, daß ich peinlich durch die Ver⸗ 9 
Wenn Reuter nach 36 Jahren noch einige ſchleſiſche Gedichte aus- gleichung der Freuden des Sängers mit den ſeit zwei Tagen von 


uns genoſſenen betroffen wurde.“ 


In dem von Wilbrandt im erſten Bande der nachgelaſſenen 
Schriften erſt jetzt wieder herausgegebenen Werkchen iſt die Holtei'ſche * 


Schreibweiſe nicht überall beibehalten, z. B. ſtatt der Verſe: 
„Und der Uchſe, de Maus, wie de Katze, 
Iglich Wäſen handthiert uf ſem Platze.“ 
ſchreibt Reuter: 
„Un der Fuchs, un die Maus, und die Nabe, 
Jeglich Weſen hantirt uf ſei'm Platze.“ . 
Auch ſonſt kommen noch einzelne, unbedeutendere Abweichungen 


2 


Die Gewerbeſchulen werden mit 


. 


Reuter erzählt am Schluſſe dieſer Satire, er 
und fein Freund wären überfättigt von all den wunderlichen Genüſſen 


„Stille Ergebenheit lag auf 
einem Geſicht, deſſen Jugend kaum noch durch das Alter ſeines Elends 
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5 
vor, wie z. B. „vollführt“, ſtatt mit Heltei „verſihrt“, „gar keene“ 1 


ſtatt „denn —t—keene“ ꝛc. Willbrandt glaubt deshalb, daß Reuter 
das Original „nicht unmittelbar gekannt habe,“ es muß aber viel⸗ 


mehr angenommen werden, daß der plattdeutſche Dichter das ſchleſiſche 
Buch beim Schreiben nicht vor ſich hatte, ſondern auswendig citirte und 
Das geſchah 1846 oder 1847, 
Ri 
* 


aus feinem Gedäͤchtniß niederſchrieb. 
alſo. 5 Jahre vor dem Erſcheinen der Claus Groth'ſchen plattdeutſchen 
Gedichte. Etwa aus 1845 ſtammen ſeine erſten plattdeutſchen Verſe. 
— Und ſo dürfen wir gewiß mit Recht annehmen, daß Reuter auf 
ſeine niederdeutſche Mundart durch unſere ſchleſiſche, die er aus den 
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und 300,000 M. in ordinario). Auf die Oder entfallen 1,179,000 M. 


Oder vorgelegten Dispofitionsplan pro 1875. 


wähnt die Herſtellung einer zweiten Auffahrt zum Monument auf dem 


ſtädtiſchen Waſſerhebewerkes). 


eines Gebäudes für das Eichungsamt in Breslau. 


18,000 M. weiter ausgebaut werden. 


findet namentlich im Spiritushandel immer weiter Eingang. 


Königgrätzer Straße zu gelegenen Theile des vormaligen Porzellan⸗ 


aber nicht in nennenswerthem Maße lin Schleſien gar nicht) unter⸗ 


zogen. 


keinerlei allgemeine Competenzerhöhungen ſtatt. 


. 8 


durchaus nicht enthuſtasmirten Miniſterlalabtheilung, dieſe Fonds ſach⸗ 
gemäß zu verwenden. Manchem Project gegenfiber ſchien es in der 
That, daß Geld nutzlos ins Waſſer geworfen werden koͤnnte. Vom 
Ems⸗Jadekanal, Saarkanal, Mainkanal, Netzekanal, Mauerſeekanal, 
Verbreiterung des Landwehrkanals in Berlin, Zwecke, wofür im Etat 
pro 1874 beträchtliche Summen als 1. Raten geſordert wurden, iſt 
im neuen Etat nicht die Rede. Entweder hat man alſo dieſe Pro⸗ 
jecte überhaupt aufgegeben, oder ſie befinden ſich noch in einem Sta⸗ 
dium, welches weitere Geldbewilligungen nicht erforderlich macht. 
Zum Neubau der Bürgerwerder⸗Schleuſe zu Breslau, 
wofür im Etat pro 1874 225,000 Mk. flüſſig gemacht find (Geſammt⸗ 
bedarf 857,100 Mk.) werden noch weitere 407,100 Mk. ausge⸗ 
worfen. . 
Das Extraordinarium zur Regulirung der Waſſerſtraßen, 
für Seehäfen und Schifffahrts verbindungen verbleibt mit 
12 Millionen M. auf der vorjährigen Hoͤhe. Was die Waſſerſtraßen 
anbelangt, jo erhält die Elbe diesmal den Löwenantheil (2,513,000 M. 


(und 300,000 M. im Ordinarium) gegen 1,507,800 M. pro 1874. 
Die ausgeworfene Summe entſpricht dem vom Oberpräſidenten in 
Breslau als Chef der neuerrichteten Strombau:Direction für die 
Von den für See⸗ 
bäfen ausgeworfenen 4 ½¼ Millionen M. kommen allein 1 Million 
Mark auf Hafenbauten in Memel, und 845,000 M. auf die verkehrs⸗ 
armen hinterpommerſchen Häfen. — Aus den zum Bau von Straßen, 
Brücken und Dienſtwohnungen ausgeworfenen Summen fel nur er⸗ 


Kreuzberge bei Berlin und Anlage eines Parks um denſelben (1. Rate 
135,000 M.) und die Herſtellung einer Waſſer⸗Zu⸗ und Ableitung in 
dem Regierungsgebäude zu Breslau (unter Benutzung des neuen 
Der Chauſſee-Neubaufonds bleibt auf 
der Höhe des Vorjahres. Im Extraordinarium der Verwaltung für 
Handel und Gewerbe findet ſich vorgeſehen der Ankauf und Ausbau 
Das bisher 
miethweiſe benutzte Gebäude foll für 180,000 M. gekauft und für 
Ein großer Theil der Räume 
wird anderweit benutzt werden. Im Jahre 1873 wurden bereits 
18,000 Gegenſtände in Breslau geeicht; die Benutzung geeichter Fäſſer 
Für die 
Gewerbe⸗Akademie in Berlin ſoll ein umfaſſender Neubau 
(4,500,000 M.) unternommen werden und zwar auf dem nach der 


Manufactur⸗Grundſtücks unter Hinzunahme eines kleinen Theiles des 
Herrenhausgartens und eines Grundſtücks vom Kriegs miniſterium. 
Als erſte Rate ſind dazu 450,000 M. ausgeworfen. Intereſſant iſt 
ferner das Project, das „Welfenſchloß“ in Hannover (bekannt⸗ 
lich im inneren Durchbau erſt halb vollendet) für die dortige polytech⸗ 
niſche Schule einzurichten. 

Der Etat des Juſtizminiſteriums enthält kaum etwas Be⸗ 
merkenswerthes. Die begonnenen Neubauten werden fortgeſetzt, neue 


nommen. Dergeftalt ergiebt das Extraordinarium einen Minderbedarf 
von 2,216,000 M. Der Mehrbedarf des Ordinariums der Ausgaben 
im Betrage von 4,693,680 M. rührt in der Hauptſache von Ueber⸗ 
tragung der Wohnungsgeldzuſchüſſe der Juſtizbeamten vom Etat des 
Finanzminiſterüms her. In Folge Vereinigung des Ober⸗Appellations⸗ 
Gerichts mit dem Obertribunal ſind die Stellen eines erſten Präſidenten 
für das Erſtere und von 3 Räthen in Wegfall gekommen. Beim 
Stadtgericht in Berlin ſind 18, beim Kreisgericht daſelbſt 3 neue Richter⸗ 
ſtellen auf den Etat gelangt. Dagegen werden 9 Richterſtellen (dar⸗ 
unter je eine in Schweidnitz und Lauban) als entbehrlich einge⸗ 
Von 3 neuen Staatsanwaltsgehülfenſtellen entfällt 
eine auf das Stadtgericht in Breslau. Abgeſehen von der Gewäh⸗ 
rung von Remunerationen an die etatsmäßigen Calculatoren (im 
Ganzen 10,500 M.) für die Bearbeitung von Officialſachen finden 
Erſt die allgemeine 
Juſtizreform kann eine durchgreifende Umgeſtaltung des Juſtiz⸗Etats 
herbeiführen. N 


Breslau, 23. Januar. 
In der geſtrigen Sitzung iſt der Reichstag glücklicher geweſen, als in den 
beiden letzten, denn es gelang ihm, ſeine aus nicht weniger als 14 Nummern 


Holteiſchen Gedichten kannte, aufmerkſam geworden iſt. Wenn ſich 
Holtet und Reuter unſeres Wiſſens nicht perſonlich gekannt, ſelbſt nicht 
in Briefwechſel mit einander geſtanden haben, ſo dürfte der Einfluß, 
welchen der Schleſier auf den Meklen burger hinſichtlich der Wahl der 
Mundart als ſolcher ausgeübt, nicht mehr zu leugnen ſein. 

Mögen dieſe Zeilen, falls fie unſerem 77 jährigen Dichter zu Ge: 
ſichte kommen, ihn erfreuen und ihm zeigen, daß ſich „de Schläſing 
was uf ihn eibildt“; moͤgen der 13. Auflage ſeiner Schläſ'ſchen Ge⸗ 
dichte, bis zu welcher es weder ein Kobell, noch ein Groth, noch ſelbſt 
ein Reuter gebracht, noch recht viele nachfolgen. Robert Rößler. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 21. Januar. 

Der 17. Januar iſt vorüber. „Es blinken fo freundlich die 
Sterne“ — auf der Bruſt der Decorirten; man trägt mit Stolz 
das auferlegte Kreuz — im Knopfloche, und hat morgen bei dem 
erſten Balle im Opernhauſe Gelegenheit, dieſe Beglückungen zur Schau 
darzulegen. Die auf dieſen Bällen verpönte, auf andern herrſchende 
Sitte, die Bruſt mit Cotillons⸗Verdienſtzeichen zu ſchmücken, iſt Vielen 
fatal, wie den Legionen der Doctores in absentia, die Aufhebung 
des Diplom⸗Verkaufs⸗Geſchäfts der Univerſität Philadelphia. Auf einen 
in dieſem Genre doctorirten Barbier wirkte die Kunde von der Un⸗ 
gültigkeit der gelehrten Ehre, als er ſie von einem ſeiner Kunden er⸗ 
fuhr, krampfhaft. Er hatte dieſen gerade, behufs Raſirens unter feinen 
Händen und verletzte ihn blutig. Glücklicherweiſe nur in der Gegend 
des zu vertilgenden Schnurrbarts. Wäre er am Halſe des Kunden 
beſchäftigt geweſen, wie leicht hätte der vernichtete Doctor zum unab: 
ſichtlichen Mörder werden können. Wir leben indeß in einem bunten 
„Durcheinander.“ Alles geht in dieſen Tagen durcheinander, der 
Scherz und der Ernſt. Zu dem letzteren zählen einige kopfſchüttelnd⸗ 
gläubig, andere ungläubig⸗lächelnd das auch in den Zeitungen colpor⸗ 
Urte Gerücht von neuen „Attentaten“, die von auswärtigen „Attentä 
tern“ in Scene geſetzt werden ſollen. Natürlich gegen den Reichskanz⸗ 
ler. Von der Ueberwachung ſeiner Wohnung und des Reichstags⸗ 
gebäudes durch Polizei habe ich nichts geſehen. Von der Ankunft der 
drei annoncirten Attentäter iſt hier auch bisher nichts weiter bekannt 
geworden, aber man kann einer gewiſſen Aengſtlichkeit ſich nicht ent- 
ſchlagen. Wir blicken mißtrauiſch auf alle Unbekannte mit dickgefüllten 
Rocktaſchen, die uns die Phantaſie als die Aufbewahrungsſtätten von 
Orſini⸗Bomben vorſpiegelt. In jedem von irgend einem Italiener 
durch die Straßen gezogenen beräderten Leierkaſten argwöhnen wir 
eine Mitrailleuſe, geladen mit Dynamitkugeln. Ein recht Aengſtlicher 
erzählte ſogar, daß man in dem Lavoir des bedrohten hohen Herrn 
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beſtehende Tagesordnung vollſtändig zu erledigen. Das Redefieber hat etwas 
nachgelaſſen, und Alles ſcheint dem Schluſſe zuzueilen. Gegen das Land⸗ 
ſturmgeſetz erklärten ſich entſchieden der welfiſche Abgeordnete v. Adelebſen 
und der ſocialdemokratiſche Liebknecht, der „im Namen des Volks“ — be⸗ 
kanntlich vertreten die Socialdemokraten ganz allein das Volk — das Geſetz 
der Regierung vor die Füße werfen wollte. Die Fortſchrittspartei ſtimmte 
iür das Geſetz, nachdem der Abg. Duncker mit Recht erklärt batte: die An⸗ 
nahme des Geſetzes ſei ſchon deshalb Pflicht, damit nicht im Auslande der 
Anſchein erweckt werde, als ob das deutſche Volk die Laſt des Landſturmes 
im Augenblicke der Gefahr nicht übernehmen wolle. Das deutſche Volk iſt 
glücklicher Weiſe ein anderes „Volk“, als die Welfen und Socialdemokraten 
in ſüßer Harmonie mit den Ultramontanen ſich vorſtellen. 


In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß ſeitens der liberalen Parteien 


im Abgeordnetenhauſe als Antwort auf das ehrengerichtliche Erkenntniß in 


Sachen Lasker⸗Putbus ſofort der Antrag geſtellt wird, den Unterſuchungs⸗ 
bericht der ad hoc gemachten Commiſſion auf die Tagesordnung zu ſetzen, 


um in ernſtlicher und eingehender Discuſſion die Lasker⸗Putbus'ſche Ange⸗ 


legenheit zu berathen. Die vom Fürſten Putbus verfaßte Rechtfertigungs⸗ 
ſchriſt, welche bekanntlich der ehemalige Welfenagent Profeſſor Pernice aus 
Göttingen concipirt hat, wird in den nächſten Tagen der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben werden. - 

Die ſchleſiſche Provinzial⸗Synode iſt heute Morgen in Breslau 
zuſammengetreten. Nach den vorgenommenen Wahlen zu ſchließen, hat die 
freiſinnige Partei eine vollſtändige Niederlage erlitten. 

In der Podgoricza⸗Affaire lauten die Meldungen der heute vor⸗ 
liegenden öͤſterreichiſchen Blätter beruhigend. Die Alarmnachrichten der 
„Agramer Zeitung“ haben ſich nicht beſtätigt, die montenegriniſche Skupiſchina, 
welche am 19. und 20. d. M. verſammelt war, hat vielmehr, wie der 
„Peſt. Ll.“ berichtet, mit großer Mäßigung verhandelt und nichts Kriege⸗ 
riſches beſchloſſen. Auch in Konſtantinopel hat eine friedlichere Stimmung 
Platz gegriffen. Wie der „N. fr. Pr.“ telegrapbirt wird, ließ der Großvezier 
ſeine urſprünglichen Forderungen fallen und verlangt nur mehr das Verhör 
der türkiſchen Zeugen auf türkiſchem Boden. Fürſt Nikolaus hat 
davon durch Ignatieff Kenntniß erhalten. Man hofft raſche Beilegung des 
Conflictes. 

Aus Italien hört man jetzt Näheres über die Rundreiſe des Unterrichts⸗ 
miniſters Bonghi, der bekanntlich in Turin von den Studenten zweimal aus⸗ 
gepfiffen worden iſt. Nach dieſen neueren Berichten iſt es demſelben in 
Padua nicht beſſer ergangen. Es ſcheint beinahe, ſchreibt man aus Rom, 
daß die allerdings erfahrungsloſe Jugend ſich der Verbeugungen ſchämt, 
welche ihre Profeſſoren dem unſinnigen Treiben des Miniſters machen. Die 
Studenten ftehen eben nicht in ſeinem Solde; wir wollen mit dieſer Bemer⸗ 
kung aber nicht die vorgekommenen Exceſſe billigen, ſondern nur die That⸗ 
ſache conſtatiren, daß das Lächerliche im Auftreten des Miniſters einen 
nicht ganz ungerechten Unwillen hervorgerufen hat. Es hat Miniſter 
in Italien gegeben, welche nicht unempfindlich waren für Schmeiche⸗ 
leien, zu den ſchamloſen Lobhudeleien aber, welche Bonghi von 
einer gewiſſen Preſſe tagtäglich fabriciren läßt, hat ſich noch Niemand er⸗ 
kühnt. Bedauernswerth iſt es, daß ein Mann, welcher als Miniſter die 
Probe feiner Tüchtigkeit noch gar nicht beſtanden hat, ſo leichter Weite von 
den Vertretern der Wiſſenſchaft ohne Benefiz des Inventariums als ein 
achtes Weltwunder acceptirt wird. Ein Unterrichtsminiſter, welche ſeine koſt⸗ 
bare Zeit unter dem Vorwande von Inſpectionsreiſen, auf denen von In⸗ 
ſpection gar nicht die Rede ſein kann, vergeudet, und überall verſpricht, um 
alles und um jeden Mann, der von ihm abhängt, perſönlich Sorge zu tra⸗ 
gen, von dem muß ſich Jeder ſchließlich ſelbſt ſagen, daß Keiner etwas Ern 
ſtes von ihm zu erwarten hat. Das Schulweſen reformirt man nicht mit 
Zweckeſſen und Gevatterklatſch, nur eine langjährige Erfahrung, ein reicher 
Schatz von Kenntniſſen können vereint mit einem großen ſittlichen Ernſt, mit 
einer rubigen, bedächtigen Ueberlegung ein ſolches Werk fördern. 

In Frankreich hat vorgeſtern der große Streit um die künftige Verfaſſung 
des Landes in der Nationalverſammlung begonnen. Wie man der „K. 3.“ 
aus Paris ſchreibt iſt man wieder auf dem beſten Wege, ſich durch nutzloſe 
Sticheleien und Ausfälle bis zur Tollheit zu reizen und bei ſolchen Ueber⸗ 
bisungen kommt in Frankreich gewöhnlich eine tragiſche Dummheit zu Stande. 
Vorläufig, fährt die gedachte Correſpondenz fort, glauben wir nicht an die 
Rücktrittsgedanken Mac Mahons, obwohl die Gerüchte über einen ſolchen 
Schritt hartnäckiger als früher auftreten und jetzt auch in diplomatiſchen 
Kreiſen in Berechnung gezogen werden. Die Rechte ſucht Händel, weil der 
frohsdorfer Prätendent es ſo befiehlt: die Orleaniſten ſind rathlos, weil Broglie 


eine kleine geſchloſſene Metallkapſel gefunden habe, ein Miniatur⸗ 
Torpedo! Glücklicherweiſe erkannte man bei vorſichtiger Unterſuchung, 
daß es die ſilberne kleine Doſe für Zahnpulver war, die unvorſichtiger⸗ 
weiſe in das Waſchbecken gefallen ſei. 

Was mich wundert iſt, daß es hier noch einzelne heißſpornige Polt: 
tiker giebt, die ſich um die „ſpaniſchen Alfonszereien“ (ein neues Ber⸗ 
liner Wort für „Alfanzereien“) ſo lebhaft kümmern, als wäre das 
ganze hiſpaniſche Durcheinander überhaupt noch der Rede werth. 
Höͤchſtens könnte man ein Intereſſe daran nehmen, am Ende aller 
Enden zu erfahren, von welcher dieſer unter ſich wüthenden Ratten 
der letzte Schwanz übrig bleibt. Vorausſichtlich wird ja nun auch 
bald in Frankreich der Kampf um die Herrſcherkrone losgehen, — 
wir fagen nicht: „um des Kaiſers Bart“, da dieſe Mannedzierde 
bis jetzt eben ſo wenig auf Lulu's, wie ein Königlicher auf des Jüng⸗ 
lings Alfons Wangen ſichtbar ſein ſoll. 

Was unſere jüngere Generation betrifft, ſo beneiden wir ſie darum, 
ſich nicht, wie die älteren, mit dem Wohle der Menſchheit und dem 
politiſchen und ſoclalen Gedeihen der Völker beſchäfligen zu dürfen 
und eine „ſaure Freude“ darin zu finden, ſich das „Leben und der 
Tage Laſt“ ſchon fo gräßlich als möglich vorzuſtellen und für die Leiden 
der Gegenwart nur einen, eigentlich fürchterlichen Selbſttroſt zu haben, 
daß die Gegenwart nur ein Vorſpiel für eine „noch tollere Zukunft“ 
ſei. Es iſt ein Glück, daß die Hälfte der Welt — wenn auch nicht 


genau den Jahren nach, ſondern in ihren Empfindungen — noch 


jung iſt, der carnevaliſtiſchen Jahreszeit Rechnung tragend, den 
„Tanz“ als eine Nothwendigkeit der Gegenwart betrachtet und dieſem 
ſeine volle Aufmerkſamkeit zuwendet. Die diesjährige außergewöhnlich 
kurze, auf wenig mehr als fünf Wochen kalendariſch normirte winter⸗ 
liche Freudeu⸗Zeit iſt berechtigt, von ihren Verehrern ungetheilte und 
eiftige Theilnahme zu fordern und zu verlangen, daß man ſich nicht 
durch die Allotria des Ernſtes ſtören und abziehen laſſe. Geſorgt iſt 
dafür genug. Man betrachte nur die, faſt von keinem Pauſe⸗Tag 
unterbrochene Reihe der Hoffeſte, in die hinein ſich die Bälle der 
veritabeln Nobleſſe drängen und Jener, die ſich das Recht, durch der⸗ 
artige Feſte glänzen zu dürfen, gegründet haben. Was für exquiſite 
Carnevals⸗Hausbälle würde z. B. Ritter von Ofenheim in Wien 
arrangirt haben, wenn er nicht ſelbſt durch die langdauernde Einla⸗ 
dung zu widerwärtiger Converſation in Anſpruch genommen wäre. 
Seine Feſte waren, wie ich mich aus früheren Jahren erinnere, nach 
dem Urtheil ſeiner „Freunde“, die er an dem Profit einiger 1000 
faulen Schwellen participiren ließ, vortrefflich; daß er ſchlechte 
Eiſenbahnen machte, hinderte ihn nicht, eins der ausgezeich⸗ 
netſten Häuſer in der öͤſterreichiſchen Hauptſtadt zu machen. Seine 


nach rechts, Audiffret⸗Pasquier nach links hinweiſt, und man iſt auf ein voll⸗ 
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ſtändiges Zerflattern des rechten Centrums gefaßt. Die Bonapartiſten balte 
bereits die Arme offen, um den verlorenen Söhnen, die jetzt wieder heimkehren, 


ein Kalb zu ſchlachten und ein großes Verſöhnungsfeſt zu feiern, bei dem 


Rouher den Oberprieſter ſpielt. Die Republikaner geſteben, daß fie dem Unbe⸗ 


kannten gegenüber ſtänden und Niemand wiſſe, was die nächſte Abſtimmung 


bringen werde. Das Cabinet hüllt ſich in Nebel, und weil es nichts zu 
ſagen wagt, hat es beſchloſſen, bei der erſten Leſung die Rolle des Schwei⸗ 
gens nicht zu verlaſſen und ſelbſt bei der zweiten Leſung nur die Entſchlüſſe 
des Marſchall⸗Präſidenten zu erklären, die Jeder beſpricht und die im Grunde 
doch Niemand ſicher weiß, auch Broglie nicht, denn ſonſt würde es ſich durch 
ein ſichereres Auftreten zeigen. Auch aus den Berathungen der parlamen⸗ 
tariſchen Gruppen, die am 21. d. noch vor der Sitzung ſtattfanden, iſt nichts 
Feſtes hervorgegangen: Jeder iſt neugierig auf den Anderen und paßt ihm 
auf; ein klares Programm kommt nirgends zum Vorſchein. Und doch muß 
entweder conſtituirt oder im anderen Falle aufgelöft werden, damit eine Na⸗ 
tionalverſammlung eintrete, welche nicht mit Unfruchtbarkeit behaftet iſt: 
Frankreich will denn doch leben und genießen; es will auch wieder etwas 
bedeuten; die Nationalverſammlung iſt mit dem Rücken an die Mauer ge⸗ 
drängt, fie muß handeln oder ſich opfern. Die geſammte Preſſe driſcht Ver: 
faſſungsſtroh, aber die Deputirten werden daraus jo wenig lernen wie die 
Leſer. Der „Temps“ warnt vor den Schlichen der Rechten, welche ſeit eini⸗ 
gen Tagen ihre politiſchen Läufer nach allen Ländern ausſende, um den 
Marſchall als ganz ihrer Politik und bereit abzudanken darzuſtellen, und 
welche, da man in Frankreich nicht daran glaube, auf dieſes durch die aus⸗ 
wärtigen Blätter einzuwirken ſuche. 2 

In der am 20. d. Mts. ſtattgehabten Sitzung der belgiſchen Repräſen⸗ 
tantenkammer hat der Miniſter des Auswärtigen eine Erklärung abgegeben, 
welche im Munde eines clericalen Miniſters auffallen konnte; Herr de As⸗ 
premont⸗Lynden erklärte nämlich, daß die fanatiſchen Anhänger des Papſtes, 
die Rompilger u. ſ. w., keineswegs die Majorität des Landes verträten, 
ſondern nur eine kleine Minorität bildeten. Dieſe Erklärung war veranlaßt 
durch eine Anfrage des Herrn Vanhumbeeck, warum die Geſandtſchaft bei 
der römiſchen Curie immer noch beibehalten würde. Der Miniſter fand die 
Beibehaltung derſelben nützlich, weil ſie den Papſt uber die wahre Stim⸗ 
mung der Belgier aufklären könne, über welche die Deputationen und Pilger 
ihm irrige Ideen gäben. Dieſe Erklärung gefiel der Rechten keineswegs und 
der Miniſter fand Widerſpruch von Seiten ſeiner eigenen Partei. Auf eine 
Anfrage des Herrn Vanhumbeeck über die Anweſenheit des päpſtlichen 
Nuntius bei einer Wallfahrt in Verviers, bei welcher Gelegenheit die Pilger 
beleidigende Rufe gegen das Königreich Italien erhoben hatten, erklärte der 
Miniſter, der Nuntius wäre nur in ſeiner geiſtlichen Qualität und nicht in 
ſeiner diplomatiſchen anweſend geweſen. 

In England ſehen die Proteſtanten dem Regierungswechſel in Spanien 
durchaus nicht mit Gleichgiltigkeit Zu. Machen ſich gleichwohl keine Befürch⸗ 
tungen laut hörbar, fo erklärt ſich dies dadurch, daß man ſich mehr oder 
weniger auf die Verſicherungen Alfonſt's und auf den moraliſchen Einfluß 
der öffentlichen Meinung in England und Deutſchland verläßt. Indeſſen iſt 
man nicht geneigt, deshalb auf den diplomatiſchen Einfluß zu verzichten, zu 
deſſen Anwendung ſich augenblicklich gerade eine vorzügliche Gelegenheit 
bietet. Von Seiten einer proteſtantiſchen Partei⸗Organiſation geht dem 
Miniſter des Auswärtigen, Lord Derby, eine Zuſchrift zu, in welcher er 
aufgefordert wird, vor Anerkennung der neuen Regierung unbedingt auf 
Gewährung vollkommmer Cultusfreiheit zu beſtehen. Die Unterzeichner der 
Adreſſe begründen ihr Verlangen durch Hinweis auf Präcedenzfälle, in welchen 
England gleichfalls für die Glaubensrechte der Proteſtantanten eingetreten 
iſt, ſelbſt dem Papſt gegenüber, z. B, im Intereſſe der Albigenſer. 


Deutſchland. 

= Berlin, 22. Januar. [Die fremden Actiengeſell⸗ 
ſchaften und ihre Einregiſtrirung. Das Civilehe⸗ 
geſetz. — Landtags vorlagen. — Die Juſtizeommiſſion.] 
Der geſtern erwähnte Antrag Bremens an den Bundesrath 
bezüglich der Gleichſtellung der ausländiſchen Aetiengeſellſchaften 
mit den inländiſchen, lautet: Die Scottiſh Inſurance Company zu 
Glasgow war betreffs Eintragung ihrer in Bremen zu errich⸗ 
tenden Zweigniederlaſſung in das Handelsregiſter von der Com⸗ 
miſſion des Bremiſchen Handelsgerichts in Firmen⸗ und Procuren⸗ 
ſachen angehalten worden, den in den Artikeln 210 und 210 a des 
Reichsgeſetzes vom 11. Juni 1870, die Actiengeſellſchaften betreffend, 
enthaltenen Vorſchriften zu gennügen, indem die Commiſſion von der 
Anſicht ausging, daß das erwähnte Reichsgeſetz Vorſchriften für in 


Mittel erlaubten es ja. Geſtern meinte ein Wiener, daß man daheim 
dem „Spaſſetlmacher“ kein Haar krümmen werde und „hernach iſt 
der Ofenheim halt ſo ehrlich wie zuvor!“ Alte Geſchichte, nicht nur 
eine Wiener, ſondern Univerſal Welt⸗Geſchichte, bis nach „Rumänien“ 
hinein, deſſen Zeitungs⸗Schriftgelehrte ſich einer eigenthümlichen Cha⸗ 
rakteriſtrung Ofenheims und Conſorten und des Gebahrens der Geſell⸗ 
ſchaft befleißigen: „Räuber, die das Land plündern“, „Betrüger“, 
„Diebeshöhle“, „judäiſirte Deutſche in den öͤſterreichiſchen Zollämtern“, 
„rechts- und gewiſſensloſe Charlatane“ und jo ad infinitum und 
Ofenheim toujours à la tete! — Als einen großen Fortſchritt im 
Berliner Carnevalsleben betrachten wir die „Narrenabende“ der 
beiden in rege Thätigkeit getretenen Narren⸗Geſellſchaften, die mit Ernſt 
darauf zu halten ſcheinen, daß Jeder, der ſie beſucht, irgend ein Talent 
für die Narrheit zu beſitzen, offen eingeſteht. In Folge deſſen hat fi 
auch am vergangenen Montag das „närriſche Ordensfeſt“ in den Sälen 
des Hotel Imperial überaus amüſant geſtaltet, fo daß man eigentlich 
nur einen Anweſenden nicht für einen Narren zu halten ſich verpflichtet 
fühlte, — den Herrn Polizeirath Trieſt, Delegirter des Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten, dem die Sache ganz gut zu gefallen ſchien. Ohne Tanz 
ging auch dies Feſt nicht zu Ende, obgleich man dazu erſt etwas, für 
die Damen namentlich, fpät gelangte. 

Unſere Theater liefern dem Publikum reichlichen Stoff zu gediege⸗ 
ner ernſter und für Leichtlebige zu heiterer Unterhaltung. Auf 
der königlichen Bühne beherrſcht das Schauſpiel⸗Repertoir Kleiſt's 
grandloſe „Hermannsſchlacht“, die 70 Jahre nach ihrer Geburt 
jetzt in ſo gigantiſcher dramatiſcher Größe vor uns aufſtieg, wie 
bald in plaſtiſcher rieſiger Erhabenheit das Nationaldenkmal vom 
Niederwald über die deutſchen Lande hinausſchauen wird. R. Sende 
hat mit großer Geſchicklichkeit des Dichters Rieſenbild in die Form 
gefügt, die Platz finden konnte im Rahmen unſerer modernen Bühne, 
— der Intendant Herr v. Hülſen mit einer Munificenz ſonder 
Gleichen der Geſammt⸗Scenerie bis in die kleinſten Einzelheiien hinein 
großartige Rechnung getragen, wobei ihm Director Hein — ein 
theatraliſcher Muſter Arrangeur — ehrenvollſt zur Seite geſtanden. 
Der Großartigkeit der Aufgabe entsprach die künſtleriſche Darftellung- 
Frau Erhart als Tusnelda und Herr Berndäl als Marbod feier⸗ 
ten Triumphe, wie fie wohl in dieſer erhabenen Richtung noch ſelten 
auf der Bühne der Gegenwart errungen werden dürften. Herr Lud⸗ 
wig als Hermann und Kahle als Varus — obgleich die Rolle des 
Letzteren weniger bedeutend — waren Kunftleiflungen erſten Ranges. 
In der langen Reihe der übrigen Darſteller auch nicht ein einziger, 
der ſich nicht charakteriſtich in das dramatiſche Rieſenbild fügte. Die 
Aufnahme Seitens des Publikums ware eine geradezu enthuſtaſtiſche, 


% ES FE FIT TEE 


Deutschland zu errichtend 
ſchaften überall nicht entha 
auf Zweigniederlaſſungen deutſcher Actiengeſellſchaften zu beziehen ſei, 
weshalb im vorliegenden Fall der § 23 des Bremiſchen Einführungs⸗ 
geſetzes zum Handelsgeſetzbuch in Anwendung kommen müſſe, nach 
welchem fremde Actiengeſellſchaften, wenn dieſelben eine Zweignieder⸗ 
laſſung in Bremen errichten wollen, alle für Actiengeſellſchaften hin⸗ 
ſichtlich deren Eintragung in ein Handelsregiſter beſtehende Vorſchriften 
zu erfüllen haben. In einem durch Appellation der Scottiſh Inſu⸗ 
rance Company veraulaßten Erkenntniſſe des Obergerichts zu Bremen 
wurde zwar der Auffaſſung der Commiſſton des Handelsgerichts beige: 
treten; das Ober⸗Appellationsgericht der freien Hanſeſtädte hat jedoch. 
auf weiter eingelegte Appellation dahin erkannt, daß in dem in Rede 
ſtehenden Falle lediglich die Vorſchrift des Art. 212 bezw. des Art. 210 
Abſ. 2 und 3 in Frage komme, daß alſo hinſichtlich der Einregiſtrirung 
die Zweigniederlaſſung einer fremden, in ein Handelsregiſter überhaupt 
nicht oder doch nicht in ein den deutſchen Vorſchriften entſprechen⸗ 
des Handelsregiſter eingetragenen Actiengeſellſchaft ebenſo zu behan⸗ 
deln ſei, wie die Zweigniederlaſſung einer in ein deutſches Handels⸗ 
regiſter bereils eingetragenen deutſchen Handesgeſellſchaft. Die Folge 
dieſer Entſcheidung, zunächſt für Bremen, wird die ſein, daß aus⸗ 
ländiſche Actiengeſellſchaften von der Beibringung gerade derjenigen 
Nachweiſe befreit bleiben, welche das Geſetz den inländiſchen auferlegt, 
um das Publikum vor Schwindeleien ſicher zu ſtellen. Der Senat iſt 
der Ueberzeugung, daß der Geſetzgeber eine ſolche Conſequenz nicht 
gewollt habe, daß vielmehr, auch ganz abgeſehen von dem 
erwähnten § 23 des Bremen'ſchen Einführungsgeſetzes, Zweignieder⸗ 
laſſungen ausländiſcher Acttengeſellſchaften neu begründeten inlän⸗ 
diſchen Actiengeſellſchaften gleichzubebandeln und mithin den Artikeln 
210, 210a unterworfen ſeien; er befindet ſich aber nicht in der Lage 
ſeinerſeits auf Reformirung der richterlichen Entſcheidung einwirken zu 
können. Im Hinblick auf das an die Frage ſich knüpfende allgemeine 
und prakllſche Intereſſe, ſowie darauf, daß es jedenfalls wünſchens⸗ 
werth iſt, ein einheitliches Verfahren bei der Einregiſtrirung der Zweig⸗ 
niederlaſſungen ausländiſcher Geſellſchaften ſicher zu ſtellen, hat der 
Senat an den Bundesrath das Erſuchen gerichtet, entweder auf Grund 
des Art. VII. 3 der Reichsverfaſſung, oder, falls dies für zuläſſig 
nicht erachtet werden ſollte, auf dem Wege ergänzender Geſetzgebung 
oder doch authentiſcher Interpretation die Beſeitigung des dargelegten 
Mißverhältniſſes herbeiführen zu wollen. — Man hofft die 3. Leſung 
des Civilehegeſetzes in einer Sitzung morgen zu beendigen und in 
dieſem Falle am Montag die 2. Leſung des Bankgeſetzes zu beginnen, 
für welche 2 bis 3 Tage ausreichen dürften. — Dem Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt außer dem Etat und einem Entwurf über die Leinwands⸗ 
leggen nur noch ein Entwurf betreffend die Befähigung für den hoͤhe⸗ 
ren Verwaltungsdienſt zugegangen. Die Zahl der dem Hauſe über⸗ 
ſendeten Petitionen beträgt über 200. — Die ſtändige Juſtizcommiſ⸗ 
fion des Reichstages wird ſich morgen conflituiren, man hört, daß der 
Vorſitz dem Abg. Miquel oder dem Abgeordneten Gneiſt übertragen 
werden wird. 

Berlin, 22. Januar. [Das Landſturmgeſetz. — Der 
Bericht über das Bankgeſetz.] Die namentliche Abſtimmung 
über das Landſturmgeſetz kam der Fortſchrittspartet nicht gelegen. 
Dieſe hatte zwar in einer Fractionsſitzung beſchloſſen, trotz der ſchweren 
Bedenken, die ſie gegen das Geſetz vergeblich geltend gemacht hatte, 
demſelben die Zuſtimmung nicht zu verſagen, aber Viele von der 
Minderheit konnten ſich nicht recht entſchließen, dem Mehrheitsbeſchluſſe 
nachzukommen, und enthielten ſich deshalb der Abſtimmung, indem ſie 
vorzogen, ſich unter den unentſchuldigt fehlenden aufführen zu laſſen. 
— Gegenwärtig ſtudiren die Reichstagsabgeordneten mit Eifer den 
von der Bankeommiſſion erſtatteten Bericht. Man bezweifelt, daß im 
Plenum durch eine aufs äußerſte beſchleunigte Berathung viele Ab⸗ 
änderungen der Commiſſionsvorſchläge zu bewirken find; gefährdet er: 
ſcheinen nur diejenigen Vorſchläge, gegen die ſich die Reichsregierung 
noch ablehnend verhält. Gefährdet erſcheint vor allem die Communal⸗ 
ſteuerpflicht der Reichsbankfilialen. Obſchon die künftigen Actonäre der 
Reichsbank ſich aus der Steuerpflicht nicht viel machen werden, fo 
wird doch dieſe Frage zu einer Haupt⸗ und Staatsaction aufgebauſcht. 
Schon läuft ein Antrag auf Wiederherflellung der Vorlage, von Herrn 
von Schauß und anderen ſüddeutſchen Nationalliberalen colportirt, 
durch das Haus; die Nichtpreußen hegen im Ernſt oder vorgeblich 
die Anſicht, ihre Handelsſtädte erhalten nur dann Reichsbankfilialen, 


r 


ſie wird es in jedem deutſchen Theaters ſein, das, wenn auch nur 
annähernd darſtellende Kräfte beſitzt, wie unſer königliches Schauſpiel. 
— Auch das Nationaltheater, dem Herr Buchholz, früher in 
Breslau, mit anzuerkennendem Eifer als Director vorſteht, hat mit 
einem geſchichtlichen Schauſpiele von Georg Horn: „Eine Tod: 
ter Brandenburgs“, einen ſehr günſtigen Erfolg errungen. Wir 
ſagen kurzweg: es iſt ein gutes Stück, vortrefflich ſeeniſch ausgeſtattet 
und ſehr brav dargeſtellt. Herr Buchholz, der den Markgraf Albrecht 
Achilles gab, errang den Löwenantheil des Beifalls und mit vollſtem 
Recht. Aeltere Theaterbeſucher erinnerte er in einzelnen Momenten 
an Hendrichs Vorzüge. 


nahme des Publicums nicht nur rege erhalten, ſondern noch geſteigert.] repräſentirten. 


Beweis dafür die vollen Häuſer, — ein Beweis, der um deswillen 
ein gewichtiger, da die Ausdehnung des Zuſchauerraumes dieſes Thea⸗ 
— ein eolofjaler, im Parquet mehr Plätze faßt, wie unſer Opern⸗ 
aus. 
beſucher geworden, wohnte der erſten Borſtellung des Stücks von 


— 


e Bieigniebrffungen fremder Actiengefell wenn fie auf die Communalbeſteuerung verzichteten und dann gönnen 
te, daß namentlich der Artikel 212 nur ſie den weniger ängſtlichen preußiſchen Städten das Einkommen nicht. 


Von großer Tragweite für die Privatzettelbanken iſt ein Antrag des 
Dr. Siemens, des Directors der deutſchen Bank. Nach den Anträgen 
Harnier⸗Bundesrath ſollten Notenbanken, welche ſich nicht auf ihr 
Conceſſtonsgebiet beſchränken wollen, aber bis 1. Januar 1876 nad): 
weiſen, daß ſie ihre Notenrecht auf ihr Grundkapital eingeſchtänkt 
haben, nicht blos das Recht zur Errichtung von Filialanſtalten im 
gauzen deutſchen Reiche erhalten, ſondern auch von gewiſſen Ver⸗ 
pflichtungen entbunden werden ($ 44, letzter Abſatz)z. Dieſe Ver⸗ 
pflichtungen beziehen ſich einmal auf die Fundirung des Reſervefonds 
bis 4 des Grundkapitals und ſodann auf die Anlegung ihrer Be⸗ 
triebsmittel. In der Commiſſion hat man nun — ohne erheblichen 
Widerſpruch und ohne genügende Erörterung den hetreffenden Banken 
die Entbindung von den Verpflichtungen in Betreff der Anlegung 
ihrer Betriebsmittel wieder geſtrichen. Der Abg. Siemens beantragt 
Wiederherſtellung der Vorlage, da ſouſt entgegen jenem Fundamental⸗ 
zweck des ganzen Geſetzes: die Entwickelung des Depoſttengeſchäfts 
neben und womöglich an Stelle des Notengeſchäfts zu unterſtützen, 
— die commerziellen Intereſſen des Publikums, ſowie die zukünftige 
Entwickelung unſeres Handels in hohem Maße gefährdet würden. 
Insbeſondere könnten nicht alle Banken Discontirung von 4: bis 
6·Mooatstratten, auf denen unſer Handel mit Japau, China, 
Indien und Auſtralien u. f. w. beruhe, ſerner Lombardirurg von Bank⸗ 
Aktien und induſtriellen Actien, von ausländiſchen Staatspapieren und 
Hypotheken⸗Inſtrumenten entbehren, und von den 208% Millionen 
Mark Werthen, die Ende 1873 als Lombard in den Zettelbanken 
lagen, müßte ein großer Thell zwangsweiſe verkauft werden. Es ift 
möglich, daß bier die Bankcommiſſton einen Fehler gemacht hat, den 
das Plenum corrigiren muß. 

Königsberg, 20. Jan. [Der Senat der Univerſität Köͤ⸗ 
nigsberg!] hatte von der Redaction der „Königsb. H. Z.“ die Auf 
nahme eines Artikels verlangt, den er für eine Berichtigung anſah, 
während die Redaction dieſe „berichtigende“ Eigenſchaft des Aufſatzes 
nicht zu entdecken vermochte und deshalb die Aufnahme ablehnte. Der 
Senat klagte, und der Polizeirichter verurtheilte den verantwortlichen 
Redacteur zu einem Thaler Geldſtrafe oder einem Tage Haft. Dieſer 
appellirte, und die zweite Inſtanz hat ihn von Strafe und Koſten 
freigeſprochen. Für die geſammte Tagespreſſe, die ſo oft mit „Berich⸗ 
tigungen“, die keine ſind, beläſtigt wird, iſt die Entſcheidung des Kö⸗ 
nigsberger Gerichts ausnahmsweiſe als ein erfreuliches Ereigniß zu 
regiſtriren. 

Aus Weſtpreußen, 19. Januar. [Einen Ukas gegen das 
Deutſchthum] veröffentlicht der in Culm erſcheinende „Przyjaciel 
ludu“ vom 15. d. M.: „Schon jetzt machen wir ein für alle Mal 
auf folgende Rathſchläge aufmerkſam: 1) in unſern Häusern ſprechen 
wir ohne Nothwendigkeit nicht anders als polniſch; 2) vereinigen wir 
uns überall in landwirthſchaftlichen, Handwerker⸗ und Gewerbevereinen 
und dergl.; 3) außerhalb unſeres Hauſes gebrauchen wir überall ſo 
viel als möglich unſere Mutterſprache, beſonders aber in den Läden 
und Gewölben der Kaufleute, denn wir müſſen nämlich wiſſen, daß 
die Kaufleute für uns da ſind und nicht wir für die Kaufleute. 
Denn das iſt gewiß, daß jeder vorſichtige Kaufmann, um nicht ſeine 
Kunden zu verlieren, ſehr gern ſich uns fügen und mit uns polniſch 
ſprechen wird; 4) kaufen wir nach Moͤglichkeit alle Lebensmittel von 
katholiſchen Kaufleuten und Polen; 5) geſtellen wir uns immer wie 
ein Mann zu den Wahlen, ſei es zu den Landtagswahlen, ſei es zu 
den Gemeindewahlen u. dergl., denn hier handelt es ſich immer vor⸗ 
zugsweiſe um unſer Fell.“ — Und bei einer ſo erbitterten Agitation 
des ultramontanen Polenthums denkt man noch an eine Theilung der 
Provinz! 

Schwerin, 19. Januar. [Miniſterwechſel.] Es verlautet mit 
Sicherheit, daß unſer Finanzminiſter Staatsrath von Müller zu Oſtern 
feine Stelle aufgiebt und der Miniſterialrath B. von Bülow, Ge⸗ 
ſchäftsträger ad interim und Bevollmächtigter zum Bundesrath, in 
dieſelbe eintritt. Herr von Bülow, der 1866 aus dem hannoverſchen 
in den mecklenburgiſchen Staatsdienſt übertrat, macht damit eine ſehr 
raſche Carriere. Eine politiſche Aenderung bedeutet der Wechſel nicht. 
Nachfolger des verſtorbenen Kammerdirectors Böcler, des Verkäufers 
der jetzt fo rentirenden Friedrich⸗Franz⸗Bahnen, wird zu Oſtern der 
Miniſterialdirector im Finanzminiſterium Baron v. Nettelbladt, wahrend 
der älteſte Geheime Kammerrath v. Koppelow zur Disvoſition geſtellt 


reizende Stimme in den kleinſten und feiuſten Fiorituren zur brillanten 
Geltung; die ganze Erſcheinung erinnerte mich an die der „ſchönen 
Henriette“ in einer der heiteren Force: Opern: „Der Schnee“, zu 
jener Zelt, als für unſere Berliner Theaterfreunde noch alle Tage 
„Sonntag“ war. Ich habe mich über die Offenbachiade fo weitläuftig 
ausgeſprochen, weil ich leſe, daß Frl. Röder demnächſt auf der Bres⸗ 
lauer Bühne erſcheinen wird. Ich rathe dem dortigen Director, ſich 
das „Schönröschen“ nicht entgehen zu laſſen, wünſchte aber, daß 
er dazu auch noch Vertreter der auderen Hauptparthieen beſäße, wie 
wir fie hier in der anmuthig⸗friſchen Wegner und dem unverwüſtlichen 


Mit jeder Wiederholung hat ſich die Theil-][Helmerding haben, die mit der Gäſtin ein unvergleichliches Kleeblatt 


Das wäre ein Geſchäft! R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 
Im großen und helligen Jubeljahre beginne ich heute meine 


Unſer Kronprinz, der in neuerer Zeit ein fleißiger Theater |erfte Sonntagswanderung mit dem feſten Vorſatze, in dieſer ernſten 


Zeit gut und fromm ſein zu wollen, denn mag man ſagen, was man 


Anfang bis zu Ende bei. — Und nun noch zum dritten Magnet für] will — „Es liegt ein tiefer Sinn im kind'ſchen Spiele!“ 


das Publicum, zu der neuen Offenbachſchen Opernburleske: 
„Schoͤnrösſchen“, die allabendlich im Wallnertheater die lach⸗ 
luſtigen Berliner immer und immer wieder anzieht. Daß man es 


Und die Unfehlbarkeit iſt doch kein leerer Wahn, man muß d'ran 
glauben! Selbſt der älteſtkatholiſche Ketzer, der noch Dollinger wie 
Reinkens das Dogma leugnen mag, muß ſtutzig werden, ſieht er die 


mit einer künſtleriſchen Frivolltät zu thun hat, bejahen die Namen] Vorboten und Prophezeiungen Sr. Unfehlbarkeit des Papſtes ſchon am 


des Librettiſten Cremieurx und des Componiſten. Man würde uns 
auslachen, wollten wir gegen dieſes ausbündige „Bedürfniß der Menge“ 


Beginn des Jahres in Erfüllung gehen. Was find Bellachini, Bosco 
und andere „ohne Mechanismus und doppelten Boden“ arbeitende 


mit fittlicher Entrüſtung zu Felde ziehen. Apres nous deluge, die] Künſtler gegen ſolche Zauberkünſte? Hat je Einer von ihnen aus 
vielleicht auch dieſe Nachfolger der früheren Harlekinanden ſpater feinem fo buntgemiſchten Spiel ſicherlich, unpräparirter Karten „die 


wegſpülen wird. Wenn jetzt Hoch und Niedrig von derartigen piquan⸗ 
ten Gerichten naſcht, warum ſollten wir Zeter ſchreiend die Hände 
über den Kopfe zuſammenſchlagen? Wir benutzen fie, wie andere Leute, 
und greifen zu und wenn wir von der Paprika genaſcht haben, ſo 
geſtehen wir mit verſchämten Lächeln ein: „Es hat ganz gut ge: 
ſchmeckt!“ Und dies „Schönröschen“ if, wie das Mahl uns fervirt 
wurde, ein appetilicher Biſſen & la francais, die lebendige Vertreterin 


Richtige“ mit ſo großer Präciſion herausgezogen als Pius das „1875“ 
aus der „Taille“ der Ewigkeit nach Analogie des „geborenen onze 
et demi?“ 

Alphons und Iſabella, Mae Mahon und Eugenie, der Ehren⸗ 
Doctor Majunke und der Ehrendirector Ofenheim, die Pforte und 
Montenegro, der „Berg“ der Berliner Stadtverordneten und die 
„Maus“ der Breslauer Marktſtandsgelder — wer konnte dies alles 


des zierlichen Blümchens, Mila Röder, eine Specalität in der vorausſagen, wenn nicht die ohne „doppelten Boden“ prophezeiende 


Kunſt, ſich zierlich in Spiel und Geſang (it fie doch von ihren 
Lehrern Roger und der Garcia ſelbſt, hochgerühmte Sängerin) gehen 
zu laſſen, und ſich, wenn fie die äſthetiſche Grenze erblickt, dann ſehr 
verſtändig zu ſagen: „bis hierher und nicht weiter!“ Es kommt eine 
Tollettenſcene — eine ſuperlative Nachahmung des dévetissement- 
Moments der Zerline in Fra Diavlo — vor, die, als ſie begann, uns 
zu der Selbſtfrage veranlaßte: „Quousque tandem!“ Aber auch 
nicht um ein Haar breit wich die jhöne Darſtellerin über das, „was 
erlaubt.“ Begünſtigt durch die treffliche Akuſtik des Haujes kam die 


Infallibilität? 

Und wer konnte im Voraus Kunde geben von den Stürmen, die 
in dem neuen Jahr über unſere gute Stadt Breslau, in der zu leben ja 
ſchon nach Kaiſer Sigismund eine große Wonne ſein ſoll, her: 
einbrechen werden, wie die, welche wir in der erſten Hälfte 
des erſten Monats im neuen Jubeljahre erlebt haben? Wer konnte 
jene Marktbudenſtürme ahnen und die daran ſich knüpfenden Volks⸗ 
verſammlungen, gegen die das Finale des zweiten Akts der „Meiſter⸗ 
ſinger“ ſich wie das Pianiſſimo einer Sphärenmuſik ausnehmen ſoll? 
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Auch der Kammerrath. v. Witzendorff, dem Krankheit den Wunſch nach 
Ruhe eingab, iſt penſtonirt. 

Dülken (Rheinprovinz), 18. Januar. [A ſyl.] Wie der hiefige 
„Sprecher“ meldet, hat Graf Krekenbeck das bei Tegeln (auf hollän⸗ 
diſchem Gebiet) gelegene Gut te Munt angekauft. Es ſoll daſſelbe 
zur Aufnahme ausgewieſener katholiſcher Geiſtlichen beſtimmt ſein. 
Kaſſel, 20. Januar. [Renitente im Schaumburgiſchen.] 
Auch die Grafſchaft Schaumburg hat jetzt ein paar renitente Geiſtliche 
aufzuweiſen. Der eine, Rothfuchs mit Namen, der unlängft in Becke⸗ 
dorf die Beerdigung eines Kindes vornehmen wollte, fand es für zweck⸗ 
mäßiger, das Weite zu ſuchen, als die Gendarmerie Anſtalten zu ſei⸗ 
ner Verhaftung traf. In Rodenberg haben die Vilmarianer ein eige⸗ 
nes Haus für ihre Gottesdienſte angekauft. Auch eine Agitation für 
Beibehaltung der alten Gemeindeordnung macht ſich in verſchiedenen 
Städten der Grafſchaft bemerkbar und wird nicht ſelten von den 
Gemeindebehörden ins Werk geſetzt. 

Fulda, 21. Januar. [UÜltramontanes.] Der „K. Z.“ ſchreibt 
man: Wie man aus zuverläſſiger Quelle vernimmt, hat ſich die Re⸗ 
gierung zur Beſchlagnahme des biſchöflichen Vermoͤgens aus dem 
Grunde veranlaßt gefunden, daß das hieſige Domcapitel die Ent⸗ 
ſchließung gefaßt hat, eine ueue Candidatenliſte für den biſchöflichen 
Stuhl nicht mehr ausſtellen zu wollen. — Heute Vormittag um 
Uhr war die Friſt abgelaufen, welche den Zoͤglingen des geſchloſſenen 
Prieſterſeminars zur Räumung deſſelben geſetzt ward. Als nun ein 
Bevollmächtigter des Landraths daſelbſt erſchien und ihnen verkündigte, 
daß ihnen von der Stunde an Tiſch, Bett, Licht und Holz entzogen 
ſei, fügten ſie ſich in das Unvermeidliche. Die Profeſſoren des ge⸗ 
ſchloſſenen Seminars find, wie man hört, geſonnen, den Ausgewieje- 
nen in einem Privatgebäude bis zum Schluſſe des Semeſters weitere 
Vorleſungen zu halten. 

München, 20. Januar. [Verhaftung.] Geſtern Vormittag 
wurde der Verleger der „Neuen freien Volkszeitung“, Herr Marchner, 
wegen angeblich vorhabenden Fluchtverſuches in Folge Beſchluſſes einer 
geheimen Sitzung des k. Bezirksgerichts München 1. J. verhaftet. 
Herr Marchner war vom oberbaieriſchen Schwurgericht wegen Be⸗ 
leidigung des deutſchen Kaiſers und des Füurſten Bismarck, zu 10 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

Karlsruhe, 20. Jan. [Niedergeſchlagene Unterſuchung.] 
Die feiner Zeit gegen den Vorſtand der Marianifchen Congregation, 
Kaufmann Jak. Lindau in Heidelberg, wegen Wegnahme werthvoller 
Gegenſtände aus dem Chor der Heiliggeiſtkirche — aus Anlaß der 
Mitüberweifung dieſer an die Altkatholiken — eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung iſt, wie man dem „Fr. J.“ ſchreibt, niedergeſchlagen 


geben werden. 
Deſterreich. 


Wien, 21. Januar. [Proceß Ofenheim.] Zeuge Hugo Zipper⸗ 
ling, Director der Schmidt'ſchen Maſchinenfabrik, beſtätigt, daß zu Gunſten 
der Geſellſchaft ein Nachlaß von 3 pCt. verlangt wurde. Es war dies 
der erſte Fall, daß der Fabrik ein ſolcher Antrag geſtellt wurde. 


durch Herrn Sigl angebotenen Procentnachlaß. Die 
ee zu bewilligen, habe nicht beſtanden, hier und da ſeien aber 
ouceurs gezahlt worden. 

Max Luſchka, General⸗Inſpector der Carl Ludwigsbahn, 1864 und 1865 
aushilfsweiſe bei der i Bahn beſchäftigt, wird vernom⸗ 
men. Im Auftrage der Carl Ludwigbahn hatte er in 9 zu thun und 
da hielt er gleichzeitig Umſchau in der e abrik wegen des 
Fortſchreitens der . Arbeiten. Ob Modelle für die Geſellſchaft ge⸗ 
macht wurden, weiß Zeuge nicht anzugeben. Nachſchau hat er auch in der 
Wiener Sigl'ſchen Fabrik gehalten. Nach Graz und Ofen iſt er jedoch nicht 
gefahren, um die dortigen Fabriken, welche mit Lieferungen betraut waren, 
zu inſpiciren. Er hat im Ganzen 4000 Fl. von der Bahn erhalten. 
Präſident hält dem Zeugen die Verrechnung der Vorauslagen mit den 
bereits bekannten fictiven Ziffern vor. Dem Zeugen iſt nicht erinnerlich, 
Rechnungen gelegt zu haben, und taxirt er die Zeichnenrequiſiten, welche mit 
1950 Fl. verrechnet erſcheinen, auf 20 Fl. 
Ziffern dieſer Verrechnung. Als Remuneration für die Techniker ſind 


gar nichts bekannt iſt. (Große Heiterkeit.) 
Ir Ganzen wurden 29,750 Fl. verrechnet. 
räſ.: Hier liegt ein zweiter Rechnungsbeleg vom 31. Juli 1866 vor: 


nahme der Fahrbetriebsmittel, Reiſe des Inſpectors Luſchka nach Prag, Ofen 
und Steiermark .. . 2900 fl. f 
Zeuge: Das ſteht ja ſchon im erſten Beleg. 


Wer konnte den Durchgang der Venus in dieſem Winter und 
bei dieſer Kälte ſo vorher verkünden, als der heilige Vater, der der 
Aſtronomie gegenüber immer Recht behält und die Sonne jenen 
Ketzern gegenüber noch immer ſtill ſtehen läßt, fo oft es ihm gefällt? 
Es iſt nur ſchön vom heiligen Vater, daß er nicht den Untergang 


Wahrſcheinlich haben wir dies den wenigen Gerechten, die fern dem 
Suͤndengetriebe zwiſchen dem Dom und der Kleinen Scheitnigerſtraße 
ihr heiliges Lager aufgeſchlagen haben, zu danken — ſonſt wäre es 
uns in dieſem Jahre ſchlecht gegangen. 
Venüſſe koͤnnen ja einen ganzen Planeten zerſtören, geſchweige denn 
eine Stadt — wie gut, daß wenigſtens in ihr zehn Gerechte woh⸗ 
nen, die das Unheil abwenden können, das uns droht, wenn dieſer 
Durchgang hier epidemiſch werden ſollte. 

„Ich freue mich jedesmal, wenn ich meine kleine Frau Abends 
noch zu Haufe treffe“ — ſagte mir dieſer Tage anläßlich des letzten 
Venuödurchgangs ein junger Ehemann. „Bei die Zeiten! Man 
ſoll ſagen, was 'ne Sache iſt,“ fügte er mit einem ſchweren Seufzer 
motivirend hinzu. 

Der Mann hat Recht, und glücklich fühlt ſich — wie Gu ſta v 
Freitag ſagen würde — in ſo mißfarbiger Zeit der barweibige 
Jüngling, der die beweibten Mannen mit ſchlotternder Haut und ger 
ſtraͤubtem Haar die angepfföckten Roſſe ſchirren und Habe und Eigen 
verlaſſen ſieht, um ihre im aufſpringenden Stolz und aus müßiger 
Wohlhäbigkeit entflohenen Ehegeſponſer einzuholen oder — auszu⸗ 
räuchern. 

Aber gehabt Euch darum nicht pleurant — ruft er hochgeſinnt 
den zornigen Mitbrüdern zu — der beſcheidene Mann meldet ver⸗ 
gebliche Sorge, denn Jeder erkennet es ſicher am Beſten, wo ihn der 
Herrenſchuh drückt, und ob auch der üble Teufel im Wirbel über zer⸗ 
raufte Dächer einherfährt, ſchaffet ſchweigſam und wartet Eures Amtes 
als Burgmannen und Reiter, als Kaufherren und Makler, und wenn 
die Zeit der Ernte kommt, dann mögen die Anderen, die ſich frech 
hinwegtrotteten, ſchauen, wie fie ſich wieder zurückkämpfen, da ſie ſelbſt 
die Wurzeln der Herrenmacht aufſätzig zerſtört haben. 

So verkündet der Jüngling und ſalzige Thräne rollt wie Schnee⸗ 
wehe über die bärtigen Geſichter der nun einſam ſiedelnden Hauswirthe. 
Doch ich bin des trockenen Tons nun ſatt und überlaſſe die Nußz⸗ 
anwendung und die Moral von der Geſchichte der „Schleſiſchen Volks⸗ 
zeitung“, dem einzigen Blatte, das hier „geſinnungs tüchtig und 
reichsfreundlich zugleich“ iſt, wie fein Inſeratenfänger kühnlich 
behauptet. Und der muß es doch wiſſen. 
Die „Schleſiſche Volkszeitung! wird 


ſicherlich die Wurzel des Uebels 


wird, in welchem viele ſchon den künftigen Kammerdirettor ſahen. 


worden, und werden die Gegenſtände an die Jeſuitenkirche zurückge⸗ 


Hermann Lump, Beamter der Sigl'ſchen Fabrik, weiß nichts von einem 
Sitte, Generaldirectoren 


Er beanſtandet überhaupt alle 
1600 Fl. verrechnet. Zeuge: Das iſt eine Großmuth, von der mir abſolut 


Rechnung über geleiſtete Zahlungen aus Anlaß der Ueberwachung und Ueber⸗ 


dieſes Breslau⸗Sodom in feiner Enchklika ebenfalls verkündet hat. 


So viele durchgehende 
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Präſ.: Nun ja, es kommt halt wieder vor. 

Präſ. (lieſt): Techniker für Detailpläne 

0 Bi Davon weiß ich nichts. 

Präs.: Für Reiſeſpeſen und Anſchaffung von Zeichenmaterialien für 

obige Hilfsarbeiter 1600 fl., Modelle und diverſe Auslagen 1500 fl., zu⸗ 
ſammen 9500 fl. 

Zeuge: Ich kann nur ſagen, daß ich von all den Rechnungen keine 
Ahnung habe. Ich habe Alles in Allem 4000 fl. bekommen und dafür war 
ich verpflichtet, alle Pläne herzuſtellen und alle daraus erwachſenden Koſten 
zu tragen, mit Ausnahme des Lithographen und der zwei Techniker. Es iſt 
Pran „Jaber ich kann mich deſſen nicht genau erinnern, daß ich für die 

tager Inſpection eine kleine Entſchädigung bekam. 

n der Nachmittagsſitzung wird Friedrich Schmitt vernommen. Der: 
ſelbe war zuerſt bei der Generalditection der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn 
bedienſtet, dann wurde er nach Lemberg als Chef der Betriebscontrole ver⸗ 
ſetzt. Zeuge giebt an, wegen der bei Ofenheim ſaiſirten Briefe vom Sequeſter 
entlaſſen worden zu ſein. . 

Präſ.: Haben Sie gegen die Entlaſſung Schritte unternommen? 

Zeuge: Bisher noch nicht. 

Die Ausſage dieſes Zeugen über den Zuſtand der Bahn, Fabrbetriebs⸗ 
mittel, Ober⸗ und Unterbau lautet ſehr beſchönigend und enthält die kraſſeſten 
Widerſprüche K en die Vorunterſuchung. Bezüglich feiner gelegenbeitlich der 
Bereifung geſtellten Bemängelungen und der während der Sequeſtration 
aufgenommenen Protokolle, welche den Zuſtand der Linie ſehr ſchlecht ſchil⸗ 
dern, behauptet er, von Lauda beeinflußt worden zu ſein. 

„Der Praſident verlieſt darauf fünf Berichte verſchiedener Bahn⸗Inſpi⸗ 
cienten an die Betriebs⸗Direction in Lemberg, worin ſich dieſe ſehr abfällig 
über die Maßnahmen Schmitt's äußern. Er verlangte auf jede präliminirte 
Arbeit aufmerkſam gemacht zu werden, nannte jedes Präliminare zu hoch, 
den beſchäftigten Arbeitern hat er vom Lohne abgezwickt und den Oberbau 
ſo reducirt, daß es bei der damaligen Jahreszeit unmöglich war, mit ſeinen 
Normen aufzukommen. Bezüglich der Rutſchungen auf einer gewiſſen Strecke 
habe er deren Abſtellung in dieſem Augenblicke als unndthig bingeſtellt; 
man machte ihn darauf aufmerkſam, daß dies ſpäter noch mehr Geld koſten 
werde, worauf er antwortete, daß es der Wunſch des General⸗Directors ſei, 
dieſe Arbeiten jetzt nicht fortzuſetzen. In anderen Berichten heißt es eben- 
falls, daß verſchiedene Arbeiten auf fein Geheiß unterbleiben mußten; es 
ſollten die Locomotiven zur Verhütung von Gefahren von einem Manne 

begleitet werden und im Schritt fahren. Ein Inſpicient ſagt weiter, daß 
Herr Schmitt alle Anordnungen dem General⸗Director oder dem Gerichte 
gegenüber werde verantworten müſſen. 

Präs.: Alſo auch vor Gericht; der Mann muß vorausgeſetzt haben, daß 
ein Unglück in Folge deſſen geſchehen könne. — Zeuge: Ich möchte bemer⸗ 
ken, daß ich dieſem Inſpicienten einmal 10 Fl. Strafe dictirt habe, und daß 

er mir deshalb aufſäͤſſig iſt. 

Präſ.: Sie glauben, daß dieſer Ihnen gehäſſig iſt; wir wollen die An⸗ 
deren hören. (Der Präſident verlieſt bierauf weitere Berichte ſolcher Bahn⸗ 

5 een welche ſich in ähnlichem Sinne wie der obige ausſprechen.) 
Was ſagen Sie dazu? — Zeuge: Was ich angenommen habe, das kann 

ich berbürgen, denn es war gut. : 

Präf.: Alle übrigen Beamten find der Meinung, es wäre nicht gut ge⸗ 
weſen. Aus den Nandbemerkungen und aus den Berichten Gintl's geht 
hervor, daß auch der Betriebsdirector die Bemerkungen der Bahn⸗Inſpicienten 

begründet gefunden bat. — Zeuge: Der Betriebsdirector hat gar kein Ur: 
theil_in dieſer Sache. 8 

Der Präſident perlieſt hierauf noch einige Berichte von Bahn⸗Inſpi⸗ 
cienten, die den vorigen dem Inhalte nach ahnlich ſind. 

Präſ.: Haben Sie dazu etwas zu bemerken? — Zeuge: Ich habe ge⸗ 
hört, daß dieſe Berichte beſtellt wurden. Ich habe einmal eine Unterſuchung 
2 einen Ingenieur in Czernowitz 8 und da ſchien es mir, der 

Bericht, den er abgeſchickt, ſei auf ſeine Veranlaſſung ſo ausgefallen. 

Präſ.: Welcher war das? — Zeuge: Er iſt nicht unter denen, deren 
Berichte vorgeleſen wurden. a 

räſ.: Es ſcheint alſo noch ein Bericht abgefaßt worden zu fein. 
tagatsanw.: Alſo von den verleſenen Berichten wurde keiner auf be 
ſondere Veranlaſſung geſchrieben? Ich bitte, jedes Wort auf die Wagſchale 
zu legen. — Zeuge: Die Herren ſind mir alle feindlich geſinnt. Was ich 
angeordnet habe, war vollſtändig in Ordnung. Uebrigens habe ich die Prä⸗ 
liminare im Einverſtändniſſe mit den Bahn⸗Inſpicienten feſtgeſtellt. 

8 räſ.: Nach der Sequeſtration find Sie dazu verwendet worden, eine 
Prüfung des Bauzuſtandes der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn in der Richtung 
vorzunehmen, inwieweit den Regierungsaufträgen entſprochen worden iſt. 
Bei dieſer Gelegenheit haben Sie drei Protokolle zuſammengeſtellt. Wie iſt 
es dabei zugegangen, iſt Alles richtig aufgenommen worden? — Zeuge: 
310 1 von Herrn Lauda den Auftrag, Alles ſo ſchlecht als möglich dar⸗ 
zuſtellen. 5 ; nd 

Es werden dem Zeugen einige Schriftſtücke der intimen Correſpondenz 
mit Ofenheim nach der Sequeſtration vorgeleſen und der Staatsanwalt 
conſtatirt aus denſelben, daß der Zeuge bemüht geweſen ſei, dem Angeklagten 
Inſtructionen für ſeine Verantwortung an die Hand A eben. 

Staatsanw.: Ich möchte Sie auch an Ihren nef vom 2 November 

1872 erinnern. Derſelbe iſt an Ziffer gerichtet, und Sie äußern ſich in ent⸗ 
ſchiedener Weiſe gegen Lauda, erzählen darin, was Sie bei Gericht 
aus geſagt haben, und flechten Ovationen an Ofenheim ein. Zum 
Schluſſe fagen Sie: Sie werden ſehen, Herr v. Ofenheim, daß ich 

bei der öffentlichen Verhandlung zu Ihnen ſtehen werde. 

Io werde mir kein Blatt vor das Maul nehmen. — Zeuge: 

Ich bitte ſehr, ich habe geſchrieben, daß ich mir kein Blatt vor den Mund 

nehmen werde. 
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ſofort erkennen und es in begeiſterter weihevoller Rede Euch künden, 
daß Cioilehe und Maigeſetze der Ruin der Familie wie des Staates 
werden müſſen und daß alle jene Vorgänge nur die erſten Boten des 
Antichriſt find, der da nahen wird, noch ehe Majunke von den ſtillen 
Geſtaden des Ploͤtzenſee nach Curd Real ſich concentirt und der 
„Pfarrer von Kirchfeld“ in Neurode zum letzten Mal gegeben wird. 

Sie weiß das ganz genau; ſie hat es durch ihre directe Poſtver⸗ 
bindung — ohne Herrn Stefan — vom Himmel „eingeſchrieben“ 
erhalten. 

Ueberhaupt ſcheint unſer Generaleinſchreibmeiſter von dieſer Poſt⸗ 
verbindung, von dieſer Himmelspoſt, noch keine Ahnung zu haben. 
Und doch beſteht ſie ſchon ſeit Jahrhunderten portofrei und ohne jede 
Beſchränkung. Vielleicht genügt dieſer Hinweis, um auch die Briefe 
an den lieben Gott und die Adreſſen an den Himmel in das Gebiet 
der Wellpoſt zu bannen und angemeſſen zu beſteuern. Dieſe hiſtoriſche 
Erwähnung bringt mich auf eine ganze Serie von ſchlechten, aber 
ungefährlichen Poſtwitzen, die ja jetzt an der Tagesordnung ſind, und 
deren erſter lautet: Welches war die älteſte Poſt? — Die Hiobspoſt. 
— Welches war der alteſte Brief? Der Uriasbrief. — Um ihrer Harm⸗ 
loſigkeit willen ſeien auch die übrigen mitgetheilt, ſie thuen ja Nie⸗ 
mandem weh, ſo gönne man ihnen doch das Gedrucktwerden. Welcher 
Poſtillon erhält die meiſten Trinkgelder? — Der Poſtillon d'amour. 
— Welche Poſten ſind den meiſten Gefahren ausgeſetzt? Die Vor⸗ 
poſten. — Welche Poſten tödten, oder verwunden, wenn fie treffen? 
Die Rehpoſten. — Welche Poſten treffen am Langſamſten und Un: 
ſicherſten ein? Die ausſtehenden Poſten. — Welche ſieht man nie 
wieder? Die verlorenen Poſten. — Welche kommen ſtets unwillkommen? 
Die Steuerpoſten. — Welche Station iſt dem Poſtbeamten die liebſte? 
Die freie Statlon. — Und endlich: Welche Briefe ſind die werth⸗ 
sollten? Die Wechſelbriefe. 

Und da ich gerade einmal für ſo viele Kalauer um Indemnität 
bitten muß und von der Poſt zum Telegraphen ja nur ein Sprung, 
oder vielmehr ein Draht iſt, ſo ſei hier auch noch die weder von 
Wolf's noch von Hirſch's Bureau mitgetheilte Depeſche, angefügt, die 

Gortſchakoff jüngſt an die Pforte anläßlich ihres Conflictes mit 
Montenegro gerichtet hat. und die der Sparſamkeit wegen nur aus 
zwei Worten beſtand: Forte- piano! 

Au]! XXX. 


} Theater: und Kunſtnotizen. 

Berlin. Der Tenorift Herr Ernſt iſt für das Hofoperntheater engagirt 
worden. Die General⸗Intendanz hat mit Frl. Marianne Brandt einen 
nenen Vertrag abgelle en, demzufolge die Sängerin der kgl. Oper bis Ende 
1879 erhalten bleibt, ferner wurden mit dem Heldentenor Herrn Leonard 


— — — 


Staatsanw: Ih bitte dann den Ausdruck „Maul“ zu entſchuldig 


ſachen in Ihren Berichten wahr oder fingirt. 
Zeuge: Die Thatſachen waren vollkommen war. 
achdem noch Ofenbeim einen kurzen Speech über die Charakterbe⸗ 
ſchaffenheit des Zeugen gehalten, erklärte ſich der Staatsanwalt gegen die 
Beeidigung des Zeugen und bemerkte, daß er ſich vorbebalte, gegen Schmitt 
ſeinerzeit die ſtrafrechtliche Unterſuchung wegen des Verbrechens des Betru⸗ 
ges durch falſche Ausſagen vor Gericht einzuleiten. 

Der Vertheidiger bemerkte, er babe den Zeugen nicht vorgeladen und lege 
daher der Beeidigung gar keinen Werth bei. . 

Es folgt die Vernehmung des Zeugen Emanuel Ziffer, ehemals tech⸗ 
niſcher Director der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn. 

Präſ.: Wann find Sie ausgetreten? — Zeuge: Am 18. Juli 1873. 
Ich hatte 5000 Fl. Gehalt und 2000 Fl. Functionszulage. Ein einzigesmal 
erbielt ich bei der Aufnahme eines Anlehens für die Linie C eine Betheili⸗ 
gung von 2000 Fl. 

rät: Sind Beamte der Geſellſchaft für Geſchäfte des Herrn v. Ofen⸗ 
heim verwendet worden? — Zeuge: Ja wohl, zwei. 

Präs.: Sind dieſe von der Geſellſchaft während dieſer Zeit bezahlt worden? 


— Zeuge: Ich glaube nicht. a 
nah Was iſt Ihnen über die 190,000 Pfund Sterling bekannt? — 
Zeuge: Daß dieſer Betrag im Bauvertrage für Vorauslagen ſtipulirt war. 


Präſ.: Haben Sie dieſen Bauvertrag für günſtig gehalten? — Zeuge: 
Ja, die Haftung war genügend, ſie erſtreckt ſich nur auf Kunſtbauten, weil 
man die Erd⸗ und Beſchotterungs⸗Arbeiten gleich definitiv übernimmt. 

Zeuge hat die erſten 190,00 Pfund an Braſſey für eine Abſchlagszah⸗ 
lung oder für einen Vorſchuß gehalten und fand darin nichts Auffälliges. 
Dem Zeugen iſt über die Verwendung der 190,000 Pfund nichts bekannt, 
ebenſowenig kennt er die von der Karl⸗Ludwigsbahn erſtandenen Pläne. 

Der Zeuge glaubt, daß bei der Grundeinlöſung mehr geſchehen ſei, als 
die Conzeſſion forderte, und behauptet, daß die beanſtändeten Schneedämme 
höher geweſen ſeien, als bei anderen Bahnen. 

Bezüglich des Schwellenlieferungsgeſchaftes findet dieſer Zeuge, daß die 
Intervention des Generaldirectors v. Ofenheim den 1 hatte, die recht⸗ 
zeitige Lieferung zu veraulaſſen. Zeuge erklärt die Forderung Ofenheim's 
aus Odeſſa, „möglichſt billig“ 370,000 Schwellen zu kaufen, damit, daß für 
Schwellen gewiſſe Bedingniſſe exiſtiren, welche die Qualität beſtimmen. 

Präſ.: Fanden Sie es nicht auffallend, daß gefordert wurde, „möglichſt 
billig“ zu kaufen? — Zeuge. Man kann doch nicht verlangen, daß ſie 
„möglichſt theuer“ gekauft werden. 3 

Präf.: Wie kommt es, daß nach ihren Aufzeichnungen unter Ihren 
ſaiſirten Papieren die Schwelle mit 1. fl. 20 kr. beziffert wird. Zeuge: 
Die Schwellen vertheuern ſich durch Transport und Zugrundegehen einzelner. 
Uebriges war dies nur eine Studie. 

Präſ.: Man geht von der Vermuthung aus, daß Thomas Braſſey mit 
Ofenheim einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach Letzterer die Lieferung über⸗ 
nommen hat. Zeuge: Ich weiß davon nichts. 

Präſ.: Vom wem 


9 
Tale 1864 berichtet, daß beim Bau der Linie A 
ehler begangen wurden. 


ahn in vollendetem Zuſtande, als ſie eröffnet wurde? 
15 Zeuge Ja, und die techniſch⸗polizeiliche Commiſſion hat ſich hievon 
erzeugt. 
Heat: Sie haben aher im Jahre 1865 ein Protocoll unterfertigt, in 
welchem vom „unfertigen Zuſtande“ der Veel die Rede iſt. — Zeuge: Ich 
babe dem Unternehmer im Intereſſe der Geſellſchaft die Koſten der Bahner⸗ 
haltung von ſechs Wochen auferlegt 5 
Präſ.: Sie haben ſogar dieſe Friſt auf drei Monate verlängert? 
Präſident verlieſt ſodann die Vorſtellung des Betriebsdirectors im 
Anhange zu dieſem Protocoll an den Generaldirector, worin die Bau⸗ und 
Betriebszuſtände auf der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn in draſtiſcher Weiſe ge⸗ 
ſchildert werden. 2 
Zeuge: Ich habe den Bauunternehmer nicht 
baben von den ihnen ertheilten Befugniſſen der 
faſt zu weitgehenden Gebrauch gemacht. 

Präſ.: Die Babn iſt vielleicht zu raſch vollendet worden? — Zeuge: 
Dies geſchah auf höheres Drängen und ich mußte ſogar die Sträflinge in 
Ketten in Lemberg arbeiten laſſen, um die Bahn zu vollenden. 
ii Bezüglich der Uebernahme der Vollendungsarbeiten giebt Zeuge nichis 

eues an. 

Der Präſident unterbricht hierauf das Verhör dieſes Zeugen und ſchließt 
um halb 10 Uhr die Sitzung. 


Aiden und meine Organe 
nternehmung gegenüber 


Labatt vom Wiener Hof⸗Operntheater Engagements⸗Unterhandlungen an⸗ 
geknüpft, die das beſte Reſultat erwarten laſſen. 0 
In dem Ausſtattungsſtücke: „Die Reiſe um die Welt in 80 Tagen“ 
(nach dem bekannten Roman von Jules Verne), welches das Victoria 
Theater vorbereitet, wird ein lebender Elephant auftreten, welchen Herr 
Direktor Hahn für 2500 Thlr. gekauft hat. 
Bayreuth. Die Vorbereitungen zur Aufführung des nationalen Feſtſpiels 
„Der Ring des Nibelungen“ von Richard Wagner ſind nun ſo weit 
gediehen, daß der Zeitpunkt der Proben, ſowie der Aufführung ſelbſt wie 
folgt feſtgeſtellt werden konnte: Die erſten Geſangsproben mit Clavierbeglei⸗ 
tung finden im Juli dieſes Jahres ſtatt, und wird je eine Woche dieſe 
Monats aufeinanderfolgend den vier Theilen des Werkes, dem „Rheingold“, 
der „Walküre“, „Siegfried“ und „Götterdämmerung“ gewidmet werden. 
Bis Mitte Auguſt folgen ſodann dieſelbenſProben in gedrängter Aufeinander⸗ 
folge und mit Orcheſterbegleitung. Die dritte Woche des Auguſt ſoll bereits 
ur Prüfung und Feſtſtellung fünnieriger ſceniſcher Evolutionen, ſoweit die 
Darſteller an denſelben betheiligt ſind, verwendet werden. Die Monate Juni 
und Juli 1876 find den vollſtändigen Hauptproben des ganzen Werkes ge⸗ 
widmet. 3 der erſten Woche des Auguſt 1876 joll dann die erite Auffüh⸗ 
rung in folgender Weiſe ſtattfinden: Sonntag Abends um 4 Uhr Beginn 
der Aufführung des „Rheingold“. Montag kommt die „Walküre“, Dinstag 
. —. und Mittwoch „Götterdämmerung“ zur Darſtellung. An dieſen 
drei Tagen iſt der Beginn der Aufführung auf 4 Uhr Nachmittags und nach 
jedem Akt eine längere Zwiſchenpauſe zur neuen Sammlung des Publikums 
und zur Erholung für die ausführenden Künſtler (für dieſe in hierzu vorbe⸗ 
reiteten verdeckten Gartenräumen) in Ausſicht genommen. Ganz in derſelben 
Weiſe ſoll dann in der zweiten Woche des Auguſt die erſte und in der dritten 
Woche die zweite Wiederholung der Geſammtaufführung vor ſich gehen. 
Dresden. Der Hof⸗Opernſänger Herr Rieſe iſt auf 8 Jahre an das 
biejige Hoftheater engagirt worden und hat den Titel eines königl. Kammer⸗ 
ſängers erhalten. a 
Görlitz. Die vielbeſprochene Novität G. v. Moſer's: „der Veilchen⸗ 
freſſer“ iſt am hieſigen Stadttheater am 19. d. in Scene gegangen. 
Der Dichter hatte beabſichtigt, den Titel des Stückes zu ändern, iſt aber 
ſchließlich auf den urſprünglichen Titel Wee ee Der Inhalt des 
Stückes iſt ziemlich einfach. Eine ſchöne junge Wittwe, welche die Süßholz⸗ 
raſpler nicht leiden mag, die „zuviel Formen haben, aber zu wenig Mann 
ſind“, wird von einem ſolchen geliebt und ſchließlich beſiegt, nachdem ſie ge⸗ 
ſehen, daß der Süßholzraſpler nebenbei auch ein Mann don Herz und Ehre 
iſt. Die Aufnahme des ſehr unterhaltenden Stückes war eine gute. Vom 
Breslauer Stadttheater und vom Dresdener Hoftheater waren die Bühnen⸗ 
leiter erſchienen, um ſich ein Urtheil über das Stück zu verſchaffen. An beis 
den Bühnen iſt es * Aufführung angenommen worden. j 
Frankfurt a. M. Wie das „Frankf. Journ.“ hört, hat Hr. L. Barn ay 
um feine Entlaſſung aus dem Verbande des bieſigen Stadttheaters nachge⸗ 
ſucht und dieſelde erhalten. 
Kaſſel. Zum Nachfolger des unlängſt verſtorbenen Hrn. v Carlshauſen, 
Intendanten des königlichen Theaters, iſt Freiherr von und zu Gilſa er 
nannt. Derſelbe war früher Hauptmann im 2. Garde⸗Artillerie⸗Regiment, 
Herr p. Gilſa wird am 1. April d. J. in feine neue Stellung eintreten. 
München. Die Hoftheater⸗Intendanz beabſichtigt, von num an 
jedes Jahr in der Zeit vom 16. Auguſt bis 19. September 35 Vorſtellungen 
von ſolchen Werken im Gebiete des Schauſpieles wie der Oper zu geben, 
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a En n 5 
Wien, 22. Januat. I Proceß Ofen 
des früberen Finanzminiſters von Plener berlefen, in welchem de 
gendes erklärt: 


eim.) Cs wird ein 


eines durch 1 und nachträgliche Anſchaffungen auf den 
teren Linien der Kronprinz Rudolphbahn entſtandenen Mebrerforderniſſes von 


beiläufig drei Millionen Gulden in die Kapitalsſumme der für die Flügel 


bahn Klein⸗Reifling⸗Amſtetten aufzulegenden Titel (Actien und Prioritäten) 
conſtatire ich (ohne gegen die ſachliche Correctheit der Maßregel an ſich ein 
Bedenken zu Be daß dieſelbe nicht während meiner im April 1870 bes 


1872, ſtattgefunden hat. ? 
2. Hinſichtlich der von den Zeitungsblättern in verſchiedenen Verſionen 
gebrachten Aeußerungen des Herrn Vertheidigers über meine Anſchauungen 
in Betreff der Entlohnung der Conceſſionäre habe ich zu bemerken, daß die 
Erwerbung des jedenfalls verwertbbaren Conceſſionsrechtes allerdings ge: 
eignet iſt, für die erwerbende Geſellſchaft einen Koſtenpunkt zu bilden, daß 
jedoch deſſen Beſtand und Höbe bei der Staatsgarantie einer geſetzlich fixirten 

einertragsſumme, wie es bei der Eiſenbahn Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy der 
Fal iſt, für die Staatsverwaltung aleichaittig iſt — da 

ällen derlei Koſten theilweiſe unter den gehörig nachzuweiſenden Tracirungs⸗ 
und ſonſtigen Vorauslagen bei e des Anlage⸗Kapitals vorkommen 
können, zum beiweitem größeren Theile aber in Folge von Privat⸗Ueberein⸗ 
kommen den financirenden Banken und den Bau⸗Unternehmern vermöge 
ihres der ſtaatlichen Smperenz ſich entziehenden Dispoſitionsrechtes über ihren 
Unternehmungsgewinn beftritten zu werden pflegen. 

3. Ueber das vom Herrn Vertheidiger berufene Verhältniß der General⸗ 
Direction der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Bahn zum Handelsminiſterium wäh⸗ 
rend meiner Amtsleitung diene Folgendes; In dieſe Periode fielen nebſt 
anderen Maßregeln die Verweiſung der Flüſſigmachung der Garantiebeträge 
auf den Zeitpunkt der erfolgten Vorlage und Prüfung der Betriebskoſten⸗ 
rechnung und die eee der früher vorhinein gewährten Vorſchußzah⸗ 
lungen, die im Jahre 1868 ſtattgefundene Unterſuchung ſämmtlicher Bau⸗ 
und Betriebsmittel, die Anordnungen in Betreff der 5 der Schif⸗ 
korn ſchen Brücken gegen andere, und die neuerlich in den Monaten Fobruar 
und Mär; 1870 porgenommene techniſch⸗adminiſtrative Unterſuchung der 
Bahn. Die damaligen Erläſſe des Handelsminiſteriums und die darin ge⸗ 
troffenen Verfügungen geben Zeugniß von der Strenge, mit welcher auf die 
Abſtellung der erhobenen Mangel und Uebelſtände gedrungen ward. Bei 
der Erhebung derſelben und bei der Handhabung der ſtaatlichen Aufſicht und 
Controle ergaben ſich mir jedoch keine ſo weit reichenden Vorkommniſſe, 
welche unter die Beſtimmung des § 12 des Eiſenbahn⸗Conceſſions Geſetzes 
u reihen oder gar als Anzeigungen einer nach dem ee Strafgeſetze 
Ira baren Handlung zu betrachten waren. Dieſelben Verhältniſſe ſcheinen 
auch unter jeeien meiner Amtsnachfolger beſtanden zu haben. Hätten ſich 
Anhaltspunkte für weitergehende Maßregeln gegen die General⸗Direction der 
Bahn ergeben, fo würde ich fie ergriffen haben und hätte dabei von Seite 
meines damaligen Collegen vom Inneren nach ſeinen mir bekannten Geſin⸗ 


rfelbe Fo- 
„I. Hinſichtlich der vom Herrn Vertheidiger erwähnten Ainet 


ſchloſſenen Amtswirkſamkeit, ſondern allerdings zwei Jahre fpäter, im Jahre 


dagegen in anderen 


nungen gewiß keinerlei Einſtreuungen erfahren, was ich gegenüber den ge⸗ 


ache uslaſſungen einiger öffentlicher Blätter hiermit ausdrücklich her⸗ 

vorhebe. 

4. In Betreff der vom Zeugen Herrn Ritter v. Grocholski erwähnten 
nterpellation über die Gebrechen und Uebelſtande im Betriebe der Lemberg⸗ 
zernowitz⸗Jaſſy Bahn habe ich zu bemerken, daß zur Zeit ihrer Cinbringung 

im Abgeordnetenhauſe (19. Februar 1870) die von mir früher erwähnte 

techniſche und adminiſtrative Unterſuchung, deren Gegenſtand mit jenem der 

Interpellation zuſammenfiel, bereits eingeleitet und die Commiſſäre abge⸗ 

ordnet waren, daher ich behufs der gründlichen Beantwortung ſelbſtverſtänd⸗ 

lich die Vorlage der Unterſachungs⸗Reſultate abwartete. Der Bericht der 

Commiſſion gelangte an mich erſt im Monat April, am 8. des genannten 

Monats erfolgte die Vertagung des Reichsrathes, in dem Laufe des näm⸗ 

lichen Monats trat ich von der Leitung des Handelsminiſteriums zurück, die 

Erledigung des Unterſuchungs⸗Aparates meinem Nachfolger überlaſſend. 

Es witd darauf die Vernehmung des Zeugen Zif fer ſortgeſetzt. Der⸗ 

ſelbe ſucht die Ueberſchreitungen der Koſten zu rechtfertigen. Die Mängel 

der Bauausführung beſchönigt er, indem er die Schäden der Ueberſchwemmung 
uſchreibt. Die Dämme ſeien ebenſo gebaut worden, wie anderswo. Auf den 
au der Linie B habe er keinen Einfluß geübt. 

Der Praſident verlieſt einen Vrief des Herz, in welchem ſich Herz auf 
eine Anſicht und Weiſung Ziffer's bezieht, wonach gewiſſe Objecte mit ge⸗ 
ringeren Dimenſionen aufgeführt werden konnten. g 

Zeuge: Ich habe an Herz keine Weiſungen zu ertheilen gehabt und 
that das auch nicht. Ich ſollte mich äußern, ob die Dimenſionen geungend 
ſeien oder nicht, und ich ſagte, wenn gutes Material verwendet würde, die 
Dimenſionen genügten. 

Präſ.: Allein wie find Sie dazu gekommen, der Bauunternehmung die 
Begünſtigung ſchwächere Dimenſionen zuzuwenden. 

Zeuge: Es war keine Begünſtigung, denn bei gutem Material waren 
die Dimenſionen genügend, und ich konnte ja nicht von der Voraus⸗ 
ſetzung ausgeben, daß die Bau⸗Unternehmung das ſchlechteſte Material ver⸗ 
wenden werde. f 5 

Präſ.: 36 kann mir dieſe Divergenz der Anſichten zwiſchen Ihnen und 
Herz nicht erklären. i BR 

Präs.: Sie haben im Auguſt 1870 eine Dienſtweiſung erhalten und 
darüber Bericht erſtattet; erinnern Sie ſich daran? euge: Ja. 

Präſ.: In dieſem Berichte ſprechen Sie ſich über den Zuſtand der Bahn 
ſehr ungünſtig aus. — Zeuge: Das war im Auguſt 1870, in einer Zeit, 
wo in Folge der ſehr ſchlechten Witterungsverhaltniſſe Schäden eingetreten 

(Fortſetzung in der erſten ge.) 


welche die Münchener Bühne 5 in Bezug auf Beſetzung wie Inſceni⸗ 
rung muſtergiltig borzufübren im Stande iſt. Dieſe Vorſtellungen werden 
in fünf Serien zu je ſieben Vorſtellungen getbeilt, und in jeder Serie der 
Oper drei, dem Schauſpiele vier Vorſtellungen zugewieſen. Damit wird 
insbeſondere den zu dieſer Zeit in München weilenden Fremden Gelegenheit 
geboten werden, die polle Leiſtungsfähi keit der Hoſbühne kennen zu lernen. 

Wien. Die Ungunſt der Zeit macht ſich bei allen hieſigen Theatern in 
empfindlichſter Weiſe bemerkbar. Das Hofburgthater hat im abgelaufe⸗ 
nen Jahre allerdings ein Reinerträgniß von ca. 6000 fl. geliefert, dagegen 
iſt das Deficit im Hofoperntheater fo rieſig gewachſen, daß man ernitlic) 
auf Einſchränkungen bedacht iſt. Es wurde zu dieſem Behufe eine Com⸗ 
miſſion niedergeſetzt, der Beamte der Intendanz und ſämmtliche Vorſtände 
des Hofoperntheaters angehören. — In der „Komiſchen Oper“ hat ſich 
wieder einmal ein Directions⸗Wechſel wollogen Am 16. J t Her 
Haſemann von der Dirlction zurück und übergab dieſelbe an den bisheri⸗ 
gen Generalſecretär des Wiener Staditheaters, Herrn Heinrich Bohr⸗ 
mann. — Auch der Directionsrath des Stadttheaters ſucht nach einem 
rettenden Ausweg aus dem Deficit. Während von einer Seite gemeldet 
wird, Dr. Laube ſei erſucht worden, das Theater wieder zu übernehmen, 
verſichern andere Quellen, man habe im Principe die Verpachtun 1 des 
Theaters beſchloſſen. Dieſer Verpachtung durch einen reellen Unter⸗ 
nehmer ſtand btsber das Verhältniß der Gründer ſtörend im Wege, die 
bekanntlich einen Theil der Logen und Sperrſitze beſizen. Man iſt nun 
auf das Auskunftsmittel verſallen, von den Gründern eine Art Eintritts⸗ 
preis zu verlangen, wie dieſes vor Jahren unter dem Namen „Ingreſſo“ in 
den italieniſchen Theatern beſtand. Fügen ſich die Gründer dieſem Vor⸗ 
ſchlage, dann wäre es vielleicht möglich, einen Pächter zu finden, und in der 
That liegen bereits dem Directionsrathe mehrere Offerten vor, die eben 
alle die Befeitigung der Gründerrechte oder eine angemeſſene Entſchädigung 
für dieſelben fordern. Würde ſich binnen einer beſtimmten Zeit ein Pächter 
nicht finden, dann bliebe eben nichts übrig, als das Thater vorläufig 
u ſperren. 8 k 
5 Von der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften wurde der Grillparzer⸗ 
Preis (1500 Fl.) dem Dichter Adolf Wilbrandt für fein Trauerſpiel 
„Gracchus der Volkstribun“ einſtimmig zuerkannt. Die nächſte Zuerkennung 
des Preiſes findet am 15. Januar 1878 fiatt. N 

Prag. In der Parteiſchlacht um den Beſitz des czechiſchen Theaters 
ge jetzt wieder die Jungcezechen die Oberhand gewonnen. Die Herren 

ieger und Skrejſchowsky haben ſich bereit erklärt, aus dem Theater⸗Conſor⸗ 

tium auszutreten, da „ihre 1 mißverſtanden“ worden ſeien. 
kommen wieder die Jungczechen ans Ruder und werden natürlich alle alt⸗ 
czechiſchen Künſtler davon jagen, und die gekündigten Jungchechen erhalten 
neue Contracte. Nur der Tenoriſt Souczek, der ſich voreilig erhenkt bat, 
lann nicht wieder lebendig gemacht werden. — Der Director des deutſchen 
Theaters, Herr Wirfing, hat ſich entſchloſſen, zu Oſtern 1876 feine meht 
als dreißigjährige Wirkſamkeit als Theater⸗Director zu beſchließen. 3 

Genua. Verdi arbeitet an einer neuen Oper, welche Shaleſpeare 
„Lear“ zum Gegenſtande hat. g \ ö 

Petersburg. Richard Türſchmann, der bei uns noch im beiten An, 
denken Be Recitator, befindet ſich zur Zeit in Petersburg. Die dortigen 
deutſchen Zeitungen find voll Lobes über feine Vorträge. 


Mit drei Beilagen. 


—— 


anuar trat Herr 
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waren, die nicht auf den urſprünglichen Bau zurückzuführen ſind. Uebrigens 
wird dieſer Bericht conſtatiren, daß der Mihuczeni⸗Damm damals in Ruhe war. 

Der Schriftführer verlieſt den ausführlichen Bericht Ziffer 8. In dem⸗ 
ſelben wird die Verwahrloſung der Statioushäuſer, der Mangel an Vor: 
kehrungen gegen Schneewehen, der Mangel an ausreichenden Geleiſen, der 
ſchlechte Zuſtand der Glockenſignale u. ſ. w. getadelt. 8 

Zeuge giebt an, die Mängel ſeien dadurch entſtanden, daß von Seiten 
der Betriebs⸗Direction in Lemberg nicht alle jene energiſchen Maßregeln 
ergriffen und die Dienſtvorſchriften nicht gehandhabt wurden, wie es hätte 
geſchehen müſſen. Der General⸗Director habe ſeinen Anträgen Rechnung 
Wege wird nun über die Maſchinen⸗Lieferungen vernommen. Er giebt 
an, nur verläßlichen Firmen Lieferungen übertragen zu haben, wogegen 
Liskowetz ausgeſagt hatte, daß darunter nur wenig renommirte Firmen ge: 
weſen ſeien, fo daß er einmal die Unterſchrift der Beſtellung verweigerte. 
Ziffer beſtreitet dies. Bezüglich des Nachlaſſes an 4 und der Tra⸗ 
cirungskoſten ſtimmen die Sch des Zeugen mit denen fenheim's überein. 

wei z. 

Bern, 18. Januar. [Zur ben der Juragewäſſer. — 
Oberſt Stehlin. — Eiſenbahnankauf. — Aus Glarus.] Dem 
Bundesratb, ſchreibt man der „K. Z.“, lag in feiner heutigen Sitzung ein 
Gutachten der Herren Oberſt Lanicca und Fraiſſe, der eidgenöſſiſchen Experten 
für die Juragtwäſſer⸗Correction, vor, auf das hin er den Beſchluß faßte, die 
Regierung des Cantons Bern zu näheren Unterſuchungen der Beſchaffenheit 
der Ufer des Bieler Sees und zur Aufnahme der nöthigen Profile aufzufor- 
dern. Bekanntlich hat ſich das Ufer dieſes Sees in Folge der Tieferlegung 
feines Spiegels an verſchiedenen Stellen in höchſt bedenklicher Weile gejentt. 
Oberſt J. J. Stehlin von Baſel hat ſeine Entlaſſung als Nationalrath 
eingereicht. — Derſelbe war das älteſte Mitglied dieſer Behörde (geb. 1803). 
— Daß der Große Rath des Cantons Neuenburg den Ankauf der Eiſen⸗ 
bahn Jura⸗Induſtriel urch den Staat beſchloſſen hat, wird muhmaßlich der 
Telegraph bereits mitgetheilt haben. Der betreffende Beſchluß wurde nur 
mit einer Mehrheit von ſieben Stimmen gefaßt, ſelbſtverſtändlich vorbehaltlich 
ſeiner Genebmigung durch das Volk Der Ankaufspreis iſt auf 3,450,00U Fr. 
angeſetzt. Die Volksabſtimmung wird am 29., 30. und 31. Jannar ſtatt⸗ 
finden. — Der Landrath des Cantons Glarus hat bei Berathung der Ver⸗ 
faſſungsreviſion den Grundſatz der Trennung der Kirche vom Staat abge⸗ 
lehnt, weil er in demſelben nur eine vieldemige theoretiſche Schablone er: 
blickt. Ferner verwarf er auch den An rag auf Aufhebung des Capuziner⸗ 
kloſteis Näfels durch die Verfaſſung, weil daſſelbe ja von ſelbſt abſterben 
würde, und endlich lehnte er auch den Antrag ab, die Schule vollſtändig 
zur Sache des Staates zu machen. Der Staat fol nur den Gemeinden im 
Schulweſen kräftige Beihilfe leiſten. we 

Frankreich. 

O Paris, 21. Januar. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die günſtigen Ausſichten des Bonapartismus. — Die 
Möglichkeit eines Rücktritts Mae Mahons. — Die Stel⸗ 
lung der Parteien. — Eine Rede Bobinet de Clery's. — 
Verſchiedenes.] Die Nationalverſammlung hat geſtern mit allen 
noch übrigen Artikeln des Cadresgeſetzes, etwa 40 an der Zahl, in 
Elle aufgeräumt; ihre Geduld war erſchöpft. Auf heute wurde die 
erſte Leſung des Organiſationsgeſetzes und ſomit der Beginn der großen 
conſtitutionellen Debatte feſtgeſetzt. Die Spannung iſt groß, obgleich 
ſich vermuthen läßt, daß man bei dieſer erſten Leſung ſich auf die 
Präliminarien der Verhandlung beſchränken wird. Aber alle Welt 
hat das Gefühl, daß man von jetzt an raſch einer wichtigen Entſchei 
dung entgegengehen wird. Welcher Art dieſelbe, darüber wagt Nie⸗ 
mand mehr eine Vermuthung aufzuſtellen; alle Parteien fühlen ſich 
machtlos; die Zukunft iſt ungewiſſer als jemals. Für den außen⸗ 
ſtehenden Zuschauer der Ereigniſſe wird die Analogie der jetzigen Zu: 
ſtände mit den Zuſtänden, welche dem Staatsſtreich des 2. December 
vorangingen, alle Tage auffallender. Damals wie heute ereiferte man 
ſich gegen den Bonapartismus oder verſpottete denſelben; damals wie 
heute that man nicht das Geringſte, um ihn wirkſam zu bekämpfen; 
damals wie heute war die Verbindung der Centren mißlungen, trotz 
der Anſtrengungen de Falloux', der die Campagne leitete; damals wie 
heute war die conſtitutionelle wie die legitime Monarchie unmöglich. 
Wenn die Bonapartiſten heute erklären, daß ſie allein die Mittel 
haben, die Republik zu bekämpfen, ſo ſagen ſie nur die reine Wahr⸗ 
heit, eine Wahrheit, die von Niemandem mehr ernſtlich beſtritten wird. 
Was Wunder alſo, wenn man im Publikum überzeugt iſt, daß alle 
antibonapartiſtiſchen Kundgebungen der Monarchiſten von Verſailles 
bloße Heuchelei ſind und daß die ganze conſervative Geſellſchaft, mit 
ſehr wenigen Ausnahmen, entſchloſſen iſt zu guterletzt, aus Haß gegen 
die Republik, in das Kaiſerreich zu willigen? Was Wunder, wenn 
man an der Börſe das Gerücht ausſprengen kann, zwei Regimenter 
in Verſailles hätten mit dem Rufe „Vive Napoléon IV.“ das Bei⸗ 
fpiel eines imperialiſtiſchen Pronunciamento gegeben; oder wenn die 
Leute in den Arbeiterſtädten (ohne großen Kummer, wie zugeſtanden 
werden muß) von der Thronbeſteigung des kaiſerlichen Prinzen als von 
einer ausgemachten Sache reden? Es wäre ein Wunder im Gegen⸗ 
theil, wenn die Verlängerung des jetzigen parlamentariſchen Jammers 
nicht endlich die Nation mürbe und für jede definitive Löſung reif 
machte. — In den politiſchen Kreiſen iſt unausgeſetzt von dem mög: 
lichen Rücktritte Mac Mahon's die Rede und es hieß ſogar geſtern 
Abend, daß dieſe Drohung des Staatsoberhauptes einen Augenblick 
ſchon zur vollendeten Thatſache geworden ſei. Vor drei Tagen hätte 
Mac Mahon offictell dem Kriegsminiſter und mehreren anderen poli⸗ 
tiſchen Perfönlichkeiten feinen Entſchluß, ſich der Gewalt zu begeben, 
mitgetheilt. Dleſe Gerüchte erhielten noch mehr Gewicht durch eine 
Note, des „Montiteur“, welche ausführte, daß der Marſchall zwar die 
Organisation feiner Gewalt verlange, aber jetzt eben jo wenig wie am 
24. Mat und im Juli vorigen Jahres in die Einführung einer befi- 
nitiven Regierungsform willigen wolle. Nun erklärt man zwar 
vielfach alle dieſe Andeutungen, wie wir ſchon ſagten, als ein Manöoer 
de Broglie's, welcher das rechte Centrum oder vielmehr die Fraction 
d'Audiffret⸗Pasquier von allen Zugeſtändniſſen an die gemäßigten Re⸗ 
publikaner abhalten wolle; aber dieſelben verfehlen doch nicht völlig 
ihre Wirkung. Auch die Gambetta'ſche „Republique“ ſpricht heute die 
Anſicht aus, man dürfe ſich nicht darüber wundern, wenn Mac Mahon 
wirklich zurücktrete. Es blieben ihm heute zwei Wege. Entweder 
könne er ſich einer republikaniſchen Mehrheit in der Kammer zur Ver⸗ 
fügung ſtellen und mit deren Hilfe die Regierung führen, oder aber, 
wenn er dies nicht wolle und wenn trotzdem die republikaniſche Mehr⸗ 
heit ſich bildet, ſo könne er von ſeinem unbeſtreitbaren Recht, ſeine 
Entlaſſung zu geben, Gebrauch machen. Was die Bildung der repu⸗ 
blikaniſchen Mehrheit angeht, ſo zeigt die „Republique“ in einem 
anderen Artikel, daß d Audifftet⸗Pasquier allein im Stande iſt, 
dieſelbe herzuſtellen; er müßte nur auf ſeinen bisherigen Gedanken, 
das Provisorium zu organiſiren, verzichten und ſich entſchloſſen 
den Republikanern zugeſellen. Hier in der That läge die 
einzige Moglichkeit, daß bet der Verfaſſungsdebatte ein anderes als 
negatives Ergebniß erzielt würde; aber ob d'Audiffret⸗Pasquier und 
ſeine Freunde den Schritt nach links, zu dem man ſie auffordert, 
thun werden, darüber hat man heute wie geſtern gar keine Aufſchlüſſe. 
Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht nicht für die Bejahung der Frage. Was 
dagegen die äußerſte Rechte und die gemäßigte Rechte thun werden, 
iſt bekannt. Die echten Royaliſten werden ſchlechtweg jede Organiſa⸗ 
tion von Mac Mahon's Gewalt zurückweiſen, und die Halb⸗Legitimiſten 
haben geſtern beſchloſſen, an ihrem Programm des perſönlichen Sep⸗ 
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tennats feſtzuhalten. Nach dieſer Fractionsſitzung aber verſammelten 
ſich die Führer der beiden Parteien zu freundſchaftlichem Geſpräch und 
kamen überein, einander bei der Debatte möͤglichſt zu ſchonen und 
nach der vorauszuſehenden Verwerfung aller conſtitutionellen Vor⸗ 
ſchläge die frühere brüderliche Verbindung wieder herzuſtellen. — Die 
Unſicherheit der Lage beginnt in dem Gange der Rezierungsmaſchine 
ſelber Stockungen hervorzurufen. Allenthalben denken offenbar die 
Beamten darauf, ſich für alle Fälle ſicher zu ſtellen. Man hat unter 
Anderem die bezeichnende Bemerkung gemacht, daß ſeit 14 Tagen die 
Präfecten und die Generalprocuratoren nur noch ſeltene und moͤglichſt 
nichtsſagende Berichte an das Miniſterium ſchicken. Ein merkwürdiges 
Symptom für die Stimmung bietet auch eine Rede, welche jüngſt 
Herr Bobinet de Cléry bei Gelegenheit ſeiner Einſetzung als General⸗ 
Procurator vor dem Appellhofe von Lyon gehalten hat. „Die Stunde, 
ſagte er, iſt den juridiſchen Feierlichkeiten nicht günſtig;“ darum glaubt 
er ſeine Zuhörer von politiſchen Dingen unterhalten zu müſſen und 
macht einen geharniſchten Ausfall gegen die finſteren Pläne der Re⸗ 
volution, welche Frankreich von Innen nnd Außen bekämpft. „Trotz⸗ 
dem, fährt er fort, fürchte ich nicht. Wenn, nachem Alles erſchöpft, 
es dahin käme, daß unſere ganze Verfaſſung in dem alleinigen Na⸗ 
men des Staatsoberhauptes enthalten wäre, müßte man darum in 
Beſtürzung gerathen? Nein, gewiß nicht, denn dieſer Name enthält 
eine dreifache Bürgſchaft, welche das Heil ſein wird: den chriſtlichen 
Glauben, das Princip der Autorität, die Liede zum Vaterlande. 
Mae Mahon, der Abkömmling der Könige des katholiſchen Irland, 
der Führer der tapferen Legionen von Malakoff, Magenta und Reichs⸗ 
hofen, wird um ſich geſchaart ſehen die Gefährten feiner. Jugend und 
ſeiner Kämpfe, ſeine treueſten und ſicherſten Freunde, alle Diejenigen, 
welche ihn am 24. Mai und am 20. November als eine letzte Schutz⸗ 
wache ausriefen. Frankreich, der unnützen Aufregungen müde, erwartet 
von ihm einen leitenden Willen; er wird ſich bei ſeiner Rechtſchaffen⸗ 
heit und ſeinem Muthe Raths erholen, und Gott wird das Uebrige 
thun. Nein, wir werden nicht untergehen; ich rufe den Zaghaften 
zu: „Habt keine Furcht!“ und Allen: „hegt Zutrauen!“ u. ſ. w. — 
Es iſt heute der Jahrestag der Hinrichtung Ludwig's XVI. Zuvor⸗ 
kommend für die Gefühle der Legitimiſten, hat der Präſident der 
Nationalverſammlung feinen gewöhnlichen Donnerstags⸗Empfang ab: 
beſtellt. — Die Gräfin von Paris iſt guter Hoffnung, wie der „Gau⸗ 
lois“ meldet, hat Alphons XII. bereits verſpochen, bei dem künftigen 
Sproß des Hauſes von Orleans Pathenſtelle zu verſehen. — Aus 
der Maler⸗Colonie Barbizon kommt die traurige Kunde von dem Tode 
Jean⸗Frangois Millet's. Die franzöſiſche Schule verltert in ihm einen 
ihrer kräftigſten und originellſten Meiſter. Millet iſt in noch rüſtigem 
Alter geſtorben. Er ſtammte aus der Manche und hat als junger 
Mann den Pflug geführt. Aus jener Zeit iſt ihm das tiefe Gefühl 
und Verſtändniß für die Natur geblieben, das aus allen ſeinen Land⸗ 
ſchaften ſpricht. Er hat ſich auch nie an den dauernden Aufenthalt 
in den Städten gewöhnt. In Barbizon führte er inmitten ſeiner 
Familie (er hinterläßt 9 Kinder) eine patriarchaliſch⸗ländliche Exiſtenz. 
Mit Jules Dupré, Th. Rouſſeau und Diaz gemeinſam hat er in 
Barbizon lange um die öffentliche Anerkennung gerungen, und erſt 
ſpät ſtellte ſich ein beſcheidener Wohlſtand in feinem Haufe ein. Seine 
Bilder haben eine ganze Generation von Gemäldehaͤndlern bereichert, 
ehe er ſelber aufhörte, mit der Noth zu ringen. 

* Paris, 21. Jan. [Kein Krieg gegen Anam.] Wenn 
man den Lyoner und Touloner Zeitungen Glauben ſchenken darf, fo 
bereitet Frankreich eine neue Expedition gegen das Kaiſerthum Anam 
vor. Es ſoll nämlich in der Provinz Tonting, welche letztes Jahr 
der Schiffslieutenant Francisque Garnier, der aber dort ſeinen Tod 
fand, einen Tag lang erobert hatte, und deren Einverleibung in 
Cochinchina die Handelskammer von Saigun fortwährend als für den 
Wohlſtand der Colonie unumgänglich nothwendig verlangt, ein Auf: 
ſtand ausgebrochen fein. Miſſionäre ſollen ermordet worden fein und 
die ſranzoͤſiſche Regierung deshalb beſchloſſen haben, zu interveniren 
und 20,000 Mann Soldaten nach Cochinchina zu ſenden, um ſich in 
den Beſitz der erwähnten Provinz zu ſetzen. Der „Frangais“ be⸗ 
hauptet übrigens, es ſei keine Rede von einem Kriegszuge gegen Anam. 

[Ariegsſchiff] Der „Gaulois“ berichtet, daß die Regierung in den 
Werften de la Seyne bei Toulon ein Kriegsſchiff von neuem Modell beſtellt 
babe. Daſſelbe wird den Namen des Admirals Tourville tragen und 16 
Kanonen des ſtärkſten Calibers beſitzen. Die Maſchine wird nicht weniger 
als 1800 Pferdekräfte ftark fein. Die Schnelligkeit wird 18 Knoten betragen, 
widrigenfalls das Schiff von der Regierung nicht angenommen würde. 

[Das „Echo uniderfel“,) ein ſchon ſeit zwanzig Jahren veſtehendes 
Wochenblatt, wird vom erſten Februar an täglich erſcheinen und zwar als 
ein Organ jener Gruppe des rechten Centrums, welche einer Verſtändigung 
mit dem linken Centrum geneigt iſt. 

[Drap de Een Der „Temps“ erzählte kürzlich von einer bona⸗ 
partiſtiſchen Abendgeſellſchaft, in der Frage: und Antwortſpiel geſpielt wurde. 
Eine der Fragen lautete: „Was würde unſer junger Prinz am Tage ſeiner 
nahen Rückkehr tragen?“ Faſt alle Antworten lauteten: „Generals⸗Uniform.“ 
Nur eine derſelben war kurz und bezeichnend: „Drap de Sedan“ (Eine 
Anſpielung auf die berühmten Tuchfabriken dieſer Stadt.) Der „Temps“ 
gab zu beiftehen, daß der bekannte Deputirte Raoul Duval der Verfaſſer 
der Erzählung ſei, und der „Figaro“, welcher die Anekdote des „Temps“ 
wiedergab, gab ihn geradezu als Urheber an. Dies veranlaßte den Ge⸗ 
nannten, Einſpruch gegen die Vaterſchaft in einem Schreiben an den „Figaro“ 
zu erheben: „Sie ſchreiben mir ein Wort zu, mit welchem der Verfaſſer des 
Artikels eine große politiſche Partei tief verletzen und das Andenken an einen 
Souverän beſchimpfen wollte, für den ich immer die Achtung gehegt habe, 
welche Allen der ſchäne und einfache Brief des Generals Bajol über den 
Tag von Sedan einflößt. Ich nehme die Vaterſchaft eines Wortes nicht 
an, das in den Augen gewiſſer Leute meinem Witze Ehre machen, meinen 
Charakter aber ſicherlich beſchimpfen würde.“ 

Spanien. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 19. Januar. [Ueber den 
„Nautilus“ ] ſchreibt man der „N.⸗Ztg.“ von hier: Wie wir aus 
San Sebaſtian erfahren, hat Capitän Zembſch am 13. Abends San⸗ 
tander verlaſſen und befand er ſich am 14. Morgens in der Nähe 
von Guetaria. Da er einen Brief an Capitän Zeplin, der ſich noch 
immer in Zarauz mit ſeinem Steuermann befindet, gelangen laſſen 
wollte, ſo verlangte er durch Signale ein Boot. Als dieſes Guetaria 
verließ, erhielt es von den Carliſten Feuer, wie dieſelben ja fortwäh⸗ 
rend auch auf Guetaria ſchießen. Capitän Zembſch übergab ſeinen 
Brief und das Boot hißte die Parlamentärflagge auf, als es nach 
Guetarig zurückkehrte. Sonderbarer Weiſe reſpectirten die Carliſten 
dieſe Flagge und ließen das Boot ungehindert nach Guetaria zurück 
kehren. Der „Nautilus“ ſegelte dann weiter nach Paſages, welchen 
Ort er bis jetzt gar nicht verlaſſen hat. Wahrſcheinlich war die An⸗ 
weſenheit des „Nautilus“ die Urſache, daß die Carliſten die Parlamentär⸗ 
flagge reſpectirten. 

Carliſtiſche Blätter publiciren die Bekanntmachung, daß der Erlös 
aus dem Verkaufe der 100 Tonnen Petroleum am 7. d. Mts. dazu 
verwendet worden iſt, um den Bergungslohn zu decken und gleichfalls 
die carliftiihen Steuern zu bezahlen. In der That geht uns die 
Nachricht aus San Sebaſtian zu, daß die Beſitzer der Ladung mit 
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nach Zarauz geſchickt, der Capitän Zeplin feine Fracht u. .. w. ber 
zahlen und ihm die Ladung abnehmen ſoll. Es iſt nicht anzunehmen, 
daß die Carliſten die Abreiſe des Capitäns und ſeines Steuermanns 


hindern werden, das Wiedererſcheinen des „Nautilus“ hat ihnen, wie 


man uns aus Zarauz ſchreibt, einen heilſamen Schrecken eingeflößt. 
Madrid. [Alfonſo's Commandoſtab.] Die Beſchreibung 

der Scene, als König Alfons feinen Commandoſtab in Valencia der 

beil. Jungfrau de los desamparados zu Füßen legte, und bie 


Worte, deren er ſich dabei bediente — die Gabe ſei beſcheiden, aber 


der Glaube, mit dem er ſie darbringe, werde dies entſchuldigen, — 


ſind in der amtlichen Zeitung ſelbſt veröffentlicht worden, und zwar, 


wie wir ſeiner Zeit mittheilten, in Geſtalt eines Telegramms des 
Cardinal⸗Erzbiſchofs von Valencia. Die Eminenz ſcheint den kleinen 
Vorfall indeſſen nicht ſehr ſachgetreu dargeſtellt zu haben. In einem 
Berichte der „Times“ erhält das Ereigniß eine erheblich abweichende 
Färbung. Allerdings ſei der junge König mit Cardinal Fernandez in 
das Gewölbe der Kapelle hinabgeſtiegen, welche dem hochverehrten 
Gnadenbild geweiht iſt. Er küßie auch in herkömmlicher Weiſe der 


Statue die Hand, und der Cardinal zeigte ihm darauf die koſtbaren N 
Geſchenke, mit welchen ſeine Vorfahren die Wände des Gewölbes ges 


ſchmückt. Der König ſah darin entweder einen Wink oder fühlte ſich 


durch ſeine frommen Gefühle gedrungen, etwas zu erwidern, genug, 


er beklagte ſeine Armuth, die es ihm nicht geſtatte, mit ſeinen Vor⸗ 
fahren im Punkte der Freigebigkeit zu wetteifern. Er ſei, bemerkte er, 
mehrere Jahre verbannt geweſen, gehöre eigentlich ſelbſt unter die 
Deſamparados (hülflos Verlaſſenen), habe keinen Groſchen in der Taſche 


und beſitze überhaupt nichts, als was er auf dem Leibe trage. Doch 


halt, da ſei ja ſein Commandoſtab lein mit Gold beſchlagener und 
mit Juwelen beſetzter Stab, den ihm der treue General Calonje ver⸗ 


macht), der werde aus der Verlegenheit helfen, und mit dieſen Worten 


legte der König den Stab zu den Füßen der Statue nieder. „Aber“, 
warf der Cardinal ein, „Ew. Majeſtät müſſen einſehen, müſſen be⸗ 


greifen, daß ein Stab für die allerſeligſte Jungfrau kein paſſendes 


Geſchenk iſt.“ Alfonſo ſtand einen Augenblick verlegen und erroͤthete, 
dann aber ſtampfte er mit dem Fuße und ſagte: „Paſſend oder un⸗ 
paſſend, der Stab bleibt, wo er iſt“, wandte ſich auf dem Abſatze und 
ging, ohne auf weitere Einwendungen zu achten. Die Clericalen 
hatten nichts Eiligeres zu thun, als den Vorfall in ihrem Sinne zu 


verarbeiten, und ſo erwuchs dem jungen Könige aus der erſten Ge⸗ 


legenheit, bei welcher er der Geiſtlichkeit entgegentrat, ein unangeneh⸗ 
mer Umſtand, der bei den Liberalen böfes Blut machte. 0 
Großbritannien. a 
* London, 21. Janugr. [Auf einer Verſammlung des 
Arbeiter⸗Friedensvereins zu Liverpool] ſprach in letzter 
Nacht das (Arbeiter) Parlaments⸗Mitglied Burt als Präſtdent. Uns 
ſpielend auf die Aeußerung des Herzogs von Cambridge, daß England, 
um eine tüchtige Armee zu beſitzen, entweder tiefer in die Taſchen 


werde greifen oder die allgemeine Wehrpflicht adoptiren müſſen, ſagte | 


Herr Burt: die Arbeiter würden zu weile fein, einen ſolchen Zuſtand 
der Dinge ſich gefallen zu laſſen und darauf beſtehen, daß diejenigen, 


welche Streitigkeiten erheben, fie auch ausfechten. Herr Joſeph Arch a 


und andere Mitglieder des Gewerkvereine⸗Congreſſes ſprachen ebenfalls 

und Reſolutionen zu Gunſten der Einſetzung eines internationalen 

Schledsgerichtes wurden mit großem Enthuſtasmus angenommen. 
[Zum Andenken David Livingſtone's] wurde auf einer dieſer 


Tage in Glasgow abgehaltenen Perſammlung beſchloſſen, eine Miſſionsan⸗ 0 


vel ſüdlichen Ende des Npaſſa⸗See's zu gründen. Eine Summe 
von 10,000 Pfd. Sterl. wird in erſter Reihe erforderlich ſein, und beinahe 
die Hälfte wurde gleich auf der Verſammlung Mice 

[Das Marineminiſterium] bat dem Miniſterium des Innern einen 
Plan vorgelegt zur Benutzung der Polizei in den von der Küſte etwas ent⸗ 
fernten Städten als Agenten zur Verſchaffung von 


königliche Marine. Wenn das vorgeſchlagene Syſtem, über das das Mini⸗ 


ſterium des Innern noch nicht zum Entſchluſſe gekommen iſt, adoptirt wird, 7 


dann erhält die Polizei für jeden auf dieſe Weiſe für die Flotte gewonnenen 
an en beſondere Gratification. 
ie 

land und u. nkreich] enthält dem PBarifer Correfpondenten der 
zufolge im Weſentlichen nachſtehende Punkte. Die Vice 
anbkiſchig, während der nädjiten fünf Jahre auf franzöſiſchem Boden mine 
deſtens 2,000,000 Fres. in Unterſuchungen zu verausgaben. Nach fünf 
Jahren wird ſie das Recht haben, ſich zu entſcheiden, ob ſie die Concefiton 
aufgeben oder behalten will. Sie it verbunden, ſich mit einer engliſchen 
Geſellſchaft zu verſtandigen, welche mit den nötbigen Vollmachten ausgerüſtet 
ift, den Bau und die Befahrung der Strecke zu ſichern. Die Friſt für Aus⸗ 
führung der Arbeiten iſt auf 20 Jabre anberaumt. Die Dauer der Conceſ⸗ 
ſion iſt auf 99 Jahre, von der Eröffnung des Unternehmens an gerechnet, 
feſtgeſetzt. Die franzöſiſche Regierung macht ſich verbindlich, keine weitere 
Canaltun nel⸗Conceſſion während der erſten 30 Jahre vom Datum der Eröff⸗ 
nung an zu gewähren. Vorſtehende Bedingungen find Lord Derby vorge⸗ 
legt worden und derſelbe erklärte, er habe nichts pegen dieſelben einzuwenden. 
Die franzöſiſche Geſellſchaft ift gebildet und die 2,000,000 Fres. find in 400 
Actien von je Fres. gezeichnet. Die Hauptingenieure werden auf eng⸗ 
liſcher Seite Herr Hawkſhaw und auf franzöſiſcher Herr Lavally, der Genera 
unternebmer des Suezcanals fein. Die Convention iſt gezeichnet von Herrn 
Caillaux, Miniſter für öffentliche Bauten, und Herrn Michel Chevalier als 
Vertreter der Geſellſchaft. 

[Der Congreß der 
mehr denn 600,000 Arbeitern anweſend find, hat am Dinstag in Liverpool, 
nachdem das Routinegeſchäft am Montag ſchon erledigt worden war, die 
eigentlichen Arbeiten begonnen. In der Eröffnungsrede ſprach der Präſident 
ſich ſehr ſtark gegen die Art und Weiſe aus, in welcher die Regierung der 


„Times“ 


macht ſich 


Ernennung einer Commiſſion der gewünſchten Arbeitergeſetzgebung aus dem 


Wege ging. In einem Eſſai, den Herr Crompton vorlas, wurde gegen die 
außerordentliche Verwirrung 1 die in den Conſpiracy Laws . iſtirt, 


und Herr Crompton führte einen großen Theil des durch fie an eftfteten 1 


Unheils Darauf zurück, daß die Richter hartnäckig bei ihren juriſliſchen mi 
dem induſtriellen Fortſchritte und den erhaltenen geſe lien en in 
Widerſpruch ſtehenden Auslegung verharren. Große Aufregung verurſachte 
der Delegirte der Londoner Zimmerleute und Schreiner, Herr Cremer, der 
den franzöſiſchen Verrathsruf anftinmte. Es befinden ſich in der Commiſſion 
Leute, welche die Intereſſen der Arbeit verrathen und 
5 7 verkauft haben. Redner ſpielte damit auf den Arbeiter⸗Deputirten 
Macdonald und auf das frühere Parlamentsmitglied Hughes an. Herr Macdo⸗ 
nald hielt eine längere ? 
wies und die ſchon oft wiederholte Geſchichte der Commiſſions⸗Einſetzung 


erzählte. 
Nuß lan d. 


St. Petersburg, 17. Jan. [Rückblick. — Verhältniß 


zu England und Gentralafien.] Zum Beginn des neuen Jahres 
nach ruſſiſcher (oder vielmehr jullaniſcher) Rechnung bewegen ſich un⸗ 
ſere Blätter vorwiegend in Betrachtungen über das zurückgelegte Jahr. 
Wir können auf das vollendete Jahr gewiß mit hoher Zufriedenheit 


zurückſchauen, — denn einestheils ſind ſo wichtige Reformen vollzogen 
worden, welche geradezu dringenden Bedürfniſſen abhalfen, anderer 


ſeits erlauben die Vorgänge des letzten Jahres uns zu conſtatiren, 
daß die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten nur noch herzlicher 
geworden find, und daß die Friedens bürgſchaften, welche die gute 
Freundſchaft Rußlands mit den benachbarten Katferreichen und na⸗ 
mentlich mit Deutſchland darbietet, wo moͤglich feſter und zuverläſſiger 
geworden ſind als je. Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 


den Carliſten verhandelt und die Erlaubniß erhalten haben, den Reft| hat den Grundſatz zur Geltung gebracht, daß die Vertheidigung des 
der Ladung wegzuſchaffen. Die Beſitzer haben einen Bevollmächtigten! Vaterlandes eine Ehrenpflicht jedes Staatsangeborigen iſt, und 


2 e eee 


Refruten für die 


onvention bezüglich des Canaltunnels zwiſchen Enge ö 


I 1 
Gewerkvereine], auf dem die Delegirten von 


gm Einfluß dem 


ede, in welcher er die Vorwürfe entrilitet an | 


nicht eine Laſt, die blos auf den Nichtprivilegirten ruht. Unſer Adel 
hat übrigens die Vertheidigung des Vaterlandes trotz feiner perſön⸗ 
lichen Militärfreiheit nie vernachläſſigt; es iſt nicht nur jede adelige 
Familie in unſerem Offtzierzorps vertreten, es hat vielmehr in Zeiten 
der Noth der Adel ſich zur Vertheidigung des Vaterlandes freiwillig 
geſtellt, noch ehe ein Aufruf der Regierung nöthig geweſen. — Ferner 
iſt es von Wichtigkeit, daß den Sectirern der Staatskirche, welche 
mit letzterer auf feindlichem Fuße ſtehen, durch die weltlichen Civil⸗ 
ſtands⸗Regiſter nicht blos Duldung, ſondern auch ein beglaubigter 
Familienſtand gegeben wird — womit eine große Härte der früheren 
Geſetzgebung beſeitigt ward. — In Bezug auf die äußere Politik iſt 
die durch die Familienverbindung mit dem engliſchen Königshauſe 
vollzogene Annäherung an England von unſerer Preſſe auf das Leb⸗ 
hafteſte gewürdigt worden. Das Mißtrauen, welches ehedem zwiſchen 
Rußland und England beſtand, hatte das Zuſammenleben mit den 
aſiatiſchen Nachbarn für beide Großmächte weſentlich erſchwert. Die 
Vereinbarung mit England geſtattet uns dagegen, unſere nachbarlichen 
Beziehungen in Centralaſien bis zu einer gewiſſen Grenze nach den 
örtlichen Bedingungen zu regeln — ohne von der britiſchen Regie⸗ 
rung mißverſtanden zu werden. „Beide Länder (Rußland und Eng⸗ 
land) — ſagt die „Moskauiſche Zeitung“ — durch das Meer getrennt 
und durch viele Beſonderheiten des ſtaatlichen Lebens verſchieden, 
treffen fie doch mit ihren Intereſſen zuſammen auf dem weiten, halb: 
barbariſchen Continent von Aſien. Aber das Zuſammentreffen der 
Intereſſen muß nicht unausweichlich zum Zuſammenſtoß führen, fon; 
dern kann — im Gegentheile — ein freundliches Zuſammenwirken 
nach einer Richtung hervorrufen. Dieſe Möglichkeit fällt bei ver⸗ 
trauensvollen Beziehungen um ſo mehr in die Augen, und das ſtellt 
Rußland und England jetzt in eine Poſition, die nach beiden Seiten 
vortheilhaft iſt. Es iſt wohl zu bemerken, daß namentlich ſeit den 
letzten Erwerbungen Rußlands in Mittelaſien, und nach Maßgabe 
deſſen, wie die beiderſeitigen Grenzgebiete bekannter werden (wozu jene 
Erwerbungen ſelbſt mitwirkten) die Befürchtungen der Engländer wegen 
Indien verſchwinden, und zwar nicht hlos in England ſelbſt, ſondern 
auch unter den Anglo⸗Indianern.“ — Man muß in der That Vieles 
auf die frühere geringe Bekanntheit Europa's mit den centralaſiatiſchen 
Voͤlkerſchaften ſchreiben, wenn man ſich erinnert, wie man einſtmals 
von der erobernden Tendenz Rußlands zu ſprechen liebte. Dieſe Zeit 
iſt, Gottlob! vorüber, und nach den zuverläſſigen Begriffen, die der 
mittel⸗ und weſteuropäiſche Politiker jetzt von Mittelaſien — Dank 
nicht zum wenigſten deutſcher Gelehrſamkeit — hat, wird man über 
die Schwierigkeiten der dortigen Nachbarſchaften für civiliſirte Staaten 
nicht mehr erſtaunen. Rußland will keine Eroberungen machen, aber 
Rußland war lange in der Lage, ſich immer von Neuem wehren zu 
müſſen, und fo zu feiner: Selbſtvertheidigung die Grundlagen der Ci⸗ 
viliſation in ſolchen Staaten anzubahnen, deren Lebensprincip bisher 
eine Negation aller bürgerlichen Exiſtenz und allen nachbarlichen Ver⸗ 

kehrs geweſen. Die Art und Weiſe, wie Rußlands Grenze ſich dort 
ausbildete, zeigte lange den Charakter des Herumtaſtens, in der 
lange vergeblich gehegten Idee, nun endlich einmal die gewünſchte 
Sicherheit erlangt zu haben. Erſt nach der Vereinbarung mit Eng⸗ 
land ſind dieſe Schwierigkeiten gewürdigt worden, und erſt ſeitdem 
zeigen auch die Aſiaten endlich eine Art von Verſtändniß, und dafür, 
daß fie mit ihrer alten Barbaren⸗Politik brechen müſſen. Je mehr 
dieſes Verſtändniß durchdringt, deſto beſſer iſt es für uns — denn 
ſobald die Aftaten friedlichere Nachbarn werden, haben alle aſiatiſchen 
Schwierigkeiten ein Ende. In Bezug auf die ſogenannte orientaliſche 
Frage hat ſich ja die Ueberzeugung ſchon Bahn gebrochen, daß weder 
Rußland und England, noch Rußland und Oeſterreich Rivalen ſind; 
in Mittelaften dringt, wenn auch allmälig, fo doch ebenſo ſicher das 
Bewußtſein durch, daß Rußland und England — weit entfernt da⸗ 
von, die Selbſtſtändigkeit der dortigen Staaten muthwillig zu gefähr⸗ 
den — nur als Träger europäiſcher Cultur auf den von der Vor⸗ 
ſehung ihnen angewieſenen Bahnen wandeln. 


Provinzial- Beitung. 


eating Fir 2 Provinz Schlefien. 
rſte Sitzung. 
* Breslau, 23. Januar. Im Saale des Ständehauſes fand heut Bor: 
mittag die Eröffnung der erſten ordentlichen Provinzial⸗Synode der Provinz 
Schleien ſtatt. Die Deputirten hatten ſich, wie die ſpäter vollzogene Feſtſtellung 
der Bräfenzlifte ergab, faſt vollzählig eingefunden. Außer ihnen waren erſchienen 
Königl. Commiſſarius, den Sy Wunderlich, der Präſident 
der Königl. Regierung Graf von Poninski und Oberregierungsrath von 
Willich. Ferner bemerkten wir u. A. auch die Conſiſtorialräthe Bellmann 
und Geß. Die Tribünen des Saales waren nur mäßig beſetzt. Gegen 
9% Uhr nahm der Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich, den Platz des Bor: 
ſizenden ein und ertheilte das Wort an Conſiſtorialrath Weigelt, der, 
reg 15 die Mitglieder von ihren Plätzen erhoben, das Eingangs⸗ 
ebet ſprach. 
1 Kae wi eröffnete Präſident Wunderlich die Synode durch folgende 
niprade: j 

125 zuverehrende, hochwürdige Herren. Wir ſtehen heute an einem für 
die Entwickelung der ſchleſiſchen Provinzialkirche hochwichtigem Abſchnitte. 

„Nach langem Ringen und ſchweren Kämpfen für den weiteren Ausbau 
ſynodaler Inſtitutionen in den öſtlichen Provinzen der Preußiſchen Landes: 
tirhe iſt durch Allerhöchſten Erlaß vom 10. September 1873 eine Kirchen: 
Gemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung in's Leben gerufen worden, welche, wie 
die auf Grund dieſer Ordnung erfolgten Wahlen beweiſen, von allen Ge⸗ 
meinden acceptirt worden iſt. Freilich hat damit unſere Kirchenverfaſſung 
noch nicht ihren Abſchluß erreicht. Aber die Unterſtufe, die Organiſation der 
Einzelgemeinde iſt wenigſtens als abgeſchloſſen zu betrachten, da ſie, ſoweit 
dies erforderlich war, ihr Supplement in dem Staatsgeſetz vom 25. Mai 
1874 erhalten hat. 8 - 

„Im verfloſſenen Sommer haben auch bereits die Kreisſynoden getagt 
und heute ſind Sie, m. H., hier verſammelt um als Mitglieder der erſten 
en Provinzial⸗Synode über hochwichtige Angelegenheiten der Kirche 
zu berathen. 5 

Mit meinem Einladungsſchreiben vom 6. v. M. habe ich Ihnen zu Ihrer 
näheren Information das Proponendum des evangeliſchen Oberkirchenraths 
betreffend die Aufhebung der Stolgebühren 4 laſſen. Heute 
wird Ihnen das Königliche Conſiſtorium den Entwurf des von einer Com⸗ 
miſſion der außerordentlichen 8 des Jahres 1869 ausgearbei⸗ 
teten Geſangbuchs für die Provinz Schleſien zur Prüfung und event. 
Beſchlußfaſſung über die Modalitäten der Einführung des neuen Geſang⸗ 
buchs Oberreicen. Außerdem werden Ihnen einige Statuten für Local: 
gemeinden zur Prüfung vorgelegt werden. f BERN 

ch bin überzeugt, daß Sie an alle dieſe Aufgaben mit dem der Wichtigkeit 
der Sache rag Eifer herantreten werden, und hoffe ebenjo zuver⸗ 
ſichtlich, daß Sie bei ſämmtlichen Verhandlungen den Geiſt chriſtlicher Liebe 
bethätigen und dadurch es ermöglichen werden, daß urſprünglich diverjirende 
5 11 auf dem Wege freundlicher Discuſſion mehr und mehr zum Aus⸗ 
eich gelangen. 23 a 
h Als eine der wichtigſten Aufgaben für Ihre Thätigkeit glaube ich die 
Wahl der e zur Generalſynode bezeichnen zu dürfen. Dieſe 
Synode ſoll erſt das ſchuzende Dach über unfere Synodalverfaſſung 
breiten. Es iſt daher von unberechenbarer Bedeutung, daß gerade in dieſe 
Verſammlung echt chriſtliche Männer von weitem Blick und klarem Verſtändniß 
der Bedürfniſſe der Geſammttkirche wie der Einzel⸗Gemeinden gewählt werden. 
Gebe Gott der Herr, daß Sie bei dieſer Wahl die richtigen Männer auf⸗ 
finden, damit auch der Abſchluß unſerer Synodal⸗Verfaſſung zum Segen der 
Kirche gereiche. Das walte Gott! s 
m N 7 oe erkläre ich die erſte ordentliche Provinzial⸗Synode Schleſiens 
r er 7 f 

Ehe demnächſt zur Erledigung der weiteren Geſchäfte übergegangen wird, 

theilt der Präſident mit, daß der Herr General⸗Superintendent Erdmann 


w * 5 z 4 ann 


durch Krankheit verhindert ſei, den Verhandlungen der Synode beizuwohnen. 
Conſiſtorialrath Weigelt wird vom Vorſitzenden erſucht, neben ihm Platz 
zu nehmen und die Rechte des Herrn General⸗Superintendenten wahrzu⸗ 


nehmen. 
Weiter glaubt der Vorſitzende, die ſchmerzliche Mittheilung machen zu 
müſſen, daß der zum Deputirten gewählte Hauptpaſtor zu St. Maria Magda⸗ 


lena zu Breslau, Letzner, inzwiſchen verſtorben ſei. Redner gedenkt der 
hohen Verdienſte des Dahingeſchiedenen um Kirche, Gemeinde und Schule, 
und ſeines Wirkens auch in weiteren Kreiſen als Mitglied des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins. Auch die Provinzial⸗Synode werde noch Gelegenheit haben, bei 
den Verhandlungen über die Geſangbuchsfrage den emſigen Fleiß des Heim⸗ 
gegangenen zu ſchätzen. Möge derſelbe in Frieden ruhen! f 

Verhindert an der Theilnahme an der Synode find nach den weiteren 
Mittheilungen des Präſidenten wegen Krankheit der Obererbkämmerer Graf 
von Maltzan auf Militſch, Superintendent Richter in Landeshut und 
Wirkl. Geh. Rath von Canitz auf Mittel⸗Sohra, in Folge ſeiner Berufung 
nach Magdeburg, Paſtor Licentiat Sandrock aus Neumarkt. Für die heu⸗ 
tige Sitzung find verhindert Landesälteſter von Mutius auf Altwaſſer und 
Landrath don Götz in Hohenbocka. 5 

Nachdem der Präſident demnächſt die Herren Conſiſtorialräthe Richter 
und Lange erſucht hat, ihm bei den weiteren Verhandlungen als Beiſitzer 
zu aſſiſtiren, erfolgt die Feſtſtellung der Präſenzliſte. Dieſelbe ergiebt 
die Anweſenheit folgender Mitglieder: 

1) Aebert, Paſtor in Schweinitz, Kreis Grünberg. 2) Altmann, Dr., 
Rechtsanwalt in Glogau. 3) Anderſohn, Superintendent in Erdmanns⸗ 
dorf. 4) Aumann, Superintendentur⸗Verweſer in Nieder⸗Schönfeld. 5) 
Barck, Superintendent in Striegau. 6) Bartſch, Geh. ae 
und Bürgermeiſter in Breslau 7) Becker, Stadtrath in Breslau. 
8) Benner, Superintendent in Löwenberg. 9) Boos, Paſtor in Salzbrunn. 
10) Brettſchneider, br., Director in Saarau. 11) Graf von Carmer 
auf Panzkau. 12) Graf Clairon d Hauſſonville, Landrath in Roſenberg. 
13) von Cramon, Rittergutsbeſitzer in Roſchkowitz. 14) Baron von 
Czettritz⸗Neuhaus auf Kolbnitz. 15) Dickhut, Syndicus in Breslau. 
16) Eiſermann, Bürgermeiſter in Beuthen a. Q. 17) Exner, Mühlen⸗ 
beſitzer in Furthmühle. 18) Fähndrich, Rechts⸗Anwalt in Sagan. 
19) Fichtner, Superintendent in Neuſalz a. O. 20) Flöſſel, Superinten⸗ 
dent in Quaritz. 21) Gamper, Superintendent in Markliſſa. 22) Geis⸗ 
ler, Paſtor in Hohenliebenthal. 23) Freiherr v. Gersdorf, Kammerherr 
auf Oſtrichen. 24) v. Goetz, Landrath in Hohenbocka. 25) Gottwald, 
Lic., Schloßprediger in Heinrichau. 26) Grove, Oberamtmann in 
Netſche. 27) Guttmann, Dr., Gymnaſial⸗Director in Brieg. 28) 
Hahn, Lic., Paſtor in Kartzen. 29) v. Haugwitz. Landrath in Lö⸗ 
wenberg. 30) Held, Landrath auf Schönheide. 31) Hennicke, Superin⸗ 
tendent in Sagan. 32) Hilbrand, Superintendent in Raudten. 
33) Hilberg, Paſtor in Rohnſtock. 34) Hirche, Paſtor in Dembitz. 35) 
Dr. Holtze, Sanitätsrath in Kattowitz. 36) Hoppe, Gymnaſialdirector in 
Lauban. 37) Jacobi, Paſtor in Hermsdorf. 38) Jantzen, Sup.⸗Verw. 
in Hermitadt. 39) v. Itzenplitz, Rittergutsbeſitzer auf Gr.⸗Steinersdorf. 
40) Carraß, Superintendent in Hoyerswerda. 41) Frhr. v. Knikwitz. 
Rittergutsbeſ. auf Mondſchütz. 42) Kölling, Lic., Superintendent in Roſch⸗ 
kowitz. 43) Kraudt, Paſtor in Rinnersdorf. 44) Crebs, Superintendent 
in Wohlau. 45) v. Liebermann, Landrath in Steinau a. O. 46) von 
Löſch, Rittmeiſter a. D. auf Langhelwigsdorf. 47) Lorenz, past. prim. 
in Brieg. 48) v. Meier, Gutsbeſitzer in Waldau OS. 49) Meisner, 
Superintendent in Adersdorf. 50) Mende, Oberpfarrer in Seidenberg. 
51) Meuß, Dr., Conſiſtorialrath und Profeſſor in Breslau. 52) Mila, 
Kreisrichter in Lüben. 53) v. Mutius, Landesälteſter auf Altwaſſer. 54) 
Niemeyer, Superintendent a. D., Paſtor in Oſſig. 55) Oertel, Bürger: 
meiſter in Liegnitz. 56) Paſch, Paſtor in Beuthen OS 57) Peisker, 
Superintendent in Hönigern. 58) Pfitzner, Paſtor in Rauße. 59) Graf 
v. Pückler, Landeshauptmann auf O.⸗Weiſtritz. 60) Punke, Superinten⸗ 
dent in Wüſtebrieſe. 61) Przygade, Superintendentur⸗Verweſer in Leob⸗ 


ſchütz. 62) Dr. Raebiger, Profeſſor in Breslau. 63) Rambach, 
Paſtor in Graaſe. 64) Graf von der Recke⸗Volmerſtein auf Louis: 
dorf bei Strehlen. 65) Graf von der Recke⸗Volmerſtein auf 


Kraſchwitz bei Militſch. 66) Richter, Militär⸗Oberpfarrer in Breslau. 
67) Richter, Superintendent in Prieborn. 68) Sr. v. Richthofen, 
Rittergutsbeſitzer, auf Damsdorf bei Striegau. 69) Graf v. Rittberg, 
Kgl. Wirkl Geh. Rath und Appellationsgerichts⸗Präſident in Glogau. 70) v. 
Roeder, Landrath a. D. auf Ober⸗Ellguth. 71) Rolffs, Superintendent 
in Schweidnitz. 72) Roſemann, Juſtizrath in * 73) Freiherr 
v. Rotenhan auf Buchwald, Kr. Hirſchberg. 74) Graf v. Rotbkirch⸗ 
Trach, Kammerherr 5 Panthenau. 75) Ruſche, Landesälteſter auf 
Dalbersdorf. 76) v. Saliſch, Landrath auf Jeſchütz. 77) Dr. Scheibert, 
Provinzial⸗Schulrath a. D. und Geh. Rath in Janowitz. 78) Dr. Schulze, 
Kgl. Geb. Abe und Profeſſor in Breslau, Mitglied des Herrenhauſes. 
79) Seiffert, Oberamtmann in Roſenthal. 80) Seydel, Kreisrichter in 
Muskau. 81) br. Sommerbrodt, Provinzial⸗Schulrath in Breslau. 
82) Stenger, Superintendent in Trebnitz. 83) Stiller, Superintendent 
in Woiſchwitz. 84) Graf v Stoſch auf Hartau. 85) Strauß, Superinten⸗ 
dent in Mühlwitz. 86) v. Sydow, Landrath in Görlitz. 87) Treblin, 
Senior bei St. Bernhardin in Breslau. 88) Treutler, Kreisgerichtsrath 
a. D. in Waldenburg. 89) Frhr. v Türke, Kammerherr auf Schweinitz. 
90) Ueberſchär, Superintendent in Oels. 91) Wachler, Geh. Juſtizrath, 
Kreis⸗Gerichts⸗Director in Breslau, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 92) 
Wandel, Superintendent in Wirſchkowitz. 93) Dr. Websky, Witglied des 
deutſchen Reichstages, auf Wüſtewaltersdorf. 94) Weikert, Paſtor in 
Groß⸗Wandriß. 95) Weigelt, Conſiſtorialrath in Breslau. 96) Winter, 
Superintendent in Sprottau. 97) Graf Pork v. Wartenberg, Majorats⸗ 
herr auf Klein⸗Oels. F f 

Sodann trägt Conſiſtorialrath Richter Namens des Conſiſtoriums den 
Bericht über die Legitimation der Synodalmitglieder vor. 

Derſelbe bemerkt, es habe ſich bei Prüfung der Wahlprotokolle ergeben, 
daß bei allen Synodalwahlen mehr als % aller Synodalen anweſend waren, 
daß ferner überall die Abgeordneten durch abſolute Majorität der Erſchie⸗ 
nenen gewählt worden ſind, und wo ſich eine ſolche nicht erzielen ließ, bei 
Gleiheit der Stimmen, das Loos entſchied. Bezüglich der Wählbarkeit der 
Gewählten ſei nur ein Proteſt eingegangen und zwar in Bezug auf die 
Wahl des welilichen Mitgliedes der Kreisſynode Sprottau, des Grafen 
v. Stoſch auf Hartau. Dieſer Proteſt, der von einer Anzahl Mitglieder 
des Gemeinde⸗Kirchenraihs ausgegangen, ſtützte ſich darauf, daß der Gewählte 
nicht in der Parochie wohne, von der er zur Kreisſynode entſendet, und alſo 
nicht berechtigt geweſen ſei, in dieſelbe einzutreten. Das Conſiſtorium habe, 
bemerkt der Berichterſtatter, die Ausführungen des Proteſtes nicht für zu⸗ 
treffend und die Wahl für giltig erachtet. Da ſich auch ſonſt gegen die 
Gültigkeit der erfolgten Wahlen nichts einwenden laſſe, jo nehme das königl. 
Conſiſtorium, trotz einzelner Mängel der Wahlprotokolle, an, daß ſämmtliche 
Deputirten als legitimirt anzuſehen ſeien. In Bezug auf den Vertreter der 
Univerſität liege die Mittheilung dieſer vor, daß Conſiſtoriolrath Profeffor 
Dr. Meuß zu ihrem Vertreter ernannt, bezüglich der landesherrlich Er⸗ 
nannten eine beglaubigte Abſchrift der vollzogenen Ernennung. 

„Da nach dem vorgetragenen Bericht die Wahl keiner der Synodal⸗Mit⸗ 
glieder beanſtandet worden iſt, ſo galten ſämmtlich als vorläufig legitimirt 
und es erfolgt nunmehr die Verpflichtung derſelben mit dem Synodal⸗ 
Gelöbniß. Der Präſident verlieſt das Gelöbniß, welches lautet: 

„Ich gelobe vor Gott, daß ich meine Obliegenheiten als Mitglied 
der Synode ſorgfältig und treu, dem Worte Gottes und den Ordnungen 
der evangeliſchen Landeskirche gemäß, erfüllen und darnach trachten 
Eher, die Kirche in allen Stücken wachſe an dem, der das Haupt iſt, 

riſtus, 

placed — der Anweſenden von dem Präſidenten durch Handſchlag ver⸗ 
pflichtet wird. 

Nunmehr wird zur Wahl des Vorſtandes der Provinzial⸗Sy⸗ 
node übergegangen, und zwar erfolgt zunächſt die Wahl des Präſiden⸗ 
ten. Für dieſelbe werden 95 Stimmzettel abgegeben. Die Majorität be: 
trägt demnach 48. Es erhalten Graf von Rothtirch⸗Trach 50, Graf 
von Rittberg 44 Stimmen und Paſtor Rambach 1 Stimme. Graf 
von Rothkich⸗Trach iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl an, indem 
er verſichert, daß er es an gewiſſenhafter Mühe nicht werde fehlen laſſen, 
aber um gütige und nachſichtige Unterſtützung Aller bitten müſſe. 

Hierauf richtet der Präſident die Frage an die Verſammlung, ob ſie, wozu 
fie berechtigt ſei, ſchon heute vor der Beſtätigung des Präfidenten die übri⸗ 

en Mitglieder des Synodalvorſtandes und in welcher Zahl wählen wolle. 

ie Verſammlung entſcheidet ſich für die ſofortige Wahl. Graf Carmer 
ſchlägt vor 6, Pfarrer Richter 4 * zu wählen. Nachdem ſich die 
Herren v. Röder und Oertel für die Wahl von 6 Aſſeſſoren ausgeſprochen, 
tritt die Verſammlung dieſem Antrage bei und der Präſident erklärt ſeine 
Suftimmung zu dieſem Beſchluſſe. . 

Es erfolgt ſodann die Wahl von 3 geiſtlichen Beiſitzern und es er⸗ 
halten im erſten Skrutinium von 95 Stimmen: Superintendent Stiller 56, 
Paſtor Ram bach 32, Senior Treblin 3 Stimmen, die übrigen Stimmen 
zerſplittern fi, ! iſt ungültig. Für die Wahl des 2. geiſtlichen Beiſitzers 
werden ebenfalls 95 Stimmettel abgegeben. Es erhalten Paſtor Weikert 


52, Senior Treblin 27, Paſtor Rambach 7, Superintendent Hildebran 
4, Superintendent Rolffs 3 Stimmen. Beim 3. Wahlgange erhalten 
Superintendent Rolffs 75, Senior Treblin 13, Superintenden Benne 
3 Stimmen, die andern zerſplittern ſich, 2 Stimmzettel ſind unbeſchrieben. 
Als geiſtliche Aſſeſſoren find alſo gewählt Superintendent Stiller, Baftor 
Weikert und Superintendent Rolffs. Dieſelben nehmen die Wahl an. 

Bei der Wahl der weltlichen Beiſitzer werden im erſten Skrutinium 
95 Stimmen abgegeben, von denen h v. Röder 54, Stadtrath 


Landrat 
Becker 38 erhalten. Im 2. Wahlgange erhalten Provinzial⸗Schulrath a. D. 
Scheibert 50, Geh. Juſtizrath Schule 37, Stadtrath Becker 8 Stimmen 
Beim 3. Skrutinium erhielten Oberamtmann Seiffert 51, Landrath von 
Liebermann 33, Geh. Juſtizrath Schultze 7 Stimmen. Es find ſomit 
zu weltlichen Beiſitzern die Herren Landrath v. Röder, Schulrath Schei⸗ 
Dieſelben nehmen die Wahl 


Hierauf folgt die Wahl von 6 Stellvertretern. Zu Stellvertretern der 
geiſtlichen Aſſeſſoren werden gewählt Superintendent Ueberſchar mit : 
(Paſtor Rambach 21, Superintendent Benner 18, Senior Treblin 5), 
Superintendent Gamper mit 52 (Superintendent Benner 21, Paſtot 
Ram bach 12, Superintendent Niemeyer 5) und Superintendent Kul⸗ 
ling mit 44 von 82 giltigen Stimmen (Niemeyer 20, Rambach 10, 
10 15 ungiltig) Diejelben nehmen die Wahl an. g 7 
ls Stellvertreter der weltlichen Aſſeſſoren werden gewählt Rittmeiſtet 
a. D. v. Löſch mit 48 (gegen Stadtrath Becker 26, P ) | 
Juſtizrath Schultze 4), Baron v. Czettritz⸗Neuhaus mit 48 (gegen 
Stadtrath Becker 18, Geh. Juſtizrath Schultze 11, Syndicus Didhut 5, 
Prof. Räbiger 2, v. 5 2, 9 Zettel leer) und Director Brett- | 
ſchneider mit 46 (gegen Stadtrat) Becker 17, Geh. Juſtizrath Schultze 
5 5 Rath Bartſch 5, leere Zettel 9) Stimmen. Dieſelben nehmen die 

ahl an. N 

Hierauf wird, nachdem Graf Rittberg noch die Bildung zweier Com⸗ 

miſſionen angeregt hat, gegen 1½ Uhr die Sitzung geſchloſſen. 


Breslau, 23. Januar. Ta gesbericht.] 


+ Kirchliche Nachrichten.“ Sonntags⸗Amts⸗Predigt: St. Elr 
ſabet: Superint. Stiller, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Prediger Günther“), 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diak. Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 


10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 


bert und Oberamtmann Seiffert gewählt. 
ebenfalls an. 


rof. Räbiger 13, 


Militär⸗Gemeinde): Div.⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 3% Uhr. Kranken ⸗Hoſpital: rere 
Minkwitz, 10 Uhr. St. i 


DEREN Paſtor Stäubler, 8 Uhr 
Trinitatis: Pred. Kriſtin, 9 
Bethanien: Pred. Palfner, 10 


br. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr 
Uhr. 
) Gaſtpredigt. 


Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 2 Uhr. Sb 
Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Lector Reich 
2 Uhr. Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubibr 
2 Uhr. St. Barbara (für die Gril⸗ Gemeinde!! Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. 
Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde) 1½ Uhr. Armenhaus: Paſtok 
Etzler, 1 Uhr. Cvangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediget 


leben, 4 Uhr. 
Llttatbeliſge Gemeinde in der St. Bernherdinkirchel 
Sonntag, den 24. Januar 1875, Gottesdienſt um 12 Uhr. Predigt: Hen 
Profeſſor Weber. 

„Noch etwas Statiſtiſches in Bezug auf dieſtandes 
amtlichen Eheſchließungen und kirchlichen Einfegnungen) 
Wir hatten geſtern nach den ſtatlſtiſchen Mittheilungen angegeben, daß 
von 492 ſtandesamtlichen Eheſchließungen 182 von einer kirchlichen 
Einſegnung begleitet waren, während bei 310 eine ſolche nicht nad 
folgte. Aus den bei dieſer Gelegenheit aufgeſtellten Tabellen gebt 
hervor, daß von den rein evangeliſchen Ehen nicht ganz die Hälfte, 
von den evangeliſch⸗ katholiſchen Miſchehen wenig über ein Vierte 
evangeliſch kirchlich getraut iſt, während bei den Ehen zwiſchen Evan 
geliſchen einerſeits und Diſſidenten und Juden andererſeits überhaupt 
niemals die evangeliſch⸗kirchliche Einſegnung hinzugetreten it. Bel 
den evangeliſch⸗katholiſchen Miſchehen iſt die Moglichkeit nicht aus 
geſchloſſen, daß die kirchliche Einſegnung katholiſcher Seits vollzogen 
fein kann, nur fehlen die Nachrichten darüber, weil von jener Seit 
überhaupt keine Mittheilungen geliefert werden. Ferner macht man 
bei Durchſicht der Tabellen die Bemerkung: daß da, wo bei evange⸗ 
liſch⸗katholiſchen Miſchehen die Frau evangeliſch iſt, weit mehr kirch⸗ 
liche Einſegnungen vorhanden find als da, wo der Mann evange 
liſch iſt. Nämlich bei 105 Miſchehen mit evangeliſchem Mann wurden 
21, bei 125 Miſchehen mit evangeliſcher Frau, wurden 40 nachtrag 
lich kirchlich eingeſegnet. Dies beſtätigt die auch ſonſt gemachte Er 
fahrung von dem ſtärkeren religiöfen Bewußtſein des weiblichen Gr 
ſchlechts, welches ſich auch nicht bei Vermiſchung mit dem katholiſchel 
Elemente verläugnet. — Aus der Thatſache, daß das Verhältniß del 
nicht kirchlich eingefegneten Ehen von Monat zu Monat gewachſen 
it, kann man noch nicht auf eine wirkliche weitere Abnahme bei 
kirchlichen Sinnes ſchließen, weil in den erſten Monaten des Beftehend 
der obligatoriſchen Givilehe ſehr viele ſolcher Ehen ſtandesamtlich ge 
ſchloſſen worden find, welche vorher als Concubinate beſtanden, w 
fie eine kirchliche Trauung nicht erlangen konnten oder wollten. 
Dieſes Element wird erſt allmälig überwunden werden. Einen um 
gefähren Anhalt zur Beurtheilung der hieraus entſtandenen Einwir⸗ 
kungen auf die kirchliche Einſegnung gewinnt man aus der Zahl der 
jenigen Ehen, bei denen Mann und Frau vor der Ehe in dem 
ſelben Hauſe gewohnt haben. Bei 74 Ehen, welche von Solchen 
geſchloſſen wurden, die vorher zuſammen in einer Wohnung oder M 
demſelben Hauſe wohnten, folgte die kirchliche Einſegnung, dagegen 
bei 186 ſolcher Ehen folgte fie nicht. — Es iſt aber noch ein andere 
Punkt, welcher die vollſtändige Correetheit der oben angegebenen 
Zahlen beeinträchtigt, das iſt nämlich der Umſtand, daß hier ftandet 
amtliche Ehen geſchloſſen worden ſind, bei denen die Betheiligten von 
auswärts waren, bei denen alſo wohl auswärts eine kirchliche Ein“ 
ſegnung ſtattgefunden haben kann. Bei den 310 ſtandesamtlich 
Ehen nämlich, welche ohne kirchliche Einſegnung blieben, waren bei 
27 entweder beide Theile von auswärts oder der Mann oder Di 
Frau. — Es iſt intereſſant zu ſehen, wie die Gruppirung ſich ge 
ftaltet, wenn wir die Eheſchließenden nach ihren Ständen abtheilen 
1) Von Gutsbeſitzern, Rentiers, Penſionären haben 5 die kirchliche 
Einſegnung erhalten, ebenſo 5 nicht; 2) Aerzte, Lehrer, Beamte, of 
ziere 23 mit kirchlicher Einſegnung, 20 ohne kirchliche Einſegnung 
3) Unterbeamte, Unteroffiziere c. 13 mit, 14 ohne kirchl. Einſeg⸗ 


80 ohne; 4) in der 11,000 Jungfrauen⸗Parochie 21 mit, 


9 Ehen mit und 2 ohne kirchliche Einſegnung geſchloſſen. Es drän 
ſich hier von ſelbſt die Bemerkung auf, daß in den ärmeren Bezirken 
die meiften Ehen der kirchlichen Einſegnung entbehren. Es ſoll Da’ 
mit nicht geſagt ſein, daß in den ärmeren Kreiſen in einem 

böhern Grade der kirchliche Sinn mangele, gewiß nicht, ſondern 
Entrichtung der Stolgebühren ift ein Factor, der bei dieſer Erſcheinung 
beſonders ins Auge gefaßt werden muß. — Nun, die Provinzal⸗ 
noden berathen ja jetzt über Abſchaffung der Stolgebühren. — 


intereſſant und wichtig dieſe ſtatiſtiſchen Notizen find, fo würden Def 


gleichen in Bezug auf vollzogene oder unterlaffene Taufe von un⸗ 
endlich größerer Bedeutung fein. Obige Notizen geben ein annähern⸗ 
des Bild von dem mehr oder minder regen kirchlichen Sinne, eine 
Tauf⸗Statiſtik beſchäftigt ſich aber unmittelbar mit dem Steigen oder 
Fallen des materiellen Beſtandes der Kirche. Letztere iſt eine Noth⸗ 
wendigkeit. 

# [Statiſtiſche Ueberſicht der Gewerbetreibenden Breslaus.] 
Nach Ausweis des Ad reßbuches für 1875 zählt unſere Stadt: 271 pro⸗ 
movirte Aerzte, 11 Wundärzte, 14 Zahnärzte, 13 Thierärzte, 215 Agentur: 
Geſchäfte, 7 Annoncen⸗Bureaus, 4 Antiquitätenhändler, 18 Apotheken, 11 
Asphalteure, 9 Auctions⸗Commiſſare, 31 Badeanſtalten, 244 Bäcker, 81 
Bankgeſchäfte, 149 Barbiere und Heildiener, 70 Buchbinder, 19 Buchdrucke⸗ 
reien, 76 Buchhandlungen, 47 Bierbrauer, 7 Bierhändler, 36 Bildhauer, 58 
Branntweinbrennereien, 14 Brunnen: und Röhrmeiſter, 18 Cigarrenfabriken, 
149 Cigarren⸗ und Tabakshandlungen, 34 Civil⸗Ingenieure, 83 Colonial⸗ 
waaren⸗Handlungen, 121 Commiffionaire, 282 Commiſſionsgeſchäfte, 42 Con: 
ditoren, 10 Dachpappenfabriken, 11 chemiſche Düngerfabriken, 10 Eiſengieße⸗ 
reien, 24 Eiſenhandlungen, 45 Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meſſingwaarenhändler, 
235 Fleiſcher, 77 Gaſtwirthe, 101 Getreidehändler, 81 Glaſer, 42 Glashand⸗ 
lungen, 2 Glockengießer, 38 Gold⸗ und Silberarbeiter, 20 Gold⸗ und Silber⸗ 
waarenhändler, 73 Hebammen, 74 Holzhändler, 5 Juwelenhändler, 124 
Klemptner, 138 Kohlenhandlungen, 26 Kretſchmer, 134 Kürſchner, 14 Kunſt⸗ 
händler, 163 Privatlehrer und Lehrerinnen, 14 Leihbibliotheken, 99 Lein⸗ 
wand: und Wäſchehändler, 86 Liqueure und Spritfabriten, 28 lithographiſche 
Anſtalten, 134 Maler, 13 Maſchinenanſtalten, 18 Maſchinenhandlungen, 4 
Maskenverleiher, 89 Maurermeiſter, 22 Mechaniker und Optiker, 117 Mode⸗ 
und Schnittwarenhandlungen, 46 Möbelfabriken und Magazine, 9 Oelfabri⸗ 
ken und Raffinerien, 51 Ofenbauer, 6 Orgelbauer, 47 Papierfabriken, 38 
1 und Schreibmaterialienhandlungen, 20 Pelz⸗ und Rauchwaarenhänd⸗ 
er, 12 Penſionate, 61 Pfandleiher, 242 Productenhandlungen, 7 Pumpen⸗ 
und Spritzenfabrikanten, 63 Putzwaarenhändler, 431 Reſtaurateure, 3 Roß⸗ 
ſchlächter, 108 Schankwirthe, 148 Schloſſer, 39 Schmiede, 883 Schneider, 68 
Damenſchneider, 1220 Schuhmacher, 16 Schuh⸗ und Stiefelmagazine, 5 
Schwimmanſtalten, 35 Seifenſiedereien, 8 Seifenhändler, 218 Specereiwaa⸗ 
renhändler, 76 Speditionsgeſchäfte, 17 Spritfabriken, 54 Stellen⸗Vermitte⸗ 
lungsbureaus, 10 Tabackhandlungen (Rohtaback), 492 Tiſchler, 54 Tuchhänd⸗ 
ler, 83 Uhrmacher, 62 Weinhändler, 71 Weißwaarenhandlungen, 71 Wurſt⸗ 
fabrikanten, 17 Zahntechniker, 64 Zimmermeiſter ꝛc. ꝛc. N 

d= [Bon der Oder.] Mit dem Hochwaſſer iſt das noch 
ſtellenweiſe befindliche Eis, welches ſich theilweiſe feſtgeſetzt hatte, abge- 
gangen, fo daß das Waſſer jetzt dort gänzlich eisfrei iſt. Von den 
Waſſerbauwerken in Brieg iſt die ſagenannte Silberinſel vom Eis⸗ 
gange ſo beſchädigt worden, daß energiſche Hülfsmittel getroffen werden 
mußten, um einem Durchbruche vorzubeugen. — In Ohlau am 
Oberpegel 5,60 Meter, am Unterpegel 3,74 Meter, Schneefall. 
Seit der verfloſſenen Nacht iſt die Oder hier im Wachſen begriffen, wird 
jedoch vorausſichtlich bei dem eingetretenen Froſte bald wieder fallen. — 
Der Fahrweg von Zedlitz nach Neuhaus iſt überſchwemmt und hat 
das Waſſer dort eine Höhe von 6—8 Zoll erreicht; heute Morgen paſſirten 
noch Wagen den Weg, auch der Fußweg von Neuhaus nach Pir- 
ſcham iſt ebenfalls überſchwemmt, dagegen iſt der Weg nach Zedlitz 
in gutem paffirbarem Zuſtande. — Die Ueberfähre am grünen Schiff 
und Oderſchlößchen hat wieder ihre Thätigkeit aufgenommen. — Die 
in dem Schlunge ankernden Schiffe haben den günſtigen Wind benutzt 
und ſind zum großen Theile ausgelaufen um Ladung zu nehmen. Ein 
Schiff hat bereits 120 Tonnen Kohlen für die Zuckerfabrik Laniſch 
eingenommen, ein zweites folgt nach. — Von den unterhalb des 
Mathiasgerinnes ſtehenden Flößen hat ſich das Floß des Badeanſtalts⸗ 
Beſitzers Anders, in Folge Aufziehens der Schützen und des damit 
verbundenen ſtärkeren Waſſerdrucks losgeriſſen und hätte, wäre nicht 
bald rechtzeitige Hülfe zur Hand geweſen, arge Verwüſtung bei den 
im Unterwaſſer befindlichen Fahrzeugen anrichten können. 

[Neues Garten⸗Etabliſſement.] Im Laufe dieſer Woche wurde 
das an der Oswitzer Barrière belegene neu erbaute Reſtaurations⸗ und 
Garten⸗Etabliſſement, welches Herr Brauereibeſitzer Seifert von der Schmiede⸗ 
brücke „in Stadt Danzig“ errichtet hat, durch einen ſolennen Ball eröffnet. 
Der hierzu gehörige 9 Morgen große Garten zeichnet ſich durch ſeine Baum⸗ 
anlagen vortheilhaft aus, und berjpricht zur Frühjahrs⸗ und Sommerszeit, 
wo hier Concerte abgehalten werden ſollen, ein Lieblingsaufenthaltsort des 
Publikums zu werden. In dem großen Reſtaurations⸗Gebäude befindet ſich 
ein 50 Meter langer und 30 Meter breiter Saal, der durch ſeine geſchmack⸗ 
volle Ausſtattung mit ſeinen daranſtoßenden Nebenräumlichkeiten und Billard⸗ 
zimmer einen angenehmen Aufenthaltsort bietet. Das genannte Lokal hat 
den Namen „zum Bergkeller“ erhalten. Herrn Seifert gebührt das 
Verdienſt an dieſer Stelle ein Etabliſſement geſchaffen zu haben, das zu den 
ſchönſten gezählt werden muß, und das ſich ebenbürtig den in der Neuzeit 
entſtandenen ähnlichen industriellen Unternehmungen anreihen kann. 

+ [Polizeiliches.] In der erſten Klaſſe der katholiſchen Elementar⸗ 
ſchule zu St. Matthias auf dem Ritterplatze iſt geſtern mittelſt Einſteigens 
durchs Fenſter ein höchſt frecher Diebſtahl verübt worden. Der Dieb hat 
daſelbſt aus einer verſchloſſenen Tiſchſchublade 30 von den Kindern geſam⸗ 
melte Peterspfennige, aus einem verſchloſſenen Schrank 30 Mark in ver⸗ 
ſchiedenen Münzſorten, und aus einer Schachtel 1 Mark 10 Pf., welche letz⸗ 
tere Summe dem Vincenz⸗Verein gehörig, außerdem aber noch 2 Dutzend 
Stahlfedern, 8 Bleiſtifte, und mehrere Mebl⸗ und Brotmarken geſtohlen. — 
Ein auf der Neudorfſtraße Nr. 13 wohnhafter Arbeiter hielt geſtern einen 
Kindtaufsſchmaus ab, wobei ihm von einem feiner Taufsgäſte ein frei auf 
dem Liſche liegendes Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt geſtohlen wurde. 
Leider wurde der Diebſtahl erſt bemerkt, als die Taufzeugen ſchon die Woh⸗ 
nung verlaſſen hatten. — Bei einer Haararbeiterin auf der Roſenſtraße 
erſchien vor einigen Tagen eine bekannte Frau, welche vorgab von einer 
Doctorsfrau vom Ringe, bei der ſie Bedienung mache, abgeſchickt worden zu 
ſein, um einen blonden Haarzopf im Werthe von 15 Mark abzuholen. Die 
Haarkünſtlerin traute den Worten der Botin, und händigte derſelben den ge⸗ 
wünſchten Zopf ein, da ſie wußte, daß die Doctorsfrau eine ſehr gute Kundin 
von ihr iſt. Bei Abholung des Geldes ſtellte es ſich jedoch heraus, daß die 
Empfängerin des Zopfes eine Betrügerin war, die weder dort Bedienung 
macht, noch einen derartigen Auftrag erhalten hatte. Bei ihrer heutigen 
Verhaftung bekannte ſich die Thäterin zwar des Vergehens ſchuldig, behauptet 
aber, daß ſie keinen Vortheil daraus geſchöpft, ſondern nur um dem Luxus 
zu ſteuern, den falſchen Haarzopf verbrannt habe. Einem 
Kutſcher aus Schönborn, Kreis Breslau, wurde geſtern in einem Gaſthauſe 
auf der Teichſtraße Nr. 20 ein ſchwarzer Pelz mit braunem Ueberzuge und 
weißen Metallknöpfen, auf deren jedem ſich 7 Sterne als Wappen befinden, 
entwendet. — In der verfloſſenen Nacht überſtiegen Diebe den Gartenzaun 
des Grundſtücks in Altſcheiinig Nr. 8— 9, woſelbſt fie 2 Stück fünf Meter 
lange Abfallröhre von Zink von dem dortigen Wohngebäude gewaltſam los⸗ 
riſſen und mit ihrem Raube das Weite ſuchten. — Ein Reſtaurateur beauf⸗ 
tragte vor einigen Tagen einen Arbeiter ihm eine Holzkiſte auf die Poſt zu 
tragen, die jedoch der ungetreue Bote nicht ablieferte, ſondern unterſchlug. 
5 derſelben waren Wäſcheſtücke, Cigarren und 1½% Mark baares Geld ent⸗ 

alten, die für den Sohn des Reſtaurateurs, einem in Neiſſe garniſonirenden 
Artilleriften beſtimmt waren. Der heute verhaftete Dieb iſt jeiner That ge⸗ 
ſtändig. — In dem Bierausſchanklokale Herrenſtraße Nr. 16 entwendete ein 
Arbeiter dem dortigen Bierſchänken die ſilberne Cylinderuhr. Der Dieb iſt 
bereits ermittelt, doch leider iſt derſelbe nicht mehr im Beſitz der geſtohlenen Uhr. 

* [Berfonalien.] Verſetzt: der Kreis⸗Thierarzt Kotelmann von 
Oletzko, Reg.⸗Bezirk Gumbinnen, nach Rybnikl. Ernannt: der Forſtaufſeher 
Röder zu Creuzburgerhütte zum Flößmeiſter zu Kontſchütz in der Floͤß⸗ 
verwaltung Stoberau. Beſtätigt: die Vocation des katholiſchen Lehrers 
Schnura zu Gielmig, Kreis Pleß. — Ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Lin⸗ 
denberg zum Staatsanwaltsgehülfen bei der Ober⸗Staatsanwaltſchaft zu 
Ratibor, der Gerichtsaſſeſſor Adolph von Heyden zum Kreisrichter bei dem 
Kreisgerichte zu Roſenberg OS., die Rechtscandidaten Carl Meuſel und 
Oscar Dittrich zu Referendarien, der Civilſupernumerar, Actuar erſter 
Klaſſe Paul Aulich in Pleß zum Kreisgerichtsſecretär, Gerichtskaſſencontro⸗ 
leur und Sportelreviſor bei dem Kreisgericht zu Beuthen OS., der Civilſuper⸗ 
numerar, Actuar erſter Klaſſe Robert Neumann zu Ratibor zum Bureau⸗ 


aſſiſtenten bei dem Kreisgericht daſelbſt, der Feldwebel Braſchke in Oppeln A 


um Gefängniß Inſpector bei dem Kreisgericht daſelbſt, der Kanzleidiätar 
Pohl jo Kanzeliſten bei dem Kreisgerichte zu Roſenberg OS., der inva⸗ 
live Feldwebel Wallajhet zum Kanzliſten bei dem Kreisgerichte zu Groß⸗ 
Strehlitz und der Kanzleidiätarius Kelch zum Kanzliſten bei dem ag 
zu Beuthen OS. — Verliehen: dem erſten Gerichts Diener Roter 
in Ratibor der Titel Botenmeiſter ER Verſetzt: Der Kreisrichter 
Grützner zu Hullſchin an das Kreisgericht zu Creuzburg OS. der 


Staatsanwaltsgehülfe Fuß in Beuthen O.⸗S. in gleicher e an 
die Kreisgerichte zu Thorn und Straßburg W.⸗Pr. mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Thorn, der Rechtsanwalt und Notar Frauſtädter in Oblau 
unter Verleihung des Notariats im hieſigen Departement an das Kreisgericht 
zu Gleiwitz, der Referendarius Schweiger in das Departement des Königl. 
Appellations⸗Gerichts zu Breslau, der Secretär Hannig in Bauerwitz unter 
Ernennung zum Gerichtskaſſen⸗Controleur und Sportelreviſor an das Kreis⸗ 
gericht zu Grottkau, der Gefängniß⸗Inſpector Appel von Oppeln an das 
Kreisgericht zu Ratibor, der Kanzliſt Kleindopff zu Beuthen O.⸗S. an das 
Kreisgericht zu Grottkau. — Ernannt: bei dem Oberbergamte in Breslau: 
der als Kaſſenrendant fungirende Oberbergamts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Wilum 
zum Oberbergamts⸗Secretär, der bisherige Hüttenamts⸗Aſſiſtent Gehlich in 
Malapane zum Oberbergamtsbureou⸗Aſſiſtenten, bei der Berginſpection zu 
Tarnowitz: der Militäranwärter Stenzel zum Schichtmeiſter⸗Aſſiſtenten, 
bei dem Hüttenamte zu Malqpane: der Civilanwärter Specht zum Hütten ⸗ 
amts⸗Aſſiſtenten. — Penſionirt: der Oberbergamts⸗Secretär Kanzleirath 
Hartmann in Breslau. — Ausgeſchieden: der Oberbergamts⸗Mark⸗ 
ſcheider Ey in Breslau behufs Rücktritts in das Verhältniß eines conceſ⸗ 
ſionirten Markſcheiders. — Ernannt: Stations⸗Aſſiſtent Mücke in Neiſſe 
zum Güterexpedienten, Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent Griſchau in Koſel zum Bahn: 
meiſter, exam. Heizer Mars in Gleiwitz, Sonneck und Kunze in Morgen: 
roth, Schuhmacher in Kattowitz, Walz in Beuthen, Ruppert in Zabrze, 
Meinuſch in Nicolai, Gayda, Grett, Caſtell, Lachmann, Lehnert 
in Ratibor zu Locomotivführern. Verſetzt: Stations- Aufſeher 
Toll von Camenz nach Ottmachau, Erdmann von Wartha nach 
Patſchkau, 1 Be von Borſigwerk nach Brzezinka, Stations⸗Aſſiſtent 
Lorentz von Carolinengrube nach Rothſürben, Klemmig von Coſel nach Wartha, 
Stations⸗Aſſiſtent Roſenfeld von Oppeln nach Giesmannsdorf, Hoffmann 
von Kattowitz nach Borſigwerk, Seydel von Glatz als com. Güterexpedient 
nach Gogolin, Güter⸗Expedient Kunze von Gogolin nach Breslau, Telegra⸗ 
pbilten Mann von ee. nach Oppeln, Repke von Glatz als com. Stations⸗ 
Aſſiſtent nach Patſchkau, Kaltenbrunn von Beuthen als com. Stations⸗Aſſi⸗ 
ſtent nach Kattowitz, Bodenmeiſter Zimmer von Oppeln als com. Stations⸗ 
Aſſiſtent nach Breslau, Locomotivführer Mohr von Nicolai nach Ratibor. 
(Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Es wurden zu Local⸗Schul⸗ 
Inſpectoren ernannt: 1) Gutsbeſſtzer Sonntag zu Nieder⸗Ellguth für die 
katholiſchen Elementarſchulen zu Niewke und Schedlitz, Kr. Groß⸗Streblitz; 
2) Gutspächter v. Dioscegky zu Moſtjczewitz für die katholiſche Elementar⸗ 
ſchule zu Skrziſchow, Kr. Rybnik; 3) Gutspächter Knittel zu Schönheide 
für die katholiſche Schule zu Petersheide, Kr. Grottkau; 4) Kr.⸗Schulen⸗In⸗ 
ſpector Pfarrer Sobotta in Repten für die katholiſchen Schulen zu Alt⸗ 
Chechlau, Naclo, Orzegony, Gr.⸗Zyglin und Kozlonwagora, Kr. Tarnowitz. 


—ch Görlitz, 21. Jan. [Die Communalſteuern und die „N. 3." 

— Fleiſch⸗ und Brotpreiſe. — Kreisgericht.] Der Beſchluß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, für das laufende Jahr die Erhebung einer ſtädti⸗ 
ſchen kaſſificirten Einkommenſteuer in Höhe von 100 der Staatsklaſſen⸗ 
reſp. Einkommenſteuer zu bewilligen, hat die „N. Ztg.“ veranlaßt, in einem 
ulminanten Artikel die neuen Stadtverordneten abzuſtrafen, die für den 
ntrag geſtimmt haben. Bei der Wahl der Stadtverordneten im Herbſt 1873 
ſei ja doch die Parole ausgegeben, nur ſolche Stadtverordnete zu wählen, 
welche einer Erhöhung der Communalſteuer nur ſoweit zuſtimmen würden, 
als die Einnahmeausfälle und die Mehrausgabe nicht durch höhere Aus: 
nutzung des Gemeindevermögens, vorzüglich des Forſtes, gedeckt werden 
könnten. Und jetzt hätten nicht nur ſolche neue Stadtverordnete, die dies 
Programm ſtillſchweigend acceptirt hätten, ſondern auch ſolche, welche laut 
und offen dafür eingetreten ſeien, für die Steuererhöhung geſtimmt und ſo 
die Bürgerſchaft mit einer hohen Steuer belaſtet, obwohl die obwaltenden 
Umſtände keineswegs dergeſtalt verändert ſeien, daß eine Aenderung des 
Programms dadurch entſchuldigt werde. Der Beſchluß, führt die „N. Ztg.“ 
aus, heiße das bisherige Verfahren des Magiſtrats, zunächſt Steuern zu ers 
beben und dann den übrigen Bedarf des Stadthaushalts durch Holzeinſchlag 
zu decken, von Neuem gut, ſtelle das acceptirte Princip alſo wieder auf den 
Kopf und ſchiebe die Reform der Forſtwirthſchaft abermals auf die lange 
Bank! Eine ſolche Abſtimmung konne von den neuen Stadtverordneten nur 
Der rechtfertigen, welcher aus dem bisherigen Gange der Verhand⸗ 
lungen die Ueberzeugung erlangt habe, daß die For ſtreform 
gänzlich reſultatlos bleiben werde. Nach der Anſicht der „N. Ztg.“ 
konnte aber kein Stadtverordneter, der den Verhandlungen der außer⸗ 
ordentlichen Forſtcommiſſion mit der Aufmerkſamkeit und dem Verſtändniß 
gefolgt iſt, welche man bei einem Vertreter öffentlicher Intereſſen voraus⸗ 
ſetzen muß, dieſe Ueberzeugung gewonnen haben, ja ſie behauptet ſogar, daß 
der Oberbürgermeiſter Gobbin feine Anſichten zu Gunſten der vorgeſchlagenen 
Forſtreform neuerdings geändert habe, was freilich völlig im Widerſoruch 
ſteht mit der in der Stadtperordneten⸗Verſammlung abgegebenen Erklärung 
des Oberbürgermeiſters: Der Magiſtrat halte ſich in erſter Linie durch die 
Ausſage des Forſtmeiſters gebunden, welcher jeden Mehreinſchlag über das 
im Hauungsplan vorgeſehene Quantum für abfolut unzuläſſig erklärt habe. 
Die „N. Z.“ erklärt die Abſtimmung daraus, daß die Frage nicht ſachlich 
und aus wirthſchaftlichen Geſichtspunkten, ſondern lediglich als Parteifrage 
behandelt und entſchieden ſei. Von der gegneriſchen Seite ſei mit allen moͤg⸗ 
lichen und unmöglichen Mitteln mit dem bekannten Geſchicke gewühlt wor⸗ 
den, um dem Magiſtratsantrage die nöthige Anzahl von Stimmen zu ſchaffen. 
Leider führt fie keine Thatſachen für dieſe Behauptung an. Auch ohne ſolche 
Barteiintriguen läßt ſich aber die Abſtimmung ſehr ſehr wohl erklären: Die 
ahl der Stadtverordneten, welche von den Heratbungen der außerordent⸗ 
ichen Forſteommiſſion Großes erwarten, iſt heute nur noch eine geringe, und 
ſelbſt dieſe Minorität hat wohl die Ueberzeugung gewonnen, daß wenigens 
auf dem Etat des Jahres 1875 die ſogenannte Forſtreform keinen Einfluß 
mehr haben kann. Die Bedenken beider Sachverſtändigen, ob denn in der 
That ein erheblicher Mehreinſchlag ohne nachtheiligen Einfluß auf die Preiſe 
ſofort zuläſſig ſei, haben doch ihre Wirkung nicht verfehlt, und die Conjunctur 
berechtigt nicht eben zu den ſchönſten Hoffnungen. Wer von den Stadtver⸗ 
ordneten mit realen Factoren rechnet, konnte nicht anders, als dem Magi⸗ 
3 zuzuſtimmen, und aus dieſem Grunde hat die wohleinſtudirte 
Rede des Stadtverordneten Schulze keine Wirkung gehabt. — Die Klagen 
über Steuerdruck ſind in dieſen Tagen, wo die Klaſſenſteuerzettel ausge⸗ 
tragen ſind, wieder einmal allgemein, und doch ſtellt ſich ſchon jetzt heraus, 
daß die Mahl: und Schlachtſteuer den Conſumenten in vollem Maße zu Gute 
kommt. Die Concurrenz der Landfleiſcher, welche maſſenhaft zu den drei Fleiſch⸗ 
märkten erſcheinen, aber auch außerdem Fleiſch auf Beſtellung ins Haus bringen 
bat die Fleiſchpreiſe um mehrere Silbergroſchen gedrückt und die hieſigen 
Fleiſcher müſſen wohl oder übel folgen. Einer der bedeutendſten hieſigen 
Fleiſcher verkauft heute ſchon das Pfund gutes Rindfleiſch mit 40 Pfennigen, 
Kalbfleiſch iſt auf 35 Pf., Schweinefleiſch auf 50 Pf. im Preiſe geſunken. 
Was die Güte des Fleiſches anlangt, ſo iſt bisher durchaus keine Ver⸗ 
ſchlechterung zu bemerken, eher namentlich bei Rinfleiſch eine Beſſerung. 
Bei der Schlachtſteuer war es nämlich für die Fleiſcher vortheilhafter, alte 
ſchwere Kühe und Bullen, als junge Rinder einzuführen und ſie haben das 
redlich beſorgt. Nach einer Statiſtik des Steueramts find im vorigen Jahre 
hier faſt nur Kühe verzehrt, junges Rindvieh iſt nur zu einem kleinen 
Bruchtheile eingeführt, eine Thatſache, welche für die Gegner der 
Steuerreform recht unbequem iſt. Bezüglich des Verkaufs geſundheits⸗ 
ſchädlichen Fleiſches hat die Ausführung der angedrohten polizeilichen Bekannt⸗ 
machung des Namens des Verkäufers einen heilſamen Schreck erregt und 
die erwartete Wirkung gehabt. Der Laden des Wurſtfabrikanten, bei dem 
jetzt wieder einmal in Fleiſch confiscirt ift, ſteht ſeit der Belannt⸗ 
machung dieſer Thatſache leer, während früher das Publikum dorf oft Queue 
machte. Das iſt eine Lehre für die Uebrigen, die ſie wohl vorſichtig machen 
wird. — Heute iſt die Meldung von der Ernennung des Kreisgerichtsraths 
Reimann als Director an das Kreisgericht zu Landeshut hier eingetroffen. 
Derſelbe wird bereits am 1. Februar in ſein neues Amt eintreten. Nach 
der Anciennität war er der achte der hieſigen Kreisgerichtsräthe, ward aber 
gleich bei ſeiner Hierherkunft 1867 Abtheilungsdirigent, und hat ſeitdem 
häufig den Kreisgerichtsdirector vertreten. In der hieſigen Freimaurerloge 
bekleidet er das Amt eines Meiſters vom Stuhl, in der evangeliſchen Ge: 
meindevertretung iſt er gleichfalls ein thätiges und einflußreiches Mitglied. 


© Bunzlau, 22. Januar. [Das langjährige Project,] dem Dichter 
Martin Opitz in ſeiner Vaterſtadt ein würdiges 
nach einem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden zur Ausführung kommen. 
Das Denkmal, wozu Herr Kreisbaumeiſter Wronka in Sagan die Zeich⸗ 
nung entworfen hat, wird auf einem Poſtament aus Sandſtein die Büſte 
des Martin Opitz in Marmor darſtellen. Die Ausführung der letzteren iſt 
dem Bildhauer Michaelis in Breslau übertragen worden. Zur Aufſtellung 
des Denkmals hat man * vor dem hieſigen Gymnaſtum erwählt. — 
m 16., 18. und 19. d. Mts. hielt hier Mr. Finn ſeine phyſikaliſchen 
Experimental⸗Vorträge, die außerordentlich zahlreich beſucht waren und die 
Zuhörerſchaft im hohen Maße befriedigte. 


O Hirſchberg, 22. Januar. [Stadtbauraths⸗Wahl. — Batail⸗ 
lons⸗Commandeur von Kornatzky. — Bildungsverein.] Behufs 
Wiederbeſetzung der ſeit dem 11. Mai v. J. erledigten Stadtbaurathsſtelle 
hierſelbſt wurde heut von der hieſigen Stadiverordneten⸗Verſammlung Herr 


enkmal zu ſetzen, ſoll nun | im 


Baumeiſter Peuker aus Heinrichau als neues Magiſtrats mitglied 1 
— Geſtern — der neu ernannte Commandeur des bier garniſoniren⸗ 
den Füſilier⸗Bataillons des 19. Infanterie⸗Regiments, Oberſtlieutenant von 
Kornatzky, die Führung des Bataillons. — In der Generalverſammlung, 
welche geſtern der hieſige, gegenwärtig 26 Mitglieder zählende „Allgemeine 
Bildungsverein“ im Gaſthofe „zum goldenen Schwert“ abhielt, wurde der 
Stadtverordnete und Korbmachermeiſter Vogt als Vorſitzender wiedergewählt. 


Warmbrunn, 22. Januar.) [Zur hieſigen Kreiseintheilung 
aus dem Jahre 1851.] Bekanntlich wurden ſchon vor Einführung der 
neuen Kreisordnung in hieſigen Landkreiſen Stimmen laut, welche die ſpeciell 
für den Hirſchberger Kreis durch die Thätigkeit des früheren Landraths von 
Grävenitz ſeit dem 7. Februar 1851 ins Leben gerufene Bezirkseintheilung 
des Kreiſes nicht als die geeignete Baſis für die neueingeführte Kreisord⸗ 
nung zu halten vermochten, ſondern jene Eintheilung als eine unter dem 
Druck der damaligen politiſchen Verhältniſſe zu Stande gekommene . 
neten, weil durch dieſelbe vornehmlich nur die Rechte der jetzigen Gutsbezirke 
ſichergeſtellt wären. Namentlich aber beklagten jene Stimmen die unter der 
Mitwirkung des bisherigen Cameral⸗Directors v. Berger im Einverſtändniß 
mit dem Landrath v. Grävenitz und den damaligen höheren Verwaltungs⸗ 
Inſtanzen vereinbarte Bezirkseintheilung der Standes berrſchaft Kynaſt nach 
Schloß⸗, Guts⸗ und Forſtbezirken, ſofern nämlich durch die neue Kreisordnun 
dieſe Bezirkseintheilung fanctionirt und die durch letztere ſeit dem Jahre 185 
den Gebirgsgemeinden der betreffenden Herrſchaft zugeſprochenen Laſten ohne 
die Möglichkeit eines zu erhebenden Proteſtes für alle Zeiten verewigt wür⸗ 
den. Allerdings erſcheint demnach der Mangel einer der eingeführten neuen 
Kreisordnung vorausgehenden geſetzlich geregelten Gemeindeordnung gerade 
im diesſeitigen Kreiſe als ein beſonders fühlbarer und es dürfte vielleicht 
nicht ganz müßig erſcheinen, das Augenmerk der beiden hohen Häuſer des 
eben wieder zuſammengetretenen preußiſchen Landtages auf eine vor Jahres⸗ 
friſt von der Gemeinde Warmbrunn in dieſem Sinne zunächſt an das hohe 
Haus der Abgeordneten gerichtete, aber während der vorjährigen Seſſion noch 
unerledigt gebliebenen Petition auf das Dringendſte hinzuleiten, zumal erſt 
durch die vorgängige Beſeitigung ſolcher vielleicht auch in andern Kreiſen 
hervortretenden einſeitigen Uebelſtände die Vorzüge der neuen Kreisordnung 
zu einer allgemein befriedigenden Geltung gelangen können. Es darf zwar 
eben jo wenig unerwähnt bleiben, daß in Berückſichtigung der hieſigen Orts: 
verhältniſſe und der übrigen Gebirgsgemeinden der bislang bethätigte Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn der Grafen cen zur Ausgleichung mancher zufallig aus 
der ſtrengen Scheidung des Guts⸗ und Gemeindebezirks ſich ergebenden 
Härten ſtets die mildreich ergänzende Hand geboten hat. Indeſſen dürfte den 
vielen, zum Theil nicht immer begründeten, weil einſeitigen Wohlthätigkeits⸗ 
anſprüchen gegenüber die geſetzliche Normirung namentlich eines Armenbei⸗ 
trags für die deſſelben Seitens der Herrſchaft jetzt gänzlich entrathenden 
größtentheils dürftigen Gebirgsgemeinden auch erſterer viel erwünſchter fein. 
) Iſt wegen des maſſenhaft vorliegenden politiſchen Stoffes e 
ie Red. 


8. Waldenburg, 23. Januar. [Chauſſeebau⸗Lotterie. — Amts⸗ 
vorſteher⸗Verſammlung. — Witterungsänderung.] Die Gemeinde 
Polsnitz bei Fürftenitein hat zu der nothwendig gewordenen Chauſſtrun 
ihrer Dorfſtraße von Seiten des Kreisausſchuſſes, des Fürſten von Ple 
und der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie bereits namhafte 
Zuwendungen erhalten. Da jedoch dieſelben zur dan e Unterneh⸗ 
mens nicht hinreichend ſind, ſo ſoll ein Betrag von 5400 Mark durch eine 
5 veranſtaltende Verlooſung freiwilliger Geſchenke gedeckt werden, wozu das 
önigl. Oberpräſidium der Provinz dem Amisvorſteher der genannten Ges 
meinde auf deſſen Antrag und unter 1 — perſönlicher Verantwortung die 
Genehmigung ertheilt hat. — In der bier abgehaltenen Verſammlung der 
Amtsvorſteher des Kreiſes, welcher auch der Kreisdeputirte v. Mutius und 
der königl. Kreisſecretär Seiffert beiwohnten, wurde über gemeinſchaftliche 
Maßregeln betreffend die Taxen der Bäcker, ferner in Betreff des Verkaufs 
von Butter, Getreide, Stroh u. ſ. w. nach Gewicht, ſowie über die Frage 
verhandelt: „Haben die Amtsvorſteher die Gemeinderechnung zu revidiren?“ 
— Kaum haben Thauwetter, Regen und Menſchenhände die Schnee⸗ und 
Eismaſſen entfernt, fo beginnt der Winter fein Spiel aufs Neue. Dem 
Regenwetter von geſtern Vormittag folgte Nachmittag bei heftjgem Winde 
er ee der die Felder, Gärten und Straßen in eine neue Hülle 
gekleide N 


Steinau a. O., 22. Januar. W — Waſſerſtand. — 
Rrähne. — Erdrutſch. — Schafbrücke.] Vom Eisgang der Oder, 
welcher bei dem niedrigen Waſſerſtande der Oder unter Umſtänden ein recht 
bedeutender werden konnte, hat man wenig oder gar nichts gemerkt und iſt 
das Oderbett ſeit Montag Abend vollſtändig von Eis e — Die vor 
den Feiertagen in ihren Winterruheſtand gerückten Krahne haben denſelben 
verlaſſen und ſtehen bereits wieder zum Heben und Niederlegen der Schiffs⸗ 
maſten bereit. Der Pegel an hieſiger Oderbrücke wies geſtern noch keine 5 
Fuß Waſſer nach. — In Folge des Thauwetters iſt vor einigen Tagen auf 
der Strecke zwiſchen Steinau und Wohlau, in der Nähe von Heidau, ein 
Erdrutſch an dem neugeſchütteten Damm vorgekommen, ohne jedoch Störun⸗ 
gen im Betriebe hervorzurufen. Die Züge fahren reſp. fuhren an beſagter 
Stelle ganz vorſichtig und hat man durch ſofortige Kiesſchültung und Unter: 
ſtopfung das Hinderniß bereits überwunden. An den Böſchungen des Dam⸗ 
mitſcher Durchſtichs ſind in Folge des Thauwetters ebenfalls Erdrutſchungen 
vorgekommen (welche jedoch das Schienengleis nicht im Geringſten incom⸗ 
modiren), während an den Böſchungen des weit bedeutenderen Georgendorfer 
Durchſtichs nicht das Geringſte zu merken iſt. — Die von uns bereits * 
fach erwähnte Schafbrüde iſt nun endlich abgebrochen und der Verkehr über 
den e an dieſer Stelle auch für Fußgänger vollſtändig unmöglich 
geworden. 


r. Namslau, 22. Januar. [Lehrer⸗Unterſtützungen. — Zur 
Cultivirung der deutſchen Sprache. — Ausbruch der Lungen⸗ 
ſeuche. — Nochmals Roſſochowitz.] Neuerdings hat der Herr Gulhus- 
Miniſter den Königlichen Regierungen einen Fonds zur Dispoſition geitellt, 
aus welchem dieſelben a. zur Entſchädigung für den Abzug von 7 Thlr. reſp. 
15 Thlr., welchen die Lehrer bei Ausgabung der jenen pro 1874 competiren⸗ 
den Dienſt⸗Alterszulage erlitten haben, b. für ſolche, welche ſich noch zum 
. — einer ſolchen Zulage legitimirt haben, als Alterszulage, und c. als 
außerordentliche Unterſtützung zu gewähren hat. In Folge deſſen ſind den 
Lehrern des diesſeitigen Kreiſes und zwar a. als Entſchädigung für den bei 
der Dienſt⸗Alterszulage erlittenen abang 4 Lehrern A 7 Thlr. und 13 Lehrern 
à 10 Thlr., b. als außerordentliche Unterſtützung 5 Lehrern durchſchnittlich 
à 10 Thlr. gezahlt worden. Von den verſchiedenen für Schulzwecke den 
Königl. Regierungen zur Verfügung ſtehenden Fonds ſind in den beiden 
letzten Jahren nicht unerhebliche Beträge auch an ſolche Lehrer bewilligt 
worden, welche ſich um Cultivirung der deutſchen Sprache beſondere 
Verdienſte erworhen haben. Mit recht nambaften Summen haben hiervon 
auch viele Landſchullehrer im Kreiſe participirt und es durfte erwartet wer⸗ 
den, daß ſich die Reſultate davon bei den in das öffentliche Leben tretenden 
jungen Leuten bald erkennen laſſen würden. Vorläufig ſcheint es aber, 
wenigſtens bei unſeren katholiſchen Schulen, damit noch gute Weile zu haben, 
wie 10 aus nachſtehender Thatſache ergiebt. Die hier beſtehende Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule wurde im abgelauſenen Jahre von 200 Schülern beſucht. 

abon gehören 120 der evangeliſchen und 80 der katholiſchen Religion an. 
Dieſelben werden nach der Confeſſion getrennt, in je 2 Abtheilungen unter⸗ 
richtet und zwar die evangeliſche von den Lehrern Renner und Kalkbrenner, 
und die tatboliichen von den Lehrern Bönninghaufen und Lowack. In dem 
pro 1874 erſtatteten Jahresberichte erklären die beiden evangeliſchen 
Lehrer unter Anderem: daß die meiſten Schüler der deutſchen Sprache ſo⸗ 
weit mächtig ſind, daß ſie den Unterricht mit Erfolg benützen konnten, 
während die katholiſchen Lehrer wörtlich ſagen: daß ſich der Unterricht in 
der unteren Klaſſe noch mit den Anfängen des Elementar⸗Unterrichts bes 
chäftigen müßte, da die meiſten Schüler polniſcher Zunge ſeien und 
iele von den deutſchen Lettern noch keine Ahnung haben. — 
Wenn man bedenkt, daß ſich die Handwerkerlehrlinge der hieſigen Stadt zu⸗ 
meiſt aus den Ortſchaften des hieſigen Kreiſes rekrutiren, ſo wird ſich, Ange⸗ 
pt eines jo competenten Urtheils, die Thatſache nicht ableugnen laſſen, daß 
uche des deutſchen Unterrichts die Leiſtungen der katholiſchen Schulen 
Jab zu den 1 5 weit zurück find. Referent, der ſeit 
langen Jahren am hieſigen Orte lebt und die Verhältniſſe des Kreiſes ſehr 
enau kennt, iſt über die Urſachen dieſer Erſcheinung keineswegs im Unklaren. 
o lange die Aufſichtsbehörden nicht diejenigen Local⸗Schul⸗Reviſoren bes 
feitigen, welche aller Regierungsperfügungen ungeachtet, — im Geheimen 
und Nan ihres enormen Einfluſſes auf die Familien die polniſche Sprache 
doch begünſtigen, werden alle zu dieſem Zwecke bewilligten Remunerationen 
weggeworfenes Geld bleiben, denn Referent kennt Lehrer und Geiſtliche, die 
der deutſchen 1 ſelber nicht vollkommen mächtig ſind. — In dem 
Gehöft des Müblenbeſitzer Kabus zu Bandlau, Gemeindebezirk Sr 
diesſeitigen Kreiſes, iſt die Lungenſeuche ausgebrochen und es find desha 
umfaſſende polizeiliche Verordnungen ergangen. — Der „Kreisvicar a. D.“ 
A. Noſſochowitz, der nach der Anzeige eines Bruders in Nr. 33 d. Ztg. 
wegen „Amtshandlungen“ im 01 0 zu Roſenberg ſich befindet 
hat während ſeines Aufenthalts über die Weihnachtsfeiertage in Reichthal 
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doch nur an Seiten⸗Altären ſtille Meſſen 


ARotizen aus der Provinz. 
Pen erf 12 


vor verſammelter Gemeinde, aber 
1 geleſen, die er alſo jedenfalls nicht 
als Amtshandlungen zu betrachten ſcheint. 

* Hainau. Auf dem letzten Wochen⸗ 


taufte eine Bauersfrau einem ihr unbekannten anſtändig gekleideten 
Herrn drei Gänſe und erhielt dafür zwei Goldſtücke, wobei ſie den 


1 D pen 
Museo 
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in bie dortige Yalbolifheh Rich pat 


angeblichen erhaltenen Mehrbetrag wieder herausgab. Als die Frau kurze Zeit 


darauf in einem Kaufladen Einläufe machen wollte und das eine Goldſtück als 


; mit den billigen 


15 rege Rieger zu Deutſchwette ward in einem 


nehmung machen, daß fie ſtatt der vermeintlichen Zehnmarkſtücke 
blanke Reichspfennige erhalten hatte. Die 1 auf der 


Bezahlung binreichte, mußte ſie zu ihrem nicht geringen Schrecken die Wahr⸗ 

an neue 
üdjeite der 

Der Gauner hatte ſich inzwiſchen 
emacht. 


Münzen war ganz ſauber abgeſchliffen. 
änfen aus dem Staube 
Die hieſ. Ztg. meldet: Auf einem Grundſtücke des Bauer: 
tte Graben die Leiche eines 
nnes gefunden, der wahrſcheinlich bei dem tiefen Schnee in denſelben ge: 


4 Neiſſe. 


2 rathen und erfroren iſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Breslau, 23. Januar. [Von der Börje) Die Boͤrſe war auf 


allen Gebieten feſt geſtimmt, doch blieb das Geſchäft ziemlich beſchränkt. 


Von internationalen Speculationspapieren waren Lombarden beliebt, gegen 
geſtern 3 M. höher. Creditactien und Franzoſen blieben vernachläſſigt. Von 
einheimiſchen Papieren waren Laurahütte und Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 
ſteigend. Schluß feſt. Creditactien pr. ult. 409, 50—410 bez., Lombarden 
233-233, 50 bez., Franzoſen 536, 50 bez., Rumänen 33, 75 bez. u. Br. 
Banken ſtill und wenig verändert. — Oberſchleſiſche Eiſenbahn 144— 144, 50 


bez., Freiburger 94, 50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer 113 bez. u. Gd. Laurahütte 


126, 50— 127 bez. u. Br. 


4 Breslau, 23. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Während wir in 
unſerem letzten Berichte eine matte Stimmung auf dem Gebiete der localen 


Werthe und eine verhältnißmäßige feſtere für Speculationspapiere zu con⸗ 


tungen ein Umſchwung ein. } b f 
geltung Platz, einzelne derſelben erzielten ſogar eine kleine Coursavance. 


atiren hatten, trat während der nun abgelaufenen Woche nach beiden Rich⸗ 
5 5 Für einheimiſche Werthe griff eine beruhigtere 


eſto matter war die Stimmung für internationale Speculationspapiere, 


namentlich für Creditactien. Den Anſtoß hierzu gaben die beunruhigenden 


Nachrichten aus Montenegro, welche bei der peſſimiſtiſchen Auffaſſung, die 


gegenwärtig alle Börſen beherrſcht, erhebliche Coursrückgänge der leitenden 
apiere veranlaßte. In den beiden letzten Tagen trat eine ruhigere Stim⸗ 


mung ein und erholten ſich die Courſe wenigſtens theilweiſe von den in der 


nion erſten Hälfte der Woche erlittenen Verluſten. 
Sſpeculationspapiere einigermaßen belebt. 


. f —— iſcher Bodeneredit 


Das Geſchäft war nur für. 
Creditactien, welche bis 408 ge 


funken waren, ſchließen heute zu 409, mithin 8 Mrk. unter der Notiz vom 


vorigen Sonnabend. 
abel 


151291 


Cours um faſt 4 Mrk. erhöhten. 


Feſt dagegen hielten ſich Lombarden, für welche ein 
lich Decouvert beſtand und die in Folge von Deckungskäufen ihren 
Franzoſen waren matt und ſchwankend. 


Nachdem ſie Donnerstag bis 523 gefallen waren, erholten ſie ſich geſtern 


Tariffrage im t 0 
digung gefunden habe, eine erhebliche 


und heute bis 536, und ſchließen 4 M. unter dem Courſe vom vorigen 


Sonnabend. Von einheimiſchen Werthen waren Eiſenbahnactien zu Beginn 


der Woche rückgängig, in den letzten Tagen verurſachte die Nachricht, daß die 
undesratbe eine den Intereſſen der Bahnen günſtige Erler 
eſſerung. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien ſchließen nach mehrfachen Schwankungen um 1% pCt über den vor: 
wöchentlichen Cours, Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn circa 1 pCt. 
niedriger. ö 5 

Bantactien blieben total vernachläſſigt und im Courſe wenig verändert. 
Induſtriepapiere waren ziemlich feſt, Laurahütte ſchließen zu einem im Ver⸗ 
gleiche zur Vorwoche etwas höherem Courſe. f 
Inm Uebrigen verweiſen wir auf ee Cours⸗Tableau: 

onat Januar 1874. 


111 10220, do 2leol -22. 1,8. 


teuß. 4% proc. conf.Alnleihe |105, 501105, 50; 105, 75/105, 75 105, 751105, 75 


1 br. Litt. A. 85, 50 85, 75 85,75 85,75 85, 70 85, 50 
Schleſ. a0. br. Lit. A.] 96, 25 86, 18 86,40 9,25 96,15 96, 15 
Schleſ. Rentenbriefe 96,50 96, 40 86, 60 90,0 96,50) 96, 50 
S I Vander Auch. 108, — 108, — 108, — 106, 75 107, — 107, 25 

Breslauer Disconto⸗Bank 
l (Friedenthal u. C.) 84,50) 84, — 84, — 83,75 83, 50 84, 
Breslauer Makler⸗Bant .. 78, 30 — — 74 40 76,30) 76,40 76,50 
Breslauer Wechsler⸗Bank 76, 50 76, 30: 76,0 76, — 76, — 76, 50 
92, — 92, — 91,50 91, 50| 92, — 


’ 22, — ’ j 7 
chl. StA. Lit. A. u. C. 1142,50] 139, 75 141, 7514, — 142, el 


guus er Stamm⸗Actien 95, 50 93,75 94, — 93, 50 94, — 94,50 
echte O.⸗ U. Stamm⸗Actien |113, 25|111,25 112, 101112, — 112.50 113, — 
do. Stamm⸗Prior. —, — 112,50 113, — 112, 50 113, 25114. — 
Lombarden 230, 228, — 230. — 229, — 230, — 233, — 
r 537,535, 25 536, — 532, — 533, — 536, — 
ARumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. [ 33, — 32, 70 33,50 32,75 33,— 33,75 
Ruſſiſches Papiergeld 283, — 283. 40283, 30 283, 20283, 30 283, 80 
Defterr. Banknoten 182, 800183, — 183, — 182, 70182, 90 182, 90 
Deiterr. Credit⸗Actien 415, — 411, — 412, 50408, — 408, — 409, — 
Deiterr. 1860er Looſe 112,75 118,113, 113, — 111, 70) 112, — 
Silber⸗Rente 68, 90 69, — 69, — 68, 75 68, 75 69, — 
talieniſche Anleigʒhe —,— —,— ——| -,—| —— —— 
merik. 1882er Auleigůe —,— 9,15 97,30 97, 300 97,30 —, — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— —,— | —,—| —,—| —,— 53, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 5 
f 1 222. 125, 1124, — 125, 50125, —126,— 126,75 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)! 91, — 90,10 — 90, — — 90.— 
Schleſ. Immobilien 73, J 73, — 73, — 73, ] 78, — 73, — 
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E. Berlin, 22. Januar. ö a Die Ungunſt 
der in meinem letzten Bericht geſchilderten Verhältniſſe laſtet nach wie vor 
ſchwer auf der Börſe und wiederum waren es die mit einem Agio ausge⸗ 
ſtatteten Eiſenbabnactien, welche ſich die erheblichſten Courseinbußen gefallen 
laſſen mußten, obſchon fi) dieſelbe geſtern, in Folge von Deckungskäufen, 
wieder etwas erholen konnten. Die Beſchwichtigungen, welche unſere Börſen⸗ 
blätter verſuchen, verhallen ungehört und das Material, welches von dieſen 
Actien an den Markt kommt, wird täglich größer; in einem ſolchen Artikel 
welcher außerdem noch mit den üblichen Angriffen auf die Eiſenbahn⸗ und 

inanzpolitil der Regierung geſpickt iſt, foll unter Anderem der Anficht wieder: 
prochen werden, als ob Eiſenbahnen überhaupt keine lohnenden Dividenden 
mehr geben könnten, während gleichzeitig zugeſtanden wird, daß für eine 
wachſende Rentabilität verſchiedener Unternehmungen keine Ausſichten vor⸗ 
handen ſeien. Das erſtere hat wohl überhaupt noch Niemand behauptet, 
doch liegt es gewiß in der Natur der Sache, daß ſich die Börſe gegen die 
nun einmal vorhandenen Verhältniſſe nicht verſchließt, ſondern vielmehr mit 


nn 


den ihr gegebenen Factoren rechnet und die ungünſtigen Chancen eines 


Unternehmens, ob dies nun eine Bank oder Eiſenbahn ꝛc. iſt, in dem Courſe 
der betreffenden Actien ausdrückt. Augenblicklich fabulirt man noch viel über 
eine beabſichtigte Vertagung der neuen Emiſſionen bei der Rheiniſchen und 
Anhalter Eiſenbahn, doch And dies bis jetzt nur Gerüchte, denen gegenüber 


Nein anderes Blatt mit Recht geltend macht, daß em dahin zielender Beſchluß 
die Actionäre nicht beruhigen kann, ſondern daß eine bündige Erklärung 


Seitens der Direction „auf den Bau mehrerer Bahnen verzicht zu leiſten“ 


f nothwendig iſt; in dieſer categoriſchen Forderung jener Zeitung, welche zu 
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Hero 


Deckungsbedurfniß geltend in 


fur die Oeſterreichiſ 


1 


den wärmſten und geſchickteſten Vertheidigern der Tariferhöhung gehört, 
ſcheint mir gleichzeitig die wohl zu beherzigende Anſicht ausgeſprochen zu 


ſein, daß die letztere Maßnahme nur bedingungsweiſe und keineswegs unter ! 
allen Umſtänden eine geſunde Wirkung in Aus ſicht ſtellt. Nachſt den Eiſen⸗ 
bahnactien war eigentlich nur das Geſchäft in den fremden Spiel⸗Papieren 


von einiger Bedeutung, wobei Creditactien und Franzoſen nicht unbedeutend 
nachgeben mußten; beſſer hielten ſich Lombarden, für welche aus Anlaß der 

rojectirten Rede der Südungariſchen Eiſenbahnlinie und der daraus 
5 e Südbahn erwachſenden Bortheile erſte Käufer am 

arkte waren. Von Induſtrie⸗Actien wurden Laurahütte und Dortmunder 
etwas lebhafter, nachdem ſich für erſtere einiges 
„machte. Die aus dem Abſchluß per ultimo 
„Detober a. p. veröffentlichten Ziffern, der Vaarbeſtände und Ban⸗ 
welche einen Geldüberfluß beweiſen ſollen, blieben 
Recht fragt, weshalb denn nicht die Ziffern 


Union zeitweiſe 


quier = Guthaben, 
ohne Einfluß, da man mit 


derſelben Poſten windeſtens per ultimo Decemzer bekannt en worden, 


die gegenwärtig doch mit leichter Mühe zu ermitteln jein- en! Hinſicht⸗ 
lich der Dortmunder Union wird eine neue Organiſation beabſichtigt, welche 


u u r Pr 


das Werk in fünf Abtheilungen zerlegt, die bon beſonderen Spezial⸗Directo⸗ 
ren ſelbſtſtändig und unter directer Verantwortlichkeit dem Auffichtsrath gegen⸗ 
über geleitet werden. In dem Bericht, welchen die Bilanz⸗Commiſſion kurz 
vor Weihnachten zum Beſten gab, iſt zwar das Zuſammenlegen einzelner 
unter ſich perſchiedener Werke in ein Einziges als ein beſonders glücklicher 
Griff gerühmt worden, während nur die Bildung eines ſolchen induſtriellen 
Rattenkönigs ein Experiment geweſen zu ſein ſcheint, welches über die Actio⸗ 
näre die größten Nachtheile heraufbeſchworen hat. Die Zuſammenlegung von 
drei Actien in zwei ſoll nun in der auf den 15. k. M. anberaumten Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung beſchloſſen werden; daß dadurch die Möglichkeit einer Divi⸗ 
denden⸗Auszahlung ſchneller herbeigeführt wird, möchte ich bezioeifeln. Unter 
den Bankactien ragten Disconto⸗Commandit⸗Antheile durch die Größe ihrer 
Umſätze hervor, welchen ſie einen Coursverluſt von circa 7% gegen den 
Schluß der vorigen Woche verdanken. 

Der Anlagemarkt bleibt ſtill, da die Kaufluſt vor der Hand befriedigt zu 
ſein ſcheint; Prioritäten finden nur im Kleinen Nehmer, da das Publikum 
Capitalien eben nicht in einem Monat, auch nicht in einem Jahr, ſondern 
erſt in einer Reihe von Jahren vermöge der größten Sparſamkeit wieder 
erwerben kann. 

Geld iſt flüfſig, Privatdiscont 3% . Prolongationen fanden bisher nur 
vereinzelt ſtatt, wobei Franzoſen glatt hereingegeben wurden und Lombarden 
0,40, Credit 0,60 per Stück, Disconto⸗Commandit 4 Deport erzielten. 

Freitag, den 22. Januar. Von dem Türkiſch⸗Montenegriniſchen Conflict, der 
geſtern die Börſe irritirte, wurde heute nicht mehr geſprochen; die Umſätze 
waren zwar nicht von großem Belang, indeß genügten die vorgenommenen 
Deckungskäufe der herrſchenden Stimmung ein anſcheinend feſtes Gepräge 
u verleihen; Türken, welche geſtern erheblich niedriger waren, konnten ihren 

üdgang wieder einholen. Prolongationsſätze per Februar blieben un: 


verändert. 

Breslau, 23. . [Amtlicher V 
Kleeſagat, rothe feit, ordinäre 39—42 Mark, mittle 44—46 Mark, feine 
48—50 Mark, hochfeine 51—53,50 Mark pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51--57 Mark, feine 62—65 Mark, 
hochfeine 68—72 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, Bi — Ctr., pr. Januar 156,75 
Mark Gd., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗ 
Mai 148,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Ctr., pr. Januar 188 Mark Br., 
April⸗Mai 180 Mark Gp. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Januar 172 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. Januar 166 Mork Gd., 
pr. April⸗Mai 167,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Gir., pr. Januar 252 Mark Br. 

Rü böl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. — — Ctr., loco 54 Mark Br., pr. 
Januar 53 Mark Br., Januar⸗Februar 53 Mark Br., e 53 Mark 
Br., März⸗April — —, April⸗Mai 54,50 Mark Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark 
Br., September⸗October 58 Mark Br. 57,50 Gd. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 ) geſchäftslos, gef. 10,000 Liter, loco 
53,20 Mark Br., 52,20 Mark Go., pr. Januar 54 Mark Gd., Januar⸗Fe⸗ 
bruar 54 Mark Gd, April⸗Mai 55,30 Mark Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗ 
Juli — —, Juli⸗Auguſt 58, Mark Br. 1 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 1574 Mark Br., 47,82 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

** Breslau, 23. Januar. [Producten⸗Wochenbericht.] Ein 
ſtarker Süd⸗Weſt⸗Wind hatte im Anfange der laufenden Woche die noch 
übrigen Schneemaſſen gründlich aufgeräumt, und trat bald darauf ſchönes 
Frühlingswetter ein, welches aber wiederum in den beiden letzten Tagen 
einer rauhen und ſtürmiſchen Witterung, begleitet von Schneeſchauern, Platz 
machen mußte. 

Der Waſſerſtand der Oder hat ſich natürlicherweiſe ungemein gebeſſert 
und iſt ſogar Hochwaſſer eingetreten. Die bereits fertig beladenen Kähne 
machten Anstalten ſammtlich abzuſchiffen, doch ſind deren nur wenige, da die 
bei Weitem größere Anzahl noch im Laden begriffen iſt. Bei dem zuletzt 
plötzlich eingetretenen Witterungswechſel iſt es überhaupt fraglich, ob die be⸗ 
reits abgeſegelten Kähne ihren Beſtimmungsort noch rechtzeilig erreichen wer⸗ 
den. Das Ladungsgeſchäft war bei billigeren Frachten lebhafter und zu 
notiren iſt per 1 Kilogramm: Stettin 9, Berlin 11, Hamburg 14 M., 
Mehl bezahlt 35 Pf. per 50 Kilogramm. Stückgut noch wenig verladen. 

racht mehr nominell. Per 50 Klg. Stettin 50, Berlin 60, Hamburg 75 
Pf. Spiritus nach Hamburg 95 Pf. g ; 

Im Getreidehandel hat ſich auch im neuen Jahr die frühere Luſtloſigkeit 
erhalten. Nach der anfänglich matten Tendenz kam in der zweiten Woche 
des Januar entſchiedene Flaue zum Durchbruch, und ſeitdem iſt die Haltung 
wieder etwas feſter geworden. England blieb dagegen auch in den letzten 
Tagen flau, obgleich Beſtände und Zufuhren gegen frühere Jahre klein 
waren. Die Furcht vor den vielen unterwegs ſich befindenden Ladungen, 
ſowie die bedeutenden Läger in Amerita beſtimmten Käufer, bisber zurück⸗ 
haltend zu bleiben. Es läßt ſich nicht erwarten, daß angeſichts der jetzigen 
reſervirten Kaufluſt die demnächſtigen großen Zufuhren in England ein 
leichtes Unterkommen finden werden. In Frankreich waren die Provinzial⸗ 
märkte mit eigenem Gewächs reichlicher als bisher verſorgt, und in —— 
deſſen die Stimmung malt. Nur Marſeille meldete ſchließlich in Folge 
einiger Abſchlüſſe nach Spanien feſte Tendenz. Belgien und Holland folgten 
den niedrigeren engliſchen Courſen und hatten ſehr ſtilles Geſchäft. Am 
Rhein genügte das Angebot eigenen Gewächſes der nur ſchwachen Nachfrage. 
Etwas reger iſt der Begehr in Sachſen und Süddeutſchland geworden, jedoch 
bezahlte man nur, gezwungen durch den nothwendigſten Bedarf, die hohen 
Forderungen für ruſſiſchen Roggen. In Oeſterreich und Ungarn haben ſich 
die Preiſe wenig verändert. Das Geſchäft iſt daſelbſt faſt nur auf den 
eigenen Verbrauch beſchränkt, da Rendement nach faſt keiner Gegend beſteht. 

In Berlin war für Weizen ſowohl wie für Roggen gute Stimmung und 
Preiſe etwas höher, Umſätze jedoch äußerſt ſchwach. 

Das Getreidegeſchäft war völlig leblos, jedoch die Zufuhren ſtärker als 
in vergangener Woche. Für den Export waren die Preiſe viel zu boch und 
wurde faſt nur das Nöthigſte für den Conſum aus dem Markte genommen. 

Weizen. Das Angebot war ſtärker als der Abzug und mußten dem⸗ 
nach die Preiſe weichen, ſo daß ſelbſt feinere Qualitäten darunter leiden 
mußten und durchſchnittlich ein Rückſchlag von 50 
tiren iſt. Man zahlte zuletzt per 100 Klgr. weiß 17,19—20, gelb 1717,75 
bis 18,50 M., feinſten etwas höher, per dieſen Monat per 1000 Klgr. 188 
M. Br., April⸗Mai 180 M. Br. und Gld. 

Roggen. Die darin in den erſten Tagen der Woche anhaltende feſte 
Stimmung mußte durch das ſtärkere Angebot von geringeren Qualitäten, 
die nur bei billigeren Preiſen überhaupt verkäuflich waren, bald weichen. 
Man zahlte heut per 100 Klgr. 15—16 16,80 M., feinſter noch etwas 
böher. Das Termingeſchäft war in Folge auswärtiger Berichte auch hier 
am Platze matt, doch haben die Preiſe wegen des fehr unbedeutenden Ge⸗ 
ſchäfte beinahe keine Veränderung erlitten. Man handelte an heutiger Börfe 
per 1000 Klgr. Januar 156,75 M. Gld., April⸗Mai 148,50 M. bez. 

Gerſte. Das Geſchäft war im Gegenſatz zu allen anderen Getreide⸗ 
gattungen ziemlich lebhaft. Zu Verladungszwecken, veranlaßt durch das 
Drängen der Schiffer, wurden bedeutende Partien, hauptſächlich aber gerin⸗ 
gere Qualitäten ſowohl aus dem Markte wie vom Lager genommen. Man 
zahlte zuletzt per 100 Klgr. 13,75—15—16 M., feinſte weiße 17 M., per 
1000 Klgr. Januar 170 M. Br. / 

Hafer. Das Geſchäft war wenig belangreich, Conſumenten waren Haupt: 
käufer, aber faſt nur von feinen Qualitäten. Die Preiſe blieben ziemlich 
unverändert Zu notiren iſt per 100 Klgr. 16—16,80 —17,80 Mark. Im 
Termingeſchäft waren die Umſätze nur ſehr ſchwach bei fait undberänderten 
Preiſen. Zu notiren iſt per 1000 Klgr. Januar 166 M. Gld., April⸗Mai 
167,50 M. Br. 

Hülſenfrüchte nur vereinzelt beachtet, Koch⸗Erbſen etwas feſter 18,50— 
21 M., Futter⸗Erbſen 16,50 19 M., Linſen, kleine 27—30 M., große 
33 — 39 M. und darüber. Bohnen mehr gefragt, galiziſche 21,75— 
22,75 M. ſchleſiſche 23—24 —25 M. Roher Hirſe wenig verändert, 15 — 
6 M., Wicken leicht verkäuflich 15,75—17 M., Lupinen ſchwach offerirt, 
gelb 14,75 — 15,75 M., blau 14,50 —15,25 M., Mais vernachläſſigt, 
1414,50 M., Buchweizen wenig angeboten, 17,25—17,50 W. Alles per 


100 Kilogr. 


Kleeſamen. Die lebhafte Anfrage in Roth der vergangenen Woche bat 
bei eirca 2 M. ſteigenden Preiſen fernere Foriſchritte gemacht, und wurden 
ſämmtliche Zufuhren leicht aus dem Markte genommen ohne Unterſchied der 
Qualitäten. Die Umſätze waren darin ſehr bedeutend. Weiß waren die 
Zufuhren ſtärker, aber die Kaufluſt abgeſchwächt, und konnte ein Umſatz nur 
bei eine Kleinigkeit ermäßigten Preiſen ſtattfinden. Schwediſch war der Um⸗ 
ſatz durch zu hohe Forderung erſchwert, Tbymotee und Gelb waren leicht zu 
placiren. Zu notiren iſt pro 50 Klg.: roth 47—49—51—54 M., weiß 
57—64—75 M., ſchwed. 70—88 M., gelb 15—16 18,50 M., Thymothee 
30,25—32—35—36 M. 

Oelſaaten das Angebot bei ruhiger 


; tung und unveränderten Preiſen 
nur ſchwach. Zu notiren iſt per 100 


ilgr.: Raps 23,50 — 24,50 — 25,25 


Br pro 200 Pfd. zu no⸗ 
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1 00 Mol! Area ı EHER: Lgpi DE SORGEN 
Winterrübfen .22,75—23,50-4,35 , Sommerrübſen 29,25—23,25—24,50 
en 22 — 23,75 M., Raps per 1000 Kilogr., per dieſen Monal 

1 
5 heil nur in ganz feinen Qualitäten verkäuflich pro 100 Kilogr. 
Leinſaamen gewann etwas feſtere 5 da das Angebot Jer N 

als die Kaufluſt war. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 24—25,50—27 M. ö 

10 wenig derändert, ſchleſiſche 8—8,20 M, ungariſche 7,70— 

D art. 1 
Leinkuchen in ruhiger Haltung, ſchleſ. 10,80 — 11 M. per 50 0 55 5 
Nüböl, Umſätze von wenig Bedeutung und Herbſttermin haupfſächlich 

gehandelt. Preiſe nur wenig verändert. an handelte an heutiger Börſe 
der 100 Klgr.: loco 54 M. Br, Januar und Januar⸗Februar 53 M. Br., 

Herner 53 DM. Dr, derte 5450 D. Br. Mai-Juni 55,50 M. 
r., September⸗October 58 M. Br., 57,50 Gld. . 

Spiritus. Auch dieſe Woche war die Tendenz im Allgemeinen ziemlich 
matt. An der Börſe war der Umſatz ziemlich lebhaft und wurden per Frühjahr 
größere Poſten gekauft Die Zufuhr blieb ſtark und wurden die Partien 
meiſtens auf Lager genommen. Zur Verladung nach Stettin ſind mehrere 

Schiffe engagirt, und bereitet man ſich vor, in größerem Umfange nach dort 
zu verladen. Im Spritgeſchäft iſt es nicht lebhafter geworden. An heutig 
Börfe wurde gehandelt per 100 Liter: loco excl. Faß 53,20 M. Br. 52,20 

M. Gld., Januar und Januar⸗Februar 54 M. Geld, April⸗Mai 53,30 ft. 

Gld. Juli⸗Auguſt 58 M. Br. a 

Mehl. Die Stimmung jehr ruhig und Käufer zurückhaltend. Zu nol⸗ 
ren iſt per 100 Klg. Weizen» fein 27,35 —27,75 Roggen: fein 26,59 — 
rl 1 25 — 25,50, Roggenfuttermehl 13—13,50, Weizentleie 

9,50 9,75 M. 4 

Stärke nur wenig Geſchäft bei unveränderten Preiſen, Weizenſtärke 

22,50— 25,50 per 50 Kilo, Kartoffelſtärke 12,25 —12,75 M., per 50 Kilo, 

je nach Qualität. Kartoffelmehl 12,75 13 M. per 50 Kilo. 


Breslau, 23. Januar. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Im 
Laufe dieſer Woche waren die Wochenmärkte hieſiger Stadt bei Weitem 
ſtärker beſucht, als in den beiden vorangegangenen Wochen, und mochte wohl 
dazu am meiſten die günſtige Witterung beigetragen haben. Einzelne Grün⸗ 
zeughändlerinnen boten ſchon friſchen Spargel feil. Die Marktpreiſe ſind 
durchgängig etwas gefallen, namentlich aber wurde gute Tafelbutter pro 
Pfund mit 13 Sgr. abgegeben. — Als Novität iſt zu verzeichnen, daß in 
dieſer Woche friſche Suppenkräuter aus Algier, die kleine Schwinge mit 
10 Pf. in der Huhndorfſchen Fiſchhandlung, Schmiedebrücke, verkauft wurden. 

4 0 auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 60—65 Pf. von der Keule, dito vom Vauche 55—60 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 70 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 60 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 
30 Pf., Geſchlinge dom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2½ —4 M., Rindsnieren pro Paar 60 —80 
Pf., Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Bi. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
90 Pf., amerikaniſches Schweineſchmal; pro Pfund 80 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
geräuchert 1 M. 60 1 pro Pfd., Lachs pro Pfd. 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 
40 Pf., Elblachs 1 60 Pf., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro Pfd. 
1 M. bis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, (bende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, 
todte, 60 Pf. pro Pfd., Karpfen pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M. 10 Pf., Spie⸗ 
elkarpfen 1 M. 40 Pf. pro Pfd., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien pro 
Pfd. 80 Pf, Steinbutten pro Pfd.! M. 40 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 
70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hummer pro Stück 3 M., Eiche pro 
AR 5 Pf., Auſtern, holſteiner, pro Schock 6 M., Natives pro Schock 

ar 


Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 74 —9 M., Auerhenne Stück 
3 —4½% M., Hühnerhahn pro Stüc 1% M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 1% 
bis 2½ M., junge Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
Gänſe pro Stück 5 M. bis 12 M., Enten, pro Paar 3—5 M., Capaun 
pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paa. 80 Pf. bis 1 M., geſchlachtete Gänſe 
pro Stück 4—5 M., Ganſeleber Stuck 30 Pf. bis 1 M., Ganſeklein pro 
Portion 60 Pf., Hühnereier das Schock 4 M. bis 4% M. | 

ild und Kaninchen. Dam: und Rothwild à 100 Pfd. 30 Mark, 
Reh à 35 Pfd. 22 M., Wildſchwein à Pfund 35 Pf., Keiler 2 Pfd. 20 Pf., 
Haſen pro Stück 3 M. 20 Pf. bis 3 M., Faſanen, böhmiſche, 9—10 M. 
das Paar, Birk⸗ und Auerhahn 6-9 M. pro Stück, wilde Gänſe à Pfund 
50-60 Pf., Kaninchen pro Stück 30 Pf. 0 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20 Pf., ſüße Milch! Liter 
15 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 
2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro 
Naß 25 . 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50-70 Pf., Weichkäſe pro 
Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 50— 
55 Pf., Commisbrot pro Stuck 55—60 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 20 Pf., 
Gerſtenmebl pro Pfd. 15 Pf., Heidemehl pro 1 L. 35 Pf., geſtampfter Hirſe 
bro 1 L. 45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Linſen 1 L. 50 15 Graupe 1 
25—.50 Pf., Gries 1 L. 35 Pf., Mohn A Pfund 60—70 Pr. 2 

Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze 1 L. 75 f Preiſelbeeren 
1 Liter 50 Pf. Wachholderbeeren 1 L. 20 Pf., Wälſche Nüſſe 1 L. 25—30 
Pf., Haſelnüſſe, pro 1 L. 25 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 3 Mark 75 Pf., dgl. 
pro 2 Liter 10—15 Pf., Erdrüben pro Mandel 80 Pf. bis 1 M., Mohr⸗ 
rüben Schilt 50 Pf. bis 1 M., Braun: und Grünkohl Korb, 50 Pf., Blu⸗ 
menkohl Roſe 50 Pf. bis 1 M., Sauerkohl Maß 10 Pf., Sellerie, pro 
Mandel 2—3 Mark., Peterſilie God. 20 Pf., Meerrettig Mandel 1% M. 
bis 2 M., Rübrettige 1 L. 15 Pf., Zwiebeln 2 L. 20 Pf., Knoblauch 1 L. 
20 Pf., Schnittlauch Schilk 40 Pf., Spargel pro Gebund 2 M., Suppen⸗ 
kräuter pro Schwinge 10 Pf. 

Südfrüchte und gedörrtes Obſt. Apfelſinen Stück 20 Pf., Citro⸗ 
nen desgl., Teige Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., 
friſche Aepfel 1 L. 30 Pf., geb. Aepfel Pfund 60—80 Pf., geb. Birnen 
Pfund 40—60 Pf. geb. Kirſchen Pfund 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 
60 A Ey gan Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfp. 1 M. Johannisbrot 
pro Pfd. Ä 


„Breslau, 23. Januar. [Bericht des Comptoirs für Baube⸗ 
darf über Baumaterialien.] Der unerwartet zeitlich eingetretene Eis⸗ 
gang der Oder wird nicht ohne Einfluß auf die demnächſtigen Ziegelpreiſe 
ſein. Es ftebt zu erwarten, daß in nächſter Zeit große Bolten Ziegeln hier 
eintreffen werden, für die ſich ſchwerlich ſofortige Verwendung wird finden 
laſſen. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 45—52 Mrk., Klinker 39—46 Mrk., Mauerziegeln I. 
36—39 Mrk., do. II. 30—35 Mrk., Hohlziegeln 36—40 Mrk., Keilziegeln und 
Brunnenziegeln wenig vorhanden, 45—60 Mrk., Chamottziegeln 75—90 Ml., 
Simsziegeln 0.50 Ctm. lang pr. Stück 0,20—0,25 M., Ziegelplatten pr. Q. M. 
3—4 Mrk., Weſerſandſteinplatten 7,50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., 
franzöſiſche Thonflieſen 8—12 Mrk., Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhm. 
pr. Ctr. 1,20 — 1,35 Mrk., do. oberſchl. 0,75 0,90 Mrk., Cement, oberſchleſ⸗ 
pr. Tonne 10—13 Mrk., do. Stettiner 15 17 Mk., Mauergips pr. Cir. 
2,25 —2,50 Mrk., Stuckaturgips 3—3,50 Mrl., Mauerrohr 3—4 Mit, Granit’ 
itufen pr. Ifve. Meter 6—7 Mrk., Bierde: und Webkrippen von Kunſtſtein 
pr. ide. Meter 8—9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 23—34 Mrk. 

A 


+ Glogau, 22. Januar. [Niederſchleſiſcher Kaſſenverein.] 
der Beſchwerdeſache von Depofitairen, Gläubigern und Actionären des 
derſchleſiſchen Kaſſenvereins wegen Concurs⸗Eröffnung des * hat der 
Civilſenat des hieſigen Appellations⸗Gerichts beſchloſſen, das Kreisgericht in 
Grünberg anzuweiſen, in Gemaͤßbeit des $ 119 der Concurs⸗Ordnung über 
die in der Beſchwerdeſchrift aufgeſtellten Thatſachen, durch welche die Zah⸗ 
lungseinſtellung nachgewieſen werden ſoll, den Liquidator, Banquier Auguſt 
Lübke in Grünberg zu vernehmen und über die von dem Liquidator nicht 
anerkannten Thatſachen den A Beweis zu erheben, bierauf ander⸗ 
weit über die Anträge der Beſchwerdeführer binnen 14 Tagen zu befinden. 


Görlitz, 21. Jan. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steini J 
Wetter: Anfangs ſchön, gegen 11 Uhr regneriſch. Temperatur: mild- 
Immer von gleicher Flaue berichten zu müfjen, iſt gewiß recht unerquidlch, 
und um wenigſtens eine Abwechſelung hierin zu conſtatiren, ſei heut geſa ee 

en 


daß unſer Markt, vorwiegend für Roggen, durch die belangreichen Land 
fuhren ſich ſogar in einer troſtloſen Lage befunden hat. Von allen lich 
trat das Angebot in erdrückender Weiſe auf, und wurden Müller form ie 
mit Gewalt gezwungen, Gebote abzugeben, welche für feinſte Waare 1 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) . 


N a 1 Be: IT NE 7 D 2 c K * 2 r 15 N * 77 ur 2 Sn 2 8 N D e — 7 Je e er | 7 r * 

lauer Zeitung. — Sonntag, den 24. Jauuat 1875. 

(Fortſetzung.) neuen und ſchönen Muſter in hellen Deſſeins, ſehr geſchmackvoll ausgeführt, i Briefkaſten der Expedition * 

1% Thlr. pro Wispel niedriger auch willig acceptirt wurden. Abfallende | obgleich das Elſäſſer Fabrikat ſich immer mebr und mehr dem künſtleriſchen ea 5 “re 
Shafitäten würdigte man —— nicht eines Blickes, und wenn der biege ſich hinneigt und e Schönes e Waare 1 7 Herren Schaute & Knobel hier: Die am 21. c. übergebene 
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dae dhe mit 2 Thlr. pro Wiczpel weniger als in der Vorwoche, alſo mit] gar keinen Abſatz, da die aus dem Herzogthum Poſen ſonſt aufgetretenen] Annonce iſt nicht aufnehmbar, der dafür gezahlte Inſertions⸗Betrag 7 


circa 57 Thlr. bezahlt wurde, fo gewann es den Anfcheın, als wenn vers] Käufer fait gänzlich feblten, dergleichen Poſten ſich überhaupt mebr für die 1 f 8 
gei en Geſchäfte nur aus Mitleid gemacht wären, zumal noch ein großer] bevorſtebende Frankfurt a. O. Meſſe eignen. Sächſiſche baumwollene daher bei uns in Empfang zu nebmen. 
heil der Landleute gezwungen war, Roggen wie Hafer wieder mit nach Hoſenzeuge fanden, wie ſehr natürlich, wenig Beachtung, obgleich ſchwere ß 88 
Haufe zu nehmen. Noch einige ſolcher Märkte und wir find ſicher, daß jeder Qualitäten und neue Muſter einige Fühlung in ſich trugen. Bedruckte Telegraphiſche Depeſchen. 
auswärtige Händler vor dem hieſigen vermeintlichen Eldorado in der Ge⸗ ſchöne Muſter wurden ebenfalls vernachläſſigt, da an der Echtheit der Farbe 0 (Z Wolff s Telegr.-Buremt.) 
treidebranche zurückſchreckt, es ſei denn, daß ſich unſer Platz an Stelle des Zweifel ſich kundgaben. Julius Kornick. Berlin, 23 * Die Reicht 1 reau.) ür das Nat * 
Abzugs vielleicht in eine ergiebige Bezugsquelle verwandelt. Leipzig. ( Meßb erich! II end Dundee ft 85 een 5 7 Ban di 155 = chen f 1 5 Ma 195 5 
In feinſtem Weißweizen trat merkwürdigerweiſe einige Frage auf, weil ſchlechten Ges häftBgang, ber ſich auch in den Popinzen noch nicht gehoben” leiſtungsgeſetz hat die Vergütung von Pfennigen mit der Maßgabe 


— sera Hansen , f ae een ya Fate waren ſehr viele Einkäufer feſtgehalten, den Meßplatz zu beſuchen, wodurch als Minimalſatz acceptirt, daß bei einer allgemeinen Steigerung der 
U 


ng h nuch dieſe Maſſe, wie im Allgemeinen, beſonders aber für das Leinenwaaren⸗ Kornpreiſe der Vergütungsſatz entſprechend erhöht werde. Die „Poft‘‘ 
— Dom de ene e die momentane Gefahr eines Geſchäft als eine ſehr ſchwache in bezeichnen iſt. Viele Fabrifanten aus vernimmt, die Regierung fei darauf eingegangen. 
Um Gerſtenverkäufe zu erzielen, gab es nur zwei Möglichkeiten: entweder So rau, Lauban u. d. m. fehlten fait ganz, da übergaupt ſchon ſeit einer Berlin, 23. Jan. Der General⸗Telegraphen⸗Director Meydam 


I N 4 8 f Reihe von Meſſen feine Qualitäten, als Gedecke, Taſchentücher und]; 
5 e ee note Futterwaare zu beſitzen; alle Mittelſorten Hemden leinen wenig oder faſt gar nicht mehr geſucht werden. Hande iſt heute geſtorben. 


Ä ; ; N tücher in reinleinen und kräftiger Waare wurden vielfach zu normalen London, 22. Januar. Dem „Globe“ zufolge hat die engliſche 
10 2 eee Pe 1 850 n 1 Wen n e Preiſen gekauſt. Große Aufträge von Amerika find namentlich für Sorau] Regierung von der peruaniſchen Regierung wegen der auf einem 
Der Eine wollte nur volle weiße, der Andere nur feinſte graue oder gelbe und die nahegelegenen Weberdiftricte eingegangen, die den Vortheil haben, engliſchen Handelsfahrzeug in Callao erfolgten Verhaftung eines Paſſa⸗ 
Waare kaufen, während alle, blos mit dem Prädikat „gute Feen be⸗ daß lich 1 Ni Kalle Si Dem geliefert 0 fenen Dieser Ute an 20 giers Aufklärung und Entſchuldigung gefordert. j 
zeichneten Sorten mit Verachtung behandelt wurden. Den Beſitz von gall⸗ | Torderlichen Rimefjen bereits eingegangen ſein ſollen. Dieſer Umftand trag London, 23. Januar. Die Univerſität Dublin wählte Gibſon 
ziſchem geringen Hafer hütete ſich wohlweislich jeder eingeweihte Geſchäfts⸗ weſentlich dazu bei, die armen Weber in gewohnter Weiſe ruhig fort zu ber 1 1 48 4 
mann zu verrathen, denn Offerten hierin wurden geradezu als aufdring⸗ ihäftigen. Ungebleichte Leinewand für Militärzwede pafiend, iſt in gerin- (comfervativ) zum Parlamentsvertreter. 
liches Gebaren bezeichnet. Von Mehl und Futterlleie zu ſprechen, wage ich gen Qualitäten ſehr geſucht geweſen und was davon am Platze ſich vorgefunden, Die Eiſenhüttenbeſizer in Wales beſchoſſen eine allgemeine 
nicht, denn dieſe Artitel liegen factiſch auf der Straße. war ſchnell und zu annehmbaren Preiſen geräumt. Bettzeuge, Drells in Arbeiterentlaſſung, falls der Strike nicht innerhalb 8 Tagen be⸗ 
Wenn ich alſo leider gezwungen war, ein fo triſtes Bild unſerer Maxkt⸗ Bede > u 1 75 . Minen u 3 endigt iſt. N 
lage in genannten Cerealien zu entwerfen, fo tritt doch andererſeits in Sä⸗ Bedarf date gedeckt werden nnen. © Ten EHE m liche Grotttten. | Der Legationdierretäe Macdonel in Madrid iſt zum Botſchafts⸗ 
mercien, namentlich Kleeſaaten aller Art, vorwiegend aber in feinerem Roth; lücber blieben beſonders daduach vernachlaſſigt, daß fait ſämmtliche Groſſiſten, tal Berli 1 3 2 
Hee, eine fo ſtarke Nachfrage auf, daß es nur zu bedauern ift, in Folge der a ſelbſt Detailliſten größtentheils fehlten. In Zwillich und 50 chzeugenf ſeeretair nach Berlin ernannt. N 
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N 1 11 5 5 ei nan iſt, wenn auch zu gedrückten Preiſen, mancher belangreiche Bolten gekauft = “ 
ee he 5 ſchaſfen zu können. In Raps, Mats, worden, da man von Seiten der Verkäufer ſebr zuvorkommend den geſtellten - (L. Hirſch telegraphiſches Bureau) 

. 8 —— Zahlungsbedingungen für die Einkäufer ſehr loyal entgegen kam. Im All⸗ Paris, 22. Jan. Das „Journal des Paris“ hält die Mitthei⸗ 

Poſen, 22. Januar. [Börſen bericht von Lewin Ber win ns gemeinen verlief das Geſchäft normal. Halbleinene Creaje fanden mit lung der „Times“ von einer angedrohten Demiſſion Mac Mahons 

Wetter Schne. — Roggen (pr. 1000. Kilogr.) behauptet. Kündigungspreis 151 einem kleinen Avance gegen die verwichene Michgelis⸗Meſſe willig Käufer. pe Proclamtrung der Republik durch die Kammer für glaubwürdig 7 

Mik. Gekündet — Wſpl. Januar 151 Mrk. G. Januar⸗Februar 151 B. Sächſiſche Franzleinen und Leinen, Bleichleinen und reinleinene da Mae M die Regi in der Ueb Kat, di 

Februar⸗März 150 G. we war 150 bez. u. G. Srübiahr 150 bez. u. G. Creaſe gingen ziemlich, fanden jedoch bei geringen Ermäßigungen ebenfalls | da rat ahon die Regierung in der Ueberzeugung antrat, # | 

April Mai 150 Mrk G. Mai⸗Juni 151 bez. u. B. Juni⸗Juli 152 Mrk. Nehmer In Damaſtgedecken waren die geringen Vorräthe bald zu normalen Monarchie anzubahnen. 

Juli⸗Auguſt 150 B. — Spiritus (pr. 10,000 Liter %) feſt. Gekün⸗]Preiſen geräumt. In Belfaſter Leinen und Taſchentücher fanden zu T X 
det — Ltr. Kündigungspreis 53 Mit. 2. 53—3, 1 Mrk. bez. Februar unveränderten Preiſen ziemliche Käufe für den Export ftatt, dagegen lag das 2 (Nah Schluß der Redaction eingetroffen.) ; 
53, 3 bez. u. G. März 54, 1 bez. u. April 54, 9 bez. u. G. April⸗ | Gefhäft in Dundeer goods, Heſſians u. d. m. entſchieden ſtill, obgleich die Berlin, 23. Jan. Der Reichstag nahm in dritter Leſung ohne 
Mai 55, 4 bez. u. G. Mai 55, 8 bez. u. B. Juni 56, 6 bez. u. G. Lage des Leinengeſchäfls eine durchaus geſunde iſt. Die anweſenden Engros⸗J Debatte ſämmtliche geſtern in zweiter Leſung erledigte Rechnungsſachen 
Juli 57, 4 bez. u. G. Anguſt 58, 2 ber u. G. Auguſt⸗September —.| käufer für deuiſches Leinen waren vorzugsweiſe: Holländer, Norweger, Dänen, an. Es folgt die erſte Berathung der Vorlage, betreffend die Er⸗ 
— Loco Spiritus ohne Faß 52, 7 bez. u. G. Schweden und Deutſche aus dem Suden. Jaulius Kornick. weiterung der Umwallung Straßburgs. Der Antrag Benda's auf 

Berlin, 22. Januar. [Bericht der General⸗Agentur für Hppo⸗ Glasgow, 19. Januar. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ber: ei lei z 
ED Die Erwartungen über die Entwickelung des Geihäfts treten Bar M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war ee dar en den See 
in der Vorwoche find ſoweit zufriedenſtellend, als wir über einen ſehr leb⸗ während der verfloſſenen Woche flau und Gem. Nos. Warrants wichen 9 ger: 3 8 . 8 
haften Verkehr zu berichten haben. Capitaliſten zeigten ſich etwas gefügiger | ſucceſſive dis auf 72 S. 3 P. Caſſe, wozu geſtern Umſatze ſtattfanden; der] wird angenommen, obſchon Delbrück die Befürchtung ausſpricht, daß 
und waren die Abwickelungen des ſich darbietenden Materials coulant von] Schluß war etwas feſter zu 72 S. 9 P. a die Aufnahme einer Anleihe den Bundesregierungen nicht genehm ſein 
ſtatten gegangen. Wir notiren für erſte pupillariſche Stellen von 4% —5 pCt., Heute fanden Umſatze ſtatt zu 73 S. bis 72 S. Caſſe, ſchließend Abgeber könnte. Hierauf folgt die dritte Leſung des Civilehegeſetzes, welches 

gute zweite Elelien in beſſerer Gegend mit 6 pCt., in mittlerer bis 7 pCt. zu 72 S. 9 P. im Weſentlichen nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen 
Hypotheken, denen größere Eintragungen blieben, waren nur mit größeren Die Verſchiffungen betrugen während der 1 — 1 7 Woche 8314 8 d el esch 5 Miguel bi d 1 
Verluſten zu placiren. In unkündbaren Hypotheken mit Amortifation war | Tons gegen 7236 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen wird. Zu § 4 wir Ei Zuſatzantrag Miquel's, wonach die von den 
der Verkehr ftefig zu bekannten Zinsjägen. Die Abſchlüſſe in Baugeldern Jahres, und in dieſem Jahre 21,171 Tons gegen 17,908 Tons während | Communen angeftellten Standesbeamten Gemeindebeamte find, zu 78 
mehren ſich in derſelben Weiſe, als ſich die Bauthätigkeit durch das günſtige derſelben Periode 1874. v ein Antrag Völk's angenommen, welcher es den Lundesregierungen 
a 1 aun dice Hypotheken fanden ebenfalls Beachtung und Middlesbro'-on-Tees, 19. Jan. [Eiſenbericht von C. E. Muller, überläßt, das Geſetz ganz oder theilweiſe früher einzuführen. DE 9 
ng vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer Roheiſenmarkt In der Generaldebatte hatte der baieriſche Miniſter Fäuſtle die 
TTTTTTT＋ETTECTCVCC/%%%h%Ccf , ̃ bag de Giehesfhes gerade fr Bam und | 
er e da e U z 0 . h eng ne V, 
ee e Ko nach keiner Sele bin due aa un ee Ton anzog. Kürzlich find einige gute Ordres auf Schienen und Schiffsbleche unter Bezug auf bie Beſchlüſſe der baieriſchen Kammern 1 1831 
Von den Hauptmärkten Frankreichs meldet man dagegen bei feſter Haltung | bier gebucht worden und mehrere Walzwerke, die ſtill lagen, kamen wieder hervorgehoben. Die Geſammtabſtimmung wird nach 7 Vaſtündiger i 
| 14 bis 1 beſſere Preiſe für rohe und trockene Kartoffelſtärke. in Thätigkeit. 2 Berathung auf Montag verſchoben, wo auch das Bankgeſetz auf der 
der Eigner % bis 1 Fres. beſſere Preiſe f U ffelſ h 8 { ; r 
Paris notirk Prima trockene Kartoffelſtärke von der Dife und aus dem Die Kohlengruben⸗, Eiſenſteingruben⸗ und Hochofen⸗Beſitzer baben alle | Tagesordnung ſteht. 1 
0 


re. 


Ravon der Stadt disponibel 29—30 Fres., Februar⸗April 30—30½ Fres., ihren Leuten zu gleicher Zeit die Lohnreduction angezeigt und beträgt bie: 
feuchte Prima⸗Kartoffelſtärke disponibel und auf 4 Monate 16% a 17 Area. 5 10 pet, für die Koblengrubene 10 pet. für die Hochofen⸗ und 14 pCt. Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
2 Menne ne ee a den a ain 54 15 — F Die neuen Lohnſätze ſollen überall Mitte 15 Wolffs Telegr. Bureau.) 
euchte Prima⸗Kartoffelſtärke 15% a 16 Fres., Fabrilkartoffeln 3½ a 4 Fres., } } r . 0 5 8 | 
alles per 100 Kilo. In unferen Provinzen bezahlt man für ſandfreie Heutige Preiſe find: Ar. I. 68 ©. er De 3°58 5 5 P. bis 59 S. gr 2 1 = e rt Ma panda — 
Fahrikkartoffeln frei Fabrik oder Bahnſtation 42—45 Mk. per 1200 Kilo per Nr. 4 Puddel⸗Eiſen 56 S., melirt 54 S. 6 P., weiß 53 S. per Ton in S Kaen w digen ene e l Er 
Kaſſe. Hier besabite man für teingemaichente feuchte Sartofieltärte disponibel]Middlesbro'. Berlin, 23. Januar, 12 Uhr 5 Min a Anſangs-Courſe] Credit: \ 
74 Mk., abfallende Sorten 64 —7 Mk., ebruar: März 74 Mk. bahn: i 1Baugeſellſchaft für Eiſenbahn⸗Unternehmungen, F. Pleßner & Co.] Actien 409. 50. taatsbahn 536, 50. Lombarden 233,50. Rumänier 33, —. 
amtliches Gewicht Ei Abgangsſtation in Käufers Säcken bei 2 pet. Tara neber den Status, welcher der Concurs⸗Deputation des Stadtgerichts bei] Dortmund 31, —. Laura 126,50. Discontocommandit 160, 75. 1860er Looſe 
frei Berlin, die 50 Kilo Pte bei Partien von mindeſtens 500 Kilo,] Anmeldung des Concurſes über die Baugeſellſchaft F. Pleßner & Co. vor⸗ —— est ombarden bel ‘ x 
kleinere Partien entſprechend hoher. Prima erquifite Kartoffelitärte und Mehl] gelegt wurde, wird dem „B. B. C.“ mitgetbetlt, "daß derſelbe Paſſipen in "Berlin, 23. Januar, 12 Uhr 25 Min. U Anfangs⸗Courſe!] Credit⸗ 
chemiſch rein auf wa getrocknet und centrifugirt disponibel 13 Mk., Hobe von rol. 3% Millionen auſweiſt. Hinter dieſen Paſſiden bleiben vie Actien 400. —. "1860er Looſe 111, 75. Siaatsbabn 536, 30. Lomdarden 
per Januar: Februar 18 ME, Prima Kartoſfelſtarke und Mehl ohne Centrie] Aetven in dem erwähnten Status nominell um nur 250,000 Thlr. zurück 233, 50. Staliener 67, —. Amerktaner 98, 50, Rumänen 37, 25. öpro⸗ 
fuge * 5 mechaniſch getrocknet ‚Oder cemiſch gebleicht, disponibel 127% ſelbſtredend iſt dabei das Actiencapital nicht deruckſichtigt, vielmehr ſchon vorher cent. Türken 42, —. Disconto-Commandit 160, 25. Sanrabülte 126, 
bis 12% Mt, 5 0 Feftat man 810 Ir rima Mittelqualitäten als ausgefallen angejeden. Dieſes Verhältniß einer nominellen Unterbilanz von | Dortmunder Union 31, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 116, 25. Rheiniſche 
dieponible 12—12% ME, secunda do. 104-1174 Mk, tertia 8% 9 Mk. 250 000 Tlr. wird ſich indeß vorausſichtlich weſentlich ungünstiger geftalten, ſo⸗ 120, 50. Berg.⸗Märk. 85, —. Galizier 108, —. Ruhig. j 
Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto pr. 50 Kilo Brutto mit Sad frei bier | bald eine Veräußerung der Activen auf gerichtlichem Wege erfolgen wird. Dieſe Weizen (gelber): Januar —, April⸗Mai 185, —. Roggen: Januar N 
Netto Cafje bei Quantitäten von minveſtens 5000 Kilo. Prag und Wien beſtehen bekanntlich fait nur in Actien folder Eiſenbahnen, deren Bauaus: 155, — 3 


RT. 9 10 8 2 a 8 mau April⸗Mai 148, 50. Rüböl: Januar 54, 50, April⸗Mai 55, 50. 
Van d e el Ca er und kurze Lieferung nach jübrung der Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft Pleßner übertragen war. Die perjönlih | Spiritus: Januar 55, —, April Mai 57, 


ajtenden Geſellſchafter des im Concurs befindlichen Unternehmens werden erlin 23. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 1 
G. F. Magdeburg, 22. Januar. [Marktbericht] Das Wetter war] vorausſichtlich den Antrag ſtellen, dieſe Actien nicht zu verſteigern, ſondern Wann 5 a. nn tet 2 


rs 2 : 3 \ Erſte Depeche, 2 Uhr 10 Minuten. Br 
in dieſer Woche bisher ſehr veränderlich, heftiger Wind, Regen und Sonnen: unter den Gläubigern nach Maßgabe ihrer Forderungen zur Vertheilung Cours vom 23. | 22. Cours vom 23. 22. R 
ſchein e oft eee 5 are 55 ve er 75 75 zu bringen. 27 5 ea a =] 885 — 8 100 ug 56 — 12 — 
jetzige Jahreszeit außerordentlich milde; heute hat ſich dies indeß weſentli innahmen an Wechſelſtempelſteuer.] Die Einnahmen an Oeſt. Staatsbahn 537, — 535, —[Laurahütte . 27, - 126 
geändert, wir hatten in der Frühe Schneetreiben bei 1 Grad Kälte bei noͤrd⸗ ele betrugen dis 3er a 1. . bis un Lombarden —. 234, — 231, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 52, 25 53, — f 
lichem Winde. Die ſchon in voriger Woche geſchilderte große Stille im Ge⸗ des Monats December 1874 im Reichspoſtgebiete 2,146,937 Thlr. (283,974 Schleſ. Bankverein 107, — 107, — [Wien kurz 182, 500 182, 60 
treidehandel hat auch in dieſer Woche angehalten. Das Angebot iſt über⸗][ Thaler weniger als im Jahre 1873), in Baiern 129,190 Thlr. (11,090 Thlr.] Bresl. Discontobant 83, 50; 83, 100 Wien 2 Monat.. 181, 50 181, 50 
wiegend gegen die Nachfrage, welche nur zuweilen bei dringendem Bedarf mehr), in Würtemberg 41,033 (3,582 Thlr. mehr), mithin im geſammten Schlef. Vereinsbank 92, 40 22, 10 Warſchau 8 Tage. 282, 55) 282, 60 
auftaucht und uns ea nach einem regulären, nutzbringenden Abzug,] Deutſchen Reiche 2,347,160 Thlr. (269,302 ar weniger als im Vor⸗Bresl. Wechslerbank 75, 50 75, 750 Deſterr. Noten. . 182, 90] 182, 80 
wie wir ihn fo oft in früheren Jahren gehabt, ausſpähen läßt. Bei dieſen] jahre). In Schleſien ſtellten ſich die Ziffern folgendermaßen: 1) Im Ober: do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, — Ruß. Noten 283, 75] 283, 75 
Verhältniſſen haben ſich denn auch die Preiſe etwas gelockert und wir nos | Poſt⸗Directions⸗Bezirke Breslau betrugen die Einnahmen im Jahre 1874 do. Maklerbank .. 76, 601 76, 60 er N 4 
tiren heute: 177,069 Thlr. (7346 weniger als 1873), 2) im Ober⸗Poſt⸗Directionsbezirke 4 Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 98 7 
Spiritusgeſchäft ſehr lahm, es fehlt an Abzug ſowohl für rohe, als recti⸗][Liegnitz 36,959 Thlr. (10,121 Tblr weniger), 3) im Oder⸗Poſt⸗Directions⸗[4 proc preuß. Anl. —, — —, —Köln⸗Mindener .. 116, 25 115, 25 
ficirte Waare, fo daß Preiſe von Tag zu Tag nachgaben. Kartoffelſpiritus bezirke 8 31,169 Thlr. (1925 Thlr. weniger.) 3 pre. Staatsſchuld 90, 75 91, —IGalizie rr 107, 80 107, 50 * 
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loco mit Rückgabe der Fäſſer 55,70 —55,50—54,40—55,50—55—54,50 Mk. 8 es Poſener Pfandbriefe 94, 25 94, —Oſtdeutſche Bank.. 76, —| 76, — 
nacheinander berahtt, auf Termine tein Handel. Nübenfbiritus bei reihe] „ Das der Deutschen Transatlantiihen Tmpfisiffahrts + Gejelihaft |Oeiterr Slberrenſe 69, 10 69, —[Disconto-Comm. . 161, 10) 159, 70 = 
| 
| N 
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lichem Angebot 55— 53,50 Mk. für 10,000 Literprocent bezahlt auf kurze ler⸗Linze) in Hamburg gebörende Poſt⸗Dampfſchiff, Schiller“, Capitän | Oeſterr. Papierrente 68, 90 63, 70 Darmſtädter Credit 142, 75 

Lieferung. Termine zu den vorwöchentlichen Preiſen angeblich angeboten. homas, trat am 21. Januar ſeine erſte diesjährige Reiſe mit Paſſagieren, Turk. 5 J 180 5r Anl. 42, 90) 41, 80 Dortmunder Union 31, — 
Rübenſyrup 8,50 —9 Mk. für 100 Kilo. Poſt und Ladung von Hamburg direct ohne Zwiſchenhäfen anzulauſen nach Italieniſche Anleihe —, — ] 67, 20 Kramſta 90, — 
Gedartte Cichorienwurzeln 20 Mk. für 100 Kilo. Newyork an. Y 


= 


oln. Lig.⸗Pfandbr. 69, 50] 69, 40 London lang 20, 35 
Gedarrte Runkelrüben 18 Mk. für 100 Kilo. Concurs⸗Eröffnungen. Rum. Eiſ.⸗Obligat. 33, 30] 33, — [Paris kurz 
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nr 03:00 | he a, N. Bel St: Ache 113, —| 112, —|Oppelner Cement , . _ 
2 8 5 . 0 „ 29. 1 5 - . ‘ 3 25 1 5 u 9 — N 
Rapskuchen 16 d 17 M. für 100 Silo, laß des am 21. August 1874 zu Neu- Schöneberg dei Berlin verstorbenen Belzer St.⸗Pr. 118, 50) 113, 251er BrDelfabriten 57, 50 


2 ͤ y te D r ie (Bänfi 2 ſ. Ce 8 1 58 8 
Leipzig. [Meßbericht 9] Engliſche Manufactur⸗Waaren und] Oberförſters Julius Scheden aus Hangelsberg. Einſtweiliger Verwalter: FERNER 81 80 5 90 n 50 ae 
die in dieſe Branche gehorenden Artikel find im Allgemeinen wenig gekauft] Kaufmann Friedrich Heinſius. Erſter Termin: 16. Februar. Nacbörfe: Credit 410, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden 234, 50. * 
a 1425 ee en dete f nt bill lt Sei u Nr. 7 des 86. Jahrgangs der „„Schlef, Landwirthſchaft⸗Discontocommandit 161, 50, Laura —, —, Dortm. —, —. ; . 
litäten mahl glatt als fagonirt fanden ziemüchen Amiap obe Mat e ri 1 Sp n eme a Arge RN: i Swen rden le * ages Ge bie, 7 12 — 

+ l ; r “| Streifercien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Baum: durchweg. Internationale Werthe geringes Ge nur Lombarden bevor⸗ 
leds, Twilds, Grograins und Zanella weniger begehrt war, woran aa re auf enn Plägen. (Fortſeßung.) — Wie 1 5 wir die zugt. Habnen lebhaft, meiſt beſſer, Banken anziehen, Discontoc. auf 


ſelbſt Fanci⸗Stoffe in guten Qualitäten und ſchönen Farben participirten. |} g 5 1 2K enn r f 1 
Baumwollene⸗Waaren, als Sbirtings, Moleskins, Velvets, Nährkraft in den Futtermitteln erhöhen? (Fortſetzung und Schluß.) — Deckungskäufe gefragt, Induſtriewerthe leblos, Bergwerke wenig verändert, 


f ; : "| Biehfiittern und Viehmäſten. (Fortſetzung und Schluß.) — Verwendung Anlagen beliebt. . R A { 
BE ER ange , , nr Msn Gage | 
man dergleichen Geſchaftsabſchlüſſe nur zu den gezwungenen re iftriren darf: Mittheilungen aus Dänemark. — Jagd⸗ und Sportzeitung. — Man: umfaßt 12,000,000. Vier alte Actien berechtigen zu einer neuen al pari. = 


: ; ; 1921 ; nigfaltiges. — Auswärtige Berichte. Aus Berlin. — Wochenbe: Neue werden bis 1877 mit 5 aus Bauſonds verzinſt, participiren von da ab 
Fa r e S neee richte: Aus Berlin. — Aus Wen. — Aus Neutomiſchel. — Aus an Dividende, eimablbar a 20% (sort, am 20. l der Reſt 1876. 
waren. Laſtings und Serge wurden dagegen ziemlich viel getauft, gute] IT ndere. — Wadentafender. — Juſerate. „ a ee 


' \ — — 23 22 

Qualitäten für die Damenſchuß⸗Confection waren mehr denn je beliebt, da Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. ee 5 N i 

das Engros⸗Geſchäft in dieſer Branche immer mehr und mehr Ausdehnung Brieg, 23. Jan., Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 19 Fuß Rente.. - N 2 . 25 Staats Sijenbahn- 295, — 293, 75 Rn 
i * | Ber) National-Anlchen.-. 75, 50 75, 45] Actien⸗Certificate - 295, 3, 7 

gewinnt. Im Allgemeinen waren Engros⸗Käufer ſowohl als Detailliſten] 4 Zoll (6,08 Meter), am Unterpegel 14 Fuß 4 Zoll (4,48 Dieter). 1860er Looſe 111, 700111, 70, Lomb. Eiſenbahn . . 129, 50128, — 125 

wenig am Platze, wodurch der Meßverkehr fehr ungenügend ſich herausſtellte. —— — .. (s,, 138, 801138, — London 111, 051111, 10 = 
Leipzig. [Meßbericht 10. Für baummollene Waaren gehört 1 Credit⸗Actien . . 225, 50224, 75 Galizier .. N. 27, 286, 35 

dieſe J 15 u einer der mittelmäßigſten, und namentlich hatten bedruckte Eiſenbahnen und Telegraphen. Nordweſtbahnn 147, 50146, 20 Unionsbank 4 N 102, 101, — 8 

Kattune, ſelbſt. in den ſchönſten und geihmadvolliten Zuſammenſtellungen, [Berliner Nordbahn.] Wie man dem „B. B. C.“ meldet, iſt im Hins | Norobahn -........ 193, — 192, 25 aße an 164, —| 164, — 7 

wenig Begehr, obgleich die Preiſe dafür pro Meter mit 4—5 Pfennige ge: blick auf die Beſchlſſe des Auſſichtsrathes und der Gläubiger⸗Verſammlung Anglo 131, 501129, 25 Napoleonsdor 8, 908, 915 ) 

ftiegen find. Die geſtellten Preiſe waren trotzdem jo folid wie möglie, wo» der Berliner Nordeiſenbahngeſellſchaft ein Geſuch an den Handesminiſter abs Franco 49, 75 49. 501 Boden⸗Credit .... — — 111, - 


ran Zahlungsbedingungen in ſolideſter Richtung ſich een t \ e Fran‘ 18 37 
davon, waren biele Groſſiſten aus Süpdeutſchland und vom Rhein am Platze, nung der Geſellſchaft zu übernehmen, oder in der freiwilligen Liquidation] Creditactien 205. Staatsbahn 268, 50. Lombarden 116, 25. Galizier 
welche am Schluß der Meſſe, da Verkäufer feſt ſtanden, der geſtellten Mehr: | derjelben die Bahnanlage Seitens des Staates zu einem, der Werthe der⸗“—, —. Silberrente —. Papierrente —. 


bgeſehen] gegangen, den Bau und den ſpäteren Betrieb der Bahn ſtaatlich für Rech. Frankfurt a. M., 23. Januar, 1 Ubr 5 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] f ß 
Günſtig. 
forderung ſich fügen mußten. Die deutſchen Kattune waren hinſichtlich der! ſelben enſprechenden Preiſe käuflich zu erwerben. Frankfurt a. M., 23. Jan., Nachmitt. 2 U. 10 M. [Schluß⸗Courſe.] 
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Weſtbahn 172, —. 


n 


Mi 


\ 


El th 170, 75. Galizier 215, 50. Nordweſt 134, 

50, Silberrente 68%. Bapierrente 63%. 1860er Looſe 12. 1864er Looſe 

293, 50. Amerik. 1882 987% Ruſſen 1872 100%. Maſſ. Bodencredit 91%. 

Darmſiädter 142. Meininger 91. Frankfur⸗ r Bankverein 79%. do. 

Wechslerbank 85. Hahn ſche Effectenbank 112. Oſtd. Bank 84. Schleſ. 
Vereinsbank 92. — Sehr Felt: ö 5 

Paris 23. Januar. Bnfongs-Eoutie Zprocent. Rente 62, 20. 

do. 1871 taliener 66, 35. Staats⸗ 


Anleihe 1872 100, 40. . 
Türken 41, 82. Feſt. 
92%. Italiener 


bahn 661, 25. Lombarden 291, 25. Feſt 
66, 01. Lombarden 11%. Amerikaner 103%. Türken 41%. R 


. 


London, 23. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 
egen. 


Newport, 22. Jauuar. Abends 6 Uhr. [Schluß courſe.] Gold⸗Agio 
12%. Wechſel. 00 London 4, 87. Bonds de 1885 ½ 119. 5% fun: 
dirte Anleihe 114%. Bonds de 1887 d 119. Erie 28%. Baumwolle 


in Newyork 15%. do. in New⸗Orleans 14%. Raff. Petroleum in Newyork 
12. Raff Petroleum in Philadelphia 11 .. Mehl 5, 00. Mais lold 


ired) 92. Rother Frühſahrsweizen 1, 22. Kaffee Rio 18%. Havanna⸗ 
5 — 8. Genese t 10%. Schmalz (Mare Wilcox) 14 Speck 


ort clear) 10%. i 5 
4 Berlin, 23. Januar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen feſter, Januar —, 
—, April⸗Mai 185, 50. ai⸗Juni 186, 50. Roggen feſter, Januar 156, 
pril⸗Mai 148, 50. Mai⸗Juni 146, —. Rüböl ſtill, Januar 54, 50. 
April: Mai 55, 50. Mai Juni 56, —. Spiritus feſter, Januar 55, 3⁰⁵5 
zil-Mai 57, 10. Juni⸗Juli 58, 50. Hafer Januar —. Rai 
2 


April Mai 


Ka öln, 23. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlud-Beridt.) Weizen 

ke hin I) a 95 2 a Roggen. jet ir. 15, 25, Mai 

15, —. äböl ſtill, 29, 50, i 80, , October 31, 50. 3 
ige ae * (Schluß bericht.) Weizen 


amburg, 23. Januar. [Getreidemarkt. 

e n enen ne, Januar 187, I. Mai 186. Roggen (Ter⸗ 

min⸗Tendenz) feſt. Januar 154, April⸗Mai 149. Rüböl ruhig, loco 56 nomi⸗ 

nell, Mai 56%. Spiritus ruhig, Januar 44, Februar⸗März 44, April⸗Mai 
44. — Wetter: — 8 ee 

aris, 23. Jan. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. ehl ruhig / 

985 54, - Sr 1 — 53, 50, pr. März⸗April 53, 75, pr. Mai⸗Auguſt 

5, 25. Weizen rubig, Januar 25, 25, Februar. 25, —, pr. März⸗April 25, 

—, pr. Mai⸗Auguſt 26, —. Spiritus ruhig, pr. Januar 53, —, pr. Mais 

Auguſt 54, 25. — Wetter: Regen. 


Hamburg, 23. Januar, Abends 8 Uhr 40 Minuten. [Abendbörſe.] 
Orig. ⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente Ameri⸗ 
kaner — Italiener —. Lombarden 291, —. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 204, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 671, —. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtb. 333, —. Anglo⸗deutſche Bank — —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —. 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 120, 25. Berg⸗Märkiſche 84%. Köln⸗Mind. 116, —. 
Laurahütte 126, 25. Dortmunder Union —, —. Inländiſche Spanier — 
1860er Looſe —, —. Still, ſchwach. 

Frankfurt a. M., 23. Jan, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 204, 87. Oeſterreichiſche 


franz. Staatsbahn 268, 62. Lombarden 117, —. Silberrente 68, 94. 1860er 


Looſe 111, 87. Galizier 215, 62. 
Provinzialdiscont —, — 


Eliſabethbahn — Ungarlooſe —, 
Spanier —, —. Darmſtädter —. Pa: 


pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. 


Deutſch⸗oͤſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. — —. 
Rheiniſche 120, 50. Feſt. g 

Paris, 23. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig: 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 62, 05. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 100, 
32. do. 871 —, —. Ital. 5pet. Rente 66, 25. do. Tabaks⸗Actien —, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 662, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, — Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 292, 50. do. Prioritäten 
243, 75. Türken de 1865 41, 62. do. de 1869 281, 25. Türkenlooſe 

121, 75. Spanier exterieur —, interieur —. Träge. 

London, 23. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92, 05. Italien. 5pCt. Rente 66. Lombarden 11, 11. SpCt. 
Ruſſen de 1871 100%. dto. de 1872 100%. Silber 57, 09. Türkiſche Anleihe de 
1865 41, 11. 6pCt. Türken de 1869 55. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
103%. Silberrente 67%. Papierrente 63%. Berlin —, — Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, — Paris —, — 
Petersburg —, — Spanier —. Platzdiscont 3% V. Bankauszahlung 
1000 Pfd. Sterl. Felt. 


———— — hemmen — 


Berlin W., den 19. Januar 1875. 
4 Bekanntmachung: 
Einführung des 8 und Poſtvorſchuß⸗Verkehrs zwiſchen 
eutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn. 

Vom 1. Februar ab find im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn Poſtanweiſungen und Poſtvorſchüſſe bis zur Höhe von 150 
Mark oder 75 Gulden Oeſterr. W. zuläſſig. Die Gebühr beirägt für Poſt⸗ 
anweifungen: im Betrage bis 75 Mark einſchließlich 20 Pf., über 75 bis 
150 Mark 40 Pf.; für Poſtvorſchüſſe: für je 3 Mark 5 Pf., mindeſtens 
jedoch 10 Pf.; außerdem kommt für die Poſtvorſchuß⸗Sendüngen ſelbſt, je 
nachdem ſie in Brief⸗ oder Packetform eingeliefert werden, das für Briefe 
mit Werthangabe, bz. für Packete im Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn beſte⸗ 
bende Porto zur Erhebung. Die allgemeinen Verſendungs⸗Bedingungen 
entſprechen im Uebrigen denen für den inneren Verkehr des Reichspoſtgebiets. 
Die Poſtanweiſungs⸗ und Poſtvorſchußbeträge auf Sendungen nach Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn müſſen auf die Reichsmarkwährung lauten; die Umwandlung 
in die n Währung wird Seikens der Oeſterreichiſchen Poſtver⸗ 
waltung bei Uebernahme der Sendungen und zwar auf Grund des jedes⸗ 


maligen Wiener Tagescourſes bewirkt. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


10 8 268,50. Lombarden 117, 50. Bohm. 
iſabeth 


Dank durch die Cabinets⸗Kanzlei unterm 21. April d. 


TE RT ETF VVV . ; 
Bekanntmachung. 240 | gr 
Nachſtehende Beſtimmung des Cee VRR 15 7 Nan Fina \ 
; a „Juli rau 
die Stadt Breslau vom — 1874: 
6. November 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflechtiges Einkommen bezieht oder erwirbt, 
ift verpflichtet, binnen drei Monaten nach feinem Anzuge in hieſiger Stadt 
oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens Behufs feiner 
Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen 


Beſteuerung bei dem 
eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. 


Im Unterlaſſungsfalle verfällt derſelbe, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, 
die ihn treffende Sterzer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei 
Be nachzuza hlen, in Gemäßbeit des § 53 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 in, eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 30 Mark = 


10 Thalern. 


wird hierdur⸗h zur Kenntniß des Publikums gebracht mit dem Bemerken, daß 
die Steue pflicht bei einem Jahres⸗Einkommen von 300 Mark = 100 Thlr. 


anfängt. . i 
Breslau, den 15. Januar 1875. 


3 Der Magiftrat 
biefiger Königlicher Haupt- und Nefidenzitadt. 


Versammlung des Vezirks⸗Vereins der Ohlauer 


Vorſtadt 
Dinstag, den 26. Januar 1875, Abends 8 Uhr, U 
im Saale zum goldenen Seepter, Kloſterſtr. 16. 
1) Mittheilungen und Anträge des Vorſtandes. 
2) Vortrag des Herrn Dr. Aſch. 1 
3) Commiſſions⸗Bericht über die Brod- und Fleiſchfrage. 
4) Fragekaſten. [1684] 


Aſylverein für Obdachloſe. 


General⸗Verſammlung Mittwoch, 27. Januar, Nachmittags 5% Uhr, 

im Stadthauſe, Conferenzzimmer Nr. 2 f ; 

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung: Abänderung einzelner Artikel 

der Statuten nach Anordnung des Miniſterialſchreibens vom 5. Sept. v. Sir 
zum Zweck der Erlangung der Corporationsrechte für den Verein. 

Der Vorſtand. [1674] 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 

Montag, den 25. Januar, Abends 7 Uhr, im Saale der 
Univerſität: 4. Vortrag. Herr Senior Treblin, über: „materia⸗ 
liſtiſche und mechaniſche Weltanſchauung. 11636] 


Geiſtliches Concert 


zur Feier der Eröffnung der Provinzialſynode im Saaledes Evang. 
Vereinshauſes, Holteiſtraße 6/8, Sonntag, 24. d., N. 5 Uhr, ausgeführt von 
dem Kirchenchor zu St. Eliſabeth unter Direction des Herrn Director Thoma 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Muſikdirector Fiſcher und mehrerer als 
Soliſten geſchätzter Dilettanten. 1 

Cantaten von Thoma, von Barchem, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Succo; 
Chöre, Arien und Duetts aus den Oratorien „Moſes“ von Thoma, Elias 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy u. ſ. w. \ 0 

Entree an der Kaſſe 1 Mark. Numerirtes Billet à 2 Mark, ſind zu 
haben in den Buchhandlungen der Herren Duͤlfer, Frank und Lichtenberg 
und des Evang. Vereinshauſes. \ 

Für die Herren Deputirten find unentgeltlich Plätze reſervirt. 


Vaterländischer Frauen-Verein. 


Zum Besten hiesiger Wohlthätigkeits-Austalten 
findet Mitwoch, den 3. Februar, 
in der alten Börse, Blücherplatz, auf Subscription ein 


Costume-Ball 


mit abwechselndem Programme statt. — Neben einer mög- 

lichst zahlreichen Betheiligung in Masken, Costümen oder 

Dominos, wird auch ein Erscheinen im Gesellschafts-Anzuge 
ergebenst anheimgestellt. 


[1615] 


Eintrittspreis für die Person 10 Mark. 
Subseriptionslisten liegen auf in der Provinzial-Ressource, der Zwinger- 
und Ressourcen-Gesellschaft, der Erholungs-Gesellschaft und in der hie- 
sigen Königlichen Commandantur. — Die Billets sind bei der Subseription 
gleichzeitig in Empfang zu nehmen, 11467 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins. 


Wilhelmine von Tümpling, geb. von Steltzer. 


Aufträge „auf Antheilloſe in geſetzlicher Form“ zur zweiten Klaſ⸗ 
ſenziehung der „Preußiſchen Landes ⸗Lotterie“ werden bei ſchleuniger Be⸗ 
ſtellung jetzt noch ONE Ziehung am 9., 10. und 11. Februar. — 
Hauptgewinne: Rmk. 20,000, 12,000, 3 à 6000, 4 à 1800 u. ſ. w. 


5 Preis ⸗Tarif: 
1 / ı 


pro 2. Klafje | 1 a % 4 2 oa 
Volle Looſe \ Thlr. 40, 20, I, , , I, 20 Sgr⸗ 


el giltig. „ 80, 40, 20, 10, 
Schlesinger's Staats⸗Effecten⸗ H 


Aus der „Bresl. Zeitung“ vom 22. Mai 1867. 
e Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich hat dem 
Kaufmann Herrn Eduard Groß bierſelbſt für ſeine an den Kronprinzen 
Erzherzog Rudolph geſandten wohlthätigen Bruſt⸗Caramellen allerhöchſten 


J. ausgeſprochen. 


Oberschlesische 


Keine Hühneraugen und Froſtleiden mehr! 
eilung garantirt. - 

Die von der rühmlichſt bekannten Berliner Fußärztin Eliſabeth Keßler 
erfundene giftfreie Hühneraugen⸗Salbe, die jedes, auch das veraltetſte . 
nerauge ſchmetzlos austilgt, in Schachteln à 2 und 1 Mork, E. Keßler's 
Froſtmittel, à 2 Mark, Ballen⸗, Heil» und Flechten⸗Salbe, à 4 und 2 
Mark bei Härtter & Franzke in Breslau, Weidenſtraße Nr. 35, in Hirſch⸗ 
berg bei Paul Spehr, in Ratibor bei Petak & Kander zu haben. 1702] 


(Zur Beachtung.) In der am Tauenzienplatz Nr. 1, gegenüber Galiſch 
Hotel, belegenen, feinen, zahlreich beſuchten Härtel ſchen Conditorei: Café 
Wien, wird ein ſehr 0 Mae nach Wiener Art bereiteter Kaffee verabreicht. 
Auch die Confitüren und Backwerke ꝛc. rühmt man als vorzüglich, nicht minder 
den dort verabreichten ausgezeichneten Tae — In den eleganten Räum⸗ 
lichkeiten des Café, welche die anmuthigſte Ausſicht auf den Tauenzienpla 


d Journa e 
[1704] 


Bei Unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen für 
dieſe durch Trewendt & Granier's Buchhandlung hierſelbſt, 2 ſowie 
durch uns zu beziehen: [1171] 


Tabelle zur Umrechnung der Zins - Coupons. 


uſammengeſtellt von W. Schuppelius, Haupt⸗Kaſſen⸗Kaſſir 
8 . e ee dee ele 


Dieſe Tabelle iſt praetiſch angelegt — und giebt unter Garantie der 
Nichtigkeit den nach Mark und Pfennigen Reichswährung berechneten 
Werth ſämmtlicher 43 in Thalerwährung ausgeſtellten Arten Zins⸗ 
Coupons in der Anzahl von 1 bis 100 augenblicklich an — iſt daher un ⸗ 
entbehrlich allen Kaſſen, Banquiers, Kaufleuten, Nentiers zc. 

Preis pro Exemplar 1 Mark. — Bei Entnahme einer größeren Anzahl 
tritt Preisermäßigung ein. 

Breslau, im Januar 1875. 


eröffnen ſind eine große Auswahl der geleſenſten Zeitungen un 
aufgelegt. 


9 N) . : uch erer 


Hanfcouverts, Geschäftsgrösse, mit beliebiger Firma 
bedruckt 2 Mk. 500 Briefbogen mit Firma 34%, Mk. 
500 Rechnungen 2 Mk. Gutes Conceptpapier, glatt und 
hell, pr, Ries 2 Mk. 75. und alle Schreibmaterialien zu 
Fabrikpreisen. f 11652 

Jun. Schönfeld, Papierhdlg. en gros, Ring 18, 8. 


„ Gegen Geheimmittelſchwindler“) mit allen erlaubten Waffen zu 
Felde zu ziehen, und erſtere wo möglich an den Pranger zu ſtellen, iſt Pflicht 
jedes rationellen Arztes. Eine noch größere aber für ihn iſt es das gute 
Korn von der Spreu zu ſondern und die Frucht mühevoller Forſchungen 
approbirter Medieinalperſonen nicht mit dem Unkraut untergehen zu laſſen. 
Als ſolche bezeichnet der pract. Arzt Dr. med. Heinß in Berlin die berühmten 
und mit Recht auch ärztlicherſeits vielſeitig empfohlenen Dr. L. Tiede⸗ 
mann'ſchen Pen- tsabo- Präparate“), indem er von ihnen ſagt: „Die⸗ 
ſelben enthalten nach meinen angeſtellten Verſuchen Nähr⸗ und Heilſtoffe, 
welche das Blut wunderbar kräftigen und regeneriren, wodurch ehr oft ſchnelle 
Heilungen, namentlich in Krankheiten des Rückgrats, und den hiermit zu⸗ 
fammenbängenven Organen, herbeigeführt werden. Dieſe Präparate eignen 
ſich daher ganz beſonders bei allen Schwächezuſtänden und Krankheiten der 
Nerven, welche in deleterer Miſchung des Blutes, und dadurch bedingter Er⸗ 
ſchöpfung der Krafte wurzeln.“ 1626] 

Dr. med. Heimes, Berlin, 
practiſcher Arzt ꝛc. 


*) Redact⸗Art. d. Neuen Freien Zeit. Berlin. 
**) Vergl. Inſeratentheil der beut. Zeit. 


— GENERNERESBNNSSERNHEENBEREBERRE NE SURBIEENTS BETEN NNENSEEERELSENEBEINAETE BEIREREERGEEEEEED. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Januar. 


7 Abweih.| Wind- 4 
f Therm. f Allge 
Ort. Par. vom richtung und Allgemeine 
| je Reaum.] Mittel. W Himmels⸗Anſicht. 
; 75 Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 334.9 — 31,11 — N. ſchwach. beiter. 
ae 328,2 — 12,2 — O. ftille. Schnee. 
iga — — — — 
8 Moskau 3229 — 3,2 — S. mäßig. Schnee. 
8 Stodbofm 333,5 — 25 — NW. ſchwach. beiter. 
3 Öröningen 336.1 5 gel — 5 121 bewölkt. 
elder * N — 0 . w. — 
8 Hernöſand 335,1 — 23,0 — WNW. ſchwach. beiter. 
8 briſtianſd. 35,1 — 6, — NND. ſchwach. Nebel. 
8 Paris 333,0} 1,60 ͤ—— S. mäßig. bedeckt, Schnee. 
e u UT 
eme 332,4 .— 451— 1, indſtille. € 
1 85 — 40 W. ſchwach. DE 
anzig N N — edeckt. 
7 Cöslm 335.0 — 44 — 3, NW. schwach. bedeckt. 
6 Stettin 333,7 — 3.61— 12,4 N. ſchwach. bedeckt. 
6 Putbus 333,0 — 48 — 40 JW. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 354,4 — 28. — 27 NW. ſchwach. heiter. 
6 Poſen 331, — 4, — 15 NW. ſtark. beiter. 
6 Ratibor 0 2,3 NW. lebhaft. wollig. 
6 Breslau BT 3,1 — 1,4 JW. ſtark. wolkig. 
6 Torgau BUT? 161— 0,7 RW. mäßig. heiter. F 
6 Münfter 334 00] 12 S8. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Köln 385, 90,8 — 92 SW. mäßig. zieml. heiter. 
6 Trier a 845 10 0,5 SW. mäßig. |trübe. 
6 lenaburg 334 8 — 5,6 — Windſtille. heiter. 
7 Wiesbaden 333,3 1,0} W. ſchwach. bedeckt. 


Eisenbahn-Stamm-Actien Lit. E. 


sämmiliche 


Mit den Zügen C. und D, werden Perſonen in I., II. und auch III. Wagenklaſſe zwiſchen Breslau und 
Berlin, mit den Zügen A. und B. in III. Wagenklaſſe nur zwiſchen Breslau und Frankfurt befördert; die Züge 
C. und D. führen einen Durchgangswagen '. umd II. Klaſſe zwiſchen Berlin und Breslau, während den anderen 
Zügen bis auf Weiteres Durchgangswagen nur zwiſchen Frankfurt und Breslau beigegeben werden. 


In Breslau Abfahrt und Ankunft der 
Berlin auf dem Bahnhofe der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Zuge auf dem Bahnhoſe der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, in 


in 3 Haus. Altbüßerſtr. Nr 41. 


Ein Barbier würde gute 


[1642 Nahrung findet in Lands. 


herz ®/S. [228] 


Das Bezugsrecht auf obige Actien kaufen 


[1534] 


hiesige Wechselhandlungen. 


Geſellſchaft 


Valerländiſche Lebensverſicherungs⸗ 


zu Elberfeld. 


Dit Weng auf den zo Ungemein beachtenswerthen Artikel de. Garten- 


mL Inſtitut“, erlauben wir uns be⸗ 
u Ausfiener-Verfigerungen une 


General⸗Agentur Breslau, Junlernſtr. 3, 


Eine geübte Damen ⸗ Schneiderin] Nee 


0 B. S 
Breslau Abfahrt 9 U. 5 M. Bm, 3 U. 40 M. Nm Berlin Abfahrt 8 U. 45 M. Bm, 1 U. — M. Nm. 
Glogau II I. 27 M. 5 U. 39 M. : Frankfurt » 10 U. 15 Mm. 3 ll. 21 M. 
Len 2 f. 4 Mm, ZU 50 N. ad Caberg Antunſt 12 l. 50 A. An, 5 H. 40 N. 
eppen . 42 M. Nm., 7 U. 59 M. Abd rünberg Ankunft 12 U. 39 M. Nm., 5 U. 8 0 8 . 
‚Frankfurt Ankunft 3 U. 7 M. 8 U. 23 M. Slogan "0 7 am eee ee laube Ar. 3 Ein 
Derlin + AUSM. . 10 fl. 4 M. Brelan. 41 4% M. + S. 25 M. Abd ser 
Richtung Frankenſtein⸗Liegnitz⸗ Nichtung Berlin-Neppen-Liegnig- kannt zu machen, daß Capitals⸗, Renten⸗ 
. N eppen⸗Berlin. N Frankenſtein. Art jederzeit aufgenommen werden von der 
A. 0. B. D. 
5. Be Abf. 1 5 = Vm., 1 15 = = Nm. Kr Abfahrt Be 1 15 Vm., g 15 7 * Nm. tlic 9 8 5 . 
iegni P . „ Pie 5 N rt : „15 M. „3 U. 2 * d . . i er 8 
ae ER 2 . 42 N Nm., 7 1 28 9 Abd Henn I 10 u 56 . 9 su 55 N 5 und ſämmtlichen Haupt- und Special⸗Agenten bier und in der Provinz. 
7 M. 23 M. iegni ft 3 U. 50 M. Nm, 7 U. 45 M. Abd 5 
e an . 4 R. 10 f 4 M. Frantenſen⸗ 10 U. 3 M. Add, 10 U. 25 M. empneblt Mit nesbrten ee | | 


; „Joseph Baum & Beyersdorf, 


201 Bank- und Wechsel-Geschäft, 

} Breslau, Blücherplatz Nr. 19. 

a He Ya Hs ak a a a Ze ma sc a nk ak sk 
Atelier für künſtl. Zähne, Plombi⸗ 


Herrmann Thiel & Co., rungen ꝛc., Junkern 8, 1. Et. 


4 


ch 


8 Tu > 
— * 8 


Die geſtern erfolgte Mut Ent 


bindung meiner Frau 


ara e 
Krienes, von einem geſunden Mad: 
chen, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 


den hierdurch ergebenſt an. [991] 
Bunzlau, den 23. Januar 1875. 
Dr. Müller. 


Heute Morgen 2 Uhr wurde durch 


ie Geburt eines munteren Töchter⸗ 
chens hoch erfreut, was allen Freun⸗ 


den und Verwandten anſtatt beſonderer 


Meldung hierdurch ergebenſt anzeige 
[326] Samuel Guraſſe. 


Oppeln, den 22. Januar 1875. 


Heute ſtarb unſer jüngſtes Kind 
Georg im Alter von 4 Monaten. 

Beuthen O⸗S., 22. Januar 1875. 
Moritz Böhm und Frau Cäcilie. 

Heute ſtarb der Gürtlermeiſter 


Herr Iofeph Gißmann 
sen. bierjelbit. Seit 1849 Stadtverord⸗ 


neter, ſeit mehreren Jahren Mitvor⸗ 
ſteher des St. Jobannes⸗Hoſpitals und 


bis vor Kurzem Eichmeiſter und Schieds⸗ men mein Wald“ von Rob. Franz; von der verſtärkten Capelle des Herrn f 


mann, hat er ſtets mit dem regſten 
Eifer für das Communvlwohl gewirkt 
und ſich dadurch ein dauerndes An⸗ 
denken bei feinen Mitbürgern geſichert. 

Leobſchütz, den 21. Januar 1875. 
Der Magiſtrat. [324] 


Stepban. 
Die Stadtverordnetenverſammlung. 
Dr. Alſcher. 


Heute früh 8 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzen Leiden unſer 
innigſt geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Bruder und 
Großvater der Kaufmann 


Proskauer 
[333] 


Emanuel 
im 56. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
| Leobſchütz, 22. Januar 1875. 


Familien⸗Rachrichten. 
Verlobte. Lieut. im 2. Hannov. 
Inf.⸗Regt. Nr. 77 Herr Gedermann 
mit Frl. Eliſabeth v. Borcke in Celle. 
Lt. im Herzogl. braunſchw. Huſaren⸗ 
Regt. Herr 5 Conway v. Girſe⸗ 
wald mit Frl. Margarethe Selwig in 
Braunſchweig. 
Verbunden. Lieut. im Blücher⸗ 
Huſ.⸗Regt. Herr v. Beringe in Schlawe 
mit Frl. Margarethe v. Puttkammer 
in Loſſin. Rittmeiſter und Esc.⸗Chef 
im Kgl. ſäch. Garde⸗Reiter⸗Regimeni 
Herr b. Wievdebach⸗Wohla mit Frau 


Margarethe von Suckow in Schloß 
ützow bei Pirna. 
Geburten. Ein Sohn: Dem 


Generalmajor a la suite der Armee 
Herrn von Barmer in Berlin, dem 
Hptm. und Comp.⸗Chef im 2. Garde⸗ 
Regt. z. F. Herrn v. Kroſſigk in Lübben, 
dem Pr.:Lt. im 2. Thür. Inf. ⸗ Regt. 
Nr. 32 Herrn Wittich in Meiningen. 
Todesfälle: Verw. Frau Oberſt⸗ 
lieutenant v. Befier in Berlin. Verw. 
rau Major Freifrau von Pentz in 
remmelin. Oberſt z. D. Herr von 
ngen in Hamm. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 24. Januar. Neu ein: 
ſtudirt: „Belmonte und Con⸗ 
ſtance“, oder: „Die Entführun 
aus dem Serail.“ Oper in 3 
Akten. Muſik von Mozart. Vor⸗ 
her: Zum 2. Male: „Im Traum.“ 
Komödie in 2 Akten von W. 


Anthony. 
5 — „Romeo 
rauerſpiel in 5 


Montag, den 25. 
und Julie.“ 
Akten von W. Shaleſpeare, für die 
Bühne eingerichtet von C. A. Weſt. 


— EEE SERESSURSERENEBERERSEEEEREBEEESERSERENGSEE NEE 


halla- Theater. 

Sonntag, den 24. ien „Eine 
leichte Perſon.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten und 7 Bildern von A. 
Bittner und Emil Pohl. Muſik von 
A. Conradi. 

Dinstag, den 26. Januar. „Der 
Graf von Sean.“ Romantiſches 
Schauſpiel in 4 Alten von W. 

Friedrich. | [1667] 


Lobe-Theater. 


Sonntag. Zum 2. Male: „Alte 
Schweden.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von Brachvogel. [1668] 

Montag. „Mamſell Angot. 

Dem geehrten Publikum hiermit 
zur gefaͤlligen Kenntnißnahme, daß 
dec Königliche Kammerſänger 


Herr Theodor Wachtel 
zu einem Gaſtſpiel hier eintrifft und 
beginnen dieſe Gaſtvorſtellungen am 
Dinstag, den 26. d. M. mit 


der Oper: „Der Poſtillon von 
Lonjumeau“. vor [1569] 


Director des Stadt⸗Theaters 
Hans Ravene. 


erein A. 25. I. 6%,. R 
1 Br 

Pr. J. O. 3 W. K. 25. I. 6 
N. 


H. 26. I 6½. R. UU III. 
H 29. I. 04. R. UI III. 


z. © Z. d. 26. I. 7. R. 
u. 


= 


„ bpitologische Seetion. 
Dinstag‘, den 26. Januar, 

ü Abends 6 Uhr: [1659] 

* Herr Prof. Dr. phil. Förster: Der 

leatische Palamedes. 


N 


rer lle, Erbauung. 
mühl. Zutritt hat Jeder. [1658] 
Der Vorſtand. Rimpler. 


Sonntag, den 24. Januar, 
Abends 7 Uhr, 


im Muſikſaale der Universität: 


Musikalische 
Soire 
oir6e, 
veranstaltet 
vom Dom- Organisten Greulich 
zum Besten eines hiesigen 
Vereins für Erziehung ver- 
wahrloster Kinder. 
Zur Aufführung kommen u. A.: 
„Elsa's Traum“, Gesangsscene aus 
„Lohengrin“; zwei Lieder: „Liebes- 
treu“ von Brahms und „Willkom- 


„L’estasi“, Walzer-Arie von Arditi; 
Scherzo fir Violine von F. David; 
Clavier-Quartett (G-moll) v. Mozart; 
Variationen a. d. D-moll-Quartett 
von Fr. Schubert. [1561] 

Billets sind in der Musikalien- 
Handlung des Herrn Hientzsch und 
in der Papierhandlung des Herrn 
Gebhardt à 1% Mark und Abends 
an der Kasse à 2 Mark zu haben, 
Mehrbeträge werden dankbar an- 
| geommen, 


Heute Sonntag: 


Großes Coneert. 
Anfang 4% Ubs (1670 
Entree à Perſon 25 Mrkpf. 
Kinder 10 Mrkpf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Springer's Cancert-Faal. 
Heute Sonntag, den 24. Jan.: 


Großes Doppel⸗Concert 


ausgeführt von der 1 Koi 
Capelle unter Leitung ihres Directors 
Herrn Trautmann und den 
Feiyaiger Couplet⸗Sängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
17 75 und Hoffmann. 
a 3 br. Ende gegen 10 Uhr. 
tree für Herren 50 Pf., 
Damen 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Zur Aufführung kommt u. A.: Am 
ſchönen grünen Rhein, Quartett von 
Brixner. Ein armer Reiſender. Der 
Opern⸗Componſſt (mit großer Orcheſter⸗ 
Begleitung). Matroſen, Scene mit 
Chor. Kinder, Kinder, wie ſoll das 
enden. Veitel Gronim und Itzig Scho⸗ 
lim auf der Auction. Parodie, Duett. 
Die verliebten Brüder, 
Liederſpiel von Neumann. 


Panl Scholtz's 
Etablissement. 


eute Sonntag: 


oncert 


4 unter j 
perfönlicher Leittung ibres Directors 


[1685] ilse. 


Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Bene den 25., 
und Dinstag, den 26. Januar: 


Concert 
der Leipziger Couplet⸗ 
Sänger 


Herren Metz, Neumann, Afcher, 

Schreyer und Hoffmann. 

Anfang 7% Uhr. [1697] 
Entree Herren 50, Damen 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 

Zur Aufführung kommt u. A.: 
Meier Cantate, Quartett von Gende. 
Ein Jägerfrühſtück, Duett. Lob der 
Frauen. Matroſen, Scene mit Chor. 
Kinder, Kinder, wie ſoll das enden. 

Der Poſtillon. 


Die verliebten Brüder, 


Liederſpiel von Neumann. 


ZJelt⸗Garten. 


Sonntag, 24. Januar: 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


„des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten des Mr. Sextillian 
und der Miss Barry. 


N Concert 
der Leipz. Quartett⸗ u. Coupletſänger 
Herren Heinig, Eyle, Stabibener, 
Gipner, Selow und Hanke. 
nfang 5 Uhr. x [1663] 
Eutree à Perſon 30 Pf. 


Montag: Concert. Anfang 7% Uhr. 


7 ＋ 9 
E. Bohn's Gesaneinstitut, 
Breitestrasse 23/24, 
nimmt zum I. Februar neue 
Schülerinnen auf. [931] 


Freireligiöfe Gemeinde. Montag, 

5. Januar, Abends 8 1 25 in unſe⸗ Send ng ben. 24 1875 
ortrag von Heute Sonntag, den 24. Jan. 

Herrn Prediger Czersky aus Schneide⸗ 8 3 


| Liebich's Etablissement, |! 


Schießwerder. 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der Capelle 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree a Perſon 25 Pf 
Kinder 10 Pf. 


Breslauer Aetien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 
Von 11—1 Uhr 
Brei: Concert 


Nachmittag von 444 Uhr: 


Großes 
Extra⸗Concert 


Langer. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 1695] 
Morgen Montag: Großes Coneert. 
Vorſtellung von Wandelbildern. 


Feiffert's Etablissement 
Roſenthal. 


Heute Sonntag 
Tanzmuſik. 
9260, Morgen Montag 
Flügel, uterhaltung. 
2. — mnibus am Wäldchen. 
Seilfert's Etablissement, 


Roſenthal. 


Vorläufige Anzeige. 
Donnerstag, den 28. d. Mts.: 


Großer maskirter und nenn 
f 50 Thaler Belohnung 


unmaslkirter es 


BALL. 
Volks⸗Garten. 


Das Familien ⸗Kränzchen findet 
heute Sonntag beſtimmt ſtatt. Sollten 
Gäſte mit Einladungen übergangen 
worden ſein, lade ich ſie hierdurch 


freundlich ein. Anfang 5 Uhr. 
281 C. Androwsky. 


Tonkünstler-Verein. 
Montag, den 25. Januar 1875: 


Achte Versammlung. 


Raff, J. Op. 90, Streichquartett. 

Lieder für Sopran. 

Damrosch, L. Improvisation für 
Violine. 1179 

Beethoven. Op. 97, Claviertrio, 


Singakademie. 


Mittwoch, 27. Januar, zur gewöhn- 
lichen Uebungszeit: [1624] 


General-Versammlung, 


Wahl des Wahl-Ausschusses, — 
Jahresbericht. Mittheilungen über 
das bevorstehende Jubiläum der 
Akademie, — Um zahlreiche Theil- 
nahme wird gebeten, 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 26. Januar 1875, 
i 1664 


Musiksaale der Universität: 
8. Kammermusik-Abend. 


1) Quartett (A-molh op. 132. 
8 Beethoven. 
2) Violinsonate (D-dur). Tartini. 
3) Trio (Es-dur) op. 100. Fr. Schubert, 
Orchesterverein. 
Dinstag, den 2. Februar 1875: 
VIII. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von Frau 


Regan- Schimon. 

Programm u. A.: Arie a. d. Haus 
v. Cairo, von Mozart. Arie von 
Lotti. Lieder von Schubert und 
Schumann, Sinfonie D-moll v. Raff. 

Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
sowie Stehplätze à 2 Mark sind in 
der Kgl. Hof Musikalien-, Buch- u. 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
zu haben. (16651 


Städt. kathol. höhere 
Bürgerſchule, 


Nicolai⸗Stadtgraben 5%, 
1. und 2. Portal. 
Anmeldungen für Oſtern nimmt 
täglich von 11—12 Uhr entgegen 
[1664] Der Nector Dr. Höhnen. 


Verlaufen 


bat ſich Freitag, den 22. d. M. mein 
weiß⸗ und ſchwarzgefleckter großer 
Jagdhund mit ſchwarzen Ohren, weißer 
Stirn und einem großen, ſchwarzen 
Fleck am linken Hintertheil, Namens 
Hektor. Verſehen war derſelbe mit 
Marke Nr. 1873 und 74 am Halsband 
und meſſ. Maulkorb. Dem Wieder⸗ 
bringer ſichere hierdurch anſtändige 
[1028] 


Belohnung. h 
Franz Schneider, 
Am Rathhaus Nr. 27, J. 


11662] 
W. Herzog. 


Breslau 
Ring 33. 


da Moritz Sachs, 
Nach beendeter Inventur 
find die Preiſe für alle von der diesjährigen Winter⸗Saiſon noch vorraͤthigen 
Stoffe, Confections etc. 
ſehr bedeutend herabgeſetzt. 


Beſonders preiswürdig 


Wollene Kleiderſtoffe, Coſtumes und die verſchieden⸗ 
artigſten Confections, ſowie Möbelſtoffe, Teppiche, 
ardinen und Tiſchdecken. 


Ball und Geſellſchafts⸗Noben 


werden ſowohl in Seide, wie auch in dünnen Stoffen, in der bekannten vor⸗ 
züglichen Ausführung nach neueſten Modellen geliefert und iſt hierbei auch 
ö einem billigeren Genre beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 


Seidenſtoffe, 


in prachtvollen Lichtfarben und den ſolideſten Qualitäten, find zu fo außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf geſtellt, wie ſolche von keiner 


— 


3 


erbält Derjenige, welcher über den 
Verbleib des Kaufmanns Julius 
Mankiewiez aus Poln. Liſſa ſichere 
Auskunft und Nachricht von ſeinem 
jetzigen Aufenthalte geben kann. Der: 
ſelbe war bekleidet mit einer grauen 
Tuchhoſe und Weſte und einem blauen 
Unterrock, worüber er einen Pelz, 
äußerlich Schoppen, von innen mit 
ſchwarzem Krimmer gefüttert, getragen. 


Der Pelz hatte einen ſchwarz⸗grünen z 
Er hatte eine goldene] 


Tuchüberzug. L 
Uhr und Kette bei fih und trug 2 
Ringe an den Fingern, einen glatt 


goldenen Siegelring mit dem Namens: IP 


zuge J. M. und einen goldenen Reif⸗ 

ring. 

braunr, ſchwarzbeſetzte Baſchlickmütze. 

Vermißt wird derſelbe ſeit dem 20. d. 

Mts. Mittags 1 Uhr, wo er ſich an 

der Liſière des Waldes in Driebitz be: 

funden hat. [332 
Die * 

Seraphine Mankiewicz 

in Poln. Liſſa. 


Vom 1. Februar cr. ab fungire ] 


ich als Rechtsanwalt und Notar 
in Gleiwitz. 325 
Oblau, im Januar 1875. 


PFraustädter. 
Dr. Jany’s Augenklinik 


befindet ſich jetzt [1625] 


Freiburgerſtraße 9, 


hinter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. 


br Minderkranfgeiten 
Dr. Berliner, ursiat- 


A . 
Langer's 
Glavier-Institut, 


Tauenzlenstr. 22, 
eröffnet d. I. Febr. neue Curse für 
Anfänger und höheres Clavierspiel. 


On cherche encore quelques de- 
moiselles pour prendre part à la 
conversation frangçalse. S’adresse 
Neue Antonienstrasse 6, 3. Etage. 


1 MET er * 
Humboldt Verein 
für Volksbildung. 1700 
Montag, den 25. Januar, Abends 
hr, im oberen Saale des Cafe 


restaurant, Monatsverſammlung der 


Mitglieder. Tagesordnung: 1) Mit: 
Be nei 2) Herr Realſchullehrer 
Pfennig „über Schule und Haus.“ 


3) Referat des Herrn Apotheker J. 
Müller. 4) Fragekaſten. 

Gaſte können durch Mitglieder ein⸗ 
ge führt werden. 


Penſions⸗Empfehlung. 

Für einen Knaben noch empfängli⸗ 
chen Alters, der für den Beſuch einer 
höheren Schule zu Breslau, beſonders 
ſorgfältiger Pflege anvertraut werden 
ſoll, wird eine Stelle in der Familie 
eines Gelehrten offen, der ſeit langer 
Zeit Söhne aus diſtinguirten Fami⸗ 
lien mit beſonderer Anerkennung 
hi 1 Abiturienten » Examen 

at. 

Nähere Auskunft zu ertheilen wird 

Herr Profeſſor und Stadt⸗Archivar 
Dr. Pfeiffer 

9 im Stadthauſe) die Güte 
aben. 6 


Ein Franz. Billard mit Federban⸗ 
den und Zubehör, wenig gebraucht, 
billig zu verkaufen Tauenzienſtr. 48 


bei Wolf. 1026] 


gelei⸗ 
996 


anderen Quelle billiger bezogen werden können. 


Die Kopfbedeckung war eine] 


11640 


Der zweite 


Juristen-Ball 5 


findet am 4. Februar cr. Liebich’schen Saale statt. 


Anmeldungen von Gästen sind bis zum 2. Februar in der Boten- 
meisterei des Königl. Appellations-Gerichts abzugeben. 

Die Eintrittskarten sind am 2. Februar, Nachmittags von 2—4 
Uhr, daselbst abzuholen. [1412] 


Reſte 


in verſchiedenen Längen und Stoffen zu 


Kleidern, Röcken, Jacken, 
Schürzen ze. 


verkaufen wir wegen Inventur von Montag bis Sonn⸗ 
abend für die Hälfte des Werthes. [1651] 


J. Glücksmann & Ce. 
71. Ohlauerſtr. 71. 


Bazar „Fortuna.“ 
e 


Carneval⸗Saiſon 


empfehlen wir 


Charakter⸗Masken 
und Dominos, 


ſowie Coſtumes aus den belannteſten Opern 
und Operetten, welche in unſerem Atelier nach 
ſoeben eingegangenen neueſten Pariſer 
Figurins auf's Exacteſte angefertigt 
werden. 
Wir machen beſonders aufmerkſam auf die 
Coſtumes der Operrete 


„Girofle-Girofla.“ - 
Colorirte Tableaur liegen in unſerer Hand⸗ 
lung zur gefälligen Anſicht aus. 


Fittner & Liehlheim, 
Schweidnitzerſtr. 78. 


[16551 


————ů—ů WET 


er 


2 


+ 


— 


Bel, Klik aneentank 
S Börsenkränzehen ? 


Sonntag, den 7. Februar. 
eee eee eee 


Erholungs⸗Geſellſchaft. 
Sonntag, den 31. Januar e, 
8 Nachmittag 4 Uhr: 
General⸗Verſammlung 
5 im Reſſourcen Lokale 


N Junkernſtraße Nr. 11. 
992] Die Direetion. 


e 


Geſellſchaft „Eintracht“ 
Mittwoch den 27. Jan. 1875 


Familienabend 


im Saale des Cafe restaurant. 
10662] Das Comite. 


iR, 


Se 


Handwerker⸗Verein. 

5 Donnerstag, Hr. Prorector Dr. 

Maaß: Ueber Fritz Reuter's „Dörch⸗ 
leuchting.“ [1640] 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, den 30. Januar 1875 
(im Springer'ſchen Saale): 


Carnevals⸗Feſt. 


Um 9 Uhr präciſe? 


„Schillers Erdenfahrt“, 


humoriſtiſch⸗ſatyriſ 2 Carnevalsſpiel 


von * . 
J. Lebendes Bild: Schiller im Olymp. 

II. Vorſpiel. , 

III. Großer Feſtzug. 

IV. Feſtſpiel. 
Perſonen des Borfpiels: 
eus. Schiller. Alex. v. Humboldt. 

Jahn. Wilh. Tell. Maria Stuart. 
ungfrau von Orleans. Marquis 

Poſa. Wallenſtein. Capuziner. 
Franz und Carl Moor. Genien. 

erſonen des Feſtſpiels: 
Harléquins und Pierrots, Herolde, 
Trompeter, Pagen. 

Sommer, Schuhmacher und Poet; 
ER ungfer Lieschen; Ein Mitglied 
es Leichenverbrennungs⸗Vereins; 
Ein Ultramontaner; Bullmann; 
Ein Omnibuskutſcher; Don Carlos 
N und Donna Blanca; Ein Schwarzer; 
M . Hering, Kaſſirer eines 
0 chſchußvereins; Frau Venus; Zwei 
ſchleſiſche Fechter; Drei Naturfor⸗ 
N ſcher: Der Thaler mit Silbergroſchen 
und Pfennig; Die Reichsmark mit 
Reichs⸗Zehnpfennigſtück und Reichs⸗ 
pfennig; Zwei Breslauer Bürger 
aus dem 19. Jahrhundert; Feinvers, 
Angler, Schuſter, ein ſociales Klee⸗ 
| blatt; Der Kaktus; Neichshund und 
55 Reichskatze; Ein . Schul ⸗ 
R lehrer; Valeska mit ihrem Bräu⸗ 
tigam; Ein Schugmann: Jerum, 


Stachel, zwei verfloſſene Nachtwacht⸗ , 


männer; deutſche Turner. 
Nach Schluß des Feſtſpiels Ball. 
Er Eröffnung des Saales und der Kaſſe 
5 6 Uhr, Anfang Punkt 8 Uhr. Gäfte, 
durch Mitglieder eingeführt, haben 
Zutritt. [1644] Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Dinstag, den 26. Januar, Abends 
Punkt 8 Uhr, in Springer's Local: 
General⸗Probe 
zum Rarrenfeſtſpiel. 
Sämmtliche Inhaber von Sprech⸗ und 
ſtummen Rollen bittet pünktlich zu 
erſcheinen 1175 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


FPrtauenbildungs⸗Verein. 


; Montag, 74 U. Fräulein Amalie 
} Thilo: Pythagoras. 1627 


e ER RNIT 


I Gegen franco Einſendung ff 


von 5 Sgr. überſendet franco 


I Zainstabellen 


zu 1, 2, 3, 4, 4, 


Ber. 5 und 6 Procent, 
h von 1 Mark bis 
| 5 Ko » 100,000 ME. Ca- 
h aA epital der Heraus⸗ 


15 9285 C. Brom⸗ 
1 erg, Stadtbuchhal⸗ 
[1660] ter in Stralfund. # 


Ernſter Heirathsantrag! 

5 Ein dermögender junger Kaufmann, 
Deſterreicher, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer gebildeten jungen ber: 
mögenden Dame aus Deutſchland 
oder Preußen zu machen, um nach 


tholiſch oder evangeliſch. Briefliche 
Anträge bittet man unter der 


* 

K glück Nr. 41.“ Poſtlagernd Benniſch, 
. Oeſterr.⸗Schleſien bis zum 30. Januar 
lauf. Jahres einzuſenden, jedoch unter 
K Beiſchluß der Photographie, wie nähe⸗ 
rer Angaben. Beantwortung erfolgt 


K der Charakter. Heirathsvermittler ent⸗ 
ſchieden ausgeſchloſſen. [493] 


Mühlenbeſitzer, 


Gemeinde liefern wollen, können unter 
Angabe des 
N zukommen laſſen. 
Benjamin Cohn, 
Oſterkuchenbäckereibeſitzer, 
1 Nicolaiſtr. 15. 


AlLa. 


2 Oſtern zu heirathen. Confeſſion fa: |} 


Chiffre „Durch Vernunft zum Lebens: | 


ſofort. Für ſtrengſte Discretion bürgt M9 


welche das Oſtermehl für die hieſige]! 
Kite mir ee i 


V. Verloosungs- Anzeige, 
3 Preussische 2 


Bank. 


In der laut § 24 unseres durch 
Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 
1864 bestätigten Statuts heute vor- 
genommenen Verloosung 
ziehender [1650] 


4½% %% Pfandbriefe 


waren die Direetoren Spielhagen, 


4 | Sanden anwesend und wurden durch 


den das Protokoll führenden Notar, 
Rechtsanwalt Arndts, folgende Num- 
mern ausgeloost: 

La. A. à 3000 Mark (1000 Thlr.), 
rückzahlbar mit 3600 Mark 
(1200 Thlr.), Nr. 180. 183. 

B. à 1500 Mark (500 Thlr.), 
rückzahlbar mit 


600 Thlr.), Nr. 111. 157. 182. 7% 


10. 494. 820. 
La. 


Nr. 96. 136. 181. 235. 268. 41 
582. 594. 742. 
La. 
zahlbar mit 360 Mark (120 Thlr.), 
Nr. 38. 160. 689. 855. 1247. 
1497. 1562. 1566. 
1930. 1994. 2054. 2065. 2 
2245. 2560. 3104. 3497. 35 
3752. 3897. 3985. 4067. 
4308. 4699. 
E. a 150 Mark (50 Thlr.), rück- 
zahlbar mit 180 Mark (60 Thlr.), 
Nr. 67. 450. 459. 644. 710. 734. 
1121. 1247. 1333. 1637. 
Diese ausgeloosten Stücke wer- 
den von jetzt ab ausgezahlt. 
Berlin, den 15. Januar 1875. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


1393. 


La. 


Wir übernehmen die kostenfreie 
Einlösung der sowohl bei uns ge- 
kauften, als auch der anderen aus- 
geloosten Stücke. 

Breslau, den 15. Januar 1875. 


Gebr. Guttentag. 


Oppenheim & Schweitzer. 


In Brieg: J. M. Böhm. 

Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 

- Glatz: Julius Braun. 

- Goldberg: P. F. Günther. 

- Görlitz: Hegemeister & Co. 

- dto. Filiale der Breslauer 
Wechslerbank. 

Hirschberg i. Schl.: Abraham Schle- 
singer. 

- Lauban: Otto Böttcher. 

- Neisse: Jonas Deutsch. 

- Neustadt 0.S.: Philipp Deutsch. 

- Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 

- Sagan: F. Wiesenthal. 

- Sohwelänltzi 3. 


ohn. 
- Sorau N. L.: Kade & Co. 


DR ER RT RT TE 
151. Preuß. Lotterie 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 2. Klaſſe 
Be 71 Ya % % 20 sa "os 
Mk. 108 54 27 1850 7 4 2 
ferner vollgiltig für alle 4 Klaſſen: 
1 TR 4 e T 
210 105 52,50 26,25 13,50 6,75 3,50 
verkauft u. verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, 


r e 


Meet 


Fleiſchpreiſe nächſter 
Woche: 

Ninds, Hammel: und Kalbfleiſch 

5% Sgr. (55 Pf.) das Pfund. 


N ifftan, 
[1007] Alte Graupenſtraße Nr. 15. 


rr 


L. Stangen sche 
Annoncen-Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, 


wird hierdurch zur Beſorgung 

von Annoncen ꝛc. in alle hie⸗ 
ſige und auswärtige Zeitungen 
empfohlen. Es werden nur 

die Originalpreiſe berechnet. 


Nußſchalen⸗ 
Extract, 


A einzig allein unſchädliches Mittel 
zum dunkelbraun Färben grauer 
und rother Haare, aus der Fa⸗ 
Abrik von Ado 0 Een, 
zu haben in chen à 10 Sgr., 
20 Sgr. und 1 Thlr., desgl. 


Nußſchalen⸗ 
Denn 


höchst fein parfümirt, in Kraufen | 
& 10 Sgr. nur allein bei 


S. G. Schwartz, 
h Oblauerfirafe Nr. 21. h 


ELLE EEE NEE EEE EEE RE 


un Am Freiburger 
Hypotheken - Actien-| 


1800 Mark IE 


C. à 600 Mark (200 Thlr.); rüek: |W 
zahlbar mit 720Mark (240 aut), ; 


D. à 300 Mark (100 Thlr.) rück- 


| 
G. Scheder sel. 
8 „ 
in unſerem Geſchäftslokale, Koppenſtraße Nr. 88 89 hierſelbſt, anberaumt, bis 


oßmarkt 9, 1. Et. Tarif“ via Hansdorf⸗Cottbus⸗Delitzſch mit directen Frachtſätzen zwiſchen dies⸗ 


in Breslau bei dem Schleſiſchen 


* | eingelöft. 


Vereinf, Handlunes-Commis v. 1858 


Geſchlechts und Hautrrank 
jdär Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
14755 Us: 27 J fh Kranke: Nach⸗ 
mittags von? 9 
Sner find zu vergeben. [1000] 

Dr hemlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 

Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 

und Flechten heilt ohne Queckſilber 

gründlich und in kürzeſter Zeit. 

| Auswärtige brieflich. [1081] 

Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, fchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. (2415 


Damen! 


finden zur Haltung ſtiller Wochen gute 
— Aufnahme bei Frau Hebamme Ottilie 
Obſt, Brüderſtraße 3. [1025] 


Eine gute, geſunde und 1 
Amme iſt zu vergeben. [897 
Auskunft ertheilt 
Dr. P. Juliusburger, 
Ohlauerſtraße 23. 3—5 Uhr 


N 5 LA NN 3 
Für Männer, 
die in Folge von geheimen Ju⸗ 

gendfünden, zu ausſchweifen⸗ 

em Genuß ꝛc. an [786] 


Schwäche 


des Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 
Syſtems leiden, bietet einzig 
ſichere, reelle und dauernde 
A Hilfe das Buch: 
„Vollſtändige Beſeitigung 
männlicher Schwäche. Von 
Dr. Xavier.“ u 
Gegen Einſendung von 6 SE; 
auch in Briefmarken) an Fried⸗ 
rich Otto, Buchhandlung in 
Leipzig erfolgt franco Zuſen⸗ 
dung in Couvert. 


Agenten, 
cautionsfähig, zug 


leich 
tüchtig und fleißig, lön⸗ 
nen für eine bedeutende 
Cementfabrik d. Allein⸗ 
verkauf für Breslau und 
Umgegend unter ſehr 
einträglichen Bedingun⸗ 
gen erhalten. Offerten 
unter Nr. 72 an die 
die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [338] 


Für eine renommirte Fabrik chemi⸗ 
ſcher und pharmaceut. Präparate 
ſowie Droguerie⸗Wagren⸗ Handlung 
wird für Breslau ein ſachkundiger 
Vertreter geſucht. 19933 

Adreſſen unter H. 64 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. abzugeben. 


N Ein 
noch junger Mann, 


dem gute Referenzen zur Seite ſtehen, 
welcher in einer weberreichen Gegend 
Böhmens, nahe der ſchleſiſchen Grenze, 
feinen Wohnſitz hat, erbietet ſich den 
Herren Leinenconſumenten, nachdem 
er die Weberei aller Leinenwaaren 
verſteht, eine Factorei oder Leinen⸗ 
erzeugung zu ubernehmen. 748 
Gefl. Anträge sub Chiffre F. W. 20 
an die Exp. der Bresl Ztg. erbeten. 


r angeſtellte Beamte auf 

Geld Mace privatim auf Un⸗ 
terpfand mit Discretion ſofort zu haben. 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 


Geld für hohe Beamte und 


Offiziere iſt ſtets ſofort 
unter Discretion zu vergeben durch 
Oscar Natay, Meſſergaſſe 7, 1. Et. 


für böhere Beamte iſt 
Geld zu jeder Zeit zu bob 
[1003] S. Schiftan 


Nicolaiſtraße 28/29, 
Difisiere 


werden ſtreng Ddiscret Darlehne ger 
währt poſtlagernd 2. W. 50 Kloſter⸗ 
ſtraße. 997 


Königlich E Niederländiſcher 


Circus Oscar Carr 


22 gr. Extra⸗Vorſtellungen um 4 und 7 Uhr. 
5 In jeder Vorſtellung anderes Programm u. A. in beiden vertheilt: 
(Obne Concurrenz) die 5 Trakehner Hengſte, vorgeführt durch den 
Director, von welchen 4 in Freiheit dreſſirk und einer geritten wird. 
— Szabernick, ruſſiſcher Hengſt, in der bohen Schule geritten vom 
Director; Muſtafa, Springpferd. — Großes Jagd⸗Manöver, ge 
ritten pon 6 Herren und 6 Damen. Auftreten der preisgekrönten 
Familie Nagels. Debut des Amerikaners Mr. Ad. Wells. 
Große akademiſche Voltige und Saltomortales über 6 Pferde. 
Die luſtigen Clowns als Schützenbrüder und der Krähwinkler 
Landſturm (fomiich) 2c. 
Faäglich Abends 7 Uhr: Grofe Vorſtellung mit variirendem 
Programm. 
1666] 5 ©sear Carré, Director. 
ö Morgen Montag: Große Gala⸗Vorſtellung mit Vorführung 
der 10 Trakehner⸗Hengſte. 


ꝑKupferstiche, 
8 Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainanuer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr, 52. 


Cyceum für Sprachen. 


Eine Franzöſin und eine Engländerin eröffnen in dieſem Monat Curſe 
(Grammalik und Conperſation) in ihren Sprachen für Anfänger und ſchon 
Unterrichtete. Das Nähere bei Fräulein Ottilie Rreyer, 28 Neue⸗ 
Taſchenſtraße 28, 3. Etage rechts. Sprechſtunden von 12—2. [590] 


Die Lieferung von: 
4227 Centner Außenlaſchen aus Walzeiſen, 
4023 Innenlaſchen aus Walzeiſen, 


75 7 0 1 1% 3 55 
1750 „ Laſchenbolzen, Profil VIII., aus Schmiedeeiſen, lebe wenn veitungstas bar. Wi 


3600 „ verzinkte Schienenſchrauben aus Schmiedeeiſen, — — end. nb. ſchuelle er E 
2900 „ Desdbrieres'ſche Ringe aus Gußeiſen, 8899 Seit. ft., Letz ne Verſicherung ſtrengſter Ver: 
200 „ Stoßwinkel aus Schmiedeeiſen, Dr. Alry's 1 ſchwiegenbeit wird Ofſtzieren, 
W e akennägel, 15 6. höheren Beamten Geld zu billigeren 
900 aſchenbolzen, Profil VI., aus Schmiedeeiſen 5 1 Zinſen ausgeliehen. 767 


Enttalt in Le 
Laufende, welche 

an d. 2 

ung, Drüſen, Flechten, 
D be 


gelitten, fanden durch dieſes aus⸗ 
gezeichnete Werk, wie die vielen 
tteſte beweiſen, ſichere 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 5 
Dinstag, den 2. Februar d. J., Mittags 12 Uhr 


Offerten werden erbeten unter Chiffre 
M. 73 poſtlagernd Tauenzienplatz. 


Darlehne 
gebe ich auf Hypotheken, Erbſchaften, 
Sparkaſſenbücher, Waarenpoſten und 
andere Werthſachen. Kaufe Hypotheken 
und bermittele den Ans und Verkauf 
von e Bedingungen günſtig. 
E. Lewy, Breiteſtraße 3 (Obleede.) 


Darlehne 


geben wir auf Hypotheken, 
parkaſſenbücher, Erbſchaften 
und andere Werthſachen, kaufen 
„gute Hypotheken und vermit⸗ 
N teln den An: und Verkauf von 
& Ha Olen und | Grundbeſitz. [940] 
ken] Bedingungen 1 


haben ſich in kurzer Zeit einen 9 

u Weltruf Ad ermorden um J. Levysohn & Co. 
egründen nach dem übereinſtimmen⸗ Ohlauerſtraße 19. 

den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 14 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der Zerrüttungen d. Nerpen⸗ 
ſyſtems, bei chwächezuſtänden, And: 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 
größte Aufſehen, ſondern ſie räumten 
ihnen auch dert 8 eine Panaree 
der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den 
erſten 9 unter allen bisher be⸗ 
kannten Präparaten dieſer Gat⸗ 
tung ein. Preis incl. Verpack., aus⸗ 
führl. Gebr.⸗Anw., medizin. Urtheilen 
u. 1 8 b. Medizinalrath re 
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. 
Betr. pr. Poſtauweiſ. z. beziehen durch 
Dr. Ludwig Wiedemann, 
ae 51 Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


PR. = Eine Erfindung bon unge: 
9 715 Wichtigkeit iſt gemacht, 
br. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare Kar 


[1493] 


zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

8 h : „Submiſſion auf Kleineiſenzeug“ 

eingereicht ſein müſſen. N 
Die Submiſſions⸗Bedingungen (Modelle und Zeichnungen) liegen in den 

Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 

können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 

nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 8. Januar 1875. 


Königliche Direction 
der Niderſcleſpſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 20. Januar c. tritt ein neuer: „Poſen⸗Caſſeler Verband⸗Güter⸗ 


Borräthig bei Maruſchke K Berendt, 
Vuchholg., Breslau, Ring 6. [25 

nach eigener Me⸗ 
thode dargeſtellt a. 
». echten Ginseng. 
Wurzel, die als 


ſeitigen und Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Stationen in Kraft. 

Druckexemplare ſind auf den Verbandſtationen, ſowie bei hieſiger Stations⸗ 
kaſſe zu haben. 1691] 

Breslau, den 21. Januar 1875. 

Vom 1. Februar c. ab gelangen auf unſeren Stationen Kattowitz und 
Natibor directe Billets I. und II. Klaſſe, gültig für alle fahrplanmäßigen 
Züge, nach den Stationen Frankfurt a. M., Wiesbaden und Creuznach zur 
Ausgabe. Die Fahrpreiſe ſind bei den genannten Stationen zu erfahren. 

Breslau, den 21. Januar 1875. N 

Bierfäſſer, welche von Wien nach Breslau über Oderberg, in beſonders 
zum Biertransport eingerichteten Wagen gefüllt befördert worden find, wer⸗ 
den nach Wien unentgeltlich zurückbefördert, wenn ſie in den oben bezeichneten 
Wagen verladen werden. Sonſt werden leere Bierfäſſer von Breslau nach 
Wien mit 0,891 M. pro 50 Kilogramm berechnet. 

Breslau, den 23. Januar 1875. 


Königliche Direction. 


Die im Weihnachtstermine 1874 fällig gewordenen Zinſen der 
3½ „ Großherzoglich Poſener Pfandbriefe werden gegen Ein⸗ 
reichung der Coupons nebſt den nach der Reihenfolge geordneten Num⸗ 
mern⸗Verzeichniſſen, wozu Schemata bei den betreffenden Zahlſtellen zu 
haben find, vom 1. bis 15. Februar d. J., in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr, in Berlin bei el Bete und 


ankverein 
[1701] 
Nach dem 15. Februar wird die Zinszahlung geſchloſſen. 
Berlin, den 22. Januar 1875. 


F. Mart. Magnus, 
Behrenſtraße 46. 


Breslauer Stadt⸗Hy⸗ 
pothelen y ſowie ländliche Hypo⸗ 


theken, welche nicht hoch ausgeben, 
werden zu kaufen geſucht und wird 
auch Geld darauf billig geliehen. 

[1694] Lewy, Breiteſtraße 3, 2 Tr. 


Zur erſten Hypothek werden 
0 Thaler 


per 1. April auf eine [1657] 


herrſchaftliche Villa 


geſucht. In der Feuerverſicherun 
1 N mit 5800 Thaler — 


ert. 

Gefällige Offerten unter Chiffre 
R. 1007 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition Bernhard Grüter & Co., 
Breslau, Ning, Niemerzeile 241. 


152,000 Thlr. Legat⸗Fond 
el beſtimmungshalber auf ſchleſiſche 
ittergüter und größeren Grundbeſiß 
in Poſten hypothekariſch ſicher ange: 
legt werden. Directe Offerten werden 
beantwortet unter „Legat 65“ Exped⸗ 
der Bresl. Ztg. [1002] 


Pachtgut 
in Oberſchleſien von 1500 Mor⸗ 


gen, mit gutem Wieſenverhält⸗ 
niß, an Eiſenbahn und Chauſſee 


ſtillt; er befördert den Haar? 
dwuchs auf unglaubliche Weile 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen | ge 
| Bart. Das Publikum wird 
8 dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar: 
alſam in Original: Metall⸗ 
2 Pe fen, babe 9 5 — hi 
echt zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. (H. 110) [961] 
Ein großes Kindertheater zu ver⸗ 
kaufen Schwertſtr. Nr. 11 A. 
Tannig. [1«90] 


Ich kaufe das Bezugsrecht auf neue Ober“ 
ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien Litt. E. 
Moritz Sachs Banfgeichäft 


1 


gelegen, iſt auf vierzehn Jahre 


ſofort zu cediren. 


Näheres auf briefliche Anfra⸗ 
en sub Chiffre X. 973 an Nu⸗ 
olf Moſſe, Breslau. [1680] | 


in Hamburg. 


Die Mitgliedskarten für 1875 sind laut $ 3 der Statuten bis I. Fe 
bruar or. einzulösen. (Beitrag Rmk. 6.) [1530] 


er osın) Die Verwaltung. 


F 
Beilag 


Zweite Schleſiſche Pferde 
zu Breslau 


\ am 
— 3., 4. und 5. Juni er., 
verbunden mit Markt, Prämiirung und Verlooſung. 


Haupfgewinne: Eine elegante Aſpännige und eine elegante 
2ipännige 910000 ferner 50 Pferde, 2 Wagen, 1000 werthvolle 
Gewinne, und 1000 Freilooſe oder auch auf Wunſch Erſatz des Ein | 
ſatzes mit 3 Mark. 16633 

ſowie gedruckte Anmelde⸗ 


Looſe a 3 Mark (1 Thlr.) Formulare für die auszu⸗ 


ftellenden Pferde, find vom General⸗Seeretariat des Schleſiſchen Vereins 

I. . und Pferderennen in Breslau, Carlsſtraße Nr. 28, zu 

eziehen. } i 
Die Anmeldung der Pferde muß bis zum 15. April cr. erfolgen. 

A enten welche den Vertrieb von Looſen zu übernehmen geneigt 

9 ſind, wollen ſich dieſerhalb an Herrn Emil Kabath in 

Breslau, Carlsſtr. 28, wenden. 
Das Comité. 


Von erſten Breslauer Handelshäuſern empfohlen! 
Bernhard Grüter & Co. in Breslau 


ANNONCENENBEDETION 


Prompte Beförderung von Inferaten an ſämmtliche Zeitungen der Welt. 


Annoncen-Expedition, 


Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 13, I, Etage, 
befördert zu Originalpreisen Inserate an sämmtliche existirenden 
Zeitungen der Welt. 

Auf geschmackvolle Einrichtung der Anzeigen wird 
besonders Gewicht gelegt. 

Belege werden über jedes Inserat gratis geliefert. 
Bei chiffrirten Inseraten werden Offerten 
entgegengenommen und ungeöffnet sofort an die 

Inserenten befördert. 
Bei grösseren Ordres angemessenen Rabatt. 


[1672] Geschäfts-Devise: 


Correot! Rasch! Disoret! 


M 


Reſtauration „zum Bergfeller“, 
vis-a-vis der Oswitzer Barriere, 


empfiehlt ihre elegant eingerichteten Localitäten einem hoch⸗ 
geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 15 
N Gleichzeitig halte meinen fein eingerichteten Saal zu 


ur gefälli 
Beachtung. 


2 


nommenen Leinengewebe 
im Hauſe des Herrn 
Neddermann, reg Nr. 37, 
Naſchmarktſeite im Laden, 


jenigen Herrſchaften, denen es daran liegt, fü 
Artikel zu verſehen, und die Hälfte des wahren Werthes zu erſparen, 
mich mit ihren werthen Beſuchen zu beehren. [1648] 


Zu 


Ballkleidern 


empfehlen wir unſer großes Lager 

Tarlataus in den effectvollſten 
neueſten Lichtfarben. 

Elegante Neuheiten 


zur Vervollſtändigung von Ball⸗ 
Toiletten ſind wiederum erſchienen. 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße 83. 


A 1 59 7771 


—— 


Schuhwaarenlagers 


unter dem Koſtenpreiſe und an Wiederderkäufer entſprechend billiger. 


Der Verkauf der von mir von den zwei Engländern über⸗ 


beſchränkt ſich nur noch auf ſehr kurze Zeit, und erſuche noch alle die⸗ 
i ch mit einem reellen 


11383 


Sonntag, den 24. Januar 1875. 
| Verpachtung. 


Das in der Provinz Poſen, Kreis Pleſchen, 1% Meilen von den Stationen 
Koſchmin und Jarozin der in dieſem Sommer zur Eröffnung gelangenden 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn belegene Gräflich Stolberg⸗Wernigerode ſche Oeko⸗ 
nomiegut Potarzyce nebſt dem Vorwerke Annahof mit einem Areal von 
ca. 850 Hektar 3330 Morgen ſoll auf 18 Jahre, vom 1. Juli d. J. ab 
bis dahin 1893 verpachtet werden. NE 

Pachtluſtige, welche ſich über ihre Qualification und das erforderliche 
] Vermögen auszuweiſen im Stande find, können Gebote auf dieſe Pachtung 


in einem auf den . 
. 14. April d. J., Nachmittags 2 Uhr, a 
im Rentamts⸗Gebäude zu Radenz (Poſtſtation) anberaumten Termine oder 
b vorher bei dem Gräfliben Rentamtmann Reinhold daſelbſt 
abgeben. 
Die Pachtbedingungen liegen bei dem Letzleren zur Einſicht bereit, werden 
von 550 auch auf Erfordern gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich 
mitgetheilt. 

Sie Beſichtigung des Gutes kann nach erfolgter Meldung bei dem Ad⸗ 
miniſtrator Eichmann jederzeit ſtattfinden. [1646] 
Wernigerode, den 8. Januar 1875. 


Gräflich⸗Stolberg⸗Wernigerode ſche Kammer. 
Bekanntmachung. 


Von 
bekanntes 


reines Roggen ⸗Kern⸗Brot 
zu folgendem Gewicht und Preiſen: 
4 Pfd. 4½ Sgr. (45 Reichspf.), 4½ Pfd. 5 Sgr. (50 Reichspf.), 

langes Tafelbrot mit Kümmel und Salz zu 2 Sgr. und 5 Sgr. 
; Judem ich meine Brotſorten dem geehrten Publikum beſtens empfehle, 
erlaube ich mir noch anzuzeigen, daß ich, wie beim Conſum⸗Verein, auf jedes 
Brot eine Rabattmarke vertheile (18 Marken ein Freibrot). 
Abnehmern von 1 Thlr. werde ich entſprechenden Rabatt bewilligen. 


„B. Schierse, 
Neuſcheſtraße Nr. 10. 


n 


5 Bei den jetzt jo häufigen katarrhaliſchen Beſchwerden offerire ich 
als wirkſamſtes Heilmittel die ſeit Jahren als vorzüglich anerkannten 


VBWruſt⸗Caramellen, 
Tabletten, Vairiſch⸗Malz, 


3 und halte gleichzeitig meine anderen Zuckerwaaren unter Zuſicherung I 
I billigſter Fabrikpreiſe beſtens anempfohlen. 110019 


8. Orzellitzer, Zuderwaaren⸗Fabrik, 
r Antonienſtraße Nr. 3. 


1 


Medicaments hat ihm 
die Genehmigung der 
Académie de medieine 
von Paris verſchafft. — 
Ein einziges Pulver in 
einem Glaſe Zuckerwaſſer 
aufgelöſt, genügt, um ſofort die heftigſte Migräne zu heben, oder die Fol⸗ 
gen einer Kolik oder Diarrhoe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in 
Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu ver⸗ 
meiden, beliebe man die Etiguette Grimault & Comp. zu verlangen. 8675 


Kopfſchmerzen, Diarrhoe. 


Ohl 3 69, 
A. Wartenberger Ecke Vischer. . 1. Etage. 
C T Cc 


Bällen, Hochzeiten, Concerten ꝛc. unter mäßigen Preiſen 


beſtens empfohlen. 0 [1178] 2 D € 1 0 
Hochachtun 0 ” e 2 
' Th. Wurche, ſämmtlicher Sorten Spielkarten 
; Droſchken⸗Taxe! mit und ohne Gal decken. 


Meftaurateur. aus der Fabrik von Frommann & Bünte in Darmſtadt für die 
n 995 


Provinzen Schleſien und Poſen. 


Heinrich Heinisch in Breslau. 


Wiederverkäufer erhalten 124 —16% pCt. Rabatt. 


— — 


Breslauer Conſum⸗Verein. 
Die Dividenden: Marken 


aus dem Jahre 1874 ſind bis Ende dieſes Monats in unſern Lägern einzu⸗ 
liefern. Später muß deren Annahme ſtatutengemäß entſchieden zurückgewieſen 
werden. Schemata Ei Einlieferung der Marken, auf welche erſtere die 
Nummer des Gegenbuchs und der Name des Einlieferer8 vermerkt werden 
muß, ſind in unſern Lägern zu haben. 1200] Die Direction. 


Meinen werthen Freunden und Bekannten, ſowie allen geehrten Herren 
. — ergebene Mittheilung, daß ich das von Herrn C. F. Rupke 
innegehabte 


Cigarren und Tabak-Geſchäft 


Graupenſtraße Nr. 12, 


käuflich ein unter h Thi | 
weiter führe. 


Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend, zeichnet 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


| 5 Heinrich Thiel, 
Graupenſtraße Nr. 12. 


Mit dem beutigen Tage verlege ich mein 


Tapiſſerie⸗Geſchäft 


von Ohlauerſtraße Rr. 8 nach der 


Schweidnitzerſtraße Nr. AS 


(Korn he Buchhandlung). 


P. Guttentag. 
Fuhrwerksbeſitzer, 


welche geneigt find, das Abfahren von größeren Partien Ge⸗ 
treide und Sämereien auf dauernde Zeit zu übernehmen, 
wollen ſich unter Aufſchrift 


„Getreide Aufuhr“ 


zu gebrauchen, mit Electroden, Füllung etc. 28 Thlr. 936 
Das Magazin physikaliseher und chemischer 
nrate von ! 


Aachener Spieat- Ann 
E. Hellenthal & Co. 


en: 1501 
Queckſilber⸗ and Silber⸗Spiegelgläſer, 
fein weiße unbelegte Spiegelgläſer, 


gerautet), zur Verglaſung und Bedachung von Bah 
höfen, Fabriken, M 0 
Paſſagen, Kirchenfenſtern ꝛc., 
weißes uud farbiges (deutſches und belgiſches) Tafelglas 
in bekannter Güte zu den billtaſten Preiſen. 


F. W. Klinkowström, 
Breslau, Junkernſtraße 2. 


? Um falſchen Gerüchten entgeg 


[763] 


ehrten Geſchäftsfreunden mit, d 


Bis dahin Breite Weg 110. 
G. Naucke, 


Capitalien auf Hypotheken 


in jeder Höhe find mir wiederum von meinem Wiesbadener Haufe auf 
We für unter. und Ruſtikal⸗Guter ſowohl al pari als auch bei 
mäßigem Dan bis zum 50fachen des ear Viele 
ügung geſte 25 
fügung g Siegfried Silbermann in 
oldene⸗Nadegaſſe 23. 
Ba 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Nur allein echte Bismarck⸗Tabal⸗Pfeifen 

mit ag des Fürſten, [1094] 
, % u. lange, vom Erfinder Böger, Oberhaufen, Al, 1%, 1% bis 
2% Thlr., in Weichſel echt und anderen echten Röhren ſind wieder 
vorräthig; ſogenaunte unechte B.⸗Pfeifen, wie ſchon mehrfach hier als 
echt empfohlene, ſchon von 20 Sgr. an bei J. Neumann, Ohlauer⸗ 


reslau, . 
ſtraße 10/11, Cig.⸗Niederlage Hotel zum weißen Adler. 


5 gr err rr rn - — . ‘ 
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URRHERAERRRTII ENTE DEE ER ER TEEIET ETTEIENE TE 
Den Herren Aerzten 


empfehle constante Batterien mit 32 Zinkkohle-Elementen, 
Hebe vorrichtung, sowie Vorrichtung, dieselben in beliebiger Anzahl 


J. H. Büchler, Breslau, Carlsstrasse 45. 


offerirt durch Unterzeichneten, als ihren Vertreter für die Provinz 
eſien: 1 


Fußbodenplatten, dickes und dünnes Rohglas (glatt, gerippt, 


agazinen, Treibhäuſern, Verandas, 


zu treten, theile ich meinen ver⸗ 


ich das Geſchäft nicht aufgebe, 
ſondern zum 1. April d. J. nach 
Johannisberg Nr. 3 verlege. 


bei dem Portſer Misch in der neuen Börſe zwiſchen 11 bis | Magdebur 
1 Uhr ſchriftlich meiden, 1 . N —A in Mechanikus 7 Bonbenmäfiine 
Mehrere hieſige Getreide⸗Firmen. a = ESS Fabrikant. [1661 


in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke. 


der peruan. Cocapflanze, von Alexander 
v. Humboldt mit den Worten empfohlen: 
„Asthma und Tuberenlose fehlen bei den 
Coqueros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter Anstrengung Tage lang ohne 


have, Bonpland, Tschudi und allen Süd- 
Amerika-Reisenden bestätigt, sind von der 
deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, 
praktisch aber erst seit Einführung der 
Prof. Sampson’schen Coca-Präparate der 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem 


sämmtliche wirksamen Bestendtheile unverändert enthalten. Diese Prä- 
parate, am Krankenbette 1000fach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen- 
krankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 
(Pillen I.), heilen er alle Unterleibs- und Verdauungs-Kranke 


ziges Radicalmittel gegen spec. Schwächezustände jeder Art (Pillen IL 
und Spiritus). Preis; 1 Sch. 3 Mk., 6 Sch. 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk. — 
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Coca an Ort u. 
Stelle sorglältigst studirte, franco gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz 
und deren Depöts: Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Breslau: S. G. 
Schwartz, Ohlauerstr. 21. Dresden: sämmtliche Apotheken, 
Dr. Manskiewiez, kgl. Hof-Apotheke. 


Wer das Achte, mit hoher fürſtlicher Anerkennung 
patentirte, in landwirthſchaftl. Induſtrie⸗Ausſtellung aus⸗ 


] > gezeichnete, durch ſeine concentrirte von vereideten Che⸗ 
meliorirte Qualité zur Superiorité gelangte 


Restitutions-Fluid 


ür Pferde anzuwenden wünſcht, in feinen, das Pferd ſchützenden, wieder ⸗ 
berttelenden And eonfervirenden, vortrefflichen Eigenſchaften 4 den 
meiſten Pferdebeſitzern bereits rühmlichſt bekannt, daher in jedem Stalle 
unentbehrlich, für Jeden, der ſeine Pferde nach rationellen A f be⸗ 
handelt, willkommener Hausſchatz, beliebe feine Adreſſe an den [1188] 


General⸗Debit: Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42, zu richten. Preis: à Liter⸗Flaſche 20 Sgr., 
Driginalkiſten von 12 Fl., halbe 6 Fl., entſprechend billiger. Jede 
en] Flaſche trägt zur Kenntzeichnung der Echtheit die Firma des General» 
Debit. In England importirt durch das Haupt⸗Depot 1. J. Mon- 


tauban van Swyndregt in London. 


n⸗ 


aß 


14 
7 


Stationäre und transportablo 
Dampfmaschinen 
mit Field'ſchem Keſſel, 1-50 Pierbetraft, 
= MKMöbner & Kanty, 
—Maſchinenbau-Auſtalt — BRESLAU, 
Carnevals⸗Hüte Nerd we Beeler der 1106. 
©. F. Martin, Kupferſchmiedeſtraße 17. 


n: 


] 


heute ab verkaufe ich mein ſeit Jahren an Geſchmack Val 


Die Wirtſamkeit dieſes 


Die wunderbaren Nähr- und Heiſkräfte 
Nahrung und Schlaf vollkräftig“, ‚von Boer- 
diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, 
(Pillen II und Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und ein-. 
Posen:. 

[2] 


mikern und thierärztlichen Autoritäten approbirte, 
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Bekanntmachung. 


3 die 


1 0 
x n unfer Firmen⸗Regi ter iſt m, 
e e 


A. Lim precht 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Auguſt Eduard Robert Limprecht 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [93] 
ie Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
3874 die F Firma 


Max Birkenfeld 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Max Birkenfeld hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 20. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. [9 al, 
unſer Firmen⸗Regi ter iſt 
2 die Firma 

Felix Meyer 


und als deren Inhaber der Kaufmann 


Felix ee ier heute eingetragen 
worde 
Prezlau, den 20. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 195 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3876 die Firma 
Emil Junker 
* ale deren Inhaber der Kaufmann 
Emil Junker hier heute eingetra⸗ 


gen worden. 


Breslau, den 20. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


eee Verkauf. 
Das Grundſtück Reuſcheſtraße Nr. 11, 
vem Deſtillateur Emanuel Grün⸗ 
7 5 gehörig, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
2100 Thaler gleich 


Ge ie Bietungscaution beträgt 5250 
Thaler gleich 15,750 Mark. 
Verſtei 72 1875 teht 
875, Vormittags 
Ang 2 dem unterzeichneten 
en 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
. Gebäudes an. 
Das A190 wird 
am 9. April 1875, Vormittags 


hr, 
im gedagten Geſchäftszimmer ver⸗ 
un werben. 

Der te aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


21 


KLaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau z XII b eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


. Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidun der Präcluſien ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
ziumelden. 


Breslau, den 14. Januar 1875. 
aa Sta tgericht. 
Der Su eigen Achter 
gez. v [91] 


1 Verkauf. 
Miche dem Eduard Gebauer 
m eder⸗Wilkau gehörige Grundſtücke 
) das Bauergut Nr. 9 zu Nieder⸗ 
Milan. 
2) die Wieſe Nr. 15 vom Hoſpital⸗ 
Vorwerk zu Namslau, und 
3) die Wieſe Nr. 71 von der deut: 
ſchen Vorſtadt, ebenda 


Bergen. 


"es follen im Wege der nothwendigen 
n 


m 1. April 1875, Vormittags 
400 Uhr in unferem; Gerichtsgebäude 


verkauft werden. 


Von den Grundſtücken ſind, das 
Bauergut Nr. 9, zur Grundſteuer 
Hs einer Fläche von 19 Hectaren, 
95 Aren 90 Q.⸗Mirn. und nach 
hen . von 412 M. 17 Pf. 

Zur Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 45 M., die 
Wieſe Nr. 15 zur Grundſteuer mit 
BE ganzen Flache von 81 Aren 

ten. und nach einem Rein⸗ 
. — von 23 M. 85 Pf. 

endlich die Wieſe Nr. 71 zur 
Grundſteuer mit ihrer ganzen Fläche 
von 37 Aren Q.⸗Mtru. und 
nach einem Reinertrage von 15 M. 
33 efennige 

veranlagt. 
3 ug aus der Steuerrolle und 
rundbuche, und andere das 
* betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedin ngungen | 
können in unſerem Bureau ein⸗ 
geſehen werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit 
egen Dritte der ee in das 
1 bedürfende, er nicht 
e d Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben pi Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
krungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
uſchlages wird ſofort nach dem 
Shluße des Bann. 1 
bear 
Namslau, den 9. Januar 157 
Set e Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Subhaſtations- Richter. 


Bekanntmachung. [1631] 


In unfer Firmen⸗Regiſter ift beute ——— 


bei Nr. 86 das Erlöſchen der Firma 
C. Flegel 

7 worden. 

Freyſtadt, den 14. 


1875. 
Königl. Kreis⸗Geicht. ' 


cht. I. Abth. 


a N - Rune, Ka wa IN a, 
Belanntmadun 2 7 
— En "air ea ift sub 
. 365 Firma 


Eduard Warſchauer 
zu Schweidnitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Eduard Warſchauer 
aus Schweidnitz heut eingetragen 
worden. 
Schweidnitz, den 20. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. _ [265] 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei dem unter Nr. 10 eingetrage⸗ 
nen Conſum⸗Verein „Vorwärts“, 
eingetragene Genoſſenſchaft, zu Alt⸗ 
waſſer zufolge N N vom 13. Ja⸗ 
nuar c. Colonne 4 heut eingetragen 
worden: 

Der Gärtner Joſef Fiedler 
zu Altwaſſer iſt aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchieden und an deſſen 
Stelle der Fabrikarbeiter Bern⸗ 
hard Stöckel zu Altwaſſer em⸗ 
getreten. 

Waldenburg, den 13. age 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Belannfmahung. [266] 

In unſer Geſellſchafte⸗ Jail 10 

auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 

dung eine Handelsgeſellſchaft sub lau⸗ 

fende Nr. 105 unter der Firma: 
Nothenburg & Landau 

am Orte Waldenburg unter nach⸗ 

ſtehenden Rechtsverhällniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Oswald Nothen⸗ 
burg, 

2) der Kaufmann Amnon Landau, 
3) der Kaufmann Auguſt Glieſche, 
ſämmtlich hier wohnhaft. 

Die Geſellſchaft hat am 11. Ja⸗ 
nuar 1875 begonnen, 
heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 16. 1 75. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Handels⸗Negiſter des 1 
„Kreisgeri ts Beuthen OS 
In unſer Geſellſchafts⸗ Register, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 169 die Handelsfirma 
Königshütte'r Dampfmahlmühle 
Stern, Herrmann & Comp. 
* als Re nhaber die Kaufleute 
Abraham Stern, 
Joſeph Stern, Beide zu Sohrau OS. 
David Herrmann und 
Alexander Stern, Letztere beide zu 
Königshütte wohnhaft, 
eingetragen ſind, iſt heute eingetragen 
worden Colonne 4 über „Rechtsver⸗ 
1 je der Geſellſchaft“ 
er 
zu Königshütte iſt aus der Geſell⸗ 


ſchaft am 1. Januar 1875 ausge⸗ 


treten. Dieſe "Firma iſt in 
Königshütte'r 8 

Stern & Comp. 
geändert. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht 1 der drei Ge⸗ 
ſellſchafter nunmehr z 
Beutben OS., den 17 8 1875. 

Königl. Kreis- Gericht. J. Abth. 


In unſer Geſelſchafts⸗ Regiſter, wo⸗ 


ſelbſt unter Nr. 177 die Handels firma 


Gebrüder Prager 


zu Kattowitz eingetragen ist, it, 1 0 a 


vermerkt worden: 
Die Geſellſchaft iſt ae 
Beuthen OS., den 20, 8 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 5 


woſelbſt unter Nr. 
ſchaft in Firma 
Vorſchuß verein Kattowitz, 
eingetragene Genoſſenſchaſt, 
vermerkt iſt, iſt heut eingetragen wor⸗ 
den Colonne 4 über „Rechtsver⸗ 
hältniſſe“: 
In der F vom 
20. December 1874 iſt 
1) zum ene des Vereins 
der Kaufmann N. Scherff zu 
Kattowitz, 
um Rendanten deſſelben der 
endant Knappe daſelbſt, 
3) 1 Controleur deſſelben der 
ehrer Gürich daſelbſt 
gewählt worden. 
Beuthen OS., den 17. zen 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. April d. Is. ſoll an dem 
bieſigen ſtadtiſchen Krankenhauſe ein 
verbeiratheter Krankenwärier ange: 
ſtellt werden. Der Anzuſtellende hat 
mit ſeiner Frau außer der Kranken⸗ 
pflege die Betöftigung der Kranken, 
die Reinigung der Auſtaltslocale, 
Utenſilien ꝛc., ſowie die Beſorgung 
der Wäſche zu übernehmen. Das 
dafür gewährte Einkommen beſteht in 
einem jährlichen Gehalte von 720 
Mark, freier Wohnung nebſt 2 75 
Beheizung und Beleuchtung, ſowie 
freier ärztlicher Behandlung und Arznei 
für den Anzuſtellenden und ſeine 2 
milie. Die Eniſchadigung für die! 


2 die Genoſſen⸗ 


2) 


koöſtigung iſt für jetzt für den Tag und 


Kopf auf 60 Pfennige feſtgeſtellt. 
Rüſtige, civilverſorgungsberechtigte 

Bewerber, namentlich ſolche, welche 
Erſabrung in der Krankenpflege nach⸗ 

weiſen konnen, werden aufgefordert, 


ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen und 


einem ſelbſtverfaßten und geſchriebenen 

Lebenslauf bei uns einzureichen. 
Perſönliche Vorſtellung und ein 

Kr icher Probedienſt wird Ben’ 

pruch 

Bunzlau, . 21. Januar 1875. 

Magiſtrat. 


Stammkufen 


auch mit Photographie, Porzellanſchil⸗ 


der, Geſchente für Jung und Alt bei 
Carl Stahn, Kloſterſtraße U b. 


Kaufmann David Herrmann 


3 ri wird vorausſichtlich am 


126400 


e Eubbabatton. 
Gutsbeſitzer Julius 

at ge einige Rittergut Hengwitz 

ful im Wege der Ae 

am 27. Februar 1875, Na 95 

mittags 4 Uhr, in dem herrſchaft⸗ 

lichen Wohnhauſe zu Hengwitz 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

am 2. März 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Ubr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Zimmer II., 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 87 Hectar 
34 Ar 80 Q.⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 603,62 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
12 — von 95 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die beſon⸗ 
ders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


können in unſerem Bureau I. während 
der Amtsſtunden N werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo- 
thekeubuch bedürfende, aber nicht ein: 
getragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
chen baben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anmelden. 1195 
Woblau, den 26. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaſtations⸗Kichter. 
gez. Gor ke. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Bau⸗ 
bölzern für das Materialien: Depot 
des Stadtbauhofes, Maithiasſtraße 
Nr. 4, pro 1875 ſoll im Wege der 
Submiſſion an den eee 
verdungen werden. 

Verſiegelte und mit gere ee 
Aufſchrift verſehene Offerten ſind unter 
Beifügung einer e Caution 
von 1500 Mark bi 

Freitag, den 20. anuar e., 

Vormittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 

Bedingungen und Nachweis des 
Bedarfs ſind in der Rathsdienerſtube 
zur Einſicht ausgelegt. 

Breslau, den 18. Januar 1875. 

Die ae zur 


Rectoratsſtelle. 


Das Nectorat an der ſtädti⸗ 
ſchen Bürgerſchule und der 
damit verbundenen evangeli⸗ 
ſchen Elementarſchule 


ier⸗ 


3 Mai d. J. vacant und ſoll 
von Yet Tage ab wieder 
beſetzt werden. 1782 
Das Gehalt ver Stelle beträgt 
2100 Mark einſchließlich der Woh⸗ 
nungsentſchädigung. 
Wir erſuchen, Bewerbungen 
um dieſe Stelle recht bald und 
1 fpäteftens bis zum 15. Februar 
d. J. an uns einzureſchen. 


; Neumarkt, 
den 19. Januar 1875. 


1 Der Magiſteat. 
Chauſe tegeld⸗ Verpachlung. 


Die ne Hebeſtelle bei Kor: 
ſawe (Minken) in Stat. 1,90 der Ohlau⸗ 
Wilhelminenorter Kreis: Chaufiee ſoll 
vom 1. Februar c. ab auf ein Jahr 
verpachtet werden. 

Zu vieſem Behufe iſt ein Term in 
auf Sonnabend, den 30. Januar c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem hieſigen Amtslocale anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 

durch eingeladen werden. 

Die Bietungs⸗Caution e 0 
Mark. 991 
Ohlau, den 19. Januar 1878. 

Der ee. 87 e 

von E 


Belunn machung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergean⸗ 
ten mit einem jährlichen Gehalt von 
900 Mark, iſt bei der 8 
Verwaltung zu beſetzen. 230 

Cwilverſorgungs berechtigte Perſonen, 
welche auf dieſe Stelle reflectiren, haben 
ihre Bewerbungsgeſuche unter perſön⸗ 
licher Vorſtellung binnen 4 Wochen 
bei uns abzugeben, 

Neiſſe, den 18. Januar 1875. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Die bier vacante Stelle eines 


Rabbiners und Predigers, 


verbunden mit der Dirigentenſtelle an 
unſerer dreiklaſſigen Religionsſchule, 
Toll möglichſt bald beſetzt werden. 

Das Einkommen beträgt an Gehalt 
jährlich 2100 Mark, an Nebenreve⸗ 
nuen, aus Legaten ꝛc. ca. 900 Mark. 

Hierauf Reflectirende belieben ſich 
baldigſt unter Einreichung der betref⸗ 
fenden Zeugniſſe ſchriftlich bei dem 
Unter Wc zu melden. 

Pleſchen, 17. Januar 1875. 

Der Vorſtand 
der indiſchen Corporction. 
Joachim. Leichtentritt. 
Alexander. [337] 


Steppdecken, Steppröcke 
werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


In Center 85 Bucbred 

PR 1 Nr. 

nd vo 

Credit⸗Auerkenntniſſe. 

Oeſtereichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 

Declarationen. 

Fiese denne 
briefe u. Fuhrmannsfracht ⸗ 
brie 

zur 5 und Begräbniß⸗ 


Sg ied manns⸗Protokoll-⸗Bücher 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien. 
Mieths-Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adre — 
Proceß⸗Vollmacht 
Vermundſchafts⸗Bericht e. 
8 n für Meiſter 
und 
Fremden Melde ettel und Quit ⸗ 
tungsblanquets. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 246 einfachen, 
96 doppelten en 28 Sus⸗ 
penſorien, 579 Meter Drillich zu Ma⸗ 
tratzen, 423 Meter Leinwand zu Stroh⸗ 
ſäcken, 430 Paar ledernen Pantoffeln 
und von nachſtehenden Porzellan⸗ 
waaren: 27 Krügen, 9 Waſchbecken, 
19 Nachtgeſchirren, 185 Speiſenäpfen, 
81 Spucknäpfen, 137 Trinkbechern, 
18 Paar Taſſen, 12 großen Tellern, 
9 kleinen Tellern, 6. Stedbeden 
großen Kübeln und 6 kleinen Gabeln 
ſoll nach den von uns vorgelegten 
Proben im Wege der Submiſſion ber 
dungen werden und nehmen wir bierauf 5 
bezügliche Offerten bis 

Donnerstag, den 11. Februar 

Vormittags 11 Uhr 
entgegen. 

Die Proben und Lieferungsbedin⸗ 
gungen liegen in unſerem Bureau 
hierſelbſt zur Einſicht aus; auch kön⸗ 
nen letztere gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien von uns bezogen werden. 

Tarnowi 3 von 13. 1 1 5 1875. 


orſtan 
des Dberfölehtäen, Knepvöafte 
ereins. [1491] 


25 chaftliche F 
Mobiliar-Auction. 


Dinstag, den 26. a Vor⸗ 
mittag von 10 — 12 Uhr, werde 
ih N 58, Hinterhaus 

1075 

9 1 ſchwarz und mattes Mobi⸗ 
liar, beſtehend in 1 Sopha, 2 
Faut., 6 Stüble, 1 4 Tiſch, 
I Vertikow, 2 Trümeaus, 1 Gas⸗ 
. Teppiche, 

) 1 prachtvolle Nußbaum -Göthe 
Garnitur in rothbraunem Plü 5, 
6 Stühle, 1 Ausziehtiſch, 1 ge⸗ 
ſchweiftes Büffet, 2 Vertikows, 
2 große 2thür. Schränke, 2 Trü⸗ 
meaus, 1 Pianino von vorzügl. 
Beſchaffenheit, | 
1 Nußbaum ⸗Victoria⸗Garni⸗ 
tur, 1 antike geſchnitzte u 
a 1 blau eidene Nußb.⸗ 
Garnitur, 2 Mahagoni⸗ Piüſch⸗ | 
1 Mahagoni Ripsgarnitur, ein⸗ 
und zweithürige Schränke, große 
breite Mahagoni⸗Bettſtellen mit 
und ohne Matratzen, Waſch⸗ und 
Nachttiſche, Büffets, Commoden, 
Gold: und Bronce⸗Spiegel, 1 


3 


— 


Divan, 2 Nollbureaus ıc., 5 


— 
— 


1 rotbfeidene Tanga [ide Gar: | 
nitur mit 6 oder 


feine Delgemäld 
en gegen ſosortige Naehe 
ver teigern. 397 
Der Königl. Auet. bunifar 


G. Hausfelder. 


Weißwaaren: 


Stickereien, ba Mulls ıc. 
find Nele u Fabrikpreiſen zu beziehen. 
ectanten belieben ihre Adreſſen 
ke G. M. 600 poſtlagernd 1 85 
i. V. aufzugeben. 17 86] 


Eine große Partie 
Tiſchtücher, Servietten, Hand: 
tücher mit kleinen Fehlern zu ſehr 
1 rer Glaceehand⸗ 
ſchuhe f. Damen 6, Herren 8 Sgr. 
Betttaten, Prima-Leinen 5005 
Naht à 1% Thlr. 938 
Kaliſcher, Braxpenftr. 19, 122. l. 
bochfeine Polſter, 


Möbel, Garnituren Kryſtall 


Spiegel und Buffets mit Marmor, 


Roll ursang, ſowie complette 5 „ 


tungen, neu u. gebr., werden all 5 
e [929] 
Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59. 


Möbel! 


in großer Auswabl, neu und gebraucht, 
allerbilli in Silberftein, Rufe 
Straße 024] 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede · 
eiſen empfiehlt in Pepe den 
N das Special⸗ er von 
11243 M. G. 


Mattbiasſtraße 20d U. Wa. 


Breunſtempel 


jeder Art von Schmiedeeiſen, ſowie 


Waldhömmer 


von Stahl mit erhabenen Buchſtaben 


ſe tigt H. Klingert, Hummerei 17. [29] 


Luftzug Verſchließer 


2 Tafel⸗ 9 
ſtühlen, auch te. 6 Stuck i 


3 — 


L 


verlag von Eduard Trewenbt . Breslau. 


Holteis Schleſiſche gedichte. 


Dreizehnte Vierzehnte 
verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage 


Volks. Ausgabe. Miniatur⸗Musgabe. 
27% Bogen in eleg. f Umſchlag 27 J Bog. fein Velinpap., Hoon eleg- 
broſchirt. gebunden mit Goldſchnitt. 
Preis M. J, 5 Preis M. 3, 75. 


1 3 Auflage. 


an 
einem 6 loſſar Bildern nach Zeichnungen 


Karl Weinbold. Auguſt u Heyden. 
Gr. 8. In engl. Leinwand mit vergoldeter Rücken⸗ und Dedelpreffung 
hoͤchſt eleg. gebunden. 
Preis 10 Mark 80 Pf. 


Die mit 164 von Aug. Gaber in Dresden känſtleriſch ausgeführten 
Illuſtrationen geſchmückte Pracht⸗Ausgabe eignet ih als willkommene Feſt⸗ 
abe nicht nur für die zahlreichen Freunde des Dichters in der Heimath, 
ondern auch ganz beſonders als ſinniges Geſchenk für die in der Ferne 
weilenden Schleſier. 


R een 
5 Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung-aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


SSS IT TN THE ITTTTETTET NENNE 


Neſter von Thon 


treffen in nächſter Zeit ein; dieſelben ſind in Alan als ae anzu⸗ 
bringen und als die beſten und practiſchſten anerkannt. [1014] 


Käfige, Geſangskaſten u. Näpfe, zum Anhängen 


von weißem Glaſe, als au 


Echt Harzer Kanarienvögel, neut Sendung, 


mit den vorzüglichſten und ſchönſten ebene empfiehlt 
pfer 


Kasper, . 


Vollblut⸗Stammheerde 
Gallnau . 
(Tochterheerde aus Saatel). 


Der Bockverkauf über 72 ſprungfäbige Merino⸗Kammwoll⸗Böcke 11 
laut Taxe am 23. Februar 1875, Mittags 12 Uhr [1645] 


Gallnau bei Freiſtadt W. Pr. 
Otto Schütze. 


| 


für Fenſter und Thüren, (a 


beſtehend aus Baumwollcylinder mit Lacküberzug in wels rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Rn en — egen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge en jeder Luftzug 
vermieden wird, Fenſter und Thüren können gebe und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
ſelbe ſo . daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Sahmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., 
Thüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun und 1 e % Sgr. pr. 
Meter höher; Gebrauchsan w. gratis, empfiehlt d 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwattei- Fabril, 
Schafwoll., Baumwoll- und Bige Bro g 
prämiirt Wien Verdienſt⸗ lle, 

Fabrik medieiniſcher Be Sandfiofe, 


Breslau, Schubbrüde Ar. 34. 


Gewächshäuser, 


[1369] Glas- Salons und Fenſter 


in anerkannt beſter Conſtruction und dee Arbeit von 


chmiedeeiſen 


empfieblt das Special⸗Geſchäft v 


M. G. Schott, Datihintrafe Ar, 20 


und 28a. 


Eehte Petrolenm-Kochöfen verbesserter Con- 
struetion sind nur die von D. Haegerich, erkenntlich 


am Stempel Maegerich Patent. Ein- 


zigstes schnellkochendes 
Febrikat. Nachgemachte, also langsam 
kochende, Apparate verkanit zu Spottpreisen 


A. Fiedler, 


Schweidnitzersirasse 53, I. Etage. 
Hauptdepöt der Patent-Kochöfen von D. Hacgerich 

und der Patent-Feueranzünder, öhne Holz 

Feuer im Ofen zu erhalten. ea [1551] 


Mein Lager v. von Eranitpiatten, Rinnen. 
Schw ellen, Pflaster- u. Bruchsteinen 
befindet sich am Freibarger Bahnhoſe 
neben dem Kohlenplatz von Berger 


und empfehle ich solche zu den billigsten Preisen, 


8. A. Kleineidam, 
Ring 52. 


[705] 


Centesimalwaagen 
für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Deeimalwaagen, vollitändig entlaſtet, 
ütten⸗Schnellwaagen, gg wage n, Ehr ar ng Dreh" 
cheiben, Winden, Locomotiv- und Tender⸗Hebeboͤcke liefern qui und billig 
Bockhacker & Dinge, Berlin A., Chauſſeeſtraße 32. 


Pi AR RT: 5 e 


Fir Erdbohrungen. 


Unterm 12. December 187 


wurde ſind beim bieſi 
mir ein Patent ertheilt auf eine Vor⸗ Lodenau, 


l 


9 * 13 R N 


Aut Bft 
en Dom dan, 


Kreis Rothenburg O 


richtung am Freifall⸗Inſtrument des 16—20 Tauſend Schock einj. Kiefer⸗ 
Erdbohrers zum daf des Bohrers, | pflanzen, kräftig und an d berfäuf: 


und kann ich jetzt daſſelbe, nachdem es lich. Cijenbabn Station 
längere Zeit gearbeitet und allen dorf, 


Erwartungen vollſtändig entſprochen, 
beſtens empfehlen. 

Merge des Inſtruments ſind: 

Sichere Arbeit mit dem Seil und 


mit der Wee ee auch bei 


den allergrößten Tiefen. 
Abſolut ſichere Umſetzung des 
Bohrers. Die Größe der Umſetzung 
iſt beliebig einzuſtellen. 
Schnelles Arbeiten mit dem Bohr⸗ 
meißel, bis 60 Hub pr. Minute, 
wobei die Tiefe ohne Einfluß. 
Beliebige Hubhöhe. 
Einfachheit, des Inſtruments, ſo 
wie die Arbeit mit demſelben. 
Jedem ſich dafür Intereſſirenden 
binn ich gern bereit, naͤhere 1 8 


zu ertheilen. 
Runglus, 
duch 


Werkmeiſter auf 2 
bei Zabrze 


| Ein Ge⸗ 
ſchſtehaus uu Gr ande 
ßeren Provinzial u. Garniſon⸗ 
ſtadt, für jedes Geſchäft ſich eig⸗ 


nend, am Ringe gelegen, iſt bei 
geringer Anzahlung preismäßig 


zu verkaufen. lz 
Weflectanten belieben ihre 8 
Adreſſen sub W. 972 an Ru- 
dolf Moſſe in Breslau gefl. 
3 ie > 


ine nicht zu großes berriaftl. ein: 

gericht. Haus, in ſchönſter Lage 

der Vorſtadt, dicht an der Promer 

nade und in unmittelbarer Nähe der 

inneren Stadt, iſt in Liegnitz unter 

annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 

0 ae wegen Krankheit des 6 

Offerten werden sub A. N. 4 

au Oswald Schütze's Annoncen⸗ g 

pedition in Liegnitz erbeten. erbeten. 3300 


1 Gaſthof⸗Grundſtück 

vorzüglicher Lage, mit bedeutendem 
Ueberſchuß, iſt bei 9000 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Näheres Ohlauer⸗ 
Straße 18, I. Etage links. [1034] 


In einem ſehr bekannten, außerſt 
frequenten Orte der Provinz iſt eine 
ganz neu erbaute [318] 


Brauerei 


* weht zwei Wobnhäuſern, Stallung, 
Acker]! 


Scheuer und einigen Morgen 
aus freier Hand und unter günſtigen 


edingungen ſofort zu verkaufen. 1 
e nach Umſtänden können auch die 


oſſeſſionen einzeln verkauft werben. 
Offerten unter Nr. 58 an die 
der der Breslauer Zeitung. 


In einer größeren Stadt im 
oberſchleſ. Berg⸗ und Hütten⸗ 
Revier iſt ſofort oder per erſten 


April e. anderer Unternehmun⸗ 


gen wegen, bei 3—4000 Mark 
Anzahlung und unter günſtigen 


Bedingungen ein flottes, auf? 


der frequenteſten Straße be⸗ 


legenes Specereigeſchäft mit 


guter Kundſchaft zu übergeben. 
Nur ernſtliche Bewerber ohne 
Unterhändler er Auskunft 
unter Chiffre F. F. 45 po ſt⸗ 
. Königehütte, Br] 


4 Fleiſcherei⸗ 
Ver achtung! 
' Eine gut eingerichtete, feit f 
] vielen Jahren ſehr ſtark betrie⸗ 
bene Fleiſcherei iſt fofort zu ver⸗ 
pachten beim Gaſthof⸗Beſitzer 5 


a sher zu Altwaſſer zum a 
5 ben — [1781] 


h Ein caufionfäht zer 
Pächter ſucht Gaſthof 
oder Neſtauration mit 


a unter 


Moſſe, 


regem Verkehr. 
. 961 an Nudolf 


i Erich, erbeten. [1520] 


- Banp! 5 


in verſchiedenen Stadtteilen 
elegen, mit hinreichenden Hilfs⸗ 
te offerirt unter an. 


75 Mat 11 55 lager 


in e u. Waldwolle 


S, Graeizer, 


3 2 


1 


; E Vogler in Breslau. 


goldene Brochen, 1 W 


1 . 


Berl.⸗Görlitz. 2381 


eu⸗Sorge per Uhsmannsdorf, 
den 17. Nane 1875. 


TE Kayſer, Förſter 
Die 


9 erm. 11647 
Ind.⸗Ausſtellung, 


die ſich jetzt Zwingerplatz 2 be⸗ 

findet, offerirt zu bekannt ſoliden 

Preiſen und annehmbaren Be: 
dingungen die beſten 


Flügel, Pianinos u. n 
Harmoniums, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 


:| Mannheimer 


1 


\ 
N 
1% 
N 
IR 
— 


17 Th 


e ＋ een 
Rs 


eee 
Auf dem 
Toilette ⸗Tiſch a. 
iſt wichtig Nord f alten 
„das Nordiſche 
Froſtwaſſer“, 1 
(Dzlegiec). 


Daſſelbe ift bei Beginn von 
Froſtpickeln, gerötheter Haut ꝛc. 
beſonders wichtig, um weiteren 
Froſtſchäden vorzubeugen, und 
bat dieſes Waſſer im vorigen; 
fia und Winter ſehr viele 


9 


reunde, beſonders bei Hand⸗ 
ungsgenoſſen ſich erworben und 
auch auf dem Tiilettentiſch der 
Damen ſeinen Platz gefunden, 
hinſichts ſeines ſtärkenden Par⸗ 
Du, à Flaſche 15 und 70 Sgr. 

ei Entnahme von 12 9 1 15 
3 Walch Rabatt. 

Genera den 


Holg. Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 
eee, ae eee 


' 
\ 
\ 
1 


4 
EN 


wirkt analog dem Cold- 


Creme, indem fie die Haut 
weich und weiß macht und 
dieſe aufs Beſte conſervirt, 


Ha Stück 5 und 7% Sgr., iu 
55 gr zu 3 und 6 Stück 
127 & br. u. 25, 20 1 9 


B. Hausfelder's 


Parfümerie u. Toilettenſeifen⸗ 
0 Fabrik und Handlung, N 
7 8 Ar. 28. 5 


Feldſchmieden Gall Seife 


Pateni-Roots, 


offerirt in drei verſchiedenen Größen, 
mit Hand» und Fuß⸗Betrieb. [1686] 
arl 61 und Proſpecte gratis. 


Carl Gustav Müller 
Nachfolger, 


Breslau, am Schloßplatz, 
gegenüber dem königl. Schloß. 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik⸗ 
Bu 3 3 


; Ali und faſt nen: 
Pelz⸗ oder 
Kratzmaſchine nachſt 8 Ä 
1 Faden s Mas u. u. für Warte: Mi 
chine fabrikation ſich 
1 Mach „Ma⸗ eignenb, febr 
i utimStande, 
Kr ER in Theil mit 
ca. 4000 Stück | feinem Be: 
Blechpfelfel, ſchlag, 


ca. 1800 Stück gute glaſirte Papp⸗ 
deckel, auch für Bu BE 
ſehr geeignet, 831 
1 Sal Meſſer für Zuöfheeren 5 
ſteb hen zum billigen Verkauf bei 
(4.2227) Salo Fröhlich in 
in Sohrau Oberſchleſien. 


Avis 
für Müller. 


Zwei noch wenig gebrauchte Publ 
mann'ſche Reinigungsmaſchinen find 
billig zu verkaufen. 

Näheres sub H. 2247 durch die 
Annoncen⸗Cpedition von Haaſenſtein 

[1699] 


es 


nach den neuesten Modells, 
sowie sümmtliche 


ort 


durchgehends 


Nouveauté's 
A empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. G. Fabian, } 
Bing Nr. 4. 


„) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens f 
in kürzester Zeit. fi 


Billig zu verkaufen 
Bi folgende Pfaudſachen: 
1 Partbie echten Sammet, Sammet- 
l bander, Seidenbänder, bunten Seiden⸗ 
Rips, Damenhüte, feine Glacee⸗Hand⸗ 
ſchuhe (namentlich weiße), ſilb. Uhren, 


anduhr, ferner 
(noch ſammtlich neu): f 
Paar ſilb. Leuchter, 1 goldener 
Schmuck, neueſte Facon (Broche und 
Ohrringe mit Rauten), Dizd. Eß⸗ 
und F Gemüſelöffel, 177525755 
kellen 1692 
Lewy, Breiteſtraße 3, 2 Tr. 


Kleidern, ſowie auch um Flecke aus 
denſelben zu entfernen. ‚a St. 2% Sgr. 


tärkeglanz, 


ein Zuſatz zur Stärke, giebt der Wäſche 
einen ſchönen Glanz, größere Weiße 
und Elaſticität. Preis & Tafel, 34 
und 5 Sgr. [12 24) 


Chemiſche 


Zeichendinte, 


leicht anwendbar zum Z ihnen von 
Namen auf Wäſche durch Schablonen, 
au 2 8 1755 freier Hand, in Flaſchen 


5. 6. Schwartz, 


D hblauerſtraße Nr. 21. 
Echte Harzer 1991 
e 


er | im Schlag, bei 
G. Schwartz, Dhlanerftr. 21. 


Achtung! 

Echte ug? Kana⸗ 
rienhähne und Harzer 
Weibchen ſind wieder 
angekommen und 
Verkauf ausgeſtellt Niko⸗ 
’ 12 1 5 53 im „Grenz⸗ 

Louis Panſe, 
aus Andreasberg am Harz. 


zum 


auſe.“ 
[833] 


Ein Offizier: Reitpferd, 


Fuchswallach, 8 Jahr, 3 Zoll, vollſ 
truppenfromm, ſtebt zum re 
Schweidnitzer Stadtgraben 28. 


Dominium Nieder⸗Mittel⸗ 8 1 
Bahnſtation Reichenbach i. Schl. ſtellt 
ein Paar braune 5 Fuß 4% Zo 160 
RE gebaute, elegante [336] 


Wageubferde | 


Am 28. Januar 1875 
Mittags 1 Uhr beginnt 
in hieſiger Org. Name 
bouillet⸗ Stammbeerde 

der freihändige Ver⸗ 
kauf junger Sprungböcke |; 


zum Verkau 


Vorher werden keine Thiere abge⸗ 
geben. Unter Leitung des Schaferei⸗ 
directors, Herrn A. Heyne in Winters⸗ 
dorf bei Altenburg wird als Zuchtrich⸗ 
tung auf großen breiten ſich ſchnell 
entwickelnden und leicht ernährbaren 
Körpern die Production einer edlen 
tiefen kräftigen, ſchweißfreien, bei ge⸗ 
ſchloßenem Gich ſich der Kammwolle 
näbernden Tuchwolle verfolgt 

Haubitz, Eiſenbahnſtation 
65140 Kgr. Sachſen. 
(H. 3114) H. Kayſer. 


Dom. Wenig gRadwih, 


bei Löwenberg, (159 
offerirt 2 fehlerfreie, 5jähr., 5“ 8“ gr. 
Dunkelſchimmel Normänniſcher Race, 
5055 ſich auch zum ſchwerſten Zuge 


EA Stück bis 1% Jahre alte Zucht⸗ 
bullen aus ſ. Orig.⸗Holländer Zucht⸗ 
viehheerde. 

80 Stück gr. Zuchtmuttern aus 
ſeiner Stammſchäferei, welche jetzt be⸗ 
ſichtigt und nach der Schur abgenom⸗ 
men werden können. W. Leitlof. 


Eiſerne Geldſchränke 


(feuer: und diebesſicher) find. 1 
billig zu verk. Kloſterſtr. 82 in E 
Berger's Schloſſerei. [1020] 


WER — 
N x 


e und todte 
Auerhühner, 
Steyersche Capauneu, 
Haasen, 
strassburger 
Sardellen-Leberwurst, 
Westph. Schinken, 
Frische Trüffeln, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Westph. Pumpernickel, 
ranz. Salat, 
Algierer Blumenkohl, 
Rosenkohl, 
Stangenspargel, 
Schooten 


in Büchsen, 


Schnittbohnen 


in Büchsen und offen, 


Chartreuse 
und Benedictiner 


und andere 


franz. und holländische 


Liqueure, 
Schweizer-Käse, 
echt Emmenthaler, 


Holländischen 
und Limburger Käse, 
Neufchateller 
und Sahn-Käse, 
Fromage de Brie und 
Roquefort, 


Niederlage der feinsten 


Chocoladen 
von Jordan & Timaeus 
in Dresden, 


Hochfeine Kaffee's, 


darunter die weithin beliebte 
Mocen-Melange, 
pr. Pfd. 20 Sgr., 


Feine Punsch-Essenzen, 


Bowlenweine, 
weiss und roth, d. Litr. 10 Sgr., 


Franz. Rothweine 
die Flasche 12% Sgr. bis 1 


Rheinweine, 
die Flasche 14 Sgr. bis 71 Thlr., 


Champagner, 


die Flasche 25 Sgr. bis 1% Thlr. 
Von bochrothen süssen 


Messina-Orangen 


emp fingen wir die ersten 
Abladungen. [1683] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 31. 


Für Hausfrauen. 
Frauck⸗Caffee 


ein wirklicher Erſatz fur indiſchen 
Caffee 


ächt von 1 Franck Söhne 
n Ludwigsburg 
after per Pfund 44 Sgr.: 
Guſt. Altmann, Mauritiusplatz 5. 
Carl Arlt, Gartenſtr. 230. 24] 
Carl Bayer, Taſchenſtr. 15. 
Fr. Bruſchke, Gartenſtr. 5. 
en Cioſſeck, N.⸗Tauenzienſtr. 87 
- Gufinde. Roſenthalerſtr. 4. 
e Nikolaiſtr. 64. 
N. Pete Roßmarkt 5 a 
N. Petri Kloſterſtr. 2 
Saen Pohl, am DS.: Babnbof 1. 
Be Neichel, Graupenſtr. 10. 
M. A. Nybark, Friedr. bein 29. 
C. Steinig, Kloſterſtr. 3 
Carl Steulman, Schmiedebrücke 36. 
Fritz Woitas, Neue Junkernſtr. 6. 
P. 8. Die verehrten Hausfrauen 
find gebeten, zuerſt eine Probe von 
ranck's Caffee zu machen und dann 
ſelbſt über die Güte deſſelben zu ur⸗ 
eilen. 


Tulr., 


Liebig's 


San Antonio 
Fleisch- Extract. 


Verdienstmedaille Wien 1873. 
Vorzüglichste Qualität. 


Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 
J Pfd. 4% Pid. 4 Pfd. fd. % Pfd. 
27% M 1 7 W 2m 12 5 

Haupt-Depöt: % 

L. Meyer d Co., Berlin. 

Käufich in Apotheken, Ma- 
terial- und Specerei-Handlun- ® 
gen. Wiederverkäufer erhalten 
lohnenden Rabatt. Niederlage 
in Oppeln bei Hrn. on 

N. rere 123) R 


Magdeburger Cichorien, verſchie⸗ 
dene Packungen, Stearin⸗, Paraffin- 
und Naturel ⸗ ren offerirt billigſt 


Tecklenburg, 


[839] Pitolaiftrape 35, 


BET ET ER K 


Ferre de 
Grives 


des Alpes au genievre, 
aus Creſt in Frankreich, 
franz. Catharinen⸗ 


Pflaumen, 


das Pfund zu ice 8, 10, 12 und 
ar., 
fiche 


Austern, 


Gänſeleber⸗ 


Pasteten, 


Schöne böhmiſche 


Fasanen, 


Steyerſche 


Capaunen, 


Kine hner 


Schneehähher 


Frankfurter, Jauerſche, nee 
und Schömberger Würſtchen, 
Gänſebrüſte, Teltower Rübchen, 


Blumenkohl, 
Kopfsalat, 


geren W 45 
ruſſiſche Schoten, 
Artiſchocken, Cardy, Stangen und 
Brechſpargel, Schoten, Schnitte 
bohnen, Champignons u. Morcheln 

Blechbüchſ 


en, 


frische 
Trüffeln, 


ſowie getrocknete Trüffeln, I sam 
pignons, Morcheln, Steinpilze und 
Mouſerons, 


empfiehlt [1643] 


Gust, Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Ich empfing neue Sendungen von 


Astrach. Caviar, 


ſchönſte bellgraue Winterwaare, 


Elbg. Neunaugen, 
franz. Blumenkohl, 


feinſte Maroccaner 


Datteln, 
süsse Mandarinen 
und Mess. Orangen, 


ferner empfehle: 


Schwedischen 
Punsch, 


(kalt zu genießen), 
Düſſeldorfer u. Burgunder 


Punsch-Essenzen, 


Oscar Giesser 


Junkernſtraße Nr. 33. 
— Preßhefe. 2. 


Täglich 2mal friſch ee 
billigſten Fabrilpreiſe in vo emo ii 


Qualität 
„Iluge, 


Matthiasſtr. Nr. 200. 


Ananas⸗ 
Kartoffeln, 


bekannt wegen ibres ausgezeichneten 
Geſchmackes, offerirt dominium Dürr⸗ 
entſch den Sack frei 1 a 1 
bir. 5 Sgr., bei 5 Sad à 1 Thlr. 
3 Sgr., ſowie grobe anerſtaniſche 
Rieſen⸗Kartoffeln, beſonders ge⸗ 
eignet für Volksküchen und Anſtalten, 
den Sack frei ins Haus 25 Sgr. Ge⸗ 
ie Offerten erbeten bei G. A. 
Schleh, Hoflieferant, Schweiger 


Straße 41/42. 


Havanna⸗Cigarren 


Na Mille 16, 20, 28, 30 und 40 Thlr. 
Cuba⸗ Cigarren u Mille 16 u. 20 Tölr. 


W Ausſchuß⸗Ci Lair 
a Mille 12 und 16 


5 Muſter v. / Kſt. 500 St. ſende franco. 
IB. 


Werner, Ber 


in, 
Alte: Jacobſtraße 131. "T188] 


I eee 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreisß 15 Mrkpf. die Zeile. 


Den diſtinguirten Herrſchaften 


empf. ſ. m. d. größt. Hochacht freundl. 
im BR 
gel. b., z. Unterr. d. Franz., | 


| 


eine verh. Lehrerin, w. längere Z. i 
Ausl. 
Deutſchen, Engl. Wer ein Stündchen 
Genuß, geiſt. Genuſſes verleben w., 
laſſe ſ. dieſe Gelegenheit nicht ent⸗ 
gehen. Schätzensw. Adr. sub 8. 

Haupt⸗Poſt⸗Amt poſtlagernd 8 
neigteſt abg. z. wollen. [1042] 


zen rare 


[1703]|2 


* 


D Ich wünſche U 
10 wöchentlich 1 bis 2 Stunden Be⸗ 
nn noch 1 a. Men zu 
engagiren. Hierarif bezügl. Reflect. 
moͤgen ihre Karten nebſt Honorars⸗ 
Ansprüchen möglichſt bald niederlegen 
unter Adr.: „Tuchhandlung“ poſt- 
lagernd Haupt: Poſtamt Breslau. 


Gouvernauten 


und Bonnen placirt ſehr vortheilhaft 
für Oeſterreich⸗Ungarn das J. von 
der hohen K. K. Skatthalterei con» 
ceffionirte Central ⸗ a; 
Inſtitut der Frau 


Julie Beck. 


in Wien, Praterſtraße Nr. 45. 
Eine gut empf. gepr. Erzieherin, auch 


in Sprachen und Muſik unterrich! 1 


tend, ſucht z. 1. April Engag. i. einer 
evang. Familie durch d. Bureau f. d. 
Lehrfach, Kloſterſtr. I. Ie. [169 [1698] 0 


Eine Dame 


wird als Directrice für ein größeres 
Putz⸗Geſchäft in der Provinz 06 115 


zu Aa geſucht. 
Näheres hierüber ertheilen 
Nothmann & Weifenberg, 
Ohlauerſtraße 69 % 


Eine ſelbſtſtändige 
Arbeiterin 


wird als Direetriee für ein auswär⸗ 
tiges Putzgeſchäft per bald oder 15. 
Februar zu engagiren geſucht. 
Ra 70 Herrn A. J. 8090 
Ring 10/11 9031) 


Eine Wirlhſchafterin, 


welche ſchneidern kann, die mit der 
feinen Küche vertraut iſt, und der die 
ländlichen Verhältniſſe nicht unbekannt 
I. wird für ein gutes Haus geſucht. 
dreſſen unter F. 40 durch die ne: 
der Breslauer Zeitung. 11498] 


Ich ſuche zum baldigen Dienſtantritt 


ein Stubenmädchen, 


welches gut ſchneidert, weißnäht und 
das Waſchen und Plätten Er 


verſteht. 
Olga von Wiedner, 
niegnitz bei Lüben. 


Ober ⸗Wäſcherin. 


In einem herrſchaftlichen Haufe auf 
dem Lande in Oberſchleſien iſt die 
5 einer Ober-Wäſcherin zum 

I. April c. zu beſetzen. Gehalt nach 
Vereinbarung. Bewerberinnen ohne 
Anhang, welche im Waſchen und 
Plätten geübt ſind, wollen ihre Offer⸗ 
ten unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
in Abſchrift sub A. C. 90 an das 
Stangen 'ſche Annoncen: Bureau, 
Carlsſtraße 28 28, abgeben. [1568] 


in in verſchiedenen Branchen prac⸗ 
tiſch und theoretiſch erfahrener 
Kaufmann (verheirathet), der event. 
mit 10,000 Achmrk. cautionsfähig iſt, 
ſucht in einem größeren Hauſe eine 
5 und dauernde Stelle. 
Offerten nimmt die Exped. d. 
Breslauer Zeitg. unter Chiffre A. 68 
— [1030] 


Ein tüchtiger [1576] 


h Provf ionskeiſender 


kann noch einige ſehr gangbare 


Artikel zum prov. 
F of sub 
f Moſſe in 


Fabrikations⸗ 

A Verkauf 3 
T. 969 an 
Sener 5 an 


Err Ber page de mächtiger 
chriſtl. junger Buchhalter, moͤg⸗ 
lichſt militärfrei, wird pro März oder 
April c. unter günſtigen Bedingungen 
zu engagiren geſucht. Bewerbungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe sub A. R. 


67 nimmt die Exped. der Heiß lor 


entgegen. 


Handl. Commis 3 10 kr 
Hannigs Wwe. in Leobſchütz. 
Marke 3. Rückantw. iſt geld. 


Offene Stellen "in race 


„Germania“, Breslau, Reuſcheſtr. 52. Aue 12 


Stellenſuchenden 


jungen Kaufleuten aller Branchen 
weiſt nach wie vor unter den bekannt 
ſoliden Bedingungen Vacanzen nach 
Guttmann, 
[1566] Kattowitz. 


Für mein Manufactur⸗ u. Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft en gros & en 
détail ſuche ih einen Commis, der 
mit der Buchführung und polniſchen 
Sprache vertraut iſt, zum ſofortigen 
Antritt oder pr. 1. April c. [861] 

Jacob Homhrowski, 
Beuthen OS. 


Ern tüchtiger, gut empfohlener 


Commis wird für ein e 


Waarxen⸗Geſchäft in Breslau per 1. 


April d. J. zu engagiren gewünſcht. 
Offerten nebſt Augabe des leur 


ſpruchten Gehaltes find unter A. K. 71 
in der Expedition der Bresl. Deine 
ni 3 . 1038] 


; 8 9 


Kutſcher 


N zu guten Zeugniſſen 42 zum 
515 Stellung, als Kutſcher 
ener. 


Offerten sub J. 
Nr. 33 poſtlagernd Neurode. 


5 


FEINE TTRE Ein N FDD 30 


Ein mage gelbe, fofiber] nger Landwirth, 30 * A f d 2 ade, Eine dem Stub me 
unger Mann, ahr alt, wel⸗ U er romena 125 Küche und Boden für 73 e 
gte er te Gm Caution bis 10 J 5000 Mark ee fe Soße bl Seat beim Fach, Neue jene Kun die lee ‚fo 41 7 1 5 Kai 105 rn r zu ai N 
der bereits ge gerifs, Selbftitändig: | ftellen kann, ſucht per 1. No er in Schiffs⸗, Locomotib- und ftationärem | mit guten Zeugniſſen verſehen peſtehend aus 1 Salon, 8 Zimmern, ie 
keit erlangt bat, wirr, für ein hieſiges | Stellung in einer Fabrik als Ver. Keſſelbau, ſowie im Brückenbau durch⸗ (Cavalleriſt gew a); noch in 

größeres Seiden⸗, Band: und Weiß- walter oder Rechnungsführer, gleich, aus erfahren, dem die beſten Zeug⸗ Stellung, ſucht zu Oſtern oder 


FF liche 7 * 


Balkon und dee mit Gas⸗ und Sr, N 193717 * 


Waſſerleitung per 1. April iss] ver⸗ eie Baden, 


waaren⸗Geſchäft zu engagiren geſucht. viel welcher Branche. niſſe zur Seite ſtehen, ſucht ſich bal⸗ 0 miethen. 
Ban Raum, ber rende uns ag erbeten unter F. K. 917 bed zu e 1 * . getan Sten sth felbit- Näheres Parterre. 
erläßlich. orten unter 689 lagernd Liegniz | [1013] 55 h ab 6 (Ju alidendan 1 9227 Gefällige Fe BI Sonnenſtraße 7 7 


kaſten dieſer Zeitung. [1633 Ein Küfe 
DA Tees n Küfer | or e , 
Für ein Sen | PR für eine se ge⸗ Sei bie Arbeiter poſtlagernd Groß "Reifen bei]! 


Eisen-Gescbüft in Oberschle- In Offerten nebſt Abschrift der auf eiſerne Kohlen Wagen finden | Grünberg i. Schl. [1010] 
sien wird ein [768] Zeugniſſe abzugeben unter Nr. 69 in lohnende Necord: Arbeit bei der Schle- | —.. 7 —— 


routinirter Verkäufer 


christlicher Confession, bei 


die wi 7 1 3. en. per]? 

pril c. zu beziehen 5 
"Nah. Berne Tcheſftel. Cimpior| en 
A 0 ib 1. Etage, des Morgens erſte Etage, iſt ein 96000 155 
zu vermiethen. 93] 


Berlinerplatz 22 Oblauer⸗Stadtgraben 28 1 die 
bir chen Kaſerne und F aß 2 Habn⸗ Ne Kana et * 
of, mit der Ausſicht auf den Schweid⸗ [1510] Posner, Blücherplaz 6/7 


nitzer⸗ Stadtgraben, iſt der 1. Stock, 
Neue Taſchenſtr. 1b 


beſtehend aus Salon, 5 großen Zim⸗ 
mern, Badekabinet und Zubehör per 

it. die größere Hälfte der 1. Etage 
Term. Oſtern zu vermiethen. 


Ein praktiſcher Deftillateur, der riſtl. Confeſſion, mit den nötbigen 


Bach abe Rang ber 18. Wirthſchaftsverä derung ; Schulkenntniſſen verſehen, und Sohn 


3 anſtändiger Eltern, findet in unſerm 
eu veränderungshalber Pe die einen verheiratheten Oberinſpector Getreide und B ductengeſchäft Aal 
poſtlagernd Gleiwitz. 


tellung. Gef. Off. unter M. 1902 9020 reſp. Adminiſtrator unbedingt erfor⸗ 


dert, ich aber nicht verheirathet u Pape" Bedingungen Stellung. 
mer Ein Herr, 
welcher im Kataſteramt thätig 


Briefkasten der Bresl. Ztg. [1033] ſiſchen etien⸗Geſellſchaft für Eiſen⸗ Ein Le klin 


gießerei ze. am Lehmdamm. 


gutem Salair gesucht. 
Reflectirende müssen mit 
der Eisenbranche: vertraut u. 
der polnischen Sprache mäch- 
tig sein. 
Offerten sub L.836 an Rudolf 
Rosse, Breslau, einzusenden. 


veranlaßt mich, zum 1. April d 1089] Gebr. Liebes, Carlsſtr. 28. 


ein anderweitiges Engagement in Für mein Strohhutfabrik⸗ 
gleicher e gie zu ſuchen. geg ſuche ich zum fie 


Oſtern zu vermiethen. Näheres bei 
[938] Ehrlich, Königsplatz 4. 


5 Der Erbherr und Ritterſchafts⸗ Antritt einen d Ne e 1533] (H. 2196] Gebr. Siebe. 
Ein WVeißwaaren Band: Engres- war, findet gute und dauernde rath Herr von 1 Craazen Albrecht Nr. Z iſt ein 8 B — — 
Stell: durch Bureau Germania, 4 toir mit Nemiſe bald, und e 
und Detail⸗Geſchäft i . Keuſcheſtr. 925 üfeau 16:9] bei Prillwitz i. P., mein jetziger Ze rlin * roses Simmer 5 1. Ct, Adalbertſtraße 13 


[1006] | ift der erſte Stock per Oſtern im Gan⸗ 
zen oder getheilt zu vermiethen. 


In dem Neubau Reußenohle, nicht 


Es werden zu . weit von der Reuſchenſtraße, ſind 
Parterre⸗Locale zu Comptoirs od. Ver⸗ 


miethen geſucht kaufsgewölben bald zu vermiethen. 


per 1. April 150 1. Juli er. Paul Tecklenburg, Nicolaiſtr. 35. 


gewandten Principal, hat ſich erboten, über meine Ferdinand Rosenstock 
zin im e durchaus routi⸗ Befähigungen genügende Auskunft zu 5 
Verkäufer Ei nirter, beider Landesſprachen ertheilen und bitte daher gefällige“ Ning 49. 49. 


(Ifraelit), der langjährige Wirlſamkeit mächtiger Verwaltungs: Secretär mit] Offerten direct an ihn zu richten. Einen 
nen Lehrling 


per 5 zu 


in dieſen Branchen durch gute Zeug⸗ höherer Schulbildung ſucht Stellung als] Größere Caution kann ee 
niſſe nachweiſen kann, bei gutem Sa⸗ Amts ⸗Secretär oder dergl. werden. 1329] | mit genügender Schulbildung ſuche 
lair zu Oſtern ki engagiren. Offerten | fofort oder per 1. Februar cr. [381] Ergebenſt für meine Damen⸗Mäntel⸗ Gebr zum 
poſtlagernd Gleiwitz U. M. 150 er 6 5 Offerten werden sub Chiffre Th. Vogt. ſofortigen Antritt. 

APA CREN SÄENDRTRERGE 2 a A, Fabrikräume, Keller und Ste ⸗ 


beten. 8. Rawitſch poſtlagernd erbeten. 2 J 5 Floſterſtraße 73, Ede Mauritius⸗ 
Dominium Nieder⸗Mittel⸗Peilau Süssmann. muſe, eine mittlere Wohnung, Na ne 1 85 5 


SERIE bei Reichenbach i. Schl. ſucht zum «„ d 
Ein Amer Dan, © 8 g Sele 0 1 abu er. einen te Für meine Modewaaren⸗ N Sate an wide des denen an aer Uu 2 
zeit beendet bat, Sucht zu feiner [ Mob. Reimann in . nicht unerfahrenen ſuche ich zum 1. April c. s miethweiſe übernommen 5 Zimmern (worunter 2 einfefterige), 


weiteren Ausbildung per er⸗ Wirthſchaftsbeamten. einen Lehrling n e un, 1 Quartier zu 3 Zimmern. 
Ein Werkmeiſter ß 


mit guter Schulbildung. neen⸗ Bureau, Carlsſtraße Folge ange ner Verhältniſſe 
ee . Ein unverheiratheter I. Eisner e entungen 131 Si 1 Alpe für Das re 
wa es (1377) B Wirthſchaftsbeamter in Brieg EC äberes in der Wohnung ſelbſt. 
erſelbe Mi fein Fach gründ⸗ 


wi bſt⸗ = ie Hälfte der 2. Etage zu ver⸗ 
lich verſtehen und beſonders Pag e e een e Ein Lehrling, Agnesſtraße R Di miethen D miethen Berlinerplatz 14. 
Accordarbeiten richtig zu beur⸗ Aſſiſtenz des Beſitzers per 1. April[ Sohn anſtändiger Eltern, mit guter it eine Web pritte Et 
| Gelen wiſſen Stellung dauernd, lauf ein ca. 500 Morgen großes Gut Schulbildung findet zum 1. April Auf- It iel 1 1 Ein großes Comptoir, 
Gehalt nach Uebereinfommen. bei Breslau geſucht, auf dem Zucker⸗ nahme in der ee e von eien nd e en sieh N; daranſtoßende Nemiſe und Keller, iſt 
Reflectanten wollen ſelbſtgeſchrie. f rübendau betrieben wird. Gehalt bei W F Cage, Herrenſtraße 24 zu vermiethen. Naß. 
bene Geſuche unter kurzer Mit: freier Station und Wäſche 1298 * rieg. per 1. April 1875 zu vermiethen. Ring 37 Re mieipen. 590 
Eee Näheres parterre rechts. [1040] Ning 37 im Mleiver-Bazar. [1590] 


theilung ihres bisherigen Lebens: Leiſtungen ca. 150 Thlr. See ee ee 0 | { 44 
1 Quartier v. 4 St., heller Küche, ar S8 T. 


laufs unter Chiffre N. 913 bei ä 
Geil, Offert. unter E. G. 70 in deff F Sf edition von e le 51 Geile Entree, Cloſet, Waſſerl., Garten mit 

Nu olf Moſſe, Breslau, bis 9 i 9 für Aue ist ein Gewölbe u 

x au etheilt, per pr = 

Wohnung für 75 u. 50 Tölt. fort die zweite Etage 

ze a — zu vermiethen. 


eee dr Bed, Jet. 11037) 1. Sannat 2 We. Zeugniſſe werden entgegengenommen 
* 11 TH er n FIm Hirſchberger Thal u 
| Ring Nr. 29 


ſten April oder Juſi ander⸗ 
weitige Stellung. uud De 

ten werden unter R 

Deluge Brieg eben 


Ein junger Dann, 14 ae 
"So in 1 Ges 


Geſchaͤft 


als Hol ter und Correſpondent] 
thätig war und noch iſt, ſucht geftüßt] B 
auf beſte Referenzen per 1. April oder 
ſpäter anderweitig Bean Stellung. 


Für mein Waaren⸗Geſchäft 


ſuche ich einen Lehrling, 
der eine ſchöne Handſchrift und 
gute Schulbildung beſitzt und 
aus guter Familie ſtammt. 


Emil Nitschke, 
Freiburg i. Schl. 


gutem Salair für ein Eiſenkurz⸗ 
€ in Mann in mittleren Jahren, 
nr 22 e eee 5 militärfrei, dem gute Zeugniſſe 
der e ei Jet n einem ſolchen 5 w hai Aa Rec ang . er Mane 18 U ee Net 
a wir aftli hnungs⸗ äter Stellung als Comtoirdiener 
Geſchäft ſelbſtſtändig gewirkt hat. fache und den Geſchäſten des a. Haushalt lick. 100 


Geſucht wird ein junger Mann bei „9 voſtlagernd H. D. Cattern bei Breslau. 
N in Cunnersdorf Nr. 31 an der Warm⸗ 


— 


1 


— 


Adreſſen werden sub H. 275 an] Amtsvorſteher und Standes 0 b S bei H 

5 % efällige Adreſſen unter Celle eee ft die zweite Etage von Johanni IQ | brunner Straße, bei Hirſchberg, find 
2 a een beamten bewanderten, mit Em⸗ 1010 befördert die Annoncen: Er Sie mei Eofoninlisfsren#@er|N Jab ai eee 0 per ſofort oder ſpäter in einem neu⸗ 
eien. 8 [1135] pfehlungen über feine bisherigen tion Bernh. Grüter & Co., Bres⸗ ſchaft ſuche ich einen Lehrling von ee [1023] rg herrſchaftlichen Haufe mit 
eee Leitungen verſehenen underhei⸗ In mins Niemerzeile 7016 861 auswärts mit guten S Schulten ſſen. Wilhelm Regner, 11 007 Ausſicht nach dem al 
Ein ſolider, an Thätigkeit gewöhnter]! ratheten [1173] 33 561 Au Kar af do € af bi 9. n. Leinwand a Haun, gebirge [795] 

junger Mann, der durch 6 Jahre aun r 8- ll EZ ale „ ee ‘ Wohnun ent 

einem Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ eee ee, Te | . f 
Engros- und Detail⸗Geſchäft als Ge⸗] findet ſich dauernde ts 5% unſer Weißwaaren⸗Engros⸗ Vermiethungen und 0 2 mit je 6—8 Zimmern, Küche und 
chäftsführer vorſtand und cautions⸗ Stellung unter R. 1 Ce juchen wir einen jet d Ein gut Bi [1705] Bubehör, Gartenbenutzung, ſowie auch 
äbig iſt, ſucht, geſtützt auf beſte Em: ba Ee hrling M £ hogeſu Ye. Se hi t8 lokal mit ober ohne Stallung nebſt Remiſe 
fehlungen per 1. April d. J. in einem noncen⸗Exped. von Ry Sf rtionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. zum Preiſe von 250—300 Thlr. 


in frequenter Gegend, iſt bald 
zu vermiethen. Näheres Tauen⸗ 
5 zienplatz Nr. 12, im Comptoir. 


zum bene Antritt. [1021 
I. Forell & Co., 
Breslau. 


e gedielte Lagerkeller, hell 

155 trocken, find Neuſcheſtraße 

8 59, nahe am Blücherplatz, per 
Die ‚ober rüber zu 1 


er Börse vom 23 „Januar 1875. 


nt oder Engros⸗Geſchäft 1 6770 
Stellung. 012) 

Gefl. 90 fferten erbeten 15 A. B. 
Pegnitz poſtlagernd. 


8 4 00. , Breslau, Schweid⸗ zu vermiethen. 


N AI — 1: . 


g härter, dajelbft. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prisritäts-Obligationen. industrie- und diverse Actien. Preise der Cerealien. 
8 Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Zu a | au 3 Nichtamtl. G. a | | Amtl. Cours. Nichtamtl, C. Feststellungen 
8. cons. 2 40% 105,75 * — reiburger . r . 7 res). Act.-Ges. 1 h 
1 407 5 2 40. 5 98,50 B 2 1. Hobel. 4 Bi = 3 der städtischen Marktdeputation 
D Anleihe... 99 ‚50 B. = 97 do. „ut & | = 8 — gt 96. ‚Prior, 6 — 81 B. pro 100 Kilogramm.) 
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do, Prüm. Anl. % 131,50 0. | 23 do. Lit. Ou. D. 493 6. 5 Wiesner) 5 — 5 9 A 
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Schi. Pfäbr. altl. 3% 85,50 bo. — do. Lit. G.. 4 1 5 bad. 3a do. Spritactien 4 — — do. gelber 18 | 6017 60 16 30 
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an ran ia 94,40 B. — do. Ns. Zwb.. 3 — Donnersmhütte 4 — 41 6. Jaſ er 17 8016 80 16 — 
do. do. ...|4% 100,35 bz — do Neisse Brieg 4 — — Laurahütte.....|4 126,75 B pu126,508127 bz Erbsen 21 50 120 50 18 50 
do. Lit. B 2 en — Cosel-Oderbrg. 4 — bn — Moritzhütte . 4 * 41 G. G. — 
60 4 E re | — do, eh. St.-Act. 5 103,50 B (103,40 — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — = Notirangen der von der Handelskammer 
de. Lit. C I. 96,75 G. II. — R.-Oder-Ufer. . 5 1103,50 bz gest.“ — 88 Bea 4 — = ernannten Commission 
Ag, d. 4 100,25 bz 5 f e seng les. = es zur Feststell der Marktprei 
do, (Rustical) 4 1. 94,75 B. — Ausländische Eisenbahn-Aotlen. do. Feuervers, |4 — 570 G. je 1 ve TR n N 
Mi 4 I. 94,25 6. — Carl-Lad.-B....|5 | — 107,75 C. do. Immob. J. 44 — 73 B. a ee 
do. do. 44 — — Lombarden ... 4 233 6. puz334233,50b2 | do. do. II. | — 74 B * ee 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,10 B. — Oost. Franz: Stb. 4 536 G. ben 580,50 ba do. Kohlennk. 4 — = M. Pf. M. Pc. M. PL. 
Pos. Prov.-Obl. |5 . > Rumünen-St.-A. 4 33,75 bzB, do. Lebenvers,\— | — — Rp „„ 2475 23 75 2125 
Rentenb. Schl. 4 96,50 bz Ars do. St.-Prior. 8 an II do, Leinenind. 4 90 B. — Winter-Rübsen 23 7521 75 19 25 
do. Posener 4 96,20 G. Be Warsch,-Wien. 4 & 2 do. Tuchfabrik 4 — — Sommer-Rübsen 23 75 21 75 1925 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 92,75 B. Au — —— 2 RN 5 — 93 B. Dotter Ara m 25 [19 | 25 
8 12 8 v2 Ausländische Elsenhahn-Prioritäts-Obtigatlonen. 88. (W ei. Feb) 147 | — fr a Drag ae 
do. do. AB ker bz — FI e ER, Pn nn 60. . Kleesast, rothe, ordinair 39—42, mittel 44—46. 
Goll. Pr.-fäbr. 5 — = oe. — eee TB fein 48- 50, hochfein 51—53,60 pr. 50 Kilo. 
9 Fonds, do. Prior.-Obl. 4 — — | Kleesaat, weisse, ordinair 42—48, mittel 51—57, 
Be: 4885 - — Mühr.-Schl..... er > 5 85 ſein 62-65, hochfein 68—72, pr. 50 Rilo. 
— 102,50 B. Oentral-Prior. . 5 — ihr 8 Fremde Valnten — 
Beer (ss) 5 — 55 2 n 3 1 1 — — Heu 5,706 pro 50 Kilo. 
ien f — 2 J. ank - on. 2 EC. cke — — ER 
Oest. Fap.-Rent. 4½ — 63,30 G. Bresl. Börsen-. f Oest. W. 100 Fl. 182,50490 bzB. — N 5 
do. Süb.-Rent. 4½ 69 etw. oz. — Maklerbank 4 90 B. öst. Silberguld.| — — ee Ma 
50 . 5 112 G. 9. * ne i 5 = _ ̃ in 3 — — Kü Al rungs p » N 
o. do. 1 — — 290,10 B. o. Discontob. — remd.Banknot. | — — - 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 69,25 bz — do. Handels- u. einlösb. Leipzig — — un 8 5 J eise 
do. Pfandbr. 4 — — Entrep.-G. 44 — — Russ. Bankbill, — 8 . 
do do 5 — 80,50 B. do. Maklerbk. | 4 — 76,50 B. 100 &.-R.| 283,80 bz. Roggen 156,75 Mrk., Weizen 188, Gerste 172, 
Russ. Bod.-Crd. 5 1. 91 8. do. Makl.-V.-B. 4 — — Hafer 166, Raps 252, Rüböl 53, Spiritus 54 
Warsch.-Wien |5 | en — do. rv. W.-H. 4 | — 70 B 85280 ! 
Türk. Anl. 18655 — 41,90 B. 1 8 4: 76,50 B. = legte OR ee Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 
inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- Obrsch. Crd.- V. | — = 372 10 117320 6G. — Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
Prioritätsaotien. Ostd, Bank 4 — 76 B. 3 l. 1 4 85 5 ! 2 loco 53,20 B., 52,20 G. 
Br.-Schw.-Frb. 4 94,50 bz a e 1 — 14 6. do. 1 rd, 4 ae a dito pro 100 Qnart bei 80 & Tralles 48,74 B. 
do. neue 5 — os. FP. Wehs ir Ir Lendon IL. Strl. 178. 20,465 bzG. | — 100 bei r 2 G. 
Oberschl. ACD 37 1444,50 ba — Prov.-Maklerb, | — | — 80 B. de, 3. 14 41 2030 8 — al Fa e e eee 
A0. B. er Schls. Bankver. 4 107,5 6. — Paris 100 Free. 4 25 öl, 50 bz — 5 
do. D.n Em 5 do. Bodencrd. | 4 92 G. — | = 
R-O.-U.-Eisenb|4 |113 bad. — do. Centralbk.|4 | — 2 Warsehoos.r = 282,10 G. — er 
. St. Prior. 5 114 bz — do. Vereinsbk. 4 92,75 B. Wien 100 fl. 18230 G. — 
B.-Warsch. do. 5 — 38,90 B. Oesterr. Credit 4 409 8. pu. 409,50 à4 10bz I do. do. 21 181,40 B. — - 
—— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Das Nähere bei Herrn Herrmann 


